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£ür die Herausgabe der Urkunden unserer Stadt ist seit LeibnÜ0 und Behtmeier so gut wie gar uiekts 
geschehen. Das Stadtarchiv selbst , bis zum Airf hören der SeUbstandigkeit Braunschumgs eifrig gehütet, 
wurde seitdem vernachlässigt, und schien zumal seit der Fremdherrschaft dem völligen Untergange ent-- 
gegenzugehen. Erst W. J. L. Bode, der im Jahre 1825 Magistratsdirectar tourde, hat ihm wieder die 
gebührende Sorgfalt zugewendet. Er verlegte es aus den unztMnglichen Bäumen im Bafhhause der 
Neustadt wo es aufgeschichtet lag, in die Kreuzgänge der Brüdernhirche, ordnete es ganz neu und legte 
eigenhändige Bepertorien an, nach den einzelnen Zweigen der städtischen Verwaltung geordnet und so 
eingerichtet, dass sie neben der Übersicht über die Urkunden zugleich die Entwickdung des gesammten 
städtischen Wesens veranschaulichen. Mit seiner Greschichte des sächsischen Städtebundes, die er in Be- 
zug auf Braunschweig bis auf die Gegenwart heräbgeführt, bei seinem Tode am 20. April 1854 nahezu 
druckfertig hinterlassen hat, toollte er als Belege in zwei Bänden die wichtigsten Urkunden aus dem 
städtischen Archive veröffenfUchen; auch sie liegen fertig da, von ihm selbst nach den Originalen revidirt: 
ein Werk von dem es tief zu bedauern ist, dass nur einzdne Bruchstücke erscheinen, der grosste TheU 
aber und die ganze Urkundensammlung ungedruckt bleiben sotten. BanAen war er da/rauf bedacht ^ in 
einem Kreise jüngerer Männer, den er um sich gebildet, die Liebe zur heimischen Greschichte zu wecken, 
und sieh in ihnen Mitarbeiter und Nachfolger für die Ausbeutung des städtischen tfrkundenschatzes 
heranzuziehen. Wöchentlich versammelte sich dieser Kreis, dem u. o. Emperius, Hessenmüller, Ass- 
mann, Bedekind, Dürre angehorten, im Kreuzgange der Brüdemkirche, um einzdne Urkunden gemein- 
schaftlich zu besprechen und für die spätere Herausgabe zu bearbeiten. So ist von Bode der Gedanke 
auch zu dein vorliegenden Werke ausgegangen; er verdient der eigentliche Urheber desselben zu heissen. 

Diese gemeinsamen Arbeiten und Zusammenkünfte, die seit 1848 ruhten, erhielten neuen Antrieb 
dwrch das Herannahen des tausendjährigen Jubelfestes der Stadt. Zu Anfang des Jahres 1860 traten 
einige Mitglieder jenes Kreises , Generalsuperintendent HessenmiiUer, Professor Dr. Assmann, Dr. Dürre 
und K Westphal, mit Bodes Sohne dem Kreisrichter W. Bode, Dr. Bähmann in Wdferbüüd und 
dem Unterzeichneten in einen Archiwerein zusammen, um in Fortsetzung jener früheren Bestrdmngen 
zu dem Jubiläum ein Werk zu liefern, das nicht bloss eine Festgabe, das zugleich ein bleibendes Denk- 
mal sein söUte: ein vollständiges Urkundenbuch, wie es die Schwesterstädte Frankfurt, Lubedß, Harn- 
bürg u. a. schon vor wns aufzuweisen hatten. Der Oberburgemeister Caspari, seit 1849 Bodes 
Nachfolger, wandte diesem Plane und dem Archive sdbst seine besondere Fürsorge zu, und durch seinen 
regen Eifer und des Magistrats und der Stadtverordneten preiswürdige Bereitwilligkeit wurde nidU nur 
das Erscheinen des Urkundenbuchs möglich gemacht, sondern auch für das Archiv ein neuer, trockner 
und zweckmässigerer Baum bestimmt, und die Aufstellung eines vollständigen chronologischen Begesten- 
Werks über den gesammten Urkundenvorralh in Originalen, CharhUaren, Sladibüehem, ProtökcUen und 
Acten besdUossen. Die erste Frucht dieses Zusammenwirkens ist das vorliegende Werk. 
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Zu seiner Ausführung loten sich zweierlei Wege dar. Entweder konnten sämmüiche Urkunden 
ohne Bücksicht auf ihren Inhalt in streng chronologischer Folge gegd)en werden^ wie es in den genannten 
und in fast allen anderen Urkundensammlungen geschehen ist Dazu aber nmsste vorher, wenn nicht 
vielfach^ Nachträge, die immer sehr unbequem sind, nothwendig werden sollten, nicht allein das gange 
Stadtarchiv genau durchforscht sein, sondern auch das herzogliche Landesarchiv und ebenso die Urkun- 
den aller der zahlreichen Städte, mit denen Braunschweig in Verbindung gestanden hat. Da das aber 
bis zum Feste nicht mehr möglich war, so Uiä) nur der andere Weg übrig: aus dem ganzen Vorraihe 
einen Theü herauszuheben, der unter sich in engerem Zusammenhang stehend, nicht wiHhürlich sondern 
mit innerer Nothwendigkeit abgegrenzt war. Hierzu eignete sich nichts besser, als eine Sammlung der 
Stadirechte in Statuten und Bechtebriefen, von den übrigen Urkunden ebenso getrennt, wie in den Mom^ 
mevdis Germaniae die Beichsgesetze und Volksrechte von den Kai^erurkunden geschieden erscheinen: ein- 
abgeschlossenes Ganzes, welches der spätem Herausgabe der übrigen städtischen Urkunden ni<M im Wege 
steht, und* dabei noch den Vortheü hat, d^jtss hier die Denkmäler des Bechts und der Verfassung nicht 
in der grossen Masse anderer sich verlieren, sondern an Einer Stelle vereinigt schneller zu übersehen und 
leichter zu benutzen sind. Zudem maclit eine solche Zusammenstellung der meistens deutschen Bechts- 
quellen es möglich, dass dies Buch nicht bloss für den Gelehrten, dass es auch dem Bürger unserer Stadt 
zugänglich toird, der, noch voU SelbstgefüM in der Erinnerung an Braunschweigs alte Grösse, hier sein 
altes eigenes Becht wiederfindet und es in der angebomen Sprache noch leicht verstehen und mit der 
Freude lesen wi/rd, die allem Heimischen innewohnt Und das wäre ein so grosser Gewinn, dass er ciUein 
schon diese Zusammenstellung rechtfertigen würde. Auch Bode beabsichtigte ein solches Werk, und auf 
seine Anregung hatte Dr. Dürre im J. 1850 einen Plan dazu entworfen und seitdem durch Abschrift 
vieler Privilegien und Statute dessen Ausführung vorbereitä. Dieser Plan sammt den Vorarbeiten 
Dürres wurde nun vom Vereine als Grundlage angenommen, vn gemevnschafttichen Beraihungen erör- 
tert, ergänzt und erweitert, die Ghrundsätze der Bearbeitung festgestellt, und letztere dem Unterzeichneten 
übertragen. Sie schliesst im Folgenden vorläufig mit dem J. 1499 ab, scU aber baldigst durch die letzten 
beiden Jahrhunderte der Selbständigkeit Braunschweigs fortgeführt werden. 

In der AuswcM der aufzunehmenden Privilegien war Schwanken und Ungleichmässigkeü nicht 
immer zu vermeiden, da es bei der Beschaffenheit des öffenüichen Bechts im Mittelalter schwer ist, zwi- 
schen Urkunden und Gesetzen überall eine sichere Grenze zu ziehen. AUes was hier vermisst werden 
kennte, wird doch jedenfalls in den folgenden Bänden seineti Platz finden. Einzelnes was unzweifelhaft 
aufzunehmen gewesen wärCy wurde erst bemerkt, nachdem bereits der Druck zu weit vorgeschritten war; 
es wird später nachzutragen sein. Absichtlich ausgeschlossen sind dagegen die zahlreichen Güdeord- 
Mimgen, sowie die Willeküren und Erlasse des Baths, welche das Gewerbewesen der Stadt geregelt haben; 
diese scheinen passender in einer eigenen Abtheilung zusammen zu stehen. Auch die kaiserlichen und 
päpstlichen Privilegien waren ursprünglich ausgeschlossen; eis sich dies im Fortgange der Arbeit als 
unthunlich herausstellte, war der Druck schon bis ans 15. Jahrh. gelangt, und so blieb nichts übrig, als 
die des 13. und 14. Jahrh. dicht vor denen des 15. einzurücken. Im Inhaltsverzeichnisse sind sie da- 
gegen zu besserer V eher sieht nach ihrer Zeitfolge aufgeführt, und in gleicher Weise wird es mit den anr 
deren Naddrägen geheilten werden. 

Um die aMmähUge Ausbildung der Verfassung und des Bechts der Stadt anschaulich zu machen, 
sind in jedem spätem Stücke die aus früheren Urkunden herübergenommenen Stellen mit kleinerer Schrift 
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gedruckt und die QuäUn cm Bande angeführt. Wo dieser Tdeinere Drude gesperrt ist, da ist die Ueber- 
einstimmung mit der Qudle nickt gana wörtlich. Einzelne Ungleichheiten gerade hierin werden Nach- 
sicht finden, da es sich ganz consequent nicht 'durchfiihren lässt, ohne durch grosse Massen gesperrten 
Druckes für das Äuge gor jsu unbequem zu werden. Die Orthographie ist genau die der Originale; nur 
die Interpunäion, die grossen Anfangsbuchstaben und in den IcUeinischen Urkunden u, v, i und j sind 
nach dem heutigen Gd>rauche gesetzt, mit Ausnahme jedoch der beiden ältesten Stücke I und II, weUhe 
auch hierin buchstäblich die Originale wiedergaben. Die Abbreviaturen sind äberaU aufgelöst : die Fe- 
ddnterei der Engländer, sie auch im Drucke wiederzugeben, die man in Deutschland nachzuahmen anfängt, 
versteckt hinter dem Scheine grösster Genauigkeit nur zu oft Unkunde im Lesen und arge Flüchtigkeit, 
und gibt doch kein ganz treues Bild deß Originals, 

Noch ist die bereüunUige Förderung zu rühmen, welche diesem Unternehmen auf die mannichfachste 
Weise geworden ist. Das herzogliche Staatsministerium ertheiUe bereüunUigst die Erlaubniss zur Be- 
nutzung des reichen Landesarchivs zu Wdfenbüttd. Den Nachweis der hieher gehörigen Urkunden 
desselben verdanken wir den Herren Archivrath Schmidt und Begistratar Ehlers. Von der königlichen Bi- 
Uicihek zu Hannover wurden uns durch gütige Vermittdung des Herrn Senators Oulemann die beiden dor- 
tigen Handschriften des Ordinarius mitgetheiU; durch Nachweisung d&rsdhen und durch eine nachträglich 
nöthig befundene Becognition haben die Herren Dr. Grotefend und Dr. Pfannenschmid sich hülfreich er- 
wiesen. Der Herr Kreisgerichtsregistrator Sack hiesdbst steÜte uns das Original der unter III, sowie 
die alten Abschriften der unter XV und XX abgedruckten Urkunden zur Verfügung. Durch jede 
dieser Unterstützungen sind wir zu hohem Danke verpflichtet. In nickt geringerem Masse gebührt der- 
sdbe auch der Verlagshandlung , wdche kein Opfer gescheut hat, das Buch seines Gegenstandes würdig 
auszustatten. Namentlich werden die Schriftproben der Jura Indaginis und des Ottonischen Stadtrechts 
nebst den Abbildungen der anhangenden Siegel und des städtischen Heerschildes dem Besten dieser Art 
nicht nachstehen. 

Braunschweig am 18. März 1862. 

Ludwig Hänselmann. 
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I. JURA ET LIBERTATES INDAGINIS. 

Das Original befindet sich im Stadtarchive, starkes Pergament, 15*' hoch, 9*' breit, ohne 
Rand, auf 27 mit Dvnte gezogenen Linien grosse feste Urkundenschrift, durchweg von einer Hand und 
Dinte, die einzelnen Paragraphen weder gemhÜ noch abgesetzt. Das grosse runde Siegd aus gelbem 
Waehs, von welchem an der Unken Seite fad ein Drittel fehlt, hangt an einem Pergamentstreifen, Es 
zeigt den links schreitenden Löwen mit einfachem ungezadcten Zagel utid die Umscfirift. SIGILLV. 
OT DV SVIC. 

Die Urkunde hat Reeder Aussteller noch Datum. Doch findet sich dasselbe Siegd an dem nachr 
folgenden Ottonischen Stadtrechte und ist dort unzweifelhaft von Otto dem Kinde, Von einem spateren 
Otto kann es nicM sein, da Naditräge dieses Stadtrechts schon in die 1265 von den Herzögen Albrecht 
und Johann besiegelte Urkunde aufgenommen sind. Der Kaiser Otto aber, von wachem die vorliegende 
Urkunde nach Scftrift und sonstiger Ausstattung vxM oMsgesteUt sein kihinte, hat sich nie eines Siegds 
tvie das anhangende bedient, oder dux de Brunswic genannt. Allerdings tvird ein gleicfies Siegd an 
keiner der bekannten Urkunden Ottos des Kindes toiedergefunden. Aber dieser hat ausser seinem gewöhn- 
lichen Siegd, welches sich von jenem kaum mehr als durch den gezackten Zagd des Löwen und durch 
geperlte Randlinien unterscheidet, noch ein kleineres gdfraucht: rechts schreitender Löwe mit einr 
fächern ungezacktefi Zagd, auf erhöhtem Bande die Umschrift SIGILLVM OTTONIS PRINCIPIS ET 
DOMINI DE LVNEBORG; und auch dieses ist nur in zum Exemplaren erhalten. Ud>erdies hat so 
wenig vne Otto IV ein spaterer Herzog Otto das hier vorliegende Siegd geführt. 

Der Hagen, das nordöstliche der na(Jimaligen fünf Weichbilde Braunschweigs, ist eine Schöpfung 
Heinriehs des Löwen. Auf ihn führt denn auch g l,den Inhalt unseres Statutes zurück. Dass Heinrich 
utgaf dat blech, dat geheiten is de Hagen, berichtä das Chron. rhgthm. 29, 60 und zwar zu den 
letzten Jahren Kaiser Konrads HL Danach u)are mit dem Anbau c. 1150 begonnen. Schon aus den 
Worten g 1 sl prima fundatione ergiebt sieh, dass der Hagen gleich von Anfang an Stadtrecht bekam. 
Mit Bestimmtheit sagt dies Herzog Albrecht in dem tveiterhin unter VII abgedruckten Primlegium für 
die Wantsc/meider im Hagen vom Jahre 1268: Noverint — presentes ac posteri, nos a quibusdam 

senioribus ac discretis de Indagine veraciter intellexisse, quod dum Henricus dux Bawarie et 

Saxonie Indaginem primo fundaret et construeret ac ei jura burgimundii et liber- 
tates daretsicutfieri solet, talem gratiam specialiter superaddidit etc. Damit ist freüidi nieht 
bewiesen, dass Heinrich damals sofort alle in unserer Urkunde enthaltenen Rechte ertheüt habe. Nach 
dem Wortlaute $ 1 können dieselben sehr wohl von der (jrriindufig des Hagens an naeh und nach ver- 
liehen sein. In S 15 stimmen, abgesehen von dem übrigen InJwlte, kekiesfaUs die ^Worte sicut habere 
consueverunt zu der Zeit der prima fundatio. Die Kaiharinenhirche, deren g 11 Erwähnung gesdiieht, 
söR nach der niedersächsischen Chronik in Abels Sammlung alter Chroniken p. 142 im Jahre 1166, na>ch 
Botho sogar erst 1172 erbaut ßein, tvobei indessen zu beachten ist, dass beide Quellen für Chronologie 
wenig zuverlässig sind. Dies (dies zusammengenommen, haben wir hier eine von Otto dem Kinde durch 
sein angehängtes Siegd anerkannte Aufzeichnung der Hechte, mit denen Heinrich der Löwe den Halfen 
im Laufe der Zeit begabt hatte. 

Weiterhin berichtä obiges Privilegium für die Wantschneider : Postmodum — a serenissimo im- 
peratore Ottone prefati ducis filio ftiit simüiter confirmatum , deinde a duce Henrico comite pala- 
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tino ; iiovissime autem cum pater noster felicis memorie intraret civitatem Bruneswich cönfirmavit 
eandem gratiam — dies zwar nur votn Rechte der Wantschneider. Doch tvird dieselbe Nachricht mit 
einiger Sicherheit auch von den in so engetn Zusammenhange mit dieser gratia erwähnten Stadtrechten 
verstanden werden Wimen. Die Frage, wann Herzog Otto dieselben bestätigt Jiahe, schei^ü von jener 
Nachricht cum intraret civitatem beantwortet zu werden, zumaU, wie oben bemerkt, da^ mizige gleiche 
Exemplar des anhangenden Siegels das am Ottonischen Stadtrechte ist, welches in das Jahr 1227 ge- 
setzt werden muss. Vgl, die Einleitung zu IL Die Jura Ind. erscheinen somit als joyeuse entree, 
Uyde inkomst Herzog Ottos. Dux de Brunswic nannte er sich auch früher schon. 

Dieselben sind zuerst gedrudct: (Sack) ÄUerthümer der Stadt tmd des Landes Braunschweig. 
Brschiv. 184 L p. 88; correä: Dürre Braunschweigs Entstehung und städtische Entwickdung bis in den 
Anfang des 13. Jahrhunderts. Brschw. 1857. p. 31. Hn. 

1 Notum sit Omnibus hanc pagiham uidentibus 
quod hec sunt jura et libertates jndaginis. quas 
burgenses ^ prima fundatione ipsius ciuitatis. ab 
illustri ujro heinrico duce saxonie. atque ba- 

2 warie obtinuerunt. Naues de brema usque bru- 
neswic liberum atque expeditum semper habeant 
ascensum. et bruneswic deposita earum sarcina, 
et soluto jbidem absque omni jmpedimento vsque 
zhellis. a zhellis usque bremam libere descen- 

3 dant. Si autem casv jnfortunato aliqua jn aqua 
mergi aut quocumque inodo periclitari contingat 
domini rerum propter hoc nullam jncidere debent 
penam uel culpam. set rebus suis ab aqua ereptis 
et locatis aut venditis jndempnes omnino rece- 

4 dent. Item burgenses aduocatum unum de suis 
conciuibus eligant. et quicquid ille per jvdicia 
conquisierit. eins tercia pars curie presentabitur. . 
dve partes ad usus et necessitates ciuitatis con- 

6 uertantur. Item quicumque aliquem jn ciuitate 
uulnerauerit aut sanguinem eins fuderit et de hoc 
conuictus fuerit judici sexaginta solidos et leso * 

6 XXX conponet. Item siquis alapam alteri dederit. 
IUI'*' solidos iudici. et leso XII uadiabit. nisi forte 

7 seper^ iusticiam ualeat expurgare. Item nullus 
alium pro aliquo excessu a d Jud icium jduelli vo- 

8care aut cogere poterit. Item quicumque pro 

aliquo excessv proscriptus fiierit. uxor et pueri 

eius atque omnia bona sua pacem habebunt, quo 

vsque idem proscriptus redeat. atque cum ciui- 
9 täte componat. Quicumque anniua et diem in 

ciuitate manserit sine alicuius impeticione. de 



cetero Über permanebit. Item qu icumque d o- lo 
mL um aut ar eam aut quamübetaliamr^mja. ciui- 
tate emerit et annum eVdiem pacifice possederit. 
et pax ei secundum ius ciuitatis facta Aierit 
nullus eum de cetero super eadem re poterit in- 
quietare. Item quicumque exvl siue aduena jn 11 
ciuitate mortuus fuerit. bona sua jn potestate 
burgensium manebunt. usque ad finem anni. quod 
si medio tempore aliquis superuenerit et secun- 
dum iusticiam bona illa obtinuerit. ei presenta- 
buntur. sin autem tercia pars bonorum ad usus 
ecclesie sancte Katerine presentabitur. due par- 
tes altera cedat judicio altera derogabitur pau- 
p^ribus. Item burgenses jys habeant sacerdotem 12 
eligendi. et domiSiTs ciuitatis jjs. eundem .iavesti-- 
gandi et presentandi. Quicumque extra ciuitatem 13 
manens aUcui burgensium teneatur in debito. si 
uiderit eum jn ciuitate. assumet secum bodellum 
et eum detinebit. si autem bodellum habere non 
possit. cum duobus suis conciuibus eum poterit 
detinere. et ad iudicium pertrahere. Item qui- 14 
cumque miles clericus aut rusticus.'in ciuitate ali- 
cui teneatur jn debito et soluere noluerit. bene 
licebit eum in ciuitate detinere et res suas occu- 
pare. quousque debitum soluat aut per sententiam 
euadat. Item burgenses suos consjules habeant 16 
sicut habere consueuerunt. quorum consilio ciui- 
tas reg;atur. Item burgenses Lunenborch et ^as 16 
quocumque ad nosCram iuris dicionem declina- 
uerint ab omni exactione absoluti manebvnt. 



1) leso und 88 per grösstentheih durch Brand zerstört, aber wohl eu erkennen. 
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n. OTTONISCHES STADTRECHT. 

Das Original im Stadtarchive 22** hohes, 17'* breites Perga/fmnt, sehr scfmie Büdierschrift des 
13, Jahrhunderts axff Linien y wdche mit JJinte gezogen sbul, in drei durch je zwei VerticaUinien 
getrennten Spalten; jeder Paragraph abgesetzt, mit rothen Anfangsbticl^taben. Zu Anfang der 
ersten Spalte sind vier Zeilen offen gelassen, wohl in der AbsicM, hier eine Eingangsformel nachzu- 
tragen. Unbeschrieben waren ursprihiglich aiuh am Ende der ersten Spalie eine, der zweiten drei, ^ der 
dritten vierzehn Zeilen, Andere Hände haben an erster Stelle $ 20 und den Anfang von £ 66, 
welcher unter aUen drei Linien enÜang geschrieben ist, in die Lüeke der zweiten Spalte den £ 40, in 
die der dritten die SS 62 — 65 nachgetragen. Diese NadUräge sind in gleiclier Ordnung in die nächst- 
folgende 1265 von den Herzögen AlbrecM und Johann besiegelte Aufzeichnung übergegangen. Das 
Siegel, welches oben bei Jura Ind, beschrieben wurde, von grünem Wadis, besser erhaUen, mit der vollen 
Umsdirift SIGILLVM OTTONIS DVCIS DE BRVNSVIC, hafigt an rotJier Seide. Es kann, wie ebenr 
foMs bei Jura Ind. gezeigt ist, nur Otto dem KimJe angdwren, l7i der Urkunde selbst ist weder Aus- 
stdler noch Datum angegeben. 

Die Echtheit dersdben ist von Scheid in den Origg. Gudf und von Anderen aftgefochien, von 
V, Schmidt- Phiseldedc im Brawnscliweigischen Magazin 1802, St 43 u. 44 endgüUi<f vertheidigt mit 
den Gründen, welche das erwähnte, den Früheren unbekannt gebliebene Stadtrecht von 1265 an die 
Hand giebt. Bedenken hat vorzüglich der Mangel eigenüiefier Urkundenform erregt und die Anwendung 
der deutschen Sprache. Beides erklärt sich jedoch aus der Bestimmung des Schriftstückes zu öffentlichen 
Verlesungen, une deren Chdefridus Ccioniensis bei Gelegenheit der curia celeberrima bei Mainz 1235, 
Aug, 15 berichtet: Yetera jura stabiliuntur, nova statuuntur et Teqtonico sermone in membrana 
scripta Omnibus publicantur (BöJvmer FF. II, 367), Behräftigt tvird dies vielbesprochene Zeugniss durch 
einen Bericht aus Braunschweig selbst vom Jahre 1279 im ältesten Degedingsbuche der Altstadt: Privi- 
legia domini ducis ac universitatis Brunswic (a sede apostolica erogata) latina matemaque lingua 
in publico fiierunt recitata. Schwerlieh ist in beiden Fällen an mündliche Uebersetzungen aus dem 
Stegreife zu denken. Ob eine entsprechende lateinische Urkunde, wie der regelmässige Geschäftsgebrauch 
sie mit sich brachte, in unserem Falle jemals ausgestellt wurde, ist nicht mehr zu bestimmen. Vielleicht 
hat man sicfi begnügt, der etwa von den Bürgern Braunschweigs vorgelegten Aufzeicfinung durch An- 
hängung des herzoglichen Siegels Authenticität zu geben. 

Von Behtfneyer wird dieses StattU ohne Angabe irgend eines Grundes zum Jahre 1233, in den 
Orig. zum Jahre 1227 gesetzt. Für letzteres spriclU das Chroth. rhgthm. 64, 27 — 71. Aus der Dar- 
stellung desselben scheint hervorzugehen, dass 1227 nach Pfalzgraf Heinridis Tode und vor Ottos 
Gefcmgenschaft ,,Gäste^^ (staufische und bayerische BevoUnuicIitigte?) die Stadt in Besitz genommen 
hatten, und mit diesen im Einvemeiimen Dienstmaimen und B ärger dem Herzog die Thore sperrten. 
Böhmer in den Begg. tmd Schirrmacher Friderich der Zweite I, 152 erwähnen diese Vorgänge nicht, 
aber die Worte der Chronik lassen darüber kaum in Ziveifd. Dafuicfi würde die ErtheUung oder Bestä- 
tigung von Hechten nicht als Belohnung der Bürger für bewiesene AtiJuinglicJikeit aufzufassen sein, wie 
bisher üblich, sondern vielmehr als Preis für ihren Uebertritt uttter die Herrschaft des Herzogs. Nach 
diesem Uebertritte allerdings haben sie ihm — und zunäcJist als im August desselben Jahres König 
Heinrich heranzog — unerschütterliclie Treue ge/ialten, und dies ist es, wofür König Waldemar sie in 
der von Böhmer afigezogenen Urkutide belobt. 

Hier drängt sich nun die Frage auf, ob die in unseretn Statute zusammengetragenen Redüe da- 
mals den vorhandenen vief WeichbUden Braunschweigs oder nur dem einen oder atideren dersdben er- 
(heiU worden sind. Der Name Brunsunch, welchen g 60 nentU, wird, wie anfangs der Alten Wik, 
noch in einer Urkunde König Ottos vom Jahre 1204 (Rehtmeger K. H I. BeH p. 107) der Altstadt 
allein beigelegt; der Sondemame Antiqua dvita^ findet sich nachweislich zuerst im Innungsbriefe 
der Goldschmiede in der Altstadt von 128 1. Ebenso wenig trägt f 54 zur Entsclieidung bei, da 

1* 
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ewar von der Altstadt wid vom Hagen na/chzuweisen ist, dass sie 1227 das Reckt der Pfarrbesetzung 
bereits hatten (obige Urkmide von 1204; Jura Ind.), nickt aber von Neustadt und Alte Wik, dass sie 
dasselbe erst später erworben kaben. Dagegen scheint S 44 als Bezirk des befreiten Erbrechts den 
Raum binnen der muren festzustellen. Nur die Alte Wik war durch eine Mauer auck gegen die be- 
nachbarten Weichbilde abgegrenzt; sie aber imin, da ihr das nach g 55 hier schon vorhandene Recht d^ 
Innung erst durch das Privilegium vom Jahre 1240 wurde, nicht wohl so früh im Genüsse unseres Sta- 
ttUes gedächt werden. Demzufolge müsste dassdbe seit 1227 wenigstens für Ali- und Neustadt auf dem 
linken, und für den Hagen auf dem rechten Okerufer gegölten haben. 

Heinrich der Löwe und kein Anderer tvird im Chron. rhythm. de aide here genannt, wie dux 
senior in den Anncdes Stederburgenses und von Amoldu^ Lubecensis. Demnach irrt v. Schmidt- 
Phisddeck jedenfalls darin, dass er S ^0 so versteht, als ob derselbe von dem „letztverstorbenen 
Herrn der Stadt Braunschweig, also enttveder vom Pfalzgrafen Heinrich oder Ottos Vater Wilhelm" 
di^ vorausgehenden Bestimmungen herleite. Aber auch abgesehen kiervoti lässt sick gegen diese Auf- 
fassung nock einwenden, dass die Worte alsogedan recht 7iicht unumgänglich auf das Vor anstehende 
zu beziehen sind. Ebenso möglich ist, dass in diesem Paragrapfien besondere nicht ausdrücklich auf- 
geführte Gerechtsame, welche Heinrich verliehen, bestätigt werden. So erklärt sich leicJUer, als wie es 
V. Schmidt- Phiseldeck versucht, warum diesem scheinbaren Schlussatze nock ein von erster Hand ge- 
sckriAener Paragraph folgt. 

An sich ist allerdiyigs nicht unwahrscheinlich, dass Heinrich der Lötve wie den Hagen so ivenig- 
stens auch die Altstadt mit Stadtrecht begabt hat. Aber wann und in welchem Umfange dies geschehen, 
ist unbekannt. 

Die Leges antiquissimae civitatis Brunsv. , welche bei' Leibn. SS. III, 434 (abgedruckt sind, 
werden in einer dem originalen Pergamentcodex vorangestellten Notiz von jü^igerer Hand für das 1232 
von Otto dem Kinde ertheilfe, von Kaiser Friderich II bestätigte Stadtrecht ausgegeben. Bode hat in 
Hagemann wnd Spangenberg's prakt. Ürörterungen IX ^ 135 dargethan, dass diese Compüation, von 
welcher in der Form keine Spur im Stadtarchive anzutreffen, eine Privatotrbeit und erst am Ende des 
14. Jahrhunderts entstanden ist. Sie enthält inmitten späterer Statute in den AHikeln II^LVI das 
echte Ottonische Stadtrecht mit Auslassung der Paragraphen 4, 5, 6, 19, 22, 37, 38, 39, 54, 66, und 
einigen Abweichungen. Eine Bestätigung desselben durch den Kaiser tvird von keinem afideren Zeug- 
nisse bekundet. 

Vollständig ist das Ottonische Stadtrecht abgedruckt: BeUmeyer Chron. 465; Origg. IV, 107. — 
Bas in nachstehendem Abdrucke mit Meiner Schrift Gegebene stimmt — wo es gesperrt ist, unter un- 
wesenÜichen Abweichungen — mit Jura Ind. Hn. 

1 §lwelich YOget enen richtere set an sine stat. sines gebuwes dhar he inne wonet. vnde anders 
swaz vor dheme gelent wert, dat sal gelike stede nen sin gvt, 

wesen. alse it de voget seine stedegede. Swelich man den anderen belameth. vnde wert 5 

2 Swelich man deme anderen sculdich es. vnde es he is verwunnen met den screimannen na rechte, 
ime vorsaketh. entgeit he is ime met tvge. oder he heuet sine hant verlorn, he ne möge se wider 
met sime ethe. he ne heuet weder dat gerichte kopen weder dat gerichte. vnde weder dhe sake- 
nicht vor loren wane dat gelt al ene. walden. vnde weder dhe stat. he ne mach ime 

3 Swelich man sich sines tvges beropet vmbe gelt, nen kamp ane winnen. mer sine böte. 

vnde is ime borst wert, he ne darf dheme richte Swelich man wert gewvndit, ane lämethe. wert he is 6 
nicht wedden wane ver scili. verwunnen na rechte, he weddet dheme richte Bestich scil- 

4 Swelich man den anderen wvndit ove dot sleit. linge. vnde dheme manne sine rechten böte. 

vnde vlfichtich wert, heuet he hus. dat steit an Swar so lüde to samene sin. vnde wert en man 7 
dhes richtes gewalt. vnde dhere stat. dheme gewvndit met ener wvnde. vnde wil he mer lüde 
richte wert dat dridde del. vnde twen dhere stat dhar to bespreken. dan dhen sakewalden. se mo- 
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genis bat entgan mit ires cnes hant. dan it iene 
oppe 66 bringen möge. 

8 9welich man dbene hus vrede breket. dhe heuet 
to rechte sinen hals verboret. 

9 Uwelich man den anderen ane yerdiget indhere 
strate mit gewalt. ynde sich iene erweret. mit 
den screi mannen mach he behalden de ersten 
clage. of sine yiende so stark sin^ dat he nicht 
vore komen ne dam. 

10 §lwelich man dheme anderen sleit enen orslacb oder 
enen duntslach. he weddet deme vogede ver scili. ynde 
deme sakewalden twelef seil}, of he en gyt man es. 

1 1 Kin man mach sinen hals wol verwerken. vnde 
siner erven aneward nicht. 

12 §lwelich man geladet wert bi deme halse, biddet 
he enes dhiuges er dan he vorespreken bidde. so 
wert ime dat neiste dhink. biddet he enes ecthen 
dhinges. dat sin ses weken dat wert eme. 

18 SweUch borgere vor deme vogede vnde vor der 
stat nenes rechtes newil plegen dhene sal nen 
recht heben inder stat. 

14 UweUch man deme anderen seuldich is. vhde 
bekant he is ime an deme s&cht bedde vor 
gvden luden, he mach bat behalden mit sich 
dridden sine scält. von se dhe eruen entsekgen 
mögen, se ne mögen ere vor güldene scult er 
tugen. 

15 Üwelich man deme anderen seuldich is vnde. 
begeit he ene binnen deme wicbilde. he mot ine 
wol ophalden mit sinen borgeren. of he des 
richtes nicht h^bben ne mach to dhere tit 
wante he ime vergelde ofte rechtes plege. dar 
ne darf he nicht vmbe wedden deme vogede. 

16 Swe enen man erwerft vor sin gelt binnen wic- 
bilde oder binnen der muren vor gerichte. he mot 
ine wol bringen an sine were. wante he ime gelde. 
dar mide ne heuet he wedde noch böte verscfilt 
an neneme gerichte. he sal ime also gedane spise 
geuen alse sineme ingesinde. entgeit he ime ane 
sinen danc. swe ine dar na erist begript. vor sin 
gelt, dhe mot ene wol vor gerichte bringen, vnde 
erweruen mit rechte, vnde halden alse ene dhe 
eriste helt. 

17Swelich dhenistman enen borgere seuldich is. 
he sal ine verclagen to dheme marscalke mit we* 



tene. Ne richtet ime de marscalk nicht, he mot 
wol sinen wagen ophalden vor sin gelt 
Swelich dhenistman sculdiget enen borgere. he 18 
sal komen vor den voget^ vnde sal dar dhere stat 
recht nemen. 

Is en pape enen borgere seuldich man mot ine 19 
wol ophalden. oder sinen wagen oder sin g^t 
dat man neuen senedh dar vmbe soken ne darf. 
Swelich man ene brvthlichte do de ne scal nicht 20 
hebben mer twelef schotelen also lef also eme en 
punt behalden si. vnde dre speleman dere stat 
dar to. 

Swelich man deme anderen seuldich is. he sal 21 
ime twe warne vorebeden. vnde tp deme dridden 
male mit weten. Ne komet he nicht uore he sal 
ine ophalden mit gerichte. vnde sal ine vore bri|i- 
gen. of he ane were is. heuet he dhe were. man 
sal dat cruce dar 5p steken. wante he vore kome 
vnde rechtes plege. vnde of he dan vnder deme 
cruce set vertein nacht dat he nicht ne gilt, de 
ander heuet sine scult mide erworuen. ' 
Of ein man sin hus uth setten wil. dot he dat 22 
vor den borgeren. it is gelike Stade, also he dat 
dede vor deme vogede. 

Vnder swelekem manne en perith wert ane van- 28 
get indeme wicbilde. ne mach he sines waren 
nicht hebben. he sal sweren dat he ne wete sine 
uthvart. noch sine inuart. noch sinen namen. of 
he en umbesproken man es. 

linder swelikem manne en perith ane vanget24 
wert, tvth he oppe sinen waren, he sal it halden 
de ersten vertein nacht, de. vnder deme it be- 
grepen wert. Is he umbeseten he sal besetten 
dat he it vore bringe oder des perithes widergelt. 
Ne wert it dau nicht geendet, so sal it de halden 
de dar öp spriket de anderen verteinnacht. vnde 
ne wert it danne nicht geendit. so haldet it echt 
de erste, vnde iene weder, wante ses weken 
vmbe komen. Is he en besproken man vnde wert 
ime borst, it geit ime an sinen hals. Is he um- 
besproken man. he sal wedden deme vogede ses- 
tich scilL vnde deme manne dritich seilt, te böte 
vnde dry scref. Bringet de wäre enen anderen 
waren, so sal it de wäre halden also it de ander 
wäre gehalden heuet andere ses weken. de dridde 
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also, wante achteln weken enden. Swaz so yer 
Yote heuet, dat heuet dat seine recht dat dat 
perith heuet. 
26 Swelich man koft en perith. de ander sal ene 
gewaren. stedeges. stareblindes, vnde vnrechtes 
ane vanges. 

26 Swaz ein man ane vanget gvdes. dat sal he don 
mit gerichte. vnde he sal it don an gemene hant. 
vante vor gerichte. dat it dar geendit werde. 
Ne kan he sines waren nicht hebben. he sal 
sweren. dat he sines huses. noch houes nicht ne 
wete. noch sines namen. vnde geve dat gvt we* 
der. öder bringt sinen waren an ses weken. 

27 Swelich dief begrepen wert dages oder nachtes. 
dat sal man don mit gerochte. vnde sal ine vore 
bringen mit gerechte, vnde mit dere seinen haue 
Yorebringen de he sich vnderwunden heuet de 
sal man ime oppe den rucgke binden, vnde dar- 
mide over winnen mit sines eaes hant. 

28 Swelich man mit dhuve besproken wert, vnde 
yersont^ynde wider gilt, de en bisprake man is. 
de mot to deme ersteü male wol vntgan mit 
sines enes hant. dar na mit sich seuedeme. vnde 
to deme dridden male mit deme ordele. 

29SweUch man mit rechte over vest wert de ne 
mach der nicht vth komen. wene mit den sake- 
walden. vnde mit deme richte, vnde mit dere stat. 
vnde vnder dere wile es he sunder recht. 

doSwelich man heuet hus gelt, he mot wol dai* 
inne panden svnder gerichte. 

81 Sweliker hande weddescath en man an sinen wa- 
ren heuet, dene mot he bat an sinen weren be- 
halden. yon en eme ieman ent yoren möge, he 
ne spreke dar dhuue oder rof an. 

a2 Uwe so den anderen gerouet heuet he sal ine 
yredelos leggen. so mach he ene verwinnen. oder 
mit dere hant hactigen dat. 

88 Swelich man sin Idnt ythgift mit g5de. wil den 
dat kint nach siner elderen dothe vorderen 
an dat ander got. It sal dat erste got wider to 
der delinge] bringen, vnde nemen dan geliken 
del. 

84 Swelich maget ent veret weder ires vader vnde 
ire moder willen, se ne heuet an sin erue nicht 
to wardende. 



Swelich yrowe ane man kusdike leuet na ires 85 
mannes dothe. vnde iren kinderen wol vore ret. 
de ne mögen ire kindere to neuer delinge twiti- 
gen de wile se ane man is. 

Neues mannes kint ne mach sinen yader to de- 86 
linge twingen. de wile de vader leuet. 
Swaz so en. man sime wiue gifb an morgen gaue. 87 
dat ne mach ire neman breken. 
Swelich vrowe ireme manne gift an vogedes 88 
dhinge dat se mit eren slotelen besloten heuet, 
de rede ne mach ime neman benemen. 
Swelikes borgeres sone to bisscope gekoren wert 89 
he ne darf nicht geuen mer tein scillinge. he ne 
hebbe prouende so scal he dhenen. 
Swe so besät wert mit dheme gerichte. dhene ne 40 
mach dhe voget nicht ledich laten ane des sake- 
walden willen. 

Swes eneme vrede wert gewarcht vade he dar 41 
mede beseth iar vnde dach dat ne mach neman 
gebreken. 

Swelich man to brnneswich is iar vnde dach borgere. 42 
snnder ansprake. dene ne mach neman gevorderen. 
Swelich man en herewede left is he dar iegen- 48 
warde de it hebben sal. man sal it ime antwarden. ^ 
Ne is he indeme lande nicht, man sal it don in- 
gemene hant iar ynde dacL vnde of he nicht 
kome so sal it de uoget hebben. sunder har- 
nasch. dat wert den eruen. de stat mide to 
hodene. 

Swaz so büinen der muren besterft rede oder 44 
herewede. dar ne heuet de voget nen recht an. 
man ne geue it buten de stat so es des vogedes 
dat stucke neist deme besten. 
Swelich man sinen menen asnen vorderet vor 45 
deme vogede. he sal it bevrisen wetelike war he 
ene vordhenit hebbe. so mach he ine bat mit si- 
nes enes hant behalden. d&n ine iene mit sines 
enes hant ent seggen möge. 
Swelich man medet enen wagen inder stat ove 46 
buten der stat. sin gvt vth vnde in to dragende, 
he ne gift neuen toln weder borgere noch de wa- 
gen man. 

Vereth en man dhor de stat mit vollem vodhere. 47 
vnde leget he sine disle neder. he gift halven toln. 
Ne leget he nicht neder. he ne gift neuen. 
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48 Swaz 80 .en man verkoft beneden eneme soili 
dar ne gift he nenen toln af. von deme scili. gilt 
he en sceref. 

49 Swelich man^ heuet geldende gvt buten der etat, 
sin meier is geUke tohi vri alse de borgere silue. 

60 Swelich borgere ene wile veret yth dere stat. 
ynde pleget hir inne schotes vnde rechtes, he is 
gelike toln vri. also he hir inne were. 

51 Swelich borgere medet enen wagen oder biddet. 
de sin kom oder tegeden her in vort dat he ge- 
koft heuet de ne gift nenen toln. 

52 Swelich man heuet erue gvt to weddeschatte dat 
sal he halden seuen weken. seder he it op gebo- 
den heuet, oder weddeschat dar woker op geit. 
dat sal he och seuen weken halden. Anderen 
weddeschat dar nen woker op ne geit. dat man 
bringen mach Yon ener were inde anderen, dat 
sal man yertein nacht halden. 

53 En man mot wol seluer oder gvt an sime hus 
kopen vnverdhuuet sunder wider sprake. 

54 Sweliken prester vnse borgere keset dhene 
Bolen se yor ynsen herren bringen, vnde he sal 
ime de kerken lygen. 

55 Neman ne mach sich neuere ininge noch Werkes 
ynderwinden. he ne do it mit dere meistere oder 
mit dere werken orloue. 

56 Swelich man schepbrokich wert twiBchen hir 
ynde dere Balten se. Swaz he sines godes yth 
gewinnen mach, dat is sin. ynde dar ne mach 
neman op vorderen. 

57 Swelich kopman kompt inde stat mit sime gode 
he sal hebben geliken yrede alse en borgere. mer 
sinen rechten toln sal he geuen. 



Swaz so en man eime gaste gelden sal. kompt 58 
he is Yor genchte. he sal ime gelden hyde oder 
morgen. 

Ith nes nen borgere dhinges plichtich wane dries 59 
an deme iare. 

Also gedan recht alse de borgere yon brunes- 60 
wich hadden bi ynses alden herren tiden an lande 
ynde an watere. dat selue recht hebbe we nu yon 
ynses herren genaden. 

Swelich yerdhuuet g5d dat gerichte op halt, kymt 61 
de sakewalde na dat richte behalt den dridden 
deL ne kumt de sakewalde nicht dat richte be- 
halt et allet. 

Swelich man dat hete iseren dragen sal de heuet 62 
ses weken dach, eth ne si dat he eth selue wilkore 
er to dragende. 

IVen yoget ne nach nenen man yortygen hene 63 
moges bat entgan. hene möge ene yorwinnen mith 
deme meren dele des dhinges. 
Swe en erue kopht de sal kumen yor den yoget 64 
ynde sal sich dhes laten yredhe werken ynde sal 
sine yredhe penninge geyen. ne wil de yoget des 
nenen yredhe werken noch sine yredhe penninge 
nemen. so sal dhet yorkopht heyet yb laten ynde 
gene salet intfan yor der stad. dat is like Stade 
also is dhe yoget yredhe warchte. 
Nen yrowe ne mach nottucht oppe iemanne swe-65 
ren. se ne moges yolkomen mit den schreimannen. 
Boyen dhit bescreuene recht so heuet yns ghe« 66 
geuen ynse herre an allen saken so gedan recht, 
alse yon ynses alden herren tiden ynse alderen 
gehat hebbet. 



ni. INNUNGSBRIEF DER GOLDSCHMIEDE IN DER ALTSTADT. 

1231. 

Das Original ist gegemoärtig im Besitee des Herrn Kreisgerichts -Begistraior. Sack hiesdbst. 
Pergametit, auf sechseehn Linien mit Bleislift gezogen. An einem Pergamentstreifen zxcei Trümmer emes 
runden gelben Wa^siegds, welche einen rechts gewandten auf einem Piedestal stehenden Löwen, von 

Mauern mit Zinnen, Thimnen und Thoren umgeben, sowie die Umschrift erkennen lassen EN- 

SIÜM IN B Wie. Ein Facsimüe dieser Urkunde und eine Zeichnung des Siegels, ergänet nach 

einem jüngeren Stempel auf dem herzoglichen Museum, giM Sack ÄUerth. Tab. XIL Dass in diesem 



1) Ueher man steht borgere. 
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Siegel, toie derselbe (Befestigung der Stadt Bramschtveig p. 10) meM, die älteste Ähbädung der Burg 
eu erkennen u?äre, lässt sich nicht beweisen. 

Dieser Innungsbrief ist der älteste der Stadt Braunschweig, Doch beweist das Ottonische Stadt- 
recht, dass hier schon vorher Innungen bestanden: eben die Gerechtsame, wdche diesen insgesamnU durch 
S 55 desselben gewährleistet wvrd, theiU unsere Urkunde an die Goldschmiede mit. Das Stadtrecht von 
1402 führt in Art, 22 das Innungswesen auf die Zeiten Kaiser Ottos zurück. Vgl, Leges atüiqq. St, 2. 
bei Leibn, SS, III, 437. 

Die vorliegende Urkunde liefert jmgleich das früJheste ausdrückliche Zeugniss für das Dasein von 
Consuln in der Altstadt, In dem Ottonischen Stadtrechte geschieht eines RaJtJies unter diesem Namen keine 
Erwähnung; indessen ist nicht unwahrscheinlich, dass ein solcher die öbriglceiUichefi Befugnisse ausübte, 
welche in den Paragraphen 4, 5, 13, 29, 64 dhere stat merkannt sind. Wenigstens unrd auch in der 
Aufzeichnung dieses Stadtrechts vom Jdhre 1265, welches unter VI folgt, m einer Zeit also, da un- 
jmeifdhaft schon ein Balh an der Spitse der Stadt stand, die ausübende Beiwrde noch nicht naher be- 
stimmt; erst die dritte Redaäion im Becktshuche der Neustadt, und auch diese nur an einer der an- 
geführten Stellen, g ^4 des Ottan, Stadtr,, nennt für die Stadt den Bath. Aus $ 15 der Jura Ind, ist jbu 
ersdien, dass in diesem WeichbUde ein Bath schon 1227 herkömmliche EvnruMuivg war und seitdem, wie 
vieUeicht schon früher, mit fürstlicher Zustimmung bestand. Freilich umrde die AmwtJime, dass der 
Hagen damals mit seinen Consuln den anderen Weichbilden voraus war, eine Frage beantworten, welche 
nahe liegt, wenn auch der Hagen am Ottanischen Stadtrechte theünahm, worauf S 44 desselben allerdings 
hinzudeuten schien — die Frage , weshalb gleichzeitig mit diesem StaM noch eine Bestätigung der Jura 
Ind, für nöthig gehalten umrde. Aber sonst ist kein Grund zu jener Annahme. 

Henricus de Lata platea (van der Breden strate) ist an seinem Namen als Bürger zu erkennen. 
Einen presidens in advocatia nostra nennt keine andere bekannte Urkunde, Ob er dem Advocatu^ ent- 
sprach, welchen nach $-3 der Jura Ind, die Bürger des Hagens selbst und aus ihrem eigenen Kreise 
wählten, ob er ein Bichter war, une deren nach g 1 des Ottanischen Stadtrechts der herzogliche Vogt be- 
steRen konnte: zur Beantwortung dieser Fragen kann ausser dem, was die hier vorliegenden Urkunden 
etwa selbst bieten, nichts beigebracht werden, Hn. 



In nomine sancte et individue trinitatis advo- 
catus, consules et burgenses in Bruneswich Om- 
nibus successoribus nostris tam presentis quam 
futuri temporis, ad quos presens scriptum per- 
venerit, salutem et dilectionem. Ne ea que gerun- 
tur in nostris temporibus per qualemcumque 
contractum, uUa malignari volentium astucia vel 
tempore procedente per oblivionem deducantur 
in irritum, sed robur habeant et vigorem, opor- 
tunum est et congruum rationi, ut yivaci littera 
et testibus roborentur. Gognoscat igitur presens 
etas et sciat postera, quod nos burgenses an- 
tique civitatis de voluntate et consensu communi 
auriTabrls inantiqua^ civitate operari volentibus 
magisterium operis sui äedimus et concessimus 
etemaliter possidendo, ut nullus contra volunta* 
tem ipsorum et licenciainlif öpere eprum ope- 
rando so intromittere presumat, nisi prius sta- 



tutam eorum justiciam ad voluntatem ipsorum 
eis persolvat. Ut igitur hec donatio firma et sta- 
bilis permaneat, factum hoc sigilli nostri muni- 
mine roboravimus, presenti sigillo nostro pro- 
testantes, de communi hoc factum esse consensu. 
Quisquis autem huic confirmationi contrarius 
esse presumserit, indignationem et scandalum a 
burgensibus nostris se sciat incursurum. Actum 
est autem anno dominice incarnationis m*^. cC*. 
XXXI. indictione lu. presidente in advocatia nostra 
Henrico de Lata platea; consulibus yero ipsius 
anni Menrico, Martine, Hermanno Holtnickero, 
Bernardo de Pattenhusen, Ecberto, Arnolde 
Longo, Tiderico de Scepenstide, Herewico Mo- 
netario, Heidenrico Calvo, Elvero, Henrico The- 
dildis, Henrico de Saldere, Lutberto scriptore. 
In nomine domini. Amen f . 
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IV. ERTHEILUNG DES INNUNGSRECHTES AN DIE ALTE WIK. 

1240. 

Das Original dieser Urkunde^ weiches noch Behtmeyer henutd eu haben scheint, ist seitdem ver- 
loren gegangen. Dasselbe soU in der Grüddade der Tudimacher, oder hei der St. Magnikirche aufbewahrt 
worden sein; an beiden Orten indessen wurde vergeblich danach gesucht. So kann nachstehend nur der 
incorrecte Abdruck in Behtmeyers Chron. p. 1830 mit Verbesserung einiger handgreiflichen Fehler tvie- 
dergegehen werden. Der Abdruck Orig. IV, 183, nach einer aUen Abschrift, lässt von den Zeugen Lu- 
dolfuB faber aus. 

Die AUe Wik, am rechten Okerufer südlich vmn Hagen belegen, das älteste der fünf WeichbUde, 
unterschied sieh von den übrigen wie dem Ursprünge n^xch so auch langhin in seinen Bechtsverhatlnissen. 
Der Ursprung des Uagens wurde bereits in der Einleitung zu Jura Ind. angegeben; die Altstadt, welche 
suA vn der Neustadt und im Sacke naturgemäss cmsgebauet hat; ist aUem Anschein nach selbständig, 
als Subf4rbium der Burg Tanquarderode , an der hier erfolgenden Kreujmng uralter Verkehrswege er- 
wadisen. Nur von der AUen Wik gut, was Hegel Italimische Städteverf. II, 417 von der Stadt Braun- 
schweig überhavpi sagt: dass sie aus einer herrschaftlichen Villa entstanden sei. Allerdings hat diese, 
die ViUa Brunswik, dem Compiexe der fünf WeichbUde den Namen gegeben; aber jm keiner Zeit ist sie 
als deren Kern betrachtet worden, und AUes was von ihren Verhältnissen bekannt ist steht dem geradeau 
entgegen. 

Urku^idlich geschieht der yilla Bronesguik erst 1031 Eruxihmng: sie ist die erstgenannte der 
achtzehn Villen, welche damals zum Sprengel der St. Magnikirche gelegt werden (Urh bei Behtm. K. H. Ij 
Beil. p. 1). Lange nachher noch wahrte der dorfliche Charakter des Ortes. Die von Heinrich dem Löwen 
angelegte Bingnumer Braunschweigs liess die AUe Wik ausserhalb. Auch als ihr Otto IV, nach Beren- 
mmg der Stadt durch Konig Philipp im Jahre 1200, städtische Befestigungen gegeben halte, blieb sie 
von der Altstadt durch die festen Thore an der Damm- und Langen Brücke, vom Hagen durch dessen 
an ihrer Nordwestseite entlang ziehende Mauer abgeschlossen. 

Mit dem Wortzinse aus der AUen Wik war das Kloster St. Egidien, eine Gründung der Bru- 
nonin Gertrud, dotirt, wie mit. dem aus dem Sacke das Stift in der Burg: ein unverkemibares Zeichen, 
dass an Grund utid Boden dieser WeichbUde der Herrschaft auch Eigenthumsreeltte zustanden. Hier ist 
demtia/Ji eine aus Htntersässigkeit emporkommende Bürgerschaft vorauszusetzen. 

Dass unter derselben 1240 bereits Co)isuln ausgdnldet waren, mrd durch unsere Urkunde glaub- 
lieh: es scheiiü kein ausreichender Grund vorhanden zu sein, die vier — resp. drei — Zeugen, qui tunc 
fiierunt consules, für B^ifhmannen aus anderen Weichbilden zu nehmen. Ob der ^oranstehende Bartol- * 
dus advocatus letztere Bezeichnung als Namen oder auf Grund eines Amtes trug, kann nicht bestimmt 
toerden. Eine Urkunde aus dem Jahre, 12 53 ))ei Sack AÜerth. Abth. 2,p. 5 führt in einer Beihe von 
Brunswicensis civitatis consules an dritter Stelle einen Henricus advocatus auf; und ebenderselbe unrd 
in einer Urkunde von 1250, in den Brschw. Anz. 1747 p. 725, unter Bürgern genannt, u)dche offenbar 
nicht zum BaÜie gehörten. Hn. 

Q,ue genmtur in tempore ne labantur cum tem- consensu et voluntate burgensium prenominato* 

pore, poni solent in lingua testium et litterarum rum. Ne que super hanc onri possit calumnia, 

memoria perennari. Sciant ergo presentes et presentem paginam cum eorum nominibus ^qui 

posteri, quod ego Hermannus dictus de Borsne, porrectioni, cum fieret, astiterunt, et sigilli nostri 

tunc temporis advocatus in Bnmeswic, quandam signavimus fieri munimento. Astiterunt ergo, cum 

gratiam vendendi que vulgariter.dicitur inninge porrectio ista fieret, Bartoldus advocatuä', Jo- 

ex parte domini mei Ottonis ducis burgensibus hannes frater Jordanis, Johannes de Yaleberge, 

de veteri vico perenniter habere porresd, ita ut Ertmerus, qui tunc temporis erant consules; Ecke- 

dictam gratiam nullus habeat, nisi tantumsit de hardus, Conradus faber, Ludolfus &ber, Bernar- 
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dus, Herbor du s, Johannes filius Johannis de Yale- per maniun David, incaniati verbi anno m. cc. 
berge, Luderus Jordanis et filius suus Willehel- qnadragesimo. 
ums, Johannes Calfel, Ludegerus, Henrieus. Data 

V. PRIVILEGIUM DER ALTEN WIK. 
1245. 

Das Original dieser Urlcunde ist gleichfalls nicht aufzufinden. Es muss erst in den letzten htm- 
dert Jahren verloren gegangen sein , da noch die Braunscfiweigiscfien Anzeigen von 1757 p. 1510 einen 
Abdruck brachten, zu tvelchem, seinen UnrichtigJceiten nach, das Original vorgelegen hol. In den GUde- 
lade der Tuchnmcher beendet sich eine Copie gleichfalls aus dem vorigen Jahrhundert , ohne die offen- 
baren Fehler jenes Abdrucks und auch sonst an drei Stellen abweicliend. Hiemach geben unr.den nadihr 
stehenden Abdruck, stellen- jedoch nach Anleitung jenes älteren die alte Bechtschreibung her. 

In eigenthümlicher Weise lässt der Wortlaut dieser Urkunde den Umfang der durch sie verlie- 
henen Beeilte zweifelhaft. Da als Empfänger alle gegenwärtigen und zukünftigen Bürger der Alten Wik 
bezeichnet werden, so darf 'man, une es scheint, in dem ersten Satze eine Bestäligwng des allgemeinen Inr 
nungsrecldes von 1240 mit nametiüicher Anwendung auf die Gilde der Lakenmacher erkennen. Die fol- 
genden Worte Et per omnia — Universum können als Verweisung auf die in der Aüstadt ausgdnldeien 
Innungsordnungen verstanden werden. Eben so tvohl aber kann darin das gesammte Becht der Altstadt 
auf die AUe Wik übertragen sein. In jedem Falle beweist diese Urkunde, dctss die Braunschweigischen 
Stadtrechte nidkt von der Alten Wik ihren Ausgang genommen haben. Hn. . 

Dei gracia Otto duz de Bruneswic omnibus ' habent nostri burgenses antique civitatis, ut 
presens scriptum visuris vel audituris in per- illud servent perpetuo mTiiSversum *. Ut autem 
petuum. Notum esse volumus universis tarn pre- bec nostra constitucio immutabilis ' perseveret, 
sentibus quam futuris , quod nos omnibus nunc presentem paginam inde conscriptam sigilli nostri 
manentibus i n veteri vico Bruneswich , et Ulis munimine roboramus. Hujus rei testes sunt Ec- 
qui in posterum illuc intrant damus talem gra- bertus de Wulferbutle, Gevechardus de Bortfelde, 
ciam que vulgariter dicitur inninge, ut,4iftaaint Nicolaus Aries, Thidericus de Area, Hermannus 
ibiemere et vendere pannum quem ipsi parant, de Borsne advocatus noster, et alii quam plures. 
' et alia omnia , sicut in antiqua civitate Brunes- Facta sunt hec anno dominice incamacionis mille- 
wich. Et per omnia taJe jus damus ipsis , quod simo cc. quadragesimo quinto. 



VL STADTRECHT DER HERZÖGE ALBRECHT UND JOHANN. 

1265, Oct. 10. 

Das Original im Stadtarchive Pergament, 25*' hoch, 17" breit, ganz wie das Ottonische 
Stadtrecht in drei Spalten, Linien mit Dinte gezogen , jeder Paragraph abgesetzt m%d mit rothem Arir 
fangsbuc/istaben; die Sctirift, durchgehends von einer Hand und Dinte, ist weniger schön. Zu Anfang 
der ersten Spalte sind vier Zeilen , ebenso viele am Ende der dritten unbeschrieben. Am Schlüsse ist 
nachträglich, dem Anschein nach von anderer Hand, wie v. Sdimidt-Phisddeck meint in herzoglidier 
Kanzlei, bemerkt : Datum anno domini m<*. cc^. lxv<* in crastino Dionisii. Die beiden runden grünen 
Wachssiegd, wohlerhalten, haben den links schreitenden Löwen mit ,einfadiem ungezackten Zagel, das 
eine mit der Umschrifl: SIGILLVM ALBERTI DVCIS DE BRVNESWIC, das andere SIGILLVM 



1) omnilms feJdt in Br. Am. 2) Br. Am.: in divulftum. 3) Br. Am.: in commutabilis. 
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J . ..NNIS DVCIS DE BRVNESWIC. Der N(me des Ausstdlers fehU mck hier, aber diese Siegd 
weisen das Statut als das von den Herzögen Albreckt und Johann, Ottos des Kindes Söhnen, anerkannte 
Stadirecht aus. 

Dasselbe stimmt auch in seinem Inhalte bis auf Verschiedenheiten in emednen Ausdrücken, und 
Wendungen völlig mit dem Ottonischen Stadtrechte uberein. Die in diesem nachgetragenen Bestimmunr 
gen sind hier in unveränderter Folge aufgenommen. Dcma^h berichtigt sich, wie schon v, Schmidt- Phi- 
seideck und Bode bemerkt haben, Leibnitzens Vemmthtmg, als sei das Braunschweigische Stadtrecht von 
Herzog Albrecht bis zum Umfange der Leges a/ntiquissimae bei LeHm. SS. III, 434 erweitert worden. 
Doch sind in der That noch während Albrechts Regierung eine Beihe von WUldcuren hinzugekommen. 
Dies bezeugt das noch ungedruckte im Landesarchive zu Wölfenbüttel befmdliche Hecht , welches Herzog 

Heinrich 1279 an Duderstadt verlieh , und zwar als bruneswickis recht —_ alse de borghere 

van Bruneswich hebben van uaem vader unde von usen elderen. Wir finden in diesem unser 
Statut — mit Auslassung der SS 19, 20, 22, 42, SO, 54, 66 — bereits durch die Zusätze erweitert, 
todche für Braunschweig erst in der dritten zu Anfang des 14. Jahrhunderts im Bechtsbuche der Neustadt 
niedergeschriebenen hier unter XVI abgedruckten Redaäion des Stadirechts verzeichnet sind in den SS 19, 
20, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 65, 66^ 67. Nur um die SS 37 u^ 68 ist dieselbe gegen das 
Duderstädter Statut vermehrt, wogegen diesem der Satz eigeniJiümlidi ist: Swelich knape dhenit to Du- 
derstat ane Ion tein lar, de ne darf durch recht nene burscap winnen. Hn. 



1 Swelich Toget enen lichtere set ^n sine stat, swaz uor 
deme gelent wirt, dat sal gelike stede wesen, alse it dhe 
uoget Beine stedegede. 

2 Swelic man dheme anderen sculdich is vnde is eme aor- 
saket, entgeit he is eme mit tvghe oder met sime edhe, he 
ne henet weder dat gerichte nicht aorloren, wane dat 
gelt al ene. 

3 Swelic man sich sines tnghes heropet umbe gelt, vnde 
18 eme borst wert, he ne darf deme richte nicht wetden^ 
wane ver scili 

4 iSwelic man den anderen wundet oue dot sleit vnde yluch- 
tich wert, heaet he has, dat steit an dhes richtes gewalt 
▼nde dhere stat; deme richte wert dat dridde del, vnde 
twene dhere stat sines gebuwes dar he inne wonet, ynde 
anders nen sin gvt. 

5 Swelic man dhen anderen belemet, vnde wert he is vor- 
wunnen mit den screimannen na rechte, he heuet sine 
hant vorlom , he ne moghe se weder kopen weder dat 
richte vnde weder dhe sakewalden vnde weder dhe stat; 
he ne mach ime nenen kamp anewinnen mer sine böte. 

6 Swelicman dhen anderen wundet anelemedhe, wert 
hes Yorwunnen na rechte, he wetdet deme richte sestich 
scillinge, vnde deme manne sine rechten böte. 

7 Swar so lüde to samene sin, vnde wert en man gewun- 
det mit ener wunde, vnde wil he mer lüde dar to bespre- 



ken dan den sakewalden, se mögen es bat entgan mit ires 

enes hant, dan it iene oppe se brengen moghe. 

Swelic man dhene husuredhe breket, dhe heuet to rechte 8 

Binen hals uorboret 

Swelic man den anderen an verdiget in dhere strate mit 9 

gewalt, vnde sich iene erweret, mit den screimannen mach 

he behalden dhe ersten daghe, of sine viende so stark sin, 

dat he nicht uore komen ne dam. 

Swelic man dÜeme anderen sleit enen orslach oder enen 10 

duntslach, he wetdet deme uogede ver scill., vnde deme 

sakewalden twelef scillinge, of he en gvt man es. 

Ein man mach sinen hals wol Vorwerken vnde siner er- 11 

nen anewarde nicht 

Swelich^ man gheladetwert bi deme halse, bitdetheenes 12 

dinges, er dan he uorespreken bitde, so wert eme dat 

neiste dhin; bitdet he enes echten dhinges, dat sin ses 

weken, dat wert eme. 

Swelich borghere uor deme uogede vnde uor dhere stat 18 

neues rechtes ne wil pleghen, dhe ne sal nen recht hebben 

in dhere stat. 

Swelich man dheme anderen sculdich is, vnde bekant he 14 

is eme an deme suchtbetde vor guden luden, he mach 

behalden mit sich dritden sine scult, von se dhe- eruen 

entsekgen moghen, se ne mögen ere uorguldenen scult 

ertvghen. 



1) Die Initiale fehlt. 
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16 SweUc uromedhe man sculdich is, den mot [men] ' 
wol nphalden an deme wicbelede sunder richte, 
ofmen des nicht hebben ne mach to dhere tit, wante 
he uorgelde, ofte rechtes pleghe; dar ne darf men nicht 
nmme wetden deme nogede. 

16 Swe enen man erwerft vor sin gelt binnen wicbflde oder 
binnen dher mvren vor gerichte, he mot ene wol bren- 
gen an sine were, wante he eme gelde; dar mede ne 
heuet he^ wetde noch böte uorscult an neneme gerichte. 
He sal eme alsoghedane spise gheuen, alse sineme inghe- 
Binde. Entgelt he eme ane jsinen danc, swe ene dar na 
erest begript, de mot ene uor gherichte erwenien vor sin 
gelt vnde halden also ene dhe erste helt. 

17 ISwelich dhenistman enen borghere sculdich is, he sal 
ene vorklagen to deme marscalke mit wetene. Ne rich- 
tet eme dhe marscalk nicht, he mot wol sinen waghen 
ophalden uor sin gelt 

18 Swelich dhenistman sculdighet enen borgere, he sal ko- 
men uor den uoget vnde sal dar dhere stat recht nemen. 

19 Is en pape enen borghere sculdich, men mot ene wol 
ophalden, oder sinen wagen, oder sin gut, dat man neuen 
senedh dar umbe soken ne darf. 

20 Swelich man ene brutlochte do, de ne sal nicht hebben 
ane twelef scotelen, also lef eme en^ punt behalden si, 
vnde dre spelenum dhere stat dar to. 

21 Swelich man deme anderen sculdich is, deme sal man 
twe warue uore beden, vnde to deme dritden male mit 
weten. Ne komet he nicht uore, men sal ene ophalden 
mit gherichte, vnde sal ene uore bringen, of he ane were 
is. Heuet he dhe were, man sal dat cruce dar op steken, 
wante he uore kome, vnde rechtes plege; vnde of he dan 
vnder deme cruce set vertein nacht, dat he nicht ne gilt, 
dhe ander heuet sine sculi mide erworuen. 

22 Of ein man sin hus vtsetten wil, dot he dat uor dhen 
borgeren, it is gelike Stade, also he dat dede vor deme 
uogede. 

23 linder swelikem manne en perith wert anevanget in deme 
wicbildhe, ne mach he sines waren nicht hebben, he sal 
sweren, dat he ne wete sine vthvart noch sine inuart noch 
sinen namen, of he en vmbesproken man es. 

24 Vnder sweliken manne en perith anevanget wert, tuth 
he oppe sinen waren, he sal it halden de ersten vertein 



nacht ^ Is he vmbeseten, he sal besetten, dat he it uore 
brenge oder des perides wedergelt Ne wirt it dan nicht 
geendet, so sal it dhe halden, de dar op spreket, de an- 
deren vertein nacht. Ynde ne wert it dan nicht geendet, 
so haldet echt de erste, vnde iene weder, wante ses weken 
vmme komen. Is he en besproken man, vnde wert eme 
borst, it geit eme an sinen hals. Is he vmbesproken man, 
he sal wetden deme vogede sestich seilt., vnde deme manne 
dritich scili. to böte vnde drv scerf. Bringet de wäre 
enen anderen waren, so sal it dhe wäre halden, also it 
dhe andere wäre gehalden heuet, andere ses weken, dhe 
dritde also, wante achtein weken enden. Swaz so ver uote 
heuet, dat sal hebben dat silue recht, dat dat perith 
heuet 

SweUch man koften perith, dhe andere sal ene gewaren 25 
stedeges, stareblindes vnde vnrechtes anevanges. 
iSwaz en man anevanget gvdes, dat sal he don mit ge- 26 
richte, vnde sal it don an gemene haut wante uor ghe- 
richte, dat it dar geendet werde. Ne kan he sines waren 
nicht hebben, he sal sweren, dat he sines huses noch ho- 
ues nicht ne wete noch «nes namen, vnde geue dat gut 
wed^, oder bringe sinen waren an ses weken. 
Swehc dief begrepen wert dages oder nachtes, dat sal 27 
man don mit gerochte, vnde sal ene vorebrengen mit ge- 
rochte, vnde mit der siluen haue uore brengen de he sich 
vnderwunden heuet, de sal [man]^ eme oppe den rucghe 
binden, unde dar mide ouer vrinnen mit sines enes 
haut 

j^welic man mit dhuve besproken wert vnde versont vnde 28 
weder gift, de en bisprake man i8,.de mot to deme ersten 
male wol vntgan mit sines enes haut, dar na mit sich 
seuedeme, vnde to deme dritden male mit deme ordele. 
Swelic man mit rechte ouervest wert, de ne mach der 29 
nicht vth komen, wene mit den sakewalden, vnde mit 
deme richte, vnde mit dhere stat, vnde vnder dhere wÜe 
is he svnder recht 

Swelic man heuet hus gelt, he mot wol darinne pandai 30 
svnder gerichte. 

Sweliker hande wetdescat en man an siner were heuet, 3 1 
dene mot he bat behalden an sinen weren, von en eme 
ieman jentuoren möge, men ne spreke da duve oder 
rof an. 



1) men fehlt 2) be übergeschrieben, 
begrepen wort. 5) man fehU, 



3) en übergeschrieben. 4) Otton. Stadtr. ßgt hinzu: de vnder deme it 
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32 Swelic man geronet wert, dhe scal den rouere, 
vredeto8 lecken, so mach [he]^ ene verwmnen, oder mit der 
hanthachtigen dat 

88 ISwelic man sin kint vihgift mit gode, wü dat kint nach 
siner elderen dodhe vorderen an dat ander got, it sal 
dat ersie got weder to dher delinge bringen, vnde nemen 
dan geliken del. 

84 Swelic maghet entveret weder ires nader vnde ire mo- 
der willen, se ne heuet an Bin erue nicht to wardende« 

85 Swelic vrowe ane man kusdike leuet na ires mannes 
dodhe, vnde iren kinderen wol vore ret, dhe ne mögen ire 
kindere to nener delinge twingen, de wile se ane man is. 

36 Nenes mannes kint ne mach sinen vader to delinge 

twingen, de wile de uader leuet 
87 Swaz so en man sineme wife gifi an morghengaue, de 

ne mach ire neman breken. 

38 t^weUch vrowe ereme manne gift an uogedes dhinge 
dat se mit eren slotelen besloten heuet, de rede ne mach 
eme neman benemen. 

39 ISwelikes borgeres sone to biscope ghekoren wert, he ne 
sal^ nicht geuen mer tein scili., he ne hebbe prouende, 
80 sal he dhenen. 

40 Swe so besät wert mit deme gerichte, dhene ne mach 
de voget nicht ledich laten ane des sakewaldm willen. 

41 iSwes eneme vrede wert gewarcht, vnde besit he dar 
mide iar vnde dach, dat ne mach eme neman gebreken. 

42 iSwelic man to Bruneswic is iar vnde dach borgere svn- 
der ai^sprake, dhene ne mach ^ neman gevorderen. 

48 ISwelich man en herewede left, is he dar de dat hebben 
sal to rechte, men sal [it]^ eme antwarden; ne is he in 
deme lande nicht, men sal it don an gemene haut iar 
vnde dach; vnde of he nicht ne komet, so sal it dhe 
uoget hebben, sunder hamasch dat wert den eruen, dhe 
stat mide to hodenne. 

44 ISwaz so binnen der mvren besterft rede oder herwede, 
dar ne heuet de voget nen recht an, man ne geue it hü- 
ten de stat, so es des uogedes dat stucke neist dem besten. 

45 ISwelic man sinen menen asnen vordere! uor deme vo- 
gede, he sal it bewisen wetelike, war he ene uordhenet 
hebbe, so mach [he]^ ene bat mit sines enes haut behalden, 
dan ene iene mit sines enes hant vntsecken möge. 

46 SweUc man medet enen waghen m dere stat oue buten 



dere stat, sin gut vth vnde in to dragende, he ne gut ne- 
uen toln,^ noch de wagenman. 

UTered en man dhor de stat mit vollen vodere vnde leghet 47 
he sine disle neder, he gift haluen toln, ne leget he nicht 
nedher, he ne sal nicht geuen, 

iSwaz so en man vorkoft benedhen eneme scili , dar ne 48 
gift he neuen toln af ; von deme scillinge gift he en soerf. 
Swelic borgere heuet geldene got buten der stat, sin 49 
meiner is toln vri alse de borgere silue. 
jSwelic borgere. ene wile ueret uth dher stat vnde pleget 50 
hir inne scotes vnde rechtes, he is gelike toln uri, also he * 
hir inne were. 

Swelic borgere medet enen waghen oder bitdet, de sin 51 
kom oder tegeden her in vort, dat he ghekoft heuet, de 
ne gift neuen toln. 

Hiwelic man heuet erue got to wetdescatte, dat sal he 52 
halden seuen weken, seder iie it Sp geboden heuet, oder 
wetdescat, dar woker op gheit, dat sal he oc seuen we- 
ken halden. Anderen wetdescat, dar nen woker op ne 
geit, dat man brengen mach van euer were in de anderen, 
dat sal man vertein nacht halden. 

En man mot wol siluer oder got an sime hus kopen vn- 53 
uerdhuvet svnder widersprake. 

ISweliken prester vnse borgere keset, dhene scolen se vor 54 
hvnsen herren brengen vnde he. sal eme de kerken lygen. 
Neman ne mach sich innmge noch werkes vnderwinden, 55 
he ne do it mit dhere mestere oder mit dere werken or- 
loue. 

l^welic man scepbrokich wert twischen hir vnde der sol- 56 
ten se, swaz he sines godes vthgewinnen macht, dat is sin, 
vnde dar neman op vorderen ne mach. 
ISwelic kopman komet in dhe stat mit sime gode, he sal 57 
hebben geliken vrede alse en borgere, mer sinen toln sal 
he geuen. 

ISwaz so en man eme gaste gel den sal, komet hes uor 58 
gherichte, he sal eme gelden hode oder morgen. 
Ith nes nen borgere dinges phchtich, wane dries an deme 59 
iare. 

JLlso gedan recht, also de borgere von Brvneswic hatden 60 
bi vnses alden herren tiden an lande vnde an watere, 
dat silue recht hebbe we* noch von vnses herren ge- 
naden. ' 



1) he fefUt 2) sal übergeschrieben. 3) ne mach im Original zweimal, 
hinzu: weder borgere. 6) we übergeschrieben. 
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61 iSwelic vordhuvet got dat gerichte op halt, kamt dhe 
sakewalde na, dat richte behalt den dritden del, no kumt 
de sakewalde nicht, dat richte behalt it allet. 

62 iSwelic man ' dat het iseren draghen sal, he heuet ses 
weken dach, et ne si, dat he it silue wilkore er to dragende. 

63 \en voget ne mach nenen man vortyghen , he ne moges 
bat vntgan, he ne moghe ene vorwinnen mit deme mere 
dele dhes dinges. 

64 ISwe en erue koft, he sal komen vor den voghet, vnde sal 
sich des laten uredhe werken, vnde sal sine vredhepen- 



oinge geuen; ne wel de'^ voget des nenen vredhe werken 

noch sine vredhepenninge nemen, so sal dhet vorkoft he* 

uet oplaten, vnde iene sal it vntfan vor dher stat, dat is 

like Stade, also is de uoget vredhe warchte. 

Neu vrowe ne mach nottvch oppe iemanne sweren, se ne 65 

moghes voUenkomen mit den screiemannen. . 

Bouen dhit bescreuen recht so heuet vns ghegeuen vnse 66 

herre an allen saken so ghedan recht, alse von vnses al- 

den herren tidhen vnse alderen hebbet ghehat. 

Datum anno dm. m^. cC". kv. in cra3tino Dionisii. 



Vn. PRIVILEGIUM DER LAKENMACHER IM HAGEN. 
1268, Oct. 16. 

Das Original dieser bisher nur atis^rugsweise gedruckten Urkunde be^ßndet sich im Stadtarchive, 
PergameyU, 15" hoch, 17*' breit , auf siebenzehn Linien, mit DirUe gesogen, grosse schöne Schrift, die 
Anfangsbuchstaben der drei Eingangsformein verziert. Vom Siegel ist an dem weiss und rothen Seiden- 
strange nichts mehr vorhanden. 

In den Warten Habebunt etc. haben wir die älteste Nachricht über eine Innungsverfassung der 
Stadt, wie es scheint wörüich aus dem Privilegium Heinrichs des Löwen herObergenommen. Auch se- 
nioribus ac discretis begegnen udr in dieser Urkunde zuerst. Hn. 



Dei gracia Albertus dux de Brunswich omnibus 
in perpetuum. Quoniam propter labilem hominum 
memoriam que geruntur facillime simul cum tem- 
pore evanescunt, utile decrevimus, ea que a no- 
bis rationabiliter ordinantur scripture testimoniis 
roborare, ut ad plenam noticiam penreniant fu- 
turorum. Noverint ergo presentes ac posteri, nos 
a quibusdam senioribus ac discretis de Indagine 
veraciter inteUexisse, quod dum Henricus pie re- 
cordationis dux Bawarie et Saxonie Indaginem 
Bruneswich primo fundaret et construeret, ac ei 
jura burgimundii et libertates daret, sicut fieri 
solet, talem graciam specialiter superaddidit, ut 
omnes habitantes in jTidag ine memorata qui so- 
lent pannum_ laneum preparai:e. paamua licite 
possin^mcidere in domibus suis et vendere, vel 
oro, aut ubicumque melius eis placet. Ha- 



rn 



bebunt tamen duos magistros, qui judicabunt om- 
nem excessum, qui in illo officio fuerit inventus, 
et si illi magistri judicare non yalerent, eo quod 
ab aliquibus pertinaciter inpedirentur, ad nostrum 



judicem illud deferent judicandum. Premissam gra- 
ciam antedictus dux firmavit, et ab illis de In- 
dagine est servata, nullo inpediente aut contra- 
dicente. Postmodum vero a serenissimo impera- 
tore Ottone prefati ducis filio fuit similiter con- 
firmatum, deinde a duce Henrico comite palatino, 
novissime autem, cum pater noster felicis memo- 
rie intraret civitatem Bruneswich, confirmavit 
eandem graciam, sicut a suis progenitoribus fac- 
tum erat. Quare nos nostrorum predecessorum 
sequendo vestigia quod ab eis rite exstitit ordi- 
natum et usque ad nostra tempora observatum 
similiter confirmamus, sane ut a nullo nostrorum 
in posterum violetur, presens scriptum inde con- 
fectum sigilli nostri munimine roboramus. Hujus 
rei testes sunt dominus Conradus de Dorstad, 
Luthardus de Meinersem nobiles, prepositus Hen- 
ricus, ministeriales vero nostri Ludolfos de We- 
nethen, Henricus de Campo, Ludolfus de Wever- 
linge et alii quamplures. Acta sunt hec Brunes- 
wich anno dm. m^. cc®. Ix® vui® in die beati Galli. 



1) man übergeschrieben. 2) de übergeschrieben. 
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VIII. EINIGUNG ZWISCHEN ALTSTADT, HAGEN UND NEUSTADT. 

12C9, Nov. 18. 

Das Original dieser ^loch migedruckten Urkunde befindet sich im Stadtarchive, Ferganient, ohie 
Band, auf acMzehn mit Bleistift gezogenen Linien sehr verliasde Schrift. Das Siegel feJdt gänjslich, 

Bruneswicensis civitatis consules tretest sdion in frü/ieren Urkunden auf Ob nicht als Bath 
eines WeichbU<les , bleibt einige Male zweifelhaft: die zwölf -^ omnesque alii in consilium electi 
z. JB., welche nach einer Urkunde bei Sa>ck Altcrth. Abth, 2, j). 5 125S locum in quo quondam consilium 
habebatur veräusserten, dürflen nach m^^hrfachen Merkmalen der Altstadt allein atigehören. In anderen 
Fällen dagegen leitet sdion die a>isehnlid^ Namenreihe zu der Annaimie, dass sie aus mehren Weich- 
bilden zusammengetreten seiefi; und eine Urkunde aus dem JaJire 1257, in Pistorius Amoen, jurid.-hist, 
p. 2347, führt ausdrücklich unU^ zehn Bruneswich civitatis consules je zwei de In'dagine und de nova 
civitate auf Allein in keinem dieser Falle .sind ihre Handlmigen der Art, da^s ein Getmimr Bath zum 
consilium super causis civitatis universe scJion vor 1269 bestetiend gedacht werden könnte. Hn. 



Bruneswicensis civitatis Consules universi Omni- 
bus hanc päginam inspecturis in salutis auctore 
gaudium cum salute. Acta hominum qua rata 
debent subsistere ideo scripture testimoniis com- 
mendantur, ne in oblivionem veniant, set ut sta- 
biliorem habeant cautionem. Ad communem igi- 
tur noticiam volumus devenire, quod nos, habito 
seniorum et discretorum nostrorum consilio, ad 
comodum et bonum civitatis nostre sub jura- 
menti sacramento perpetuis temporibus firmiter 
observandum decrevimus, ut in una domo con- 
veniamus, pariter habituri consilium super causis 

2 civitatis universe. Redditus eciam et coUecte to* 
eins civitatis ad communes usus et expensas re* 
ponentur in unum, ut ex una et communi bursa 

8 civitatis comoda disponantur. In antiqua civi- 
tate vinum vendetur assidue, in Indagine autem 
tempore congruo, ita quod ibidem uno vase ex- 
hausto vini cesset venditio, donec in nova civi- 
tate aliud vas vendatur, et hujusmodi conditio 

4 in hac parte servabitur hinc et inde. Novi quo- 
que Consules pro tempore singulis annis eligen- 



tur sie. Septem in antiqua civitate, cum quibus 
tres de prioribus, quos elegerint, illo anno rema- 
nebuBt in consilio. In Indagine quatuor eligen- 
tnr, et duo de prioribus cum ipsis manebunt in 
consilio. In nova civitate eligentur tres, et unus 
de prioribus remanebit cum ipsis, et ita erunt in 
universo viginti Consules, qui intpr alia jurabunt 
expresse, unionem hujusmodi firmam et stabilem 
observare. Ut autem super hüs nuUum oriatur 
dubium sive contrarium, presens inde confectum 
nostre civitatis sigillo fecimus communiri. Hujus 
rei testes sunt Conradus Stapel, Johannes Lon- 
gus, Karolus, Jordanus prope s. Paulum et Hen- 
ricus ölius suus, Henricus Holtnicker, Henricus 
Tymonis, Gherardus Stephani, Stephanus, Heiso 
de Luckenem, Hillebrandus Longus, Ecbertus 
prope cimiterium, Johannes de Vejezstede, Jo- 
hannes Elye, Eilbertus de clivo, Hermannus de 
Achem, Johannes de Valeberch, Eckehardus de 
Werle, Conradus Magnus, Johannes de insula, et 
alii quam plures. Datum anno domini m". cc^. 
Ix®. IX®. infra octavam beati Martini. 



IX. HULDIGUNG. 

1279. 

Im ältesten Degedifigsbudie der Altstadt, welcfies fd, 13 mit dem Jähere 120 H beginnt, sind auf 
dreien der zwölf ersten Blätter Aufzeichnungen aus den Ja/iren 1279 — 1327 nachgetragen, an zweiter 



Stelle die fiacJisteJiende älteste Notiz über Huldigung. 

]?f ortuo illustri principe duce Alberto domino 
nostro, cujus animam deus habeat, civitatenses 
Bninswicenses juraverunt liliis suis, se velle esse 
subditos et fideles, quam diu eoS dicti filii bene 



Hn. 

tractarent, et diviso regno per filios, illi cui 
Brunswic cederet, et non aliis filiis, subditi esse 
vellent, quam diu eos bene tractaret. 
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X.. PRIVILEGIUM DER LAKENMACHER IN DER NEUSTADT. 

1293, Febr. 19. 

Diese UHcunde ist gedruckt Rehtm. Chron. 1843. Das Original fehlt. Dem hier gegebenen Ab- 
drucke liegt eine in der Gildelade der Tuchmacher beßncUidw Copie aus dem vorigen Jahrhundert zu 
Grunde. 

In dem 1292 um Herzog Wilhelms Erbschaft aufgebrochenen Hader zwischen den Herzögen 
Heinrich von Grubenhagmi und Albrecht von Göttingen hatten die Gilden in Brau/nschweig für ersteren 
Partei ergriffen und in ihm dann einen BiiehhaU bei ihrem gleichzeitigen Aufstande gegen den Roth ge- 
funden. VgL das Shigfbok, herausg. von Scheller. Brschw. 1829. p. 5. Unter jenen Vorfällen erfolgte 
die Uebertragung des Rechtes der Lakenmacher im Hagen auf die Neustadt, sowie das unter XH fol- 
gende Privilegium der Schmiede. Hn. 



Ufos dei gratia Heinricus dux de Bruneswich 
recognoscimus, cupieutes omnibus inspecturis 
presentia notum esse, quod dilectis nobis bur- 
gensibus universis, videlicet qui in nova ciyitate 
nostra Bruneswich p annos laneos faci nnt vel 
huc usque faeere consüeverunt, pro gratia con- 
eedendum duximus speciali, ut^gaujLeant et fru- 
antur sine impedimento quolibet eo jure gu od 



ghilde n didtur in vülgari, et adeo liberaliter, sic- 
ut ipsi etiam burgenses nobis dilectide.Indagine 
civitatis ejusdem antiquitus dicto jure in omni* 
bus sunt gavisi. In cujus rei testimonium pre- 
sens scriptum scribi fecimus et sigiUi nostri mu- 
nimine roborari. Datum Bruneswich anno domini 
m^. cc^. nonagesimo tertio quinta feria proxima 
post dominicam Invocavit. 



XI. VERTRAG ZWISCHEN DEM RATHE UND DEN AUFSTÄNDISCHEN GILDEN. 

1293, Aug. 5. 

Dieser Vertrag, welcher bei dem fortdauernden Aufstande der Gruden kaum zur Ausführung kam, 
ist nur im Shiglbok auf uns gebracht. Der rmchstehende Abdruck nach den beiden Handschriften 
dessdben auf der herzoglichen Bibliothek zu Wdfenbüttd. Die eine, mit der Signatur 120 Eodr., ist 
aus dem Anfa/nge des 16., die andere, 107 Ms: Bl., der Schrift nach aus dem 17. Jahrhimdert. Hier 
ist letztere bei Angabe der Varianten ois B bezeichnet. ' Hn. 



"Wjr 1 rad der stad Brunswick vnde gildemestere 

sint enthken vordragen vnde euer eyn gekomen, 

dat de rad vnde gildemester schullen alle ding 

raden vnde daden, [vnde]* gerichten gelicke, 

sunder wapen, sunder sturlüde, banren, vnde 

2 Schilde , vnde ' jenige were. Vnde de rad *schal 

de macht hebben, to den deren de slottele to 

bewarende, vnde darmede op vnde to sluten. 

8 Ock enschal eyn vppe den anderen neyne hulpe 

4geuen, se sin des endrechthken beraden. So 



vorder wü dat eyn islik nicht vorborde, vnde 
düssen bunt breke, [edder] * we dar dene hima 
nu^ mere twid^cht makede twisschen dem rade 
vnde den gilden, sin liff vnde guth scheide stan 
in des rades gewalt. Vnde welck part düt so 5 
nicht en holt, vnde düsse dinge vorbreke, de 
schal deme anderen parte geuen viff hundert le- 
dige marck vnvortockert. Geuen vnder vnsem 
ingeseggele anno m^. u^ vnde xcm an dem dage 
santi Oswaldi \ 



1) B schuht de ein. 2) nur in B. 
hinzu: wasz de 5te Augusti. 



3) B: effte. 4) für dene B: sunsten. 5) nu fehU in B. 6) B fugt 
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Xn. PRIVILEGIÜM DER SCHMIEDE. 
1293 Oct. 19. 

Da8 Original dieser bisher ungednukten Urkunde fehlt. Der nachstellende Abdruck nach einer 
Ccpie des 15. Jahrhunderts im ältesten Memorandenbuche des Baths fd. 48\ Hn. 



Bios dei gracia Hiniicus dux de Brunswik re- 
cognoscimus et tenore presencium universis cu- 
pimus esse notum, quod dflectis nostris bargen- 
sibus uniyersis in ciriiate nostra in Brunswik 
commorantibus in fabrili officio fungentibus seu 
fiincturig, exigente sincere dilectionis affectu quem 
ipsos circa nos hactenus habuisse didicimus et 
habere, pro gracia concedendum duximus spe- 



ciali, ut gaudeant et fruantiir^ eo jure in omni- 
bus, omni impedimento cessante, quod habue- 
runt a nostris genitoribus e x ant iquo. In hujus- 
modi concessionis evidenciam presens scriptum 
scribi jussimus et sigilli nostri munimine robo- 
rari. Datum Brunswik anno domini m^ cc® 
nonagesimo tercio, in crastino beati Luce ewan- 
geliste. 



Xm. VERPFÄNDUNG HERZOGLICHER EINKÜNFTE AUS DER STADT AN DEN RATH. 

1296 Mai 14. 

Diese bisher ungedruckte Urkunde ist nur in einem Copiarium des Baths aus dem 15. Jahr- 
hundert erhalten. 

Nach Angabe Bothos und des Shigtbokes hatte Braunschu)eig dem Herzog Albrecht gehuldigt, als 
vor diesem 1294 im Juli Herzog Heinrich aus der Stadt gewichen war. Doch traf letzterer noch im 
November desselben Jahres bei seinem Bündnisse mit Herzog Otto von UinAurg die Verfügung: Nos 
eciam Hinricus dux redditus yiginti libramm in moneta Bruneswic patru^o nostro Ottoni duci de 
Luneborg recognoscimus, ad quas ipsum promoyebimus requirendas. Sudendarf Urkundenbuch der 
Herzöge von Braunschweig und Lüneburg I, 80. 

An den Einkünften aus Vogtei und Münze hatten einzelne Bürger schon vor dieser Zeit An- 
iheü. Im ältesten Degedingsbuche der Altstadt ist fd. IS' zunschenßen Jahren 1268 und 1289 an- 
gemerkt: Her Hennig Tan Velstede heft gheuen sinen dochteren twen to Goslere twe marc indhere 
voghedige; und fd. 17* zwischen 1292 und 1296: Cone, Jordan, Tilo Stapel, Henniges kindere, 
hebbet Hermannes eres brodheres docteren yp dheme Rinnelberghe laten to ireme liue indhere 
munte to Brunswic u} punt gheldes. 

Die Vogtei scheint auch dem Balhe 1296 nicht zum ersten Male verpfändet zu sein. Ein Ur- 
kundeninventarium aus c(em Anfange des 14. Jahrhunderts, 6 Bl. in 16., im Besitze des Herrn Kreis- 
gerichts-Begistrator Sack, verzeichnet unter anderen grössteniheUs auf wns gekommenen Urkunden Litera 
ducis Ottonis antiqua super adyocacia consuUbus censnaliter data. Die damals schon als aU be- 
zeichnete Urkunde eines Herzogs Otto kann nur von Otto dem Kinde herrühren. Hn. 



Dei gracia nos Albertus dux in Brunsynch pre- 
sentibus protestamur, quod dilecti nostri con- 
sules in Brunswich ad partes nostras pro nobis 
promiserunt nobili yiro comiti Adolfo de Sco- 
wenborch ducentas marcas puri argenti ponderis 



Brunswicensis. Centum et quinquaginta marcas 
ejusdem argenti nobis crediderunt, quas expen- 
dimus in cibariis obsidionis castri Gifhorne. Et i 
ut dictos consules de dicta pecunia redderemus 
indempnes de sorte oapitali et de dampno, eis 



1) ßr firmatur. 
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obligavimus corporali possessioni, in quam eos 
mittimus ex nunc, omnem pensionem et censum 
quem habemus in civitate nostraBrunswich: sci- 
licet quidquid de judiciis, advocaciis, teloniis, 
monetis, specialibus judiciis, quidquid de distinc- 
tis nostris oppidis Sacco et veteri vico potent 
deriv^ri, omnia toUeiit sicud nos ea recepimus 

2 pari jure. Advocatus noster ex parte nostra 
presidebit judicio; quidquid ultra expensas con- 
swetas necessarias* et competentes de commissis 
sibi sustulerit ex parte nostra ipsis consulibus 
presentabit, et jura civitatis,, sicud moris est, 
manutenebit, et servabit cdnswetudines appro- 

3 batas. Item quidquid brazii nobis derivari po- 
terit de molendiuis nostris omnibus in Bruns- 
wich nuncius noster quem ad ipsum colligendum 
statuimus dabit ex integro consuKbus civitatis. 

4 Dictas autem pensiones in genere et in specie 
toUent integraliter, donec sortem capitalem et 
dampnum quod accreverit se sine diminucione 

5 qualibet .uoverint^ percepisse. Preterea con- 
dicionatum est, quod quidquid provenerit de ex- 

. torsione captivorum nostrorum omnium et sin- 



gulorum, quos patruus noster Otto dux de Bruns- 
wich et de Luneborch princeps inclitus adhuc 
habet nobis presentandos, illud in solucionem 
dicte pecunie aut redempcionem pensionis pre- 
dicte totaliter convertemus. Volumus eciam, ut 
placita et condicta omnia ac singula habita ante 
presens tempus cum dictis consulibus iste con- 
tractus non viciet; set sint salva^ in tempus fu- 
turum omnimodis, ut in presenti et postquam 
exspiraverit hie* con tractus. Et ut premissa 
rata et inviolabilia conserventur , hec nobilis vir 
comes Conradus de Woldenberge, Bälde winus 
prepositus sancti Blasii in Brunswich, Bertoldus 
de Honloge, canonicus ibidem, Ludolphus de We- 
verlinge, Ludolphus de Wendhen, Henricus frater 
fiuus, Jordanus de Campe marscalcus, Henricus 
de Werle, Ecbertus de Asseborch, Ludolphus de 
Honloge et Fredericus de Ampleve milites fide 
data ipsis consulibus promiserunt. Datum Bruns- 
wig per manum Bertoldi de Honloge notarii no- 
stri, anno domini millesimo ducentesimo nonage- 
simo sexto , sabbato infra festum pentecostes. 



XIV. BÜNDNISS HERZOG ALBRECHTS MIT DER STADT. 

1296 Oct. 22. 

■ Das On^jinal im Stadtarchive^ Ferganmit^ 20" lang, 15'* hoch, grosse scJimie Schrift auf zwan- 
zig mit JDinte gezogenen Linimi; an rother Seide ein stark heschädigtes rmules gelbes WacJissiegel: lh\ks 

schreitender Löwe mit einfachem gezadden Zagelj Umschrift: S'DEI ...... ALBERTI D SVIC. 

Gedruckt: EeJämeyer Chron. 592» 

In S 10 sieht Bihhe^vtrop die erste Einsetzung des Marschulksgericlües für Klagen von 
Bürgern gegen Dienstmannen, uml hält das OttoniscJie Stadtrecht für unecht, weil es S ^7' sclion dieselbe 
EinricJäung zeigt. Dem stelU v, Sdimidt-Phiseldeck nur allgenmne Gründe entgegen, welche sich ihm 
aus der Natur der Sache zu ergeben scheinen. Doch werden dieselben durch die Worte bestätigt, weldie 
die näcJistfolgende Urktimle der gleichen Bestimmung S ^ hinzufügt: also bi vser elderen tiden won- 
heyt hefft gewesen. Hn. 



JDei gratia nos Albertus dux de Bruneswich 
presentibus protestamur, quod fideliter juvabimus 
dilectos nostros burgenses in Bruneswdch totis 
viribus nostris super injurüs et violentiis ipsis 



indebite illatis a fratre nostro duce Henrico prin« 
cipe inclito , nee sonam ullam inibimus ipsis ex- 
clusis. Ordinabimus etiam eis sonam que ipsis 2 
placuerit, vel quam tres ex nostris cönsiliariis, 



1) für conswetis necessariis. 2) für mouerint. 3) für solus. 4) für hiia. 
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scilicet Bälduinüs prepositus scti Blasii in Bru- 
neswich, Ecbertus de Asseborg, Fredericus de 
Ampeleve milites, et tres ex ipsis burgensibus, 
videlieet Ecbertus de cimiterio, David Cronesben 
et Thydericus Thuringus, quos ad hoc elegimus 
et constituimus, decreverint merito acceptandam. 

8 Item Omnibus qui nunc iniraicantur burgensibus 
nostris in Bruneswich et iniraicaturi fuerint in- 

4 imicabimur ipsos hostiliter invadentes. Preterea 
si nostri homines et ipsi burgenses vel eorum ar- 
migeri simul in acie aliquos ceperint, illi divi- 
dentur secundum numerum armatorum. Si prin- 
cipem capimus, de illius exactione nos tollemus 
duas partes, et dicti . burgenses tertiam partem 
toUent. Et si quos captivos nostri homines cepe* 
rint, dictis burgensibus et ipsorum sociis absenti- 
bus, sunt nostro usui spetialiter deputandi. Quos 
yero ipsi sine nostris ceperint privatim, suis usi- 

6 bus deputabunt. Omnes nostras ciausuras, castra, 
munitiones et opida dictis burgensibus pande- 
mus in omnibns suis necessitatibus , cum requi- 
siti fuerimus, vel quando nostri officiales requi- 

Oruntur ab ipsis. Insuper dicte sex persone a 
nobis sunt ad hoc constitute, quod eorum exa- 
mini et dictamini stabimus nos et ipsi burgenses 
in casibus infra scriptis, scilicet si aliqna munitio 
capta fuerit, an hec destrui debeat aut conser- 

7 vari, dictis stabimus eorundem. Item si aliqua 
materia dissensionis est inter nos et ipsos bur- 
genses, aut burgenses et nostros ministeriales, ac 
yasallos et ipsos burgenses, vel in futuro emer- 
serit, predictis sex supra illa sopienda plenum 
damus mandatum, et ratum bona fide tenebimus 
sine dolo quicquid sententiaverint nominati. 

8 Porro si cum aliquo principe vel aliquibus prin- 
cipibus, sive cum aliis quibuscunque, discordiam 



habuerimus in presenti vel in futuro, sive defea« 
dendo, sive treugas seu compositionem acc^p- 
tando , stabimus arbitrio prefatorum. Si vero 9 
ex dictis sex aliquis decesserit, aut interesse non 
poterit, nos loco burgensis deficientis aUum bur- 
gensem in Bruneswich statuemus, et ipsi bur- 
genses loco nostri consiliarii deficientis alium ex 
nostris consiliariis subrogabunt. >'e autem inter 10 
nostros ministeriales et ipsos burgenses dissensio 
oriri possit, aut discordia suscitari, statuendum 
duximus intra muros Brunesveich nostrum mar- 
scalcum , qui cuilibet petenti de nostris ministe- 
rialibus plenam justiciam ordinabit. Volümusil 
similiter burgenses nostros in Bruneswich con- 
servari in bonis pheodalibus, theoloneis, ac juri- 
bus aliis quibuslibet intra muros et extra, cum 
omni plenitudine et integritate qua ipsi et ante- 
cessores sui nostrorum predecessorum illustrium 
principum temporibus sunt gavisi, cupientes eos 
singulos ac universos benigne et fideliter pro 
toto nostro posse tueri in omnibus , ut tenemur 
jura ipsius civitatis Bruneswich meliorare, manu* 
teuere et fideliter conservare. In hujus rei evi- 
dens testimonium presentem litteram nostro si- 
gillo duximus muniendam. Testes sunt Balduinus 
prepositus scti Blasii in Bruneswich, Conradus co- 
mes de Woldenberg, Ludolfiis de Wenden, Hen- 
ricus filius suus, Ludolfus de Weverlinge, Hen- 
ricus de Werle, Ecbertus de Asseborch, Frederi- 
cus de Ampeleve, LudolAis de Honlage et Jo- 
hannes de Uttesse milites nostri. Datum per 
manum Bertoldi de Honlaghe nostri notarii ca- 
nonici sancti Blasii in Bruneswich, anno, domini 
millesimo ducentesimo nonagesimo sexto, unde- 
cimo Kai. Novembris. 



XV. SÜHNE DER HERZÖGE HEINRICH UND ALBRECHT MIT DER STADT. 

1299. 

Auf ehiem PergamentUatte in foh , wdchcs nd)sf einem damit zusamnieiihangenden unbeschrie- 
beneriy aber liniirten Blatte als Buchumschlag diente, entdeckte Herr Kreisgerichts-Registrator Saek dus 
nadistehende Bruchstüdc eines bis dahin unbekannten Sühnebriefes, Dasselbe beginnt mit den untersten 
vier Zeilen der Vorderseite des Blattes wid ßHt die ganjpe Riickseite; deti Raum mvor der Schluss der 
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unter VIII mügelheiltm Urkunde von 1269 und deren verständige niederdeutsche Uebersäjnmg: edles 
von einer Hand des 15. Jahrhunderts, auf Linien, welche mit DinJte gezogen sind, bis auf die unten 
anzumerhnden Steilen, die über die Kante des Buchdeckels gespannt waren, vetikommen leserlich. Äugen- 
scheinlich sind diese Blätter Uei>erbleibsel eines Copialbuches. 

Das Jahr dieser Sühne ist durch einen anderweiten Fund Herrn Seuiks mit ziemlicher Gewiss- 
heil festzusteäen. In einem 1535 durch den Secretär Diär, Prüsze aufgenommenen Urkundeninven- 
tarium ist unter Ätiderem eingetragen : „Item Sühnebrief Herzogs Heinrichs und Älbrechts mit dem Rathe 
nach dem Auflaufe de dato 1299^\ und später: „Ist von den Äeltesten auf der Münze verbrannt worden 
s, fin. 156.^^ — die letzte ZaM vermodert. Es leidet kaum einen Zweifei, dass unsere Urkunde gemeint ist. 

lieber die Ursachen, weldie auch Herzog Älbrechten mit der Stadt verfeindet hatten, ist nichts 
überliefert; nur dnss er am Pancraiiusta^ge des Jahres 1299 mit Heeresmacht vor die Stadt gerückt war 
und dieselbe ohne BltUvergiessen gewonnen liaite, berichten die gleichzeitigen Excerpta Blctsiana bei Leib- 
nüz SS. II, 61. — Mit den SS ^ und 4 vgl XIV, 10 und 11. Un. 



[We van] goddes gnaden Hinrich vnd Al- 
brecht hertogen to Brunswick bekennet alle den, 
c(e dussen openen [bref set] vnd höret, dat we 
ene gantze sone hebbet gedan mit vnsen leuen 
borgeren van [Brunswic vmme] allerhande werre 
de vnder vs was, vnd vmme alle de de mit dus- 
seme orloghe [beworren weren], in alsodaune wis 

1 [so] hir nabescreuen stad. Wan se vns [gelo- 
uet] vnd [ok] gesworen hebbet, bi vs vnd bi vsen 
rechten eruen to bliuende, vnd to helpende wed- 
der allermalken, vse stat to Brunswick nummer- 

2mer vs entverende dor neneirhande not. We 
schullen on wedder biatan, vndse vordegedingen 
td al oren noden, also we en- plichtich sin ere 

3 recht to beterende vnde nichtto ergherende. Se 
scolen ok alsodan recht also we hadden bi vses 
eldervader tiden vs beteren vnd nicht ergeren, 
alle vse denestman, vse borchman vnd vse ge- 
sinde to latende bi alsodaneme rechte , also bi 

4 vses eldervader tiden hefft gewesen. We scolen 
.ok en Betten ennemarscalc Inder stat toBrüns- 

wic, dar se vmme scult er clage irvolgen, also bi 
vser elderen tiden wonheyt heflfl gewesen; de ne 

5 scal nicht richten mer vmme scult. Ere recht 
moten se wol beteren wur se mögen an usen 
scaden. Wur neman claget, dem darif men nicht 

6 richten. Schut aver eyn broke, de witlik is twen 
radmannen in dem richte dar et scut, des en 

7 mach he nicht entgan. We ok vor vs vorvestet 

8 wert, de is vorvestet in allen vsen richten. Vse 
muntige vnd vsen tolen de scole we hebben mit 
alsodaneme rechte, also bi vses eldervader tiden 



was. We sin. ok des endrechtieh worden mit 9 
vsen borgeren, da t en f ad sitten scaLuuJfiJL^- 
dens tad, eyn in der Nigenstad, vnd eyn injlem 
Hage n; der^scal iowelik sweren na vsen eren 
vnd der stat vromen, also oldinges wonheyt hefft 
gewesen. Werne klage not is, de scal clagen vor lO 
deme richte dar inne sit ouer den me klagen wil; 
wert ome dar rechtes borst, so scal men on wi- 
sen vor vs. Vse borgere hebbet godde to eren, 11 
vnd vs to leue, den gilden de dar dot bleuen sin 
eren seien to tröste vnd to gnaden to deme hilli- 
gen geyste buten der stad muren to Brunswic 
enen altar bewedemet, dar man alle dage ewe- 
like missen singen scal den seien to tröste, vnd 
eweliken ene lampen dar vore bernen ; ok scal • 
man on scippen elvenhundert bröderscop, eluen- 
hundert seimissen, elu^nhundert vilige, eluenhun- 
dert nachticht, vnd eluen man to Bighe senden. 
Desse ding de scoleti binnen iaren vnd dage ge- • 
löstet sin dat nu antret. De lüde de vordre ven 12 
waren de sette we wedder in to alleme rechte. 
Vppe dat dusse sone stede bliue, vnd d^t vort- 13 
mer.neyn werre ne werde twisschen vs vnd vser 
stad to Brunswic, vnd twisschen en suluen, so 
hebbe we mit orer beyder willekore vnd mit rade 
vser wisen man gelouet laten vnd gesworen to 
den hilligen hundert man van der Oldenstad, vnd 
hundert van den anderen steden. Se hebbet ok 14 
dat gelouet vnd gesworen , alle de schult de se 
nu schuldich sin vnd sculdich werden to vser nod 
vnd der stad not , dat se de mit sampder band 
endrechtliken gelden scuUet, vnd ok tins den de 
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stad Yorkofft heft to orer D6t, den scullen se ge- 
uen endrechtliken, bet düt se den wedder kopen. 

16 Hir to hebbe we en to hnlpe gegeven de Olden- 
wik ynd den Sak to verscoten na der driger rade 
rade , vnd na oren eden , also als et de menheyt 

ITvörmoghe. Worde ok iennich tweyginge, des 
god nicht en wille, an dussen dingen de hir vore 
seget sin , dar hebbe we to gesät twene vse rid* 
dere, vnd ver man van der Oldenstad, vnd V man 
van der anderen partie, de hebbet gelouet vnd 
gesworen , dat se dat vorscheden an minne eder 



an rechte binnen achte dagen, wan se dar vmme 
gemanet werden. Endeden se des nicht, so scolen 
se komen in en hus, vnde dar niöht ut, se en hed- 
den de tweginge vorsceden na mynne vnd na 
rechte. Schelede an den theynen wat, dat se 
nicht ouer komen ne konden, weme de meyste 
menige dat recht gene, dar scal et bliuen, ynd 
den scole we hertoge Hinrich ynd hertoge *A1- 
brecht dar to helpen, dat dat recht yort 



XVL STADTRECHT IM RECHTSBUCHE DER NEUSTADT. 

Diene dritte Redadion des Stadtreckts bildet die erste Aufzeichnung im RecfUsbuche der Neu- 
stadt, dessen Inhalt Bode in Hagemanh und Spangenbergs prakt. Erörterungen IX, 126 ausführlich 
beschridfen liat. In dem vorangestdUen Begistrum ist dieselbe unter dem Titel Van dheme rechte ange- 
merkt. Sie ist fd. 1* — 6* wie die beiden früheren Bedactionen auf Linien geschrid)en, jeder Paragraph 
abgesetzt und mit rdhem Anfangsbuchstaben, jedoch ungespalten. Von derselben Hand rühren noch etwa 
vierzehn afidere Aufzeidmungen her, die jüngste datirte vom Jahre 1331. Unserem Statute zunächst 
folgt das van dheme herwede aus dem Jahre 1303: spätestens im Anfm%ge des 14. Jahrhunderts also 
wird das Stadtrecht wie es hier vorliegt (msgeprägt gewesen sein. 

In den bei weitem meisten Sätzen stimmt dassdbe mit dem Ottonischen StadtredUe und dem von 
1265 überein. Doch sind, wie schon bei dem letzteren bemerkt wurde, Zusätze des Duderstädter Statuts 
hier in den SS 19, 20, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 65, 66, 67, und ausser diesen noch zwei neue 
in den Paragraphen 37 und 68 aufgenommen, Bode irrt daher, indem er nur die SS 65, 66, 67, 68 
als Zusätze anführt. Ausgdassen sind hier die SS 4, 11, 20, 22, 39, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 54, 66 
der beiden früheren Bedaäianen: sechs mehr als im Duderstädter Stadtrechte, wdchem nur deren SS i^> 
20, 22, 42, 50, 54, 66 fehlen. Hn. 



1 ISwelik voget eynen richtere set an sine 8tat, Bwat vor 
deme ghelent wert, dat scal ghelike stede wesen, alse et 
de Yoget snluen stedeghede. 

2 ISwelk man dem anderen sculdich is, vnde he eme des 
Yorsaket, ent^eyt he is eme mit tSghe, eder mit sineme 
edhe, he en heft weder dhat gherichte nicht vorloren wan 
dat gelt allene. 

3 Swelk man sik sines toges beropt ymme ghelt, vnde des 
eme borst wert, he ne darf deme richtere nicht wedden 
wanne ver sciUinge. 

4 Swelk man den anderen lemet, vnde wert he des vor- 
wunnen mit den screymannen, na rechte' heft [he]^ sine 



hant vorloren, he ne mochte se weder kopen weder dhat 

gherichte, vnde weder de sakewolden, vnde weder de stad, 

he ne mach eme nenen kamp afghewinnen mer sine 

böte. 

ISwelk man wert ghewnndet ane lemede, wert de scnl-ö 

dege des vorwonnen, na rechte . weddet he dem richte 

Bestich scillinge unde dem sakewolden sine rechten 

böte. 

^vfix hide to samene sin , vnde wert dar eyn man vor- 6 

wvndet mit eyner wnnde, vnde wel he mer lüde dar to be* 

spreken wan den sakewolden, se mogfaen is bat vntgan mit 

eres eynes hant, wan et yene vppe se bringen moghe. 



1) Die Handschrift hat an dieser Stelle ein Punctum nadi rechte, § 5 nach vormumen. 2) he fehU. 
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7 ISvelk man den liuavrede brikt , de heft to rechte sinen 
hate vorb<H*et. 

8 iSwelk man dea anderen anverdeghet in der strate mit 
ghewalt, vnde sik jene irweret, mit den scrimamien mach 
he behaldon de ersten claghe, oft sine viende so stark 
sin, dat he nicht vore komen en darn. 

• 9 Swelk man dem anderen sleyi; enen orslach eder enen 
dontfilach, he weddet dem roghede ver scilUnge, oft he 
eyn gud man is, vnde dem sakewolden twelf scilünge. 

10 iSwelk man gheladet wert bi deme halse, biddet he enes 
dinges er dan • he vörspreken bidde , so wert eme dat 
neyste ding, biddet he enes echten dinges, dat sin ses 
weken, dat wert eme. 

11 Swelk borghere vor dem vogede vnde vor der stad ne- 
nes rechtes wel plegen, de scal ok nen recht hebben in 
der stad. 

12 Swelk man dem anderen sculdich is, vnde bekant he is 
eme an deme sucht bedde vor twen* radmannen, 
dar en mach nen edh noch nen tüch bouen gan 
Swar men oc vor twen^ radmannen louet welker- 
hande scult, dat en mach breken noch edh noch 
tuch. 

13 ISwelk man dem anderen sculdich is, vnde begeyt he ene 
binnen der stad, he mot ene wol vphalden mit sinen 
borgeren, oft he des richtes nicht hebben ne mach to dere 
thid, want he eme vorghelde ofte rechtes plege, dar ne 
darf he nicht vmme wedden dem vogede. 

14 Sve enen man irwerft vor sin ghelt binnen der stad 
vor gherichte, he mot ene wol bringen an sine were; 
want he eme ghelde, dar mede ne heffc he wedde noch 
böte vorscult an nenem gherichte. He scal eme sogedane 
spise gheaen, alse sineme inghesinde. üntgeyt he eme an 
sinen dank, swe ene dama erst begript vor sin gelt, 
de mot ene wol vor gherichte bringen, vnde erweruen mit 
rechte, vnde holden ene alse ene de erste helt. 

1 5 Swelk denestman eneme borghere sculdich is , he scal 
ene vorclagen vor deme marscalke mit wetene; ne richtet 
eme nicht de marscalk, he mot wol sinen wagen vphal- 
den vor sin gelt 

16 iSwelk denestman sculdegef enen borghere, he scal ko- 
men vor den voget, vnde scal der stad recht nemen. 

1 7 Is eyn pape eyneme borghere sculdich, men mot ene wol 



uphalden, eder sinen wagen, eder am gud, dat nie nenen 
sened darvmme soken ne dail 

fih^elk man dem anderen sculdich is, he scal eme to 18 
rechte ghelden vruntleken; deyt he des nicht, he 
scal ene twye vorebeden, vnde to deme dridden male mit 
wetene; kumt he nicht vore, he scal ene vphalden mit 
gherichte, vnde scal ene vorebringen, oft he ane erue is; 
heft he en erue, man scal dat cruce dar vpsticken, 
wante he vore kome, vnde rechtes plege; vnde oft [he]* 
denne vnder dem c^uce sit v^rteyn nacht, dat he nicht ne 
gilt, de andere heft sine scult mede irworuen. 
Eyn man ne mach sik neues erues vrede werken 19 
laten, noch vntsetten, he en do it vor gherichte 
ding thid dages. 

Swelk man hinne veret eder sterft, sin gud scal 20 
me delen na marktale den borgeren ghelike den 
he sculdich is. 

IJnder welkeme manne wert en perd aneuanget in der 21 
stat, ne mach he sines waren nicht hebben, he scal swe- 
ren, dat he ne wete sine vtvart, noch sine invart, noch 
sinen namen, oft he eyn vmbesproken man is. 
IJnder welkem manne eyn perd aneuanget wert, tud he 22 
vppe sinen waren, he seal it halden de ersten verteyn 
nacht de vnder deme dat perd begrepen wert. Is he 
vmbeseten, he scal dat perd besetten, dat he et vore 
bringe. Ne wert et denne nicht gheendet, so scal it de 
halden de dar vp sprikt de anderen verteyn nacht. Vnde 
wert it dan nicht gheendet, so scal et echt halden dhe 
erste,' vnde yene weder, wante de ses weken vmme ko- 
men. Is he eyn besproken man, vnde wert des eme borst, 
et geyt eme an sinen hals. Is he vmbesproken, he scal 
wedden dem vogede sestich sdllinge, vnde deme sake- 
wolden drittich scillinge* vnde dre scerf. Bringet de 
wäre eynen anderen waren, so scal et de wäre halden al- 
so et de andere wäre ghehalden heft andere ses weken, 
de dridde oc also, wante achteyn weken gheenden. Swat 
ver vote heft, dat heft dat sulue recht dat dat perd 
heft. 

Swelk man koft en perd, de andere scal eme ghe waren 23 
steddeghes, starblindes, vnde vnrechtes aneuanges, vnde 
houetsek verteynnacht na deme daghe, alse dat 
perd verkoft is. 



1) corrigiH aus dren. 2) he fehlt 3) Beide früheren Bedactionen fügen hinzu to böte. 



Digitized by 



Google 



23 



24 Swat eyn man aneuanget gudes, dat scal he don mit 
gherichtc, vnde scal et don in ene ghemene hand, wante 
vor gherichte, dat et dar gheendet werde. Ne kan he si- 
nes waren nicht hebhen , ' he scal sweren , dat he sines 
hnses noch houes nicht en wete, noch sines namen, ynde 
geue dat gad weder, eder bringe sinen waren an ses weken« 

26 Swelk def begrepen wert daghes eder nachtes, da^ scal 
men don mit gherochte, vnde scal ene vore bringen mit 
gherochte, vnde mit der suluen hane der he sik vnder- 
wunden heüt; de scal men eme vppe sinen rugge binden, 
vnde dar mede ene vorwinnen mit sines eynes band. 

26 ISwelk mau mit duve besproken wert, vnde he dat vor- 
sSnet, vnde weder gift, de eyn bisprake man is de mot 
to dem ersten male des wol vntgan mit sines eynes band, 
to dem anderen male mit sik seaedem, vnde to deme 
dridden male mit den ordelen. 

27 ISweDc man mit rechte vervestet wert, de mach dar nicht 
vtkomen wen mit den sakewolden, vnde mit deme ghe> 
richte, vnde mit der stad, vnde al de wile is he sunder 
recht 

26 ISwelk man' heft hnsgelt, he mot wol darinne panden 
sunder gherichte. 

29 Swelkerhande weddescat eyn man an sinen weren heft, 
den mach he bat an sinen weren behalden, wan en eme 
iement vntvoren . moghe, he en spreke dar dnue eder 
rof an. 

30 ISwelk man den anderen gherouet heft» he scal ene 
vredelos leggen, so mach he ene vorwinnen, eder mit der 
hanthaftegen [dat]. ^ ^ 

31 ISwelk man sin kint vtgift mit gude, wel d^nne dat 
kint na siner elderen dodhe vorderen an dat andere 
gud, et scal dat erste gud weder to der delinge bringen, 
vnde nemen denne gheliken del mit den anderen kin- 
deren. 

32 iSwelk maget vntveret weder eres vader vnde erer mo- 
der willen, se en heft an ereme eme nicht roer to 
wardene. 

33 Swelk vrowe ane man kuscldike leuet na eres mannes 
dode, vnde eren kinderen wol vore radet, de kindere 
moget ere moder nicht to delinge dwingen, de wile 
se ane man is. 

34 Nenes mannes kint mach sinen uader to delinge dwingen, 
de wile de uader leuet 



ISwat eyn man sineme wiue gift an morgengaue, dat en 35 
mach ere nement breken/ 

ISwelk vrowe ereme manne gift an vogedesdinge dat se 86 
mit eren slotelen besloten heft, dat gud en mach eme ne- 
ment benemen. 

Man vnde vrowe de sik samnet mit echte , vn- 37 
dergeuet se sik an morgen gaue, eder an voge- 
desdinge, dat erft; erer iowelk vppe den anderen, 
sunder dat herwede, dat scal me gheuen sweme 
dat boret. Hebben se kindere, vnde sterft de 
vrowe, wel de man nemen eyn ander wif, so mach 
he nicht mer gheuen der vrowen wan den drid« 
den del sines gudes, vnde dhe twene del behal- 
den de kindere an anwardinge. Is dar eyn kint, 
so mach he gheuen den haluen del sineme wiue, 
vnde dat kind behalt den halnen del an anwar* 
dinge. Sterft dere kindere welk, so erft eyn an 
dat andere. Sterft dere vrowen ere man, vnde 
wel se nemen enen anderen man, heft de vrowe 
en kint, se mach dat halue del eres gudes ghe- 
uen ereme manne, vnde den haluen del scal se 
gheuen ereme kinde. Is der kindere mer dan en, 
so ne mach se deme manne nicht mer gheuen, 
wan den dridden del, vnde den kinderen tw^ 
del. Sterft der kindere welk na der delinge, so 
erft eyn an dat andere. Is dar lengut, dat delet 
eynes mannes sdne ghelike. 

ISwelke kindere ere elderen vorleset, vnde neuen 38 
guden vorrad van eren maghen en hebbet, de rad 
van der stad scal raden vor de kindere, vnde vor 
ere gud, wante se to eren iären komen. 
ISwelk minsche sterft ane eruen, dat gud dat he 39 
erft scal me don an ene ghemene band iar vnde 
dach; en kumt nement, de dar recht to hebbe, 
de dridde del des gudes scal to dere kerken in 
deme kerspele dar he sterft, de dridde del den 
armen luden, de dridde del dem vogede, it ne 
si, dat he witliken vorgheuen hebbe, dat scal 
stede sin. 

Uwelk borghere brikt an manne ofte an denest- 40 
manne vses herren, de scal to richte stau vor 
vses herren vogede. 
BSt si man ofte denestman de dar brikt an vseme 41 
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borghere, dax scal vses herren yoget richtere 
ouer wesen gelike alse ouer enen vsen borghere. 

42 Swelk vser borghere veret in vses herren richte 
ymme sine koufvart, de scal vnghehinderet sin 
van sinen vogeden , oft he sinen rechten tollen 
gift. 

48 Swelk borghere wil rechtes pleghen vor sineme 
senedherren, vnde vor sineme prestere, den« 
darf men vor nenen bannegen man halden därch 
recht. 

44 Swat de rat deyt mit der stad willen , dat ne 
mach de rad nicht breken de dar na kumt, he 
en do it mit des ersten rades willen. 

45 IJmme welkerhande sake de voget nicht richten 
en wel, so scal de rad van den dren steden to» 
samene komen, vnde de des rades wort sprikt 
de scal Sitten to richte, vnde dat scal like stede 
sin, alse de uoget sulae richtede. Swat dar vor- 
boret wert, dat scal vseme herren ghelike, alse 
de voget dar sete. 

46 Swe besät wert mit deme richte dene mach, de voget 
nicht ledech laten ane des sakewolden willen. 

47 ISwes eyneme vrede wert ghewracht vor gherichte, vnde 
he darmede besit iar vnde dach, dat mach eme nement 
breken. 

48 fihrelk man to Brunswich is iar vnde dach- borghere sun- 
der ansprake den mach nement mer vorderen. 

49 Swelk man eyn herwede left, is de dar ieghenwerdich 
de it hebben scal, men scal it eme antwerden; is he in 
deme lande nicht, men scal it don in eyne ghemene hant 
iar vnde dach, vnde oft he ne nicht ne kumt, so scal it 
de voget hebben, sunder hamesch, dat wert den eruen, 
de stad mede to holdene to allen noden. 

60 Swat binnen der muren besterft reyde eder herwede, dar 
en heft de voget nen recht an, men ne geuet buten de 
stad, 80 is des voghedes dat stucke neyst dem besten. 

51 ISwelk man sinen ghemeynen asnen vorderem vor dem 
vogede, he scal it bewisen wetelike, war he ene vordenet 
hebbe, so mach he ene mit sines eynes hant behalden 
bat, wan yene mit sines eynes band eme vntsegken 
möge. 

52 ISwelk man heft eme gud to weddescatte, dat scal he 
behalden eeaen weken, seder he it upgheboden heft; eder 
heft he weddescat dar woker vp geyt, dat scal he oc 
seuen weken halden; anderen weddescat dar nen woker 



vp geit, den men bringen mach van eyner were in de an- 
deren, dene scal men verteyn nacht halden. 
Eyn man mot wol siluer eder ander gud an sineme huse 53 
kopen vnüerduvet snnder wedersprake. 
Neman mach sik jnninge noch wcrkes vnderwinden, he 54 
ne do et mit der mestere vnde mit der werken orloue. 
ISwelk man scepbrokich wert twischen hir vnde der sal- 55 
ten se, swat he sines gudes vtwinnen mach dat is sin, 
vnde dar en mach nement vp vorderen. 
ISwelk kopman kumt in disse stad mit sineme gude, he 56 
scal hebben liken vrede also eyn borgere, sunder sinen 
rechten tollen scal he gheuen. 

(Swat ein borghere eneme gaste gelden scal, kumt he 57 
is vor gherichte, he scal eme gelden hodegoivnde mome. 
It en is neyn borghere dinges plichtich wan dryes in 58 
deme iare. 

A.lsodan recht alse de borghere to Brunswich hadden bi 59 
vser alden herren tyden an lande vnde an watere, dat 
sulue recht hebbe we nv van vser herren gnaden. 
ISwelk vorduuet gud dat richte vp halt, kumt de sake- 60 
wolde na, dat gherichte behalt den dridden del, kumt de 
sakewolde nicht, dat gherichte behalt it al 
Swelk man dat bete yseren dragen scal, de heft ses we- 61 
ken dach, et ne si, dat he it seine wilkore er to dragene. 
JDe voget mach nenen man vortughen, de yene moges 62 
bat vntgan, he en möge ene denne vorwinnen mit dem 
meren dele des dinges. 

Uhrelk man eyn erue verkoft, de scal komen vor den 68 
voget, vnde scal sik des laten vrede werken, vnde scal 
sine vredepenninge geuen; en wel de voget des nenen 
vrede werken, noch sine penninge nemen, so scal de de 
it heft vorkoft vplaten vor deme; rade, vnde yene scal 
it dar Tntfangen; dat ishke stede also is de voget vrede 
werchte. 

IVeyn vrowe mach notthoch vp enen man sweren , se ne 64 
moges vulkomen mit den screimannen. 
JDer stad gerne jne mach nicht veriaren. 65 

Swelk man heft drier puude werd erfhafteges 66 
gudes vmbekumeret, de mach wol sinen hals bi* 
borgen. 

Swelk man eyne vrowen eder eine maget vnt- 67 
vSret mit ghewalt, de heft disse stad iummer mer 
Vorloren. 

ISwelk man wert vorwunnen, dat et eme an sine 68 
ere gat, dar mede heft he sine gylde vorloren. 
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XVIL VON DEM HERWEDE. 
1303. 

Im RecfUsbticJie der Neustadt unmittelbßr tiach dem Stadtrechte, bis auf den Schluss Aldus etCj 
das Datum und die Correduren von de^'selben Hand, auf Linien, unabgesetzt, mit rotliem Änfangdmch' 
stoben. Etwas abweichend gedruckt als Anfang der Leges ant bei Leibn, SS. III, 434, Hn. 



1 To deme herwede hord dat beste ors. Is des 
dar nicht, so scalme gheuen dat beste perd, oft 
et dar is. Hedde ok en man del an eneme orsse, 
oder an eneme perdhe , dat beste stucke scalme 

2 gheuen van dissen dren. Oc scalme gheuen 
dat beste harnesch, kouerture, platenmezzet, 
spoldener, samfbener, tester, heim — is de heim 
dar nicht, so scalme gheuen enen isemen hot, 
— hurteleder, dokene knilinge, sadel, swert, spo- 
ren, hamasak *, glauyen, eyn^ bil, — is des biles 
dar nicht, so scalme gheuen ene exe, oft se dar 
is, — sekelen, eyn par laschen, enen seilt, ene 
malen , twene hantschen , scrapen , • ene Scalen, 
oft se en vodef hefb, anders scal me nen silueren 

8 vad gheuen. De besten cledere scal men ghe- 
uen, hoyken, kogheJen, enen hot, sin beste gor- 
del, scedhemezzet, ene kolten de men plecht mit 
sik to Yorende ; hefb men dere nicht, so scal me 
gheuen ene kolten de he deghelekes vppe si- 



neme bedde heft, — heft en vrowe ene kolten 
vnde twey linene lakene to eren 5ren, de scal- 
me nicht gheuen — en küssen, twey slaplakene, 
twe linene cledere, eyn dischlaken, twe hosen, 
twe steuele, brocremen, beckene, oft se kedenet 
sint, enen ketel dar me mach ene sculderen inne 
seden, ene kuppeme blasen, ketelhaken mit twen 
haken. Bringt iement ienich stucke to winkele 4 
dat to deme herwede hört, dat scal ho weder 
bringen, eder also gud bi swornnen edhen, sun- 
der böte. Swat dar nicht en is, swanne de man 6 
sterft, des en darf me nicht kopen. Is ok de 6 
erue dar nicht de it vpbore to deme drittegesten, 
so scal men it in eyne mene haut don iar vnde 
dach; swanne de dach vmme komen is, so scal 
de rad dar to helpen, dat it deme werde de dar 
recht to heft. Aldus scal men gheuen dat her- 
wede ; des is de rad van al der stad to rade wor- 
den. Actum anno domini m®. ccc**. m**. 



XVm. PRIVILEGIUM DER BÜRGERLICHEN AFTERLEHNTRÄGER. 

1304 Nov. 22. 

Das Original beßndä sich im Stadtarchive, ein Meines PergamentMaü , sehr zierliche Schrift 
Auf der Biickseite ist von wenig jüngerer Hand bemerkt: de pheydo non ad inferiores mittende. Das 
runde gelbe Wachssiegd an rother Seide hat den gewöhnlichen lüiks schreitenden Löwen und die Um- 
Schrift: S' DEI GRACLi ALBERTI DVCIS IN BRVNESWIC. Gedruckt: Bethm, Chron. 594; ScJieidt 
vom Add 423. Hn. 



Cj-racia dei Albertus dux de Brunswic Omnibus 
in perpetuum. Cum racioni sit consonum et juri 
consentaneum ac a nostris militibus viris pru- 
dentibus in nostra curia approbatum, quod nul- 
lus dominus vasallum suum eo invito alienare 
valeat, ipsi vasallo illum qui inferioris condicio- 
nis existat quam ipse dominus sit, pro domino 



assignando: hinc est, quod burgensibus nostris 
fidelibus in Bruneswic Omnibus et singulis in fa- 
vorem quem erga ipsos gerimus specialem con- 
cedimus et volumus, ut nullus noster vasallus, 
sive nobilis sive ministerialis existat, burgensem 
aliquem in Bruneswic si jam inpheodaverit, seu 
inpheodare contigerit in futurum, ipsum burgen- 



1) bamasak mit Bezeidww,ng der EinsehaUungssteUe von späterer Hand an den Rand gesetzt, 
terer Hand auf einer Basur. 3) r im Worte scrapen von spaterer Hand übergeschrieben. 
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sem yasallam suum alienet de bonis que ab ipso 
tenet in pbeodo ad hominera deterioris condicio- 
nis, quam idem dominus existat, ut ab illo pheo- 
dum recipiat remittendo. Quod eciam diligenti 
quidem discussione a nobis et nostris prehabita 
approbatum a nostris vasallis omnibu« et sin- 



gulis, Tolumus et mandamus supradictis nostris 
burgensibus in perpetuum inviolabiliter obser- 
vare. In cujus rei testimonium presentibus no- 
strum sigillum duximus appönendum. Datum 
anno domini m^. ccc**. quarto , in die beate Ce- 
cilie virginis et martiris. 



XIX. PRIVILEGIUM FÜR DIE LAKENMACHER IN DER NEUSTADT. 

1305 Decbr. 2L 

Wcräiche Wiederholung der 1293 Fehr. 19 von Herzog Heinrich von Grubenhagen amge-steäten 
Urkunde, Das Original ist verloren gegangen; dem hier zuerst gegebenen Abdrucke liegt eine Gopie oms 
dem vorigen Jahrhundert zu Grunde, welche in der Gildelade der Tuchmacher gefunden ist, Hn. 



Nos dei gratia Albertus dux de Bruneswich re- 
cognoscimus cupientes omnibus iDspecturis presentia no- 
tmn esse, quod dilectis nobis burgensibus, universis vide- 
licet qui in nova civitate nostra Bruneswich pamiosjaneos 
faciunt ve l hucusque facere consueverunt, pro gratia con- 
cedendum duximus speciali, ut gaudeant et fruantur sine 
impedimento quolibet eo jure quod ghilden dicitur in vul^ 



gari, et adeo liberaüter, sicut ipsi etiam burgenses nobis 
dilecti de Indagine civitatis ejusdem antiquitus dicto jure 
in onmibus sunt gavisi. In cigus rei testimonium' presens 
scriptum scribi fecimus et sigilli nostri munimine roborari. 
Datum Bruneswic anno domini m®. ccc**. quinto, in die 
beati Thome apostoli. 



XX. PRIVILEGIUM DER SCHUHMACHER UND LOHGERBER. 

1309 Jan. 26. 

Dds Original dieser noch ungedruckten Urkunde ist nicht mehr vorhanden. Unter alten Process- 
acten hat der Herr Kreisgerichis-Registrator Sack zwei gleichlautende Copien aus den Jahren 1617 und 
1618 aufgefunden, die letztere nd)st einer niederdeutschen Uebersetzung von Henricus Dufite imperidlis 
notariiis publiciis et ecdesiae St. Oyriad vicarius et camerarius beglaubigt als übereinstimmend „mitt wei- 
landt des DurcUeuchtigen vndt Hochgebomen Fürsten vndt Herrn Hern Henrici Hertzogen zur Braun- 
schweig vndt Lunenburgk etc, der Lohegerber vndt Schuester Gilde geg€he}tem vndt auff pergamein in La- 
tein geschriebenem vndt vntergehangtem grossen Siegell mit eignem, Leuoen aueh daneben in Teutsch ver- 
tirtem Original Privilegio," 

Aeltere Privilegien beider Gilden sind nicht erfialten. Der Schuhmacher jedoch geschieht bereits 
kurz nach 1268 Erwähnung im ältesten Degedingsbuclie der Altstadt 13' : Dhe schowerten hebbet be- 
buwet hern Sanderes van dhen seuen toi^nen vnde siner brodhere ouesblec met sodaneme beschedhe, 
wan se willet so scolen se en vntrumen. Hn. 



In nomine sancte et individue trinitatis. Dei 
gracia Henricus duy de Brunswig omnibus in 
perpetuum. Memoria hominum consulte juvatur, 
dum geste rei veritas literanim testimonio robo- 
ratur. Hinc est, quod notum fieri volumus uni- 
versis Christi fidelibus tarn presentibus quam fu- 
turis, quod unionjbus vulgariter dictis gilden cer- 



donum et sutorum in antiqua civitate, et in In- 
dagine, nee non in nova civitate Brunswig, et 
personis ad easdem nnionem et gildonem perti- 
nentibus, bona et matura deliberacione prehabita, 
ex speciali favore et gracia hoc juris beneficium 
irrevocabiliter duximus concedendum: videlicet 
quod quicquid magistri et capitanei predictarum 
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unionum_seu_gildonam ab antiquo et retroactis pro nobis et nostris liberis ac successoribus si- 

bucusque temporibus pro utilitate et honestate, gillo nostro perpetualiter roboratam ipsis pro 

ac pro competenti cohercione et regimine ea- evidenti testimonio duximus liberaliter conceden- 

rundem unionum et in eis existentium statuerunt, dam. Si quis autem contra premissum juris be* 

et deinceps in faciendis et dimittendis duxerint neficium ipsis a nobis indultum aliquid attemp- 

statuendum, hoc presentibus approbamus, rati* tare presumserit, indignacionem nostram se no- 

iicamus et confirmamus, volentes, ut sine cujus* verit graviter incurrisse et graciam nostram 

übet contradictione firmum maneat atque ratum, penitus amisisse. Hujus rei testes sunt nobilis 

ac si a nobis ipsis sit statutum et ordinatum ac vir Conradus comes de Woldenberg , Grubo de 

execucioni mandatum. Igitur ne aliquis ausu te- Grubenhagen et Echehardus de Stockem milites, 

merario aliquid eorum quod per magistros ac Johannes de Desingerode et Thidericus de Epe- 

capitaneos supradictarum unionum seu gildonum lingerode famuli, et alii plures fide digni. Datum 

ordinatum fiierit, contra ipspnim voluntatem re- Brunswig anno domini m*. ccc**. nono, septimo Ka- 

tractare vel mutare valeat, presentem literam lendas Februarii. 



XXL VEHMGERICHTSORDNÜNG. 

Diese sclioii hei ReJUm, Chron, 626 aber feJüerhaft gedruckte Vehmgerichtsordnung ist in einem 
Pergamentcodex des Stadtarchivs, 64 BL in folio, aufgezeichnet. Derselbe entJiält fd. 2' — IS' unter detn 
Titel Liber proscriptionum transscriptus ex antiquo libro et innovatus das Verzeichniss der in den 
Jakren c, 1306 — 1372 Verfesteten. Die nächstfolgenden 20 Blätter sind unbeschrieben aber liniirt. So- 
dann beginnt fd» 34' Liber judicii vemeding transscriptus etc. kurze Nachrichten über die c. 1312^— 
1362 gehauenen Vehmgerichte. Nacfi fd. 39* folgen abermals 23 unheschr%d>ene Blätter, und hinter die- 
sen, fd. 62' und 63* , die Vehmgeriditsordwung , von derselben Hand, welche alles Uebrige bis auf die 
Verfesteten nach 1370 verzeichnet host, uie di6 beiden ersten Abschnitte des Buches gespalten wid auf 
Linien, welcJie mit Dinie gezogen sind, die üeberschrifi Wo — beginnen mit rother Schrift. 

Dies Bu4ih Jcann nicM vor 1342 angelegt sein, da im Liber proscriptionum noch das Jahr 1341 
durch ein hinzugefügtes vel circa als ungewiss bezeichnet ivird, was nach der Vorbemerkung dieses Ab- 
schnittes von einer mangelhaften Einrichtmig des zu Grunde liegenden alteren Buches JierrUhrt. Anderer- 
seits scheint der Umstand, dass schon mUer den Verfestungen des JaJires 1337 einige wieder ausge- 
strichen sind, nicht zu gestatteti, die ersten gleichzeitigen Aufzeichnungen lange nach jenem Zeitpuncte zu 
suchen. 

Der ältesten Nachrieht des Liber judicii vemeding ist die Bemerkung vorausgeschickt: Incipit ' 
autem ista particula ut opinatur anno domini m^. ccc^. xii**. Es ist kein Grwnd, die Vehmgerichts- 
ordmmg wie sie vorliegt für jünger zu halten. Vielmehr erscheint es bereits als eine Weiterung, wenn seit 
1321 oMSser Diebstahl auch GewalUhat und Mord vor rfos Vehmgericht gezogen werden, wie es das 
Liber judicii vemeding mehrfach meldet. 

Nach Angabe desselben wurde das Vehmgericht in den Jahren 1314, 1319, 1321, 1322, 1323^ 
1326, 1329, 1330, 1331, 1334, 1337, 1345, 1362 gehegt. Zu Idzterem Jahre sind nur fiinf Klagen 
angemerkt, öbschon die Bemerkung vorausgeht, dass während der sechszehnjährigen Unterbrechung fures 
sine numero sicut attomus in sole concreverunt. Walirsckeinlich bredien hier nur diese Aufzeichnun- 
gen ab; denn auch die spätere Gesetzgebung erwähnt noch des VehmgerieJUes. 

Als dessen Ort wird im Liber judicii vemeding bezeichnet fossa inter valvas s. Petri et s. 
Andree, oder s. Petri et nove civitatis. Im Rechtsbuche der Neustadt fol 16' ist eine Ausgabe für 
Bauten an der stad muren de gevallen was tigen deme vemegrauen angeschrieben. Hiernach wird 
wahrscheinlich, dass der Vehmgraben auf dem Baume der heutigen Wallpromenade zwischen dem Altoi 
Pärithore und der Neustadtmüfile lag. Hn. 
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19Vo men des yemedinges scal beginnen. 

1 'W^anne de herren de in deme rade sint willen 
ein vemeding leggen, des mach men aldus be* 
ginnen. 

2 Des rades meystere twene de nemen to sik eyne 
ofte twene man, de namhaftegesten vnde wise- 
sten de dar sin, vnde bespreken sik vnder ein 
ander, wo on dunke, ofte des richtes nod si van 
claghe weghene des ghemejmen volkes vmme du- 
ve, eder dat also vele deue begrepen weren, 
eder vorspeyet weren, dat men it bilken leggen 
moste. 

3 \y is dat wol wanlik, dat desse herren dre ofte 
vere dat ok bringen mosten ju der ouersten enen 
eder twene vte dem Hagen, vte der Nyenstad, 
vnde vte den anderen ^icbelden, vnde vnder- 
setten dat mit on, dat it hemelik bleue. 

4 Desse dre herren ofte vere de moten komen to 
middemacht vp den kerchof sunte Mertenes, vn- 
de beboden de anderen vte deme rade, dat se to 
samene komen. So mot men aller erst besetten 
vnde bewaren der stad dor, alle porten, alle 
winkele vnde stedde de uppe vrye gan, de brug- 
gen, vnde scepe beneden vnde bouen der stad. 

5 Dar na deyt .men deme vemescriuere witlik, dat 
he sines ammechtes wäre neme mit dem scriuene ; 
dar na den vemenoten, dat se to samene bringen 
wat on witlik si vnde wat on noch witlik werde. 
Mach men de tyd hebben, so moghen se den 
scriuere wes berichten van stad an; is des nicht, 
so moten se wachten want vppe den vemegrauen. 

6 Dar na alse it dach is, so sendet men de bur- 
mestere vmme in de wicbelde, vnde kundeget den 
luden, jowelkeme werde van deme hus: de rad.. 
ofte de herren willen ein vemeding leggen, se 
scullen komen uppe den market wanne men de 
docken lüde, vnde nemen des wäre. 

7 "Wanne men de groten docken lud, so samenet 
sik de herren. So lud ipen ok drye to storme. 
So gad de herren vnde dat volk to male vte 
sunte Peteres dore vppe den vemegrauen. So 
blift de rad uppe deme vomesten bleke sunte 
Peteres dore negest, vnde dat volk geyt to male 
uppe dat andere del den grauen langes hen. So 
ropet de bodele to dem volke : gy herren, gad in 



de achte, de vte der Oldenstad, vte der nyen, vte 
dem Hagen, Oldenwik, vnde Sacke, dat se sik be- 
spreken. Wat malkeme wicbelde van duve witlik 
si, dat bringet se an de vemenoten« 
De vemenoten bringet dat an den scriuere ; de 8 
scal Sitten uppe dem suluen bleke dar de rad 
sit, to der vorderen half, nicht alto na. Wanne 
de ding berichtet sind, so geyt de scriuere mit 
der taflen dar de ^hemene rad sit middene in 
den creyz sitten, vnde vraghet de herren, oft se 
dat boren willen dat he ghescreüen hebbe. Dar 
scullen de herren den scriuere berichten, vnde 
scullen dat lütteren, wat he vor dat richte brin- 
gen scuUe, vnde wat he vnder weghene laten 
sculle. Wat beneden ver sciUinge is, dat trid in 
de veme nicht. 

Alse dat ghelutteret is, so maket sik de scriuere 9 
hen vor dat richte. 

Vnder den dingen scal de vemegreue ein ding 10 
hegen, vnde setten sik vor middes uppe den gra- 
uen dar he hegest is, vnde keren sik tyegen der 
stad muren, dat one alle dat volk sen moghe. 
Dar bi scullen wesen herren vte deme rade, de 
scal de rad dar to senden, vnde scullen wesen de 
voghede vnde de vemenoten, oft se willen. 
Beneden scal wesen dat hilgenscrin, vnde den 
vorespreke, de den luden de ede steuene. Alle 
Word mit vpleggene, mit afleggene scal men hol- 
den alse vor deme voghede. De richtere vraget 
ok ordele vmme alle sake wene he wil. 
So sprikt de scriuere: herre her richtere, scal 12 
men laden de vromen lüde den ore gud vorsto- 
len isV He antwordet wat he wil. 
De scriuere sprikt erst to deme bodele vte der 13 
Oldenstad: rop aldus: N., gad here vor dat richte, 
antwordet des men gik vraghet. Wel de richtere 
mer personenen, noch ene ofte twe, de ropt 
man ok. 

"Wanne de vromo man kumpt, so vraget de 14 
richtere, ofte de dar bi sitten: wete gi, we gik 
iuwe gud vorstolen heft? Sprikt he nen, des mot 
he sik entledegen mit sineme ede to den hilgen. 
De vorespreke biddet ome der achte, he let ene 
vpleggen, vnde sprikt also: dat gi des deues de 
gik iuwe gud verstolen heft nicht bekennen, vn- 
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de nicht en weten van siner vtrard noch van si- 
ner jnyard, oft et jv to wetene worde, dat gi one 
deme rade melden wolden, dat gik god also 
helpe, vnde de hilgen^ 

15 Meldet he auer den def, so ladet one de bodel 
to band, ynde Bprikt: N., ek lade gik in dat ve- 
meding, it si man oft vrowe, vmme alsodan gud 
also gi vorstolen hebbet, enewarue, anderwame, 
driddewarue bi deme halse. 

16Kumpt de def rore, so entledeget he sik mit 
sines suluea band allene, so scrift^men in dat 
bok: talis incusatus pro furto joravit solus. 

17 UlTart he anderwame bedragen vmme duve, de 
. mot sweren sulf seuede ; so scrift men one, vnde 
alle sine kumpane bi one bi namen, vnde scrift: 
joravit ipse septimns. 

lelWart he driddewarue 'bedragen, so mot he 
treden to deme beten jseme. So mot he eine 
bände erst waschen init koldem watere, dar na 



vatet he dat bete gloyende jseren vp, vnde drecht 
dat vppe dat mal, dat dar to besceden is. Seal 
men ordeles vragen vmme dat mal, wo lang it 
wesen sculle, dat ordel senilen spreken de bodel, 
ofte de scarperichtere. Se scuUen seggen: ne* 
gen vote. De bodele vnde hengere senilen des 
vures unde des jsernes plegen to der luchteren 
band des richteres vp eneme trendeUeke. 
Vppe de vromen lüde de vore komet scrift de 19 
scriuere in sine taflen: oomparuit. 
IVe nicht vore kampt, oft he kräng, oder nicht 20 
to hus en were, vnde wat ouer blift, ofte de rad 
vpstan wolde, dat scal de scriuere jn sunderlike 
cedelen scriuen, vnde dragen in iowelk wicbelde 
wor it sik boret, dat it io gherichtet werde vor 
deme rade. 

Ok wo men de dene scriuen scal in dem boke, 21 
dat vindet men darinne redheleken vtghedrucket 
in mannigen stedden, we it söken wil. - 



XXn. ANERKENNUNG DEH FREIHEIT DER BÜRGER. 
1314 März 17. 

Das Origindl dieser Urkunde ist weder im Stadtarchive noch im Landesarchive eu Wdfenbüttel 
vorhanden. Sie ist bereits gedruckt: Utteriores excepti&nes der Stadt Braunschweig contra Herzog Hein- 
rich Jtdiiis. Spirae 1602. p. 241; Abdruck der Acten in Sachen Braunschweig contra Braunschweig. 
1603. fd. p. 489; Hempd europ. Staatsr.-Lex. IV, 835; Limnaei jus publ. III, lib. 7, c. 10, nr. 11. 
Der nachstehende Abdrudc nac/i ei^ier Cqpie im Stadtarchive in der als Cop. XII beeeichnäen Sammr 
lung von Urkundenabsc/iriflen „Inn Sachenn Braunschweig contra Braunschweig prod. Spirae 19 Apr. 
ao. 1602." 

Im ältesten Degedingsbuche der Altstadt ?& findet sich folgende auf diese Preigdmtg bezügliche 
Notiis: Isti infrascripti et omnes eomm posteri ab ipsis in perpetuum descendentes nominatim sunt 
exempti et libertati specialiter a domno Ottone duce de Brunswic et Luneborch, et pro eo dede- 
runt pecuniam suam consulibus in Brunswic, qui hoc procuraverunt — fdgen die Namen von fünf- 
zehn Matmem und Frauen. — Item et omnes cives in Brunswic tam masculos quam feminas qui per 
annum et diem in Brunswic morati tunc fuerunt, et omnes eorum pueros presentes et futuros ab 
ipsis in perpetuum descendentes similiter Ubertavit, prout in litera super hoc data et confecta ple- 
nius continetur. Actum anno dm. m<*. ccc**. xuii. Hn. 



In dei nomine Amen. Nos dei gracia Otto duz 
de Bruneswich et. Luneborg notum esse volumus 
universis presentia visuris seu audituris, quod de 
maturo consilio et expresso consensu Ottonis 



filii nostri et omnium heredum nostrorum quo- 
rum intererat, ad instanciam honestonmi viro- 
rum consulum civitatis Bruneswich et ob favo- 
rem ipsorum specialem, manumisimus, liber- 



1) Das Original hat hO. 
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tavimus et presentibus libertamüs omnes et 
singulos cives ejusdem civitatis Bruneswich tarn 
masculos quam foeminas, cujuscunque condicio- 
nis exstiteriut et existant, qui prout veri cives 
nunc ibidem morantur et per annum et diem, 
quod vulgariter dicitur jar vnd dage, in jam dicta 
civitate sunt morati, omnesque filios et filias eo* 
rundem presentes et futuros ab ipsis in perpe- 
tuum descendentes ab omni jure, si quo nobis et 
nostris heredibus in personis, possessionibus, et 
rebus ipsorum quibuscunque competebat et com- 

2 petere potuisset. Si vero aliqui essent qui ca- 
stra nostra seu municiones quascunque posside- 
rent, et racione bonorum ad hec pertiuentium 
aliquos seu aliquem predictorum civium, seu filio- 
rum aut filiarum suorum tam presentium quam 
futurorum vellent impetere super aliquo jure ser- 
vitutis quocunque modo , a tali impeticione volu- 
mus eos et quemlibet ipsorum eripere et indem- 

3 nem conservare. Insuper si super predieta liber- 
tate aiiqua dissensio seu dubium inter nos, aut 



Ottonem filium nostrum predictum, aut heredes 
nostros , seu aliquos castra nostra aut municio« 
nes possidentes et inter predictos cives oriretur, 
quicquid super hac dissensione et briganda due 
persone in consilio extunc in civitate Brunes- 
wich existentes in vertio veritatis dixerint, in 
hoc contenti stabimus semota ulterius ' impeti- 
cione qualibet et t)ffensa. Igitur ut hec libertas 
predictis civibus per nos ut premittitur favora- 
biliter indulta sine omni exceptione immutabili- 
ter firma maneat atque rata, presentem literam 
inde conscriptam supradictis civibus dedimus si- 
gillo nostro perpetualiter communitam* Testes 
hujus rei sunt discreti viri domni Echehardus 
custos ecdesie sancti Blasii in Bruneswich, Wede- 
fondus notarius noster, necnon strenui viri Con- 
radus de Woldenze, Aschwinus de Salder, Pari- 
dam de Knesbeke, Wilibrandus de Deweden, 
Otto Magnus fideles nostri, et quam plures alii 
fide digni. Actum [et] datujn anno m^. ccc®. xuu, 
decimo sexto Kalendas Aprilis. 



XXIII. HULDEBRIEF HERZOG OTTOS DES MILDEN. 
1818 Oct. 28. 

Das^ Original auf Pergament beßndd sich im Stadtarchive, Das runde gelbe Wachssiegd: in 
einem mit Kleeblättern bestreuten Felde der links schreitende Löwe mit einfachem wulstigen Zaget, 
Umschrift: SIGILLVM DEI GRA OTTONIS DVCIS IN BRVNSWICH, liangt an rother Seide. — Ger 
druckt: Rehtm. CJiron. 623. 

Van den Gerechtsamen über die persönliche FreiJieit der Bürger in den SS 2 und 3 ist hier noch 
der Sack ausgeschlossen; erst im HuMebricfe von 1345 erscheint er ihrer tJieühaft Dieses jüngste Weich- 
bild war im Laufe des 13, Jahrhwnderts zwischen der Altstadt, der Neustadt mid der Burg auf einem 
vorebleke der letzteren angebaut. 

In den SS 5 und 7 sind die SS ^ wnd 5 der Sühne von 1299 enthalten, in S H Aas Privile- 
gium von 1304; S 10 unederhoU genau den S 10 des Bündnisses von 1296. Hn. 



Von godes ghnaden we hertoghe Otte to Bru- 
neswich vnde vse rechten eruen bekennet dhes 
openbarliken in desseme jheghenwordighen breue, 
dat we noch vse rechten eruen ene scholen nene 
clostere eder conuente mit gheystliken luden 
mannen eder vrowen setten, orlouen eder vul- 
borden to wonende binnen der stat vnde der 
muren to Bruneswich, vnde ok buten der stat 
2 also veme also ere vedrift is. We bekennet ok 



des, dat we vnde vse rechten eruen hebbet der 
suluen vser stat to Bruüeswich vnde vsen leuen . 
borgheren dar inne, bi namen in der olden stat, 
in deme Ilaghen, in der nigen stat vnde in der 
oldenwic, de gnade vnde dat recht ghegheuen, 
de dar nu inne sin vnde borghere eder borgher- 
schen sin, dat de scholen vri wesen van allerleye 
ansprake. Swe na desseme daghe ok, also disse 3 
bref ghegheuen is, in de suluen vorsegheden ver 
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stede vser stat to Brunswich vore, vnde borghere 
worde, vnde openbare dar were iar vnde dach 
ane ansprake, de scolde des suluen rechtes bru- 
ken vnde vri borghere wesen, also hir vore ghe- 

4 screuen is. Worde ok iheman anspraket binnen 
iar vnde daghe der de de burscap ghewunnen 
hedde, dene ene scolde de rat to neneine bor- 
ghere hebben, he ne hedde sek vorliket mit der 

öhercap. We ok vnde vse rechten eruen willen 
vnde scolen de vif stede vser stat to Brunes- 
wich beschermen vnde vordeghedingen al eres 
rechtes vnde erer vrihcyt, also se oldinges von 
vsen elderen ghehat hebben vnde hebbet, vnde ere 

6 recht to beterende vnde nicht to ergherende. Were ok 
dat also, dat ieman der suluen vser borghere 
ieneghen vorderen wolde vor lat eder vor eghen, 
eder ienigherleye ansprake don wolde, eder 
ienighe scult gheuen wolde, de scolde ahtworden 

7 vor vseme richte in der stat to Brunswich. Vse 
voreghenomeden borghere der vif stede vser 
stat to Brunesvrich moten ere recht wol beterenwur 
se moghen ane vsen schaden; vnde war dar neman ene 

8 claget, dar ne dßxf neman richten. We bekennet 
ok vnde vse rechten eruen, dat vse borghere der 
vorebenomeden vif stede vser stat to Bruneswich 
vnde ere g&t scolen tolenvri wesen in vseme lande 

9 vnde to al vsen sloten. We ok in der stat to 
Bruneswich vogfaet is von vser weghene , de scal 
richten in der stat vnde buten also veme also 



ere vedrift went. Yortnuer uppe dat dat vnder vsen 10 
mannen vnde vsen vorebenomeden borgeren nen twi- 
dracht ene werde, so schole we en enen marscalk set- 
ten, de vsen borgheren richte ouer vse man des en not 
si. "We ne willet ok des nicht, dat vser denest- 11 
manne ienich ienigen vser borghere to Brunes- 
wich mit lengude wise an enen anderen her- 
ren de beneden eme si. We willet ok de suluen 12 
vorebenomeden borghere vordeghedingen vnde 
beschermen alle des rechtes dat se von vsen el- 
deren vnde von vsen vorevaren ghehat hebben, 
vnde willet en dat ganz vnde stede holden. Wel- 13 
de se ok alle disser voreghesegheden ghenade 
vnde rechtes , dat we vn\ie vse elderen en ghe- 
gheben hebben, ieman vorvnrechten, des wille we 
ere beschermere wesen nu vnde to allen tiden, 
vnde to al eren noden. An ein orkunde vnde 
steticheit disser vorebescreuenen ding hebbe we 
vor vs vnde vse rechten eruen vse ingheseghel 
ghehenkt to dessem breue. Disser ding der sin 
tughe her Hinrich von Wenden, her Ecbrecht 
von der Asseborch, her Gunter von Bertensleue, 
her Hinrich von Bouenten, her Conrad von Bos« 
torpe vnde her Ludolf von Honlaghe de riddere, 
vude andere vrome lüde. Disse bref is gheghe« 
uen na godes bort dusent iar drehundert iar in 
deme achtegheden iare, an deme daghe der hil* 
ghen apostelen Symonis et Jude. 



XXIV. SCHIEDSGEßlCHTSORDNUNG. 

Diese früheste bisher ungedruckte Schiedsgerichtsordntmg ist im ältesten Degedingshuche der Alt- 
stadt fd. 70 nach dessen erstem die Jahre 1268 — 1320 umfassenden Abschnitte aufgejseichnet^ und 
zwar von derjenigen Hand, welche hier seit 1318 geschritben hat. Demnach scheint diese Schiedsgerichts' 
Ordnung etwa um das Jahr 1320 erlassen au sein, Hn. 



De rat vth der olden stat, vth deme Haghen, 
vth der nyen stat, vth der olden wik, vnde vth 
deme Sakke de sin over en ghekomen des to den 
broderen ghemene, dat de nye rat van allen ste- 
den scolen setten achte man alle iar vnder sek 
2 to erre endrachticheit. De scon dar to sweren: 
were dat ienech scelinge eder twidrach worde vn- 



der ieneghen vsen borgheren, de sek vnder eren 
vrunden nicht vorsonen ene konden, dat scolde- 
me den achten kvndeghen. De scolden van des 3 
rades weghene de scelinge vorliken binnen ver 
weken dar na also eth an se bracht worde, an 
minne eder an rechte. Ene konden se des nicht 4 
vnderdes ghedon binnen der svluen tit, so scol- 
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den de svluen achte gan in ene stede de se ko* 
ren, vnde nicht von denne komen, se ene hedden 

5 dat vorliket. Ene konden se vnder sek des nicht 
over eu draghen de achte, wo denne de meyste 
menye vnder en over en droghe, des scoldede 

6 minnere menye volghen. An weme des broke 



worde, dat he des nicht holden ene weide, sin 
lif vnde sin gvt scolde in der stat weit stan. 
Were auer en sake de vp ene vestinge trede, de 7 
ne scolde hir nicht mede begrepen wesen, der 
scoldeme volghen also recht were. 



XXV. HULDEBRIEF HERZOG HEINRICHS DE GRAECIA UND SEINER BRÜDER. 

1323 Mai 20. 

Das Original befindet sich im Stadtarchive, Pergament, IS" breit, 12" hoch, mit vier wohl- 
erhdtenen Siegeln von resp, 3", S^/^', 2%", 2^U'* im Durchmesser. Sie haben sämmüich den gewöhn- 
lichen links schreitenden Löwen , das erste auf einem mit Rosetten ztoischen schrägen Carres bedeckten 
Gru^ide. Umschrifi des ersten: SIGILLVM DEI GRACIA DVCIS HINRICI IN BRVNSWIC, des 
e weiten: S' DEI GRACIA ERNESTI DVCIS IN BRVNESWICH, des dritten: S^ WILHELMl DVCIS 
IN BRVNESWICH, des vierten: S' JOHANNIS DVCIS IN BRVNESWICH. — Gedruckt: Rehtmeyer 
Chron, 532. 

Dieser Htddebrief der Söhne Heinrichs des Wunderlichen ist gegen den 1318 von Hereog Otto 
ertheiiten um sieben Bestimmungen erweitert. Im üebrigen stimmt er mit jenem völlig überein. Hn. 



Van goddes gnaden wj hertoghe Henrik, juncher Er- 
nest, Wilhelm vnde Johan hertoghen to Bmneswic 
vnde vnse rechten eruen bekennet openbarleken in disseme 
ieghenwordhegen breue, dath wj noch vnse rechten eruen 
ne scolen nene clostere eder conuente ndt geystleken luden 
mannen eder vrowen setten, orlouen, eder wlborden to 
wonende binnen dher stad vnde dher muren to Bmns* 

2 wie also veme alse ere vSdrift. Ib. Wj bekennet oc 
dhea, dath wj vnde vnse rechten eruen hebbet dher 
suluen vnser stad to Bruneswic vnde vnsen leuen bor- 
gheren dhar inne, bi namen in dher Oldenstad, in dhe- 
tue Haghen, in dher Nyenstad, vnde in dher Oldenwic, 
dhe gnade vnde dath recht ghegheuen, dhe dar nu inne 
sin vnde borghere eder borgherschen sin, dath se sco- 

8 len vry wesen van allerleye ansprake. Swe na dis- 
seme daghe oc, alse disse bref ghegheuen is, in dhe sul- 
uen vorseghden ver stede vnser stad to Bruneswic vore 
vnde borghere worde vnde openbare dhar inne were jar 
vnde dach ane ansprake, dhe scolde dhes suluen rechtes 
bruken vnde vry borghere wesen, alse hir vor ghescre- 

4 uen is. Worde oc jenech man anspraket binnen jar 
vnde daghe dhe de burscap ghewunnen hedde, dhen en 
scolde dhe rad to neme borghere hebben, he en hedde 



1) im Original gheue. 



sek vorliket mit dher herscap. Wj oc vnde vnse rech- 5 
ten eruen willen vnde scolen dhe vif stede vnser stad to' 
Bruneswic beschermen vnde vordeghedingen al eres rech- 
tes vnde erer vryheyt, also se oldinges van vnsen elderen 
ghehat hebben vnde hebbet, vnde ere recht to beterende 
vnde nicht to ergherende. Were oc dath also, dath je- 6 
nech man dher suluen vnser borghere jeneghen vordhe- 
ren wSlde vor lat eder vor eghen, eder jenegherleye an- 
sprake don wolde, eder jeneghe schult gheuen ^ wolde, 
dhe scolde antworden vor vnseme richte jn dher stad to 
Bruneswic. Unse vorghenomeden borghere dher vif stede 7 
vnser stad to Bruneswic muten oc ere recht wol beteren 
wor se moghen ane vnsen schaden, vnde wur dhar ne- 
man ne claghet, dhar ne darf neman richten. Wj be- 8 
kennet oc vnde vnse rechten eruen, dath vnse borghere 
dher vorebenomeden vif stede vnser stad to Bruneswic 
vnde ere gut scolen tolen vry wesen jn vnseme lande vnde 
to allen vnsen sloten. We oc jn dher stad to Bruneswic 9 
voghet is van vnser wegene, dhe scal richten in dher stad 
vnde hüten alse veme alse ere vedrift went Yortmer 10 
vppe dat dath vnder vnsen mannen vnde vnsen vorbe- 
nomeden borgheren nen twidracht en werdhe, so scole wj 
en enen marscalk setten, dhe vnsen borgheren richte ouer 
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llTnse manne, dhea en.not sL Wj ne viUet dhes oc 
nicht, dath ynser denestmanne jenech jeoieghen vnser bor- 
ghere to Bruneswic mit lengude wise an enen anderen 
berren, dbe benedhen eme si, dhes wille wj eme er- 

12 stau also verne alse ith recht is. Wj dot en oc 
dhe gnade : weick borghere gud bedde to lene van 
ynseme dei^stmaone , storue dhe ane eruen, so 
ßcolde dhe borghere volghen an vns, vnde wj 
wolden en belenen mit dheme suluen gvde vmine 

ISmogheleke vruntscap. Wj scolen se oc vnune 
nene sake sculdeghen, dhe bi ynses herren vnses 
vader thiden vnde vnser elderen ghevallen weren. 

14 Wj ne scolen oc nenerleye gut dath me to dher 
stad eder yan der stad vorde, dreue, eder dro- 
ghe hinderen laten,. jth en si vnser openbaren 

15 viende. Wj en scolen oc nemende to ghesinde 
nemen dhene wj wedher dhe stad vnde ereme 
rechte yordeghedingen, wi en willen ene to rechte 

16 setten vnde en rechtes van eme helpen. Were 
oc dath vnser borghere jenech broke dede we- 

' der vns, an dheme borghere noch an sime gvde 
en wille wj nen sulfrichte don, ith ne were, dath 

. he werde begrepen vppe dher hanthaftegen dät 
enes dotslages, wj en deden ith wetlik dheme 
rade aller erst vnde der stad: hulpen se vns 
dar vmme minne eder rechtes, dar scolde wj vns 

17 an ghenoghen laten. Wil oc jenech man dhe 
stad sculdeghen, dath to eden ghedelet wert, 
dhes mögen se twene radman afhemen mit ereme 

18 rechte. Wj bekennet oc dhes, dat wj vnde vnse 



rechten eruen willen vnde scolen alle breue dhe 
vnse vader hertoghe Henrik vnde vnse elderen 
ghegheuen hebben dher stad vnde dhen borghe- 
ren to Bruneswic ganz vyide stede holden, sun- 
der jenegherleye redhe. Wj villet oc dhe suloe 19 
vorbenomeden borghere vordeghedingen vnde beschermen 
alle dhes rechtes dath se van vnsen elderen vnde van vn* 
Ben vorvaren ghehat hebben, vnde willet en dat ganz vnde 
Btede holden. Wolde se oc alle disser vorgheseghden 20 
gnade vnde rechtes, dath wj vnde vnse elderen en j^e- 
gheuen hebben, jenech man vorvnrechten, dhes wille wj 
ere beschermere wesen nv vnde to allen thiden vnde to 
allen eren noden. An en erkunde vnde stedicheyt disser 
vorbescreuenen dii^e hebbe wj vor vns vnde vnse rechten 
eruen vnse ingeseghele ghehenget to dissem breue. Disser 
dinge sint toghe her Luthart dhe edele van Mey- 
nerssen, her Henrick van deme Stenberghe, her 
Dhiderik vnde her Johan van Oldendorpe rid- 
dere; her Conrad van dher Molen canonek to 
Embeke, her Herman Wolvram, her Cone Holt- 
nicker, her Eylhart Boneke, her Wedeghe van 
Yeltstede, Jordan Stapel, Daüid Kronesben, Con- 
rad Holtnicker dhe junge, Conrad van Tweleken, 
Albrecht van Peyne, Heimelt van Tzickte, Lude- 
man van Helmestede, Conrad Rammesberch bor- 
ghere tp Bruneswic, vnde anderer gvder lüde ghe- 
nvch. Dith is gheschen na dher jartale goddes 
bort dusent jar drehundert jar jn dheme dre vnde 
twintegestenjare, desmandaghes na sunte Vrba- 
nes daghe. 



XXVI. VERPFÄNDUNG DER ALTEN WIK UND DES SACKES AN DEN RATH. 

1325. 



Von den folgenden bisher ungedruckten Nachrichten ist die erste im zweiten Degedingsbuche der 
Altstadt fei. 29' , die andei^ im BedMmcke der Neustadt fol, 78* aufgezeichnet. Diese datirt sich aus 
dem Jahre 1325. Jene, welcher ein Datum fehlt, ist 1345, als das zweite Degedingsbuch angdegt wurde, 
dort zusammen mit anderen alteren Aufzeichnungen eingetragen. Es leidet keinen '2k€eifel, dass beide 
Nachrichten von derselben Verpfändung der AUen Wäc und des Sackes reden. Hn. 



Domini consules antique, Indaginis et nove ci- 
vitatis Brunswic habent omnia jura cum precaria 
et proventibus veteris vici et Sacci ibidem , ex- 
capta advocacia, ex parte filionim ducis Hen- 
lici pro quadringentis et quinquaginta marcis 



puri et ponderis brunswicensis. Quorum dimi- 
dietas pertinet dominis consulibus antique civi- 
tatis, et reliqua dimidietas pertinet dominis ^on- 
TuUbus.I&dasilua~etJaoye civitatis. Itemdictido- 

mini consules antique, Indaginis et nove ha-^ 

5 
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bent omnia jura veteris viel et Sacd predictorum 
dt parte dacis Ot et suorum fratrum Magni et 
Emesti pro quingentis et nonaginta marcis purL 
De quibus dabuntur pnncipatiter et ante omnia 
dominis consnlibus antique civitatis singniis an- 
nis de collecta veteris vici et Sacci xxx marce 
pari argenti pro trecentis marcis, que quidem 
trecente marce ad antiquam civitatem solum per- 
tinent. Et reliquarum diicentarum et nonaginta 
märcarum medietas pertinet dominis consulibus 



antique civitatis, et reliqua medietas pertinet do- 
minis consulibus Indaginis et nove civitatis. In« 
super advocacia ex parte ducis Ottonis et suo- 
mm fratrum pertinet solis dominis consulibus an- 
tique civitatis pro centum marcis, quas ipsi soli 
persolverunt pro eadem; set predicte c, marce 
pro advocacia sunt in literis dominorum ducum 
super specialia judicia et jura veteris vici et 
Sacci inscripte, et ibidem alie ^ pecunie connn- 
merate. 



Dhe rad vte der nyen stad heft vtghegheuen 
negentich lodeghe mark hertoghen Henrike vnde 
hertoghen Ernste vnde eren brodheren to creme 
dele vor de Oldenwik vnde vor den Sak. Oc 
heft de rad vt der nyen stad vseme herren her- 
toghen Otten vnde sinen broderen ghegheuen 
xlvii mark lodech enes verdinges min vor de Ol- 
denwik vnde vor den Sak. Dat vörebenomde ghelt 
dat scal me nemen van deme win werke, vnde 
dhene tins dene me vor dat sulue ghelt gift dene 
scalme gheuen van deme winwerke. Thiderik 
des abbedes de heft mit dem rade in der nyen 
stad vif mark gheldes, de mach de rad weder- 
kopen vor Ix, swanne se willet. Oc heft Henning 
hemGherwines ver mark gheldes mit dem rade, 



de mach de rad weder kopen vor xlviii mark, 
wanne se willet Oc heft Henning van Munstede 
mit deme rade two mark gheldes, de mach de 
rad wederkopen vor xxiiii mark. Bissen vorebe- 
nomdea tins scalme en gheuen aller jarlek half 
to paschen vnde half to sunte Micheles daghe 
van dem winwerke. Weret auer, dat vse herren 
eder ere eruen de suluen wicbelde weder koften, 
dat sulue vörebenomde ghelt dat scoldeme vseme 
rade in der nyen stad weder gheuen, Dith is ghe- 
schen bi disser ratmanne tyden, de hir na be- 
screuenstat: Bosse Settere, Luder van Ringelem, 
Henning hem Gherwines, Henning van Munstede, 
Dedolf Widenueld vnde Conredes Kotgheres, anno 
domini m®. ccc^ xxv®. 



XXVn. DOBBELORDNÜNGEN. 
1340. 

Die folgenden noch ungedruckten Dötbelordnungen finden sich in einem Pergamentcodex des 14, 
Jahrhunderts in 4*^, welcher ausserdem ein Verzeicfmiss Verfesteter, Eidesformeln y BürgerroUen und 
ein Statut van den vnderkoperen enthält. Zwischen dem ersten und eweUen' Blatte ist ein Heft vofi vier 
Blättern eingelegt, auf deren vorderen beiden die hier vorangestdüen neun Bestimmungen geschrieben 
sind, auf Linien, jeder Paragraph abgesetzt und mit rothen Anfangsbuchstaben, da^ Datum und die 
Ueberschrifl von anderer Hand mit rother Schrift, Die sodann unter B abgedruckten sechs Bestimmungen 
sind auf der mdiniirten Bückseite, des ersten Blattes, welches bei Arüage des Buches leer gelassen war, 
weniger sorgfältig aber anscheinend von derselben Hand aufgezeichnet, gleichfalls paragraphenweise ab- 
gesetzt, doch nur die Ueberschrift und das Wort Vortmer zwischen den SS 1 wnd 2 roth. Die zweite 
dieser Dobbelordnungen wiederholt zum Theü die SS 2 — 5 der ersten. Sie ist fast ganz in die weiterhin 
unter XXXIX abgedruckte Gesetzsamrnlung aufgenommen; von der ersten nur ein Satz ans f. 3, Welche 
von beiden die ältere, ist nicht mit Sidierheit zu entscheiden. Hn. 



1) In der Handschrift alii. 
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Actum anno domini m^ ccc^ xK Van de- 
ine dobelspele. 

1 "We deme rade wert gemeldet vmme dobelspei 
binnen dere tith dat sek de nye rath sat wante 
an de tid dat de rad des iares vthgheyt, dat 
scal de sulue nye rad eschen bi eren eden bin- 
nen dere tid dat en boret to sittende, et ne were, 
dat en we ghemeldet worde des se nicht hebben 
ne mochten,- also dat he crank were, eder hir 
nicht to hus ne were , ofte mit yrevele eder mit 
list deme rade vore were, dat he nicht to ant- 
worde ne queme. 

2 De ding ne schuUen nicht veriaren, sunder men 
schal dat schriuen in des rades taflen, ofte in 
eyne andere wisse stede , also dat et nicht vor- 
sumet ne werde, et ne werde io gheeschet von 
deme rade de na en queme ; vnde de rad de na 
en queme de scholden dat eschen bi den eden, 
alse de vordersten scholden gedan hebben. 

8 "We deme rade gemeldet wert vmme dobelspei, 
dat he schulle gfaewunnen hebben bouen der stad 
köre, dene scal de rad aldus schuldighen, dat he 
hebbe gewunen foouen dere ^ stad köre binnen 
desseme iare, vnde darf eme neue summen van 
gelde nomen. Bekant he des, he scal deme rade 
to voren gheuen alle dat he gewunen heft ho- 
nen vif Schillinge. Were men et eme noch schul- 
dich, so scholde he dat sweren, dat he dat deme 
rade inmanen weide liker wis alse dat he dat 
silue beholden scholde. Vorbat mer scholde^ he 
de stad vorsweren vppe alsodane tide alse des 
rades settinge is, vnde na sinen broken; ok ne 
scholde he in de stad nicht weder komen, he ne 
hedde deme rade twey punt ghegheuen. Weide 
he ok vor iowelik verndel iares dat eme borede 
vte der stad to wesende vif punt gheuen, de köre 
stunde an eme ; de vif punt de scholde he rede 
gheuen. Losede he ok de tid de eme borede vth 
dere stat to wesene mit vif punden, doch scholde 
he deme rade twey punt gheuen vor sinen broke 
bi eyneme verndel iares, of he et leuede. 



ÜVorde iement deme rade gemeldet, dat he vor- 4 
loren hedde bouen dere stad köre, dene scholde 
de rath also schuldigen^ dat he hedde overloren 
bouen dere stad köre in desseme iare ; men dorfte 
eme ok neue summen van gelde nSmen. Bekende 
he, so scholde he de broke liden de de rath dar 
vp gesät heft, also to swerene vnde vth dere stad 
to wesene, eder de penninge dar vöre to gheuene, 
vnde de twey punt dar to, alse dar beschreuen is. 
ISVorde ok demq rade we gemeldet mit dessen 5* 
slichten worden, dat he scholde hebben ghedo- 
belet bouen dere stad köre, dar nicht to beno- 
met ne worde ofte he ghewunnen eder verloren 
hedde, iene de also gheschuldighet worde de 
mach sik ledeghefi mit sineme ede. 
"We de stad vorsweren schal vmme dobelspel, 6 
deme schal de rad dene edh aldus stauen, dat 
he vte der stad wike binnen ses weken , et ne 
beneme eme liues echt noth, de he bewisen mo- 
ghe, vnde dat he sine tidh vte si de eme bore 
vte to wesene, eyne mile na dere stad nicht to 
benachtende, vnde in de stad nicht weder to kö- 
rnende, he ne hebbe deme rade twey punt ghe- 
gheuen, dat eme goth also helpe etc. 
Uppe welke trd ok we vthe der stad wiken wel, 7 
dat scal he deme rade vorstan laten, dat men 
dat schriuen moghe vppe de tyd. 
"Wat 6k deme rade geantwordet wert van also- 8 
daneme ghelde dat mit dobelspel ghewunen is, 
des gheldes boret den vogheden de dridde del; 
vnde von den twen punden de deme rade wer- 
det von deme de bouen vif Schillinge ghe^w^innen 
heft, dar ne boret den vogheden nicht af; auer 
von den twen punden de deme rade werdet von 
deme de vorloren heft bouen der stad köre, dar 
von. boret den vogheden vere penninge min^ se- 
uen Schillinge, vnde nicht mer. 
d-heuet iement deme rade vif punt vor dat vern- 9 
del iares dat he vthe dere stad wesen schal, dar 
ne boret den vogheden nicht af. 



1) bouen dere auf Rasur, 2) scholde auf Rasur. 3) schuldigen auf Rasur. 



4) min auf Rasur. 
6* 
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B. 



Van deme dobelapele. 

1 "We dobelspel holt, eder penninghe vt doyt, et 
fii eluene oppe twelue, eder wo be se vt doyt tho 
dolpelspele dor bäte willen, de schal deme rade 
gheüen v marc, vnde schal der stat eyn half jar 
enberen sunder gnade. War dat gheschude in 
wes hus, dar schal de wert antworden lyke deme 
de de penninghe vt doyt. Vortmer 

2*^1^6 dolpelt bouen v scillinge, he winne eder 
vorlese, de schal deme rade gheuen u pnnjt, 
vnde wat he winnet bouen v soi dat schal des 
rades thovorn sin, vnde schal der statejnvern- 
del jares enberen ane gnade. 

3 We ock döbelt hotten deme wichbelde bouen 
V sol, et si wor et sii, de schal desse broke li- 
den, vnde schal der stat eyn half' jar enberen 
ane gnade. 



l^e in deme rade is, vnde to deme rade ghe** 4 
sworen heuet, vnde des rades ghesynde is, de 
schal dit melden bi den eden. 
Disse ding en schollen ock nicht ^ voijaren, vnde de 5 
rad schal se holden by den eden sunder gnade; 
vnde de mestere van den gylden de schollen dit 
ock melden bi d^n eden , wan en de rad dat be- 
uelet. 

Alle spei dat penninghe gylt dat geyt an des- 6 
sen broke. We ghemeldet wert deme rade vmme dobel- 
spel, deme schalme nicht benomen stunde, noch 
stede, noch summen, sunder me^ wil en schul- 
den, dat he der stat köre ghebroken hebbe, he 
hebbe ghewunnen eder vorloren bouen v sol. 
Wanne he winnet eder vorloset bouen y soi, so 
schal he desse broke liden, dar ne hört neyn ke- * 
ringe tho. 



XXVm. SCHIEDSGEMCHTSORDNÜNG. 

Nachstehende Erweiterung der Schiedsgericktsordnung van 1320 findet sich im mveiten Degedmgs- 
buche der ÄUstadt unter Stücken^ welche meist nachweislich aus älteren Büchern herübergenommen sind. 
Da jenes 1345 angelegt wurde, so wvrd sie jedenfalls vor diesem Jahre erlassen sein. Eine andere Auf- 
zeichnung dieses StatuteSy am Ende des etwa gleichzeitigen Pergamentcodex, welcher die unter XXXIX 
abgedruckte Sammlung der Stadtgesetze enffiäU, beginnt mit Inter pascha etc. und der SdAussatjs Wanne 
etc, scheint hier später, no/chgdragen zu sein. Sonst weicht diese hier als B tmterschiedene Aufzeichnung 
von der im Degedingsbuche der Altstadt nur unwesenüich ab. Hn. 



De rad van al vif steden sin des ghemeneouer 
en ghekomen, dat de rad van al den seinen ste- 
den scolen Setten achte man alle iar, eder vm- 
me de twey iar to deme lengesten, in desser wise 
alse hima bescreuen steyt. 
1 Inter pascha et pentheconsten absque dilatione 
ulteriori, semper duobus annis revolutis, apud 
fratres eligendi sunt et jurare debent ad con- 
cordiam quatuor de antiqua civitate, duo de In- 
dagine, duo de nova civitate, de veteri vico et 
de Sacco tantum unus, altematim una vice de 
veteri vico, alio tempore de Sacco*, et juzta for- 



1) nicht ubergeaekrieben. 2) Die Handschrift hcU em. 

späterer Hand übergeschrieben. 4) et fehlt in B. 



mam juramenti sui prestiti perdurabunt in offi- 
cio faciendi concordias per duos annos continuos ; 
et dicti electi eligent alios suo termino exspi- 
rante, et tales sunt scribendi ad locum certum et 
notum. Quicunque autem juraverint, hec infra- 
scripta observare jurabunt, et consules debent 
eis assistere. 

In welkeme wicbelde tweynge wert vnder bor- 2 
gheren, dar scal de rad des wicbeldes sik der 
tweynge vnderwinden, to likende de tweynge, et* 
en si also, dat dar en vestinge to höre. Weret 
auer, dat de vnder den de tweynge were de vor^ 

3) Die Worte altematim — Sacco sind in B von 
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sprokene rad eder eres seines vrant nicht en 
konden verliken, vnde dat se de rad sende vor 
de de to der sone sworen hebbet, de scolden 
se denne na der tyd dat se Tor se ghesand wor- 
den binnen Teer weken Yorliken. Weret, dat 
des nicht en sende, so scolden de seinen da 
ghe sworen hcbben gan yp de muntsmeden, vn- 
de en spolden dar nicht Tt komen,.8e enhedden 
se.Terliket an vrnnscap e.der an rechte. Vorbat 
waone se aldas eyu recht eder ene vruntscap ghe- 
sproken hebbet, yndegheheten to holdene vnder 
den de tweynge is, welker dere de des rechtes 
eder dere vrnntscap nicht wolde holden, de 
scolde Yser stad vefbich marc gheaen, vnde men 



scolde ene vervesten. Were he aaer also arm dat 
he des gheldes nicht gheuen en mochte, so scolde 
men ene vervesten, vnde he scolde eweliken vt 
buten der stad wesen also lange wente he dat 
ghelt gheue, vnde helde de vrfintscap eder dat 
recht. Vnde wes de meyste menye der sonelnde 
euer eynkomet, de ^ scole'nde anderen volghen. 
Disser ding wel de rad irstan. Wanne de per- 
sonen to der endrachticheyt ghekoren sin, Tnde 
on dit ghelesen is, so scal vpstan de de des ra- 
des Word holt,, vnde scal on staven dene edh in 
desser wise: Dat jv hir ghelesen is, dat gi dat 
holden twey jar ymme alse gi best kvnnen vnde 
moghen, dat jy god.also helpe ynde de hilghen. 



XXIX. HULDEBRIEF DEK HERZÖGE MAGNUS UND ERNST. 

1345 Febr. 8. 

Das Original befi^idet sich im Landesarchive jbu WclfenbüUd: Pergament, mü jnvei runden gd- 
ben Wachssiegdn an grüner Seide. Beide haben den gewöhnlichen links schreitenden Löwen, das eine mit 
der Umschrift: SIGILLVM DEI GRACIA MAGNI DVCIS IN BRVNESWICH, dus andere: SIGIL- 
LVM DEI GRACU ..NESTI DVCIS IN BRVNESWICH. Ein Auseug ist in Herzog Magnus Co- 
pialbuch im Landesarchive su WdferAüUd eingetragen, wo aber das Datum unrichtig ubersetet ist prima 
feria in quadragesima. Danach die Abdrücke in Brschw. Händd I, 99; III, 1017, und Knidien 
Epopsis 177. Das Original ist abgedruckt bei Behtmeyer Chron. 631. 

Hier zuerst erscheint der Sack den übrigen Weichbilden in allen Stücken gleichberechtigt. Ausser- 
dem ist dieser Htddebrief gegen den 1318 von Herzog Otto ausgestalten, mit welchem er im Uebrigen 
voUig übereinstimmt, um S 1^ des Htddebriefs von ,1323 vermehrt. Hn. 



Van der gnade goddes we Magnus ynde Emest br^ 
dere hertoghen to Bruneswich ynde yse rechten eruen 
bekennet des openbarliken in deseme jeghenwordighen bre- 
ne, dat we noch yse rechten emen en senilen nene clostere 
ederconente myd gheystliken luden mannen eder yrowen 
setten, orlonen, eder vnlborden to wonende binnen der 
stad vnde der mnren to Bmneswich, vnde ok bnten der 
2 stad also veme alse ere yedrift is. We bekennet ok 
des, dat we vnde Tse rechten eruen hebbet der seinen 
yser stad to Bruneswich mde vsen leuen borgheren dar 
inne, bi namen in der olden stad, in deme Haghen, jn 
der nyenstad, in der olden wie ynde in deme Sacke, 
de gnade ynde dat recht ghegheuen, de dar ny inne sin 
ynde borghere eder borgherschen sin, dat dy scolen vry 



wesen yan allerleye ansprake. We na desseme daghe 8 
ok also desse bref ' ghe^enen is in de seluen vorseghe- 
den yif stede vser stad to Bruneswich vore, vnde bor- 
ghere worde, vnde openbare dar were jar vnde dach ane 
ansprake, de scolde des seinen rechtes bmken vnde vry 
borghere wesen, also hir vore bescreuen is. Worde ok 4 
jeman anspreket Unnen jar vnde daghe der de de bur- 
scap ghewunnen hedde, den en scolde de rad to neneme 
borghere hebben, he ne hedde sik vorlikenet mid der her- 
scap. We ok vnde vse rechten emen willen vnde sco- 6 
len de vif stede vser stad to Brunswich bescermen vnde 
vordeghedingen al ores rechtes vnde orer vryheyt, also se 
oldingens von vsen elderen ghehad hebben vnde hebbet, 
ynde ore recht to beterende vnde nicht to ergherende. 



1) des in B, 
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6 Were ok dat also, dat jeman der seluen vser borghere jen- 
ghen vorderen wolde vor lat eder vor eghen, eder jen- 
gherleye ansprake don wolde, eder jenghe schult gh^oen 
wülde, de stolde antworden vor vseme richte in der stad 

7 to Bruneswich. Vse vorbenomden borghere der vif stede 
vser stad to Bruneswich moten ore recht wol beteren 
wor se moghen ane vsen scaden; vnde wor dar neman 

8 en claghet, dar ne darf neman richten. We. bekennet 
ok vnde vse rechten eruen, dat vse borghere der vorbe- 
nomden vif stede vser stad to Bruneswich vnde ore gud 
scolen tolenvry wesen in vseme lande vnde to al vsen. slo- 

9 ten. We ok in der stad to Bruneswich voghet is von 
Yser weghene, de scal richten in der stad vnde buten alse 

10 verne, alse ore vedrift vrendet Vortmer vppe dat dat vn- 
der vsen mannen vnde vnder vsen vorbenomden borgheren 
nen twidracht en werde, so scole we on enen marscalk 
setten, de vsen borgheren richte ouer vse man des on not 

11 sy. We ne willet ok des nicht, dat vser denestman ie- 
nich ienghen vser borghere to Bruneswich mit lengude 

12 wise an enen anderen herren, de beneden ome sL Stor- 
ue ok vser denestman jenich ane eruen von 
deme vse vorbenomden borghere gud to lene 
hedden, vnde vS dat gud denne borede to le- 
nende, dar sculle we se midde belenen edetvse 

13 eruen vmme redelike vruntscap. We willet ok 
de seluen vorbenomden borghere vordeghedingen vnde be- 
Bcermen alle des rechtes dat se von vsen elderen vnde 



von vsen vorvaren ghehat hebben, vnde- willen Zn dat 
ganz vnde stede holden. Wolde se ok alle desser vor- 14 
ghesegheden gnade vnde rechtes, dat we vnde vse elderen 
on ghegheaen hebben , jeman vorunrechten , des wille we 
ore bescermere wesen nv vnde to allen tyden, vnde to al 
oren noden. An en orkonde vnde stedicheyt desser vor- 
screuenen ding hebbe we vor vs vnde vse rechten eruen 
vse in^he^^hele gfaeheng^t to desseme breue. Desser ding 
der sint tughe her Conrad vonRostorp, herBeseke 
von Rotzinghe, her Gheuerd von Weuerlinghe, 
her Borchard von Bortuelde, her Johann von 
Godenstidde, her Willehelm von Tzampeleue, her 
Lippold von Vreden , vnde her Hinrek von Sal- 
dere riddere; Gheuerd von Werberghe, Bertram 
von Velthem, Hannes von Honlaghe vnde Ber- 
told von. Adeleuessen knechte; her Johann von 
Saldere, vnde her Herman von deme Stenberghe 
riddere; Herman Holtiiickere, Hene bouen deme 
kerchoue de eldere, Hene bouen deme kerchoue 
de jüngere, Thile Döring, Conrad von Lüttere, 
Ludeman von Wenthusen, Dyderik von Brokeld«, 
Henning hern Gherwynes vse borghere to Bruns- 
wich, vnde andere vrome lüde. Desse bref is 
ghegheuen na goddes bort dusent jar drehun- 
dert jar in deme vif vnde verteghesten jare an 
deme ersten dinstaghe in der vasten. 



XXX. HÜLDIGÜNGSORDNÜNG. 
1345. 

Diese bisher migedruekte HvMigungsordnu/ng folgt im zweiten Degedingshuche der Altstadt un- 
mittelbar auf die Eingangsbemerkimg : Aimo domini m*». ccc^ xlv«, completo priori libro causarum, 
editus est iste etc. Sie ist auf Linien geschrieben, der erste Satz Modus etc,, mit rother Schrift, g 9 
von anderer Hand als das Uebrige, die einzelnen Artikel ahgesäzt, je die ersten Worte dersdben roth 
unterstrichen. Die Auffassung des Verhältnisses zu den Herzögen, welche sich in S 9 ausspricht, war 
wesenäicJi schon in der oben unter IX mitgetheOten Notiz zu erkennen. Den 1345 geleisteten Huldi- 
gungseid tJieüt au^h Sudendorf im Urkundefibuche der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg II, 61 
flach einem gleichzeitigen Registrum mit, Hn. 



Modus omagii dominis nostris ducibus in Bruns- 
wie faciendi talis erit ut infra scribitur. 
1 Men scal weten, dat men in deme vorescreuenen 
iare des ersten dinsedaghes in der vasten hulde- 
ghede hertoghen Magnuse vnde Erneste her- 



toghen Albertes sonen vnde hertoghen Otten 
br öderen in desser wise. Do men en huldegheh 
scolde, do loueden se vnde rededen deme mey- 
nen rade van allen steden vppe dere dorntzen 
vppe deme radhuse in dere oldenstad, dat se 
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wolden holden alle de breue de ere elderen vn* 
de ere broder hertoghe Otte hedden vsen bor- 
gheren ghegbeuen, it were uppe weykerleye sake 
dat were, dat se de stede unde gantz holden 
willen. 

2 Ok hebben b6 deme rade ghelouet vnde ghe- 
redet eyne rechte gantze sone vmme alle 9ce- 
linge vnde seicht de er* desser tyd gheschen 
were, dät se des nicht mer ghedenke en wolden. 
Hir hebbed ouer ghewesen alle de riddere vnde 
knapen de in ereme rade weren, de men vint be- 
screuen in deme groten registro in ereme breue 
der huldinge. Ok hebben dar ouer ghewesen van 
des rades weghene her Jan van Saldere, her 
Hermen van deme Steynberghe riddere, Henrik 
van Wenden de lange , Hannes van • Wantsleue, 
Hannes van Weuerlinge, Gherard van Levede, 
Henrik van deme Steynberghe her Hermenes 
sone knapen, vnde Egkelingus vse scriuere, de 
sint desses tughe. 

S 'Vl^anne me scolde der herscap huldeghen, so is 
deme rade vnde der stad des nod, dat se sik mit 
dere herscap tovoren^ bedeghedingen, dat on de 
.herscap alsodane breue gheue beseghelet alse 
on ere elderen ghegheuen hebben, mit alle den 
stucken de dar inne stan, alse men se vindet in 
deme groten registro. Were ok deme rade vnde 
der stad ieneghes dinges mer nod, des scuUen 
se sik ok bedeghedingen , vnde wes se konden 
vnde möchten dar se ere recht mede betereden. 

4 l^anne denne de herren quemen uppe dat rad- 
hus, so scolde men se .bringen uppe de domtzen, 
dat se dar seten mit eren mannen. So scal on 
de rad denne huldeghen vnde sweren dessen 
edh: Dat gj vsen herren N. van Brunswich vnde 
eren eruen also truwe vnde also holt sin also 
eyn borghere sineme herren to rechte scal, vnde 
dat gi on helpen de stad to gude holden alse gi 
van rechte scolen, dat jvk god also helpe, et 
cetera. 

5 De rad en scolde sik ok uppe nen louede , eder 
uppe nene andere edhe then laten, noch uppe 



ienegherleye ding, ofte men wol dat van on 
eschedei 

]>ar na scal de de des rades word holt den sei- 6 
uen ed stauen der jnenheyt vppe dere louen. 
Hen scal ok alle de breue de se deme rade vn- 7 
de der stad gheuen scolen beseghelet to sik ne- 
men van den scriueren, er^ men de huldinge do, 
vnde men seal des tovoren ^ bedeghedingen, dat 
men deme rade de breue vergheues gheuen scal. 
Woldemen denne dar na den scriueren vser her- 
ren eyne redelike vruntscap don , des scullet se . 
wardene wesen to des rades ghenaden. Auer se 
en scullet dene rad mit den breuen to voren 
nicht bescatten,- want^ des nen wonheyt er* ghe-^ 
wesen en heft. 

Ok scullen vse herren denne , wanne on ghe> 8 
huldegbet is , vse ' borghere belenen in dere sul- 
uen stunde ane wedersprake, vnde vmme nener- 
leye ghift: also hebben oldinges ore elderen ghe- 
dan, wante an desse tyd etc. 

Den ed den de rad to voren vnde de borghere 9 ' 
na sweren,'wanne men den heren huldeghet alse 
hir vore bescreüen is, de is aldus to verstände. 
Alle de wile de herscap de stad vnde de bor- 
ghere laten bi ereme rechte vnde wonheyt, vn- 
de by gnaden, alse se vnde ere elderen hebben 
ghehad oldinges van dere herren elderen, so wil- 
len se de ede der hvldinge holden, alse on to 
rechte gheboret; wanne auer de heren dat recht 
vnde wonheyt breken, vnde se nicht by den gna- 
den en lethen, sa en weiden se vnde en dorften 
van rechtes weghene to den eden der hvldinge 
nicht verbunden wesen, de wile dat de vngnade 
mit den herren warede. Vortmer, dot de her- 
scap deme rade vnde den borgheren g&tliken, 
vnde vordeghedinget sewolde stad vnde de bor- 
ghere eres rechtes , des danket men on büken ; 
deden se auer des nicht en, so en were me on in 
eren noden vnde ereme rechte bitostande nichtes 
plichtich. Wante van der gode goddes is Bru- 
neswich en vriy stad. Dit scolen weten de na 
vs tokomende sin.* 



1) er Toth unterstrichen, 2) tovoren rofh unterstrichen. 3) Für diesen Absatz ist in dem Register des Bege- 
dingsbuches der Titel angemerkt: Causa de juramento dominis nostris prestito. 
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XXXL HULDIGUNG. 

Wahrscheinlich um ia^Jahr 1345 Hess der Eath auch die tMchstehenden Forderungen anmerJcen, 
Sie sind in dem 1345 abgescJdossenen Begedingshuche der Altstadt auf dem vierten der vorderen zwölf 
Blätter aufgezeichnet, wdehe anfangs 16er gdiieben waren, hier der Idzte Nachtrag und von derjenigen 
Hand; welche das Buch im letzten Jahre und zum Theü auch während des vorletzten geführt hat. 

Die ziväte dieser Forderungen wird der Stadt im Huldebriefe d, d. 1400 Jul 17 geivähH; di^ 
erste und die dritte scheinen nie durchgesetzt zu sein. Hn. 



iSchoIdemen enes daghes der herschop hulde- 
ghen, so were deme rade Ynde der stad nod, dat 
se 8ik des bedeghedingeden, dat de deme se hul- 
degheden neyn orloghe aa gan en scheide na 
des dat de nod vppe se kumpt, he en dede dat 
2 bi orer witscop vnde bi oreme räde. He en 



scholde ok des rades noch vser borghere vor- • 
uestede lüde nicht heghen in sinen sloten. He 3 
scholde ok staden deme rade vnde vsen borghe- 
ren ore voruesteden lüde dor sine slot vnde dor 
sin gherichte to haiende vnde to vorende ane 
vare vnde ane bröke. 



XXXU. VERPFÄNDUNG DER VOGTEI, DER ALTENWIK UND DES SACKES AN DEN RATH. 

1345 Febr. 15. 

Das Original ist nicht vorhanden. Dem nachstehenden Abdrucke liegt eine Copie in Herzog Mag- 
nus CqpiaJbuche im Lamdesarchive zu Wcifenbüttd fol 1' zu Grunde, welche indessen vor dem Worte 
famuli abbricht, indem das zweite Blatt fehlt. Der SiMuss ist hier nach dem Abdrucke ergänzt, tvdehen 
Sudendorf im Urkundenbuche der Herzöge von Braunschweig und JUmAu/rg II, 60 nach einem glmcJ^ 
zeitigen JRegistrüm im königlichen Archive zu Hannover geliefert hat. Derselbe stimmt bis auf zicei in 
der Note angezeigte Stdlen mit dem hier gegebenen überein. Hn. 



JDei gracia nos Magnus et Amestus fratres da- 
ces in Brunszwic recognoscimos publice per pre- 
sentes, quod dilectis consulibus nostris, videlicet 
antique, Indaginis ac nove civitatis Brunszwic 
pro sexingentis et nonäginta marcis puri ar- 
genti et ponderis Brunszwicensis cum consensu 
heredum nostrorum dimisimus advocabiam> no- 
stram in Brunszwic, sicut inclitys princeps do- 
mnus Otto dux quondam in Brunszwic bone me- 

. morie olim firater noster ipsis eandem vendidit 
ac dimisit, necnon specialia judicia nostra, sd- 
licet veterem vicum et Saccum cum inhabitanti* 
bus ibidem, ita videlicet quod inhabitantes ibi« 
dem obedientes et subjecti erunt ipsis in coUecta 
que vulgo schot dicitur, seu contribucionibus 
aliis quibuscumque, ac omnibus articulis, et casi- 
bus, et juribus quibus burgenses eorum ipsis 
sunt subjecti. Haö tarnen dimissione seu obli- 



gacione pendente, ipsös sicut suos burgenses re- 
legato omni rancore dicti consules graciose pen- 
traotabunt. Preterea in dictis judiciis, scilicet 
veteri vico et Sacco, nuUa merdmonia venalia 
habebuntur^ preter consensum consülum pre* 
dictorum. Possumus tamen una cum heredibus 
nostris omnia prescripta judicia nostra, scilicet 
veterem vicum et Saccum cum advocacia pre- 
dicta atque suis pertinentüs ac libertatibus pro^ 
sexingentis. et nonäginta marcis in dicto pondere 
et valore reemere, cum se facultas optulerit, a 
consulibus antedictis. In cujus rei testimonium 
dedimus ipds presens scriptum sigillorum nostro- 
rum munimine patenter communitum. Testes 
eciam' hujus rei sunt strenui viri Conradus de 
Rostorp, Beseko de Rotzingen, Johannes de God- 
denstide, -^ilhelmus de Tzampeleuen, Lippoldus 
de Ureden, et Hinricus de Saldere milites; Ghe- 



1) Bei Sudmdorf habebuntnr. 2) Bei Sudendorf ist hmeugefOgt dietis. 
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uehardus de Werberge, Bertramus de Velthem, 
Johannes de Honlaghe, et Bertoldus de Ade- 
leuessen [famuli; Hermannus Holtnicker senior, 
Hinricus de cimiterio senior, Conradus de' Lüt- 
tere, Luderus de Wenthusen, Thidericus de Bro- 



kelde, et Johannes Gherwini burgenses nostri in 
Brunswic, et plures alii fide digni. Datum anno 
domini m®. ccc**. xlv**, feria tercia proxima post 
döminicam qua cantatur Invocavit]. 



XXXm. JÜDENSCHÜT2. 
1345 Mai 15. 

Die fdgetide Urkunde, vaii der dcts Origiivd fehlt, ist in Herzog Magnus CopioRmche im Lan- 
desarchive eu WdfenbüUel fol. 8' erhalten und im Auszuge gedruckt in Brschw. Händel /, 80; Kni- 
chen Epopsis 191; vollständig in Sudendorf s ürhundb, der Herzöge von Brschw, u, Liineh. II, 73, • 

Die älteste bekannte Nachric/it über Juden in Braunschweig bringt das erste Degedingsbuch der 
Altstadt fcH, 18* : Dhat si allesweme witlec, dhat we borghere van Bruneswic dhor leflike bede vses 
heren hertoghen Alberti vnde vser vrowen^ Dauid dhen iüdfaen, sine husvrowen, sine Idndere vnde 
sweghere, vnde ir ghesinde hebbet vntfanghen vortostande wedher iogewene vor beschattinghe 
vnde vor aller moyghet , van twelften nu kumpt vordh over tvelf iar. Bi wizscap dher meynheyt 
hebbe we dhit ghedan. Datum anno domini m<*. cc**. xe**. vi", dominica Oculi. Hn. 



Von god^s gnaden we Magnus etc. dat we heb- 
ben entfangen Jordane den joden von Helmen- 
stidde vnde sine eru'en an vse stad to Brunswic 
to wonende an vnsem vrede, vnde an vnser be- 
schernisse, vnde gheuet on al recht dat vse jo- 
den to Brunswic hebben, dat neman, wer jode 
noch kerstene, se ne schal beklagen, wen vor 
der scole; dar hebbet se beter recht der schult 
to entgande, wenne jeman vppe se to bringende. 

2 Des schal vs Jordan gheuen alle iar two mark 
lodighes siluers, ene to sentie Micheles daghe 
vnd ene to paschen ; dar enbouen en scoUe we 
se nicht vnredeliken bescatten. Woret ok, we 
beyden de ghemeynen joden, so scholde Jordan 
vnde sine eruen mid der bede vnd mit den jo- 

8 den alles dinges vnbeworen wesen. Vortmer 
sculle we se beschermen vor vnseme brodere 
hertoghen Ernste, icht he wolde Jordane vnde 
sinen eruen ienghe sulfwolt edder vnrecht to- 
teyn, des sculle we on bybestan, vnde scuUet 

4 dat keren, dat des nicht en sehe. Weret ok, dat 
vse hole hertog Ernst wolde Jordane vnd syne 



eruen entfan, vnde latien se by deme seinen 
rechte dar se vse broder hertog Otte by let, vn- 
de dat we on beseghelt hebbet, so scholde he 
mid vs treden in den seinen tzyns den se vs ghe- 
uet, vnde scolde se denne vordeghedingen liker- 
wis alse we. Vortmer sculle we se beschermen 5 
vor vsen vedderen hertog Hinreke, hertog Ernste, 
hertog Wilhelme, vnd hertog Jane von Brunswic, 
vnde vor eren eruen, vnde vor alle den de dorch 
vs don vnde laten willen. Wan auer Jordan vn- 7 
de sine eruen nicht lengher vnder vs wonen ne 
wolden, wor se denne varen wolden dar scolde 
we se to vorderen, vnde nicht behinderen. Testes 
hujus rei sunt Wilhelmus de Tzampeleue, Ghe- 
ueherdus de Weuerlinge milites; Gheueherdus 
de Werberghe, Bertrammus de Velthem, Jo- 
hannes de Honlage, et Johannes Papestorp fa- 
muli, et quam plures alii fide digni. In cujus rei 
testimonium sigillum nostrum presentibus est ap- 
pensum. Anno domini m® ccc" xlv®, in die pen- 
thecostes. 
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XXXIV. VERPFÄNDUNG DER MÜNZE AN DEN RATH. 

"^"^^^"^ '1345' Mai 29. 

Nach Herzog Magnus Cop'ialbuche im Landesarchive zu Wolfenbüttel fd. 16'. Das Oriffinal ist 
nicht vorhanden. Gedr. in Sudendorf s Urhundb, der Herzöge von Brschw. u. Lünd), Ily 75. Hn. 

Von der gnade goddes we Magnus etc. dat we nostrum presentibus est appensum. Testes eciam 

hebbet gelaten vnsen getruen deme rade vude hiiius sunt Willeheimus de Tzampleue miles, Jo- 

dene borgeren toBrunswich vnse deyl der muni- hannes de Honlage famulus, Hermannus Holt- 

tye dar sulues, dat se de schullet hebben van nicker senior, Hinricus de cimiterio senior, et 

sunte Bonifaciuses dage de nu nilkest tokumpt Thidericus Doringh cives in Brunswich, et quam 

yar. ouer dre jar. Wanne desse dre jar voregan plures alii fide digni. Datum aano domini m^ 

sint, so valt de m&nitye weder vpp vns vnde vp ccc^ xlv^' dominica prozima ante diem beati Bo- 

ynse eruen. In cujus rei testimonium sigillum nifacü. 

XXXV. JUDENSCHUTZ. . 
1346 Decbr. 6. 

Nach Herzog Magnus Copialbuche im Landesardiive zu WolfenhüUd fd. 27'. Das OrigitKÜ ist 
nicht, vorhanden. Gedr. in Sudendorf s Urhundb. der Herzöge von Brschw. u. Lüneb. II, 113. Hn. 

"We Magnus etc. dat we hebben entfangen de vnde willen se bij rechte beholden. In quorum 

gemeynen joden to Brunswig in vnse bescherm- evidens testimonium sigillum nostrum presentibus 

nisse, dat we schullet vnde willet se ores rechten est appensum. Anno m. ccc. xlvi, ^ in die beati 

vordegedingen , wur vnde wanne on des not is, Nicolai episcopi. 

XXXVI. VERPFÄNDUNG DER MÜNZE AN DEN RATH. 

Nach Herzog Magnus Copialbuche im lAmdesarchive zu WolfenhüUd fd. 34\ Das Original ist 
nicht vorhanden. Gedrudct in Brschw. Händd I, 113. Hn. 

l^e Magnus etc. bekennen etc. dat we mit wiUen randam. Testes eciam sunt Johannes de Godenstede, 

vnde vulborde vnser rechten eruen hebben gelaten LudewicusdeLinde, LuderusdeHonlaghemilites; 

vnseu getruwen leuen borgeren deme rade to Brunswig Gheuehardus de Werberge, Johannes de Honlaghe 

vnsen deyl der muntye dar sulaesmit alleme rechte vnde famuli; Hermannus Holtnick'er, Hinricus de ci- 

mit aller nut vrieliken to besittende viflf jar vmme an to miterio senior et junior, et Thidericus Doringh, et 

rekende van der vtgifft dusses breues. In cojas rei testi- plures alii fide digni. Actum anno m<> ccc» xlvui^ * 

monium presentem litteram nostro sigillo duximus robo- dominica prozima ante diem beati Bonifacii. 

XXXVII. RECHTE DER JUDEN. 
1349 März 23. 

Nojch Herzog Magnus Copialbuche im Landesardiive zu Wdfenbüttd fd. 37'. Das Original ist 
nicht vorhaiiden. Gedr. in Sudendorfs Urhitidb. der Herzöge von Brschw. u.. Lünd). II, 165. Hn. 



1) Die Copie hat quo supra. 
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^We Magnus etc. dat vse joden to Bninsvric 
mit Y8 ghedegedinget hebben in der wiis also 

1 hiir na bescreuen . steyt. Weret dat eyn jode 
mit ener missedat berochtiget worde, edder be- 
sproken worde, der missedat scheide me one 
ouertugen mit twen kerstenen, vnde mit twen 
ioden de ynbesprokene lüde weren; dar scolde 
he sin recht vmme liden, vnde de andern joden 

2 scolden des nicht engelden. Were ok, dat eyn 



jode vpp der openbam faanhafftigen dat mit ener 
missedat begrepen worde, de scolde dar sin recht 
ymme liden, vnde des eyn scolden ok de anderen 
jodene nicht entgelden. Bij desseme rechte wille 
we vse vorbenomden joden beholden, vnde se des 
vordegedingen; vnde hebben on des to ener be- 
kantnisse dessen breff gegeuen besegelt mit yn- 
sem jngesegel. Anno m. ccc. xhx.,> feria secuu- 
da post Letare. 



XXXVm. VOM BRAÜTGELAGE. 

Dieses hislier wigedruckte Statut ist im RecJUsbucJie der Neustadt fol, 12' aufgezeichnet^ auf 
Linien, in zwei Absätzen, deren zweiter mit $ ^ begimit, jeder mit rothem Anfangsbuchstaben, im zuzei- 
ten Absätze rothe Trennungszeichen zwisdien den einzelnen Paragraphen, roth auch die Ueberschrift. Es 
rühi nicht mehr von derjenigen Hand Jier, u^elclie die ältesten Auf zeichnufigen im BechtsbucJie der Neu- 
stadt tind darunter eine von, 1331 datirte geschrieben hat , ist dort also jedenfalls nach diesem Jahre 
eingetragen. Die SS 1^5 stimmen völlig mit S IS der nächstfolgenden Sammlung von Stadtgesetzen 
überein; in $ 15 derselben ist die hier $ 1^ gegebene Bestimmung übergegangen. Hn. 



Van der brutlachte vnde brudbade.* 

1 We eyne vroweu oder eyne iuncvrowen bered, 
de en scal nemende mer gheuen sunder dem 
brodegamme, vnde sineme vadere, siner moder, 
vnde den de in des brodegames hus sin, vnde 
sinen broderen, vnde susteren de hir in der stad 
wonhaftichsin: gordel, budel vnde linene cledere. 

2 Vnde y^at men dem brodegame gilt dat scal 

3 nicht betere wesen wanne eyn marc. De bro- 

4 degam scal nene vorekost don. De brutsco en 
schollen och nicht bether wesen wan vif scillinghe. 

6 Swe anderes dede, de scal deme rade vif marc 
gheuen. 

6 To dem brutlachten scalme hebben tho sestich 
scottelen , vnde ses richte ane wiltvleysch , vnde 
nipht mer, vnde scal hebben ses drosten vnde 
ses schenken, ses vrowen de dar vmme gan. 
Suat iunger knechte dhenet de sint dar vthe. 
Ses spellude, vnde twene dünne brödere mach 

7 men dar hebben, vnde nicht mer. Weide och 



eyn man kost vor don, so schal he tho teyn scot- 
tellen hebben, dar tho ver stouekene wines. Tho 8 
deme brudbade machme hebben twintich vrowen, 
vnde nicht mer. Weret och dat met eyner brud 9 
van vtwendich here in de stad vrowen, eder 
man*, eder* juncvrowen quemen vnghebeden, de 
scheiden butten der vorsprokenen tale wesen. 
Swat men* och bede vtwendighes, eder in binnen, 10 
dat met der brut en queme, dat scal in de tale 
hören. De dans en scal nicht lenger waren 1 1 
wante alse men de wachtereclocken ludet jn 
deme wicbelde dar de brutlacht is. Wene de 
brodegam och bede op dat hus to deme be- 
horde, wat he dar kost an leget dat is vnde scal 
wesen an vare. De brodegam scal och neneme 12 
spelemanne gheuen sunder den voreachten, vnde 
en scal neyne vorsenden buten de stad, noch 
dar en binnen. Vnde dat sulue en acal och neyn 
siner vrunde van siner weghen don. Dit scalme 
holden bi vif punden. , 



1) Die Copie hat quo supra. 2) So im Register, vnde brudbade von späterer Hand; Ueberschrift ist nur Van der 
brutlachte. 3) man am Rande. 4) eder auf Rasur zu Anfang der Zeüe. 5) men iibergeschrieben. 
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XXXIX. SAMMLUNG VON STADTGESETZEN. 

Die nachstehendefij bisher tmgedrucktmi Stadtgesetze dnd in einem PergamentcodeXj 32 Blatter in 
M, 4"% im Besitze des Herrn KreisrictUer Bode kieselbst, fei. T — 13' aufgezeidtnet: Bticherschrifl, von 
einer Hand, der nämlidien, von wdcher die ersten Aufzeichnungen im Bechtsbuche der Neustadt her- 
rühren, die Anweisungen für den Vorleser roth, auf Linien, die anfänglich gezählten Paragraphen ab- 
gesetzt und hättßg durch offene Linien getrenrä, der Anfangshichstabe des ersten roth, die d/er übrigen 
nur rotfi durchstrichen, ^ — Es- folgen fd. 14' — 15' df noc/t mit Büeherschrift aber von verschiedenen 
Händen eingdragene Bestimmungen; weitere Fortsdzufigen bis fd, 25' sind mit Gursivschriftj fast une 
Urkunden aus der zweiten Hälfte des 14, JaJirhunderts gesdirieben. Ebenso audh die Mehrzahl der 
Veränderungen und Zusätze, wdche sich auf den ersten dreizehn Blättern an den Bändern und zivisdien 
den einzdnen theätf^eise ausgestrichenen Paragraphen finden. Diese Nachträge und Fortsetzungen sind 
als zweite Bedadion weiterhin unter LHI abgedrudä: die hier zunächst gegd)enen neunzig Paragraphen 
bilden nach allem Atigeführten unverkennbar den ältesten Bestandiheil dieser Sammlung, 

Sie sind spätestens 1349 zusammengdragen, da sich in der ersten Fortsdzung eine nodi von 
gleicher tiand geschriebene Bestimmung findd, S 90 der zweiten Bedadion, welche fUich Miehadis jenes 
JaJires in Kraft trden sollte. Der Zweck der ganzen Samnüuny .ergiebt sieh aus der Fassung des g 86 
und den sdwn erwähnten Winken für den Vorleser: sie diente zu den öjfenüichen Verkündigungen 
der Stadtgesdze. Boss sie durch den Bath der Alistadt angelegt wurde, darf daraus geschlossen 
werden, dass die unt^ XLI abgedrudcte Bath^ordnung für dieses Weichbild in demdben Codex einge- 
tragen ist. 

Aus ältereri Statuten hernbergenommene Bestimmungen sind im Folgenden durch kleineren Dru>dc 
ausgezeichnd. Auf ihren ürsprtmg verweisen die Marginalnoteti nach den in der vorliegenden Ausgabe' 
angewandten Zahlen. , Hn. 



1 Swe twidracht maket twischen der herscap vnde der 
^^' * stat, vnde deme rade vnde der stad, sin lif vnde sin 

gad steyt in des rades wold, 

2 Nen vser borghere scal reyse riden ane des ra- 
des witscap dar de stad m scadhen van kome, 
bi X marken. 

3 Swe en erue verkoft, de scal is en were wesen. 

4 Et ne Bcal neman en erue vplaten noch nerre- 
xvi, i9jeyQ ghelt dar an, sunder vor deme voghede 

openbare unde to rechter ding tyd daghes. 

5 ISwe gbelt verkoft in sineme erue , dhe scal dat 
scriuen laten in der stad bok, wo dane wis he it 
vorkope. 

6 Swe sin erue verkoft, eder vorghift, dar der stad 
ere plicht mede afgheyt, dat erue heft he to- 
voren vorloren, vnde men scal eme volgen mit 
euer vestinge.- 

7*Swelk man veret vppe en ander blek , dar he 
der stad ere plicht mede vnttüht, deme scalme 
uolgen mit erre vestinge. 



Nen lateder eghene scullet hir erue hebben: heft 8 
he it, he scal it vorkopen binnen öneme verndele 
iares, ofte de rad wel is sik vnderwinden. 
Et en scal nement nenne garden buwen de to 9 
wicbelde lecht, he en scippe, dat der stad imde 
deme rade ere plicht dar af ghesche. 
Swe ene vrowen eder juncvrowen enwech vord 10 
ane dere vrunde willen, ere erue en scal ere^^^»^^*^ 
üicht volghen, vnde men scal eme volgen mit 
euer vestinge. 

l^e deme anderen en truwelouede anspriktli 
vmme echt , des he nicht vulkomen ne mach mit 
rechte, he si vrowe eder man, deme scalme vol- 
gen mit ener vestinge. 

Swe ene vrowen eder iuncvrowen bered, de scal 12 
leggen an ere cledere vnde jnghedome xl mark 
vnde nicht mer, min mach he wol don. Dith 
scalme holden bi x marken. 

Pretermitte* 
lÄ^e ene vrowen eder iuncvrowen bered, de en scal ne- 13 



1) Botfie Schrift. 
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^^i^-ö."' mende mer gheuen smider dem brudegamen, vnde sineme 
vadere, vnde siner moder, vnde den de in des brode- 
gamen hus sin, vnde sinen broderen vnde sinen susteren 
de hir in der stad wonhafüch sin: gordel, budel, vnde 
linene cledere. Vnde wat men dem brudegamen gift, dat 
en scal nicht betere wesen, wanne en mark. De brude- 
game scal oc nene vorekost don. De brudscho scolen 
ok nicht betere wesen wan v soi. We anders dede, de 
scal deme rade v mark gheuen. 

Sequentem lege pro ea.* 

14 To den brutlachten mit kost vnde mit ghift to 
donde, ynde mit anderen dingen, de dar vp ual- 
let, dat scalme holden also et de rad ghesat heft. 
We des nicht en wete de latis* sik berichten. 

IsAfen man en scal ok nemene spelemanne mer 

xxxviii.i2gj^gygjj sunder den achten de de rat ghewilko- 

ret heft toden bratlachten; men scal erer oc nicht 

to etene setten, noch vorsenden, noch neman van 

siner wegene. 

16 m^eme oc en speleman van buten herin ghesant 
wert, de scal eme nicht mer gheuen wanne en 
swart lot bi i" taln. 

17 ^IV'elk brfidegame rote hode gift to der brut- 
lacht, de scal deme rade v tal gheuen. 

18 Men iuncvrowe eder vrowe ne scullet na disser 
tyd listen maken vp ere cledere de betere sin 
wanne i verding, bi u marken. 

19 IVene man eder vrowen scolen draghen golt, 
siluer noch parlen vppe eren clederen, sunder 
en kint beneden achte iaren, dar bouen scal men 
it bi don, bi v marken.* 

20 Men vser borghere scal di'agen cledere de mit 
sydhen vtgheneyet sin, bi v marken. 



Nen vser borghere scal dragen dorhowene sco, 21 
noch de clene vtghesteken sin, bi v scillingen. 
Nen vser borgere eder borgersche sal den an- 22 
deren laden vor ienich recht, eme ene werde 
rechtes borst vor deme vogede* bi x marken. 
Iowelk man scal sulue antworden vor dem vo- 23 
ghede, bekennen eder vorsakep, noch neman van 
siner wegene, et en do eme liues nod. 
^IV'eme de rad boden sant , de scal komen ane 24 
anderen boden, bi vi soi. 

De rad gift manegheme vorword here in de stad 25 
dor sake willen. Dar scal sik malk an bewaren, 
dat he nemende an ne verdege, he en do it bi 
witscap des rades des wicbeldes dar he inne 
wonet. 

Neu user borghere scal des anderen gudes an- 26 
gheuelle vnde dat he in sinen leneschen weren 
heft kopen ane senne willen. We dat dede deme 
scoldeme volghen mit euer vestinge. 
^We van henne veret van scult weghene, vnde 27 
vsen borgeren ere gud mit voresate vnford, dene 
wel de rad suluen voruesten in deme wicbelde 
dar dat inne gheschen is. Heft he eyne jnninge, 
de scal he verloren hebben. Men wel it ok vor 
duve hebben, vnde scal ene in de veme scriuen.* 
^IV'elk vse borghere sik in der stad rechte nicht 28 
ghenoghen wel laten, vnde mit drowe van henne 
veret, dene wel de rad vor enen vmbescedenen 
sulfmodigen man hebben, de scal der stad enbcS- 
ren mit wiue vnde mit kinderen, de wile he le- 
uet sunder gnade. 

'We de burscap vreueleken vpghift ane nod, van 29 
deme wel de rad hebben, dat he swere to dere 



1) Bothe Schrift, 2) latis auf Rasur, 3) i auf Basur, 4) Diese Bestimmung ist besonders eingetragen in 
das erste Degedingsbuch der ÄUstadt fol 60, am Ende der Aufzeichnungen des Jahres 1317, aber von Roterer 
Hand: Neyn — cleyderen, bi v marken, sunder — iaren. Dhit holdet dhe rat bi eren eyden. 5) Von diesem 
Gesetze finden sich zwei besondere Aufzeichnungen, Aüem Anschein nach die erste Bedaction ist die im (ätes^en 
Degedingsbuche der Altstadt fol, 69; De rad van allen steden sin des to den broderen ouer en komen: we van 
henne veret anderswor van schulde weghene, vnde vsen borgheren mit vorsate ere gut vntfort, dene schal de rat 
suluen altohant voruesten in deme wigdbelde dar dat inne gheschen is. 5t« ist von derjenigen Hand, wdche in je- 
nem Degedingsbuche 1335 — 1338 geschrieben hat. Wesentlich mit der Fassung im Texte stimmt die Aufzeichnung 
ü/)erein, welche der zweiten Dobbelordnung angehängt ist, bis Quf die letzten zwei Sätze von gleicher Hand: We 
vsen borgheren schaden doyt, vnde met schult enwech vert, dat wel de rat vor eyne duue hebben, vnde wel 
ene volgen mit eyner vestinghe, vnde schal der stat also lange enberenwent he gheldet wat he schul- 
dich is, ane gnade, vnde scal hebben sine inninghe vorloren, vnde scal ene in de veme scriuen. 



Digitized by 



Google 



46 



suluen tyd, dat he binnen verteyn nachten vte 
der stad wike, nicht weder in to körnende, it en 
si bi des rades willen. We des nicht don en 
wolde, deme wel de rad volghen mit ener ues- 
tinge. We ok nv rede de burscap vpgheseght 
heft, also dat deme rade danket, dat it ane nod 
si, mit deme wel it de rad holden »in dere sul- 
uen wise, en berichtet he sik nicht mit deme 
rade binnen xiüi nachten. Dyt wel de rad hol- 
den bi den edhen. We ok so doraftich were, dat 
he der vestinge nicht achten en wolde, krighet 
ene de rad Irinnen der stad, men wel it eme also 
keren dat it eme to swar wert. Wolde he ok 
na dere tyd dat he des rades willen irworuen 
hedde de burscap weder winnen, alsodan scot 
alse he binnen dere tyd hedde vorseten, dat he 
van henne wesen hedde, dat scolde he gheuen 
binnen vere weken, wanne he herin queme, bi 
ghesworenem edhe. Wat ok vor de burscap ghe- 
boret darna vppe nye to winnende, dat steyt 
uppe des rades gnade des wicbeldes dar he in 
wel, wo se eme dat keren willen. 

30 ^We na desser tyd vse borghere wert, vnde 
sprikt vor deme rade, wanne he de burscap 
wint, he si vry noch he en besta nemende , wert 
he des darna bedraghen, dat he iemendes lat 
eder eghen is, de rad wel eme volghen mit ener 
vestinghe. 

31 Swe den anderen dot sleyt, de scal der stat vif* 
iar enberen ane ienegherleye rede. De oc den 
anderen verwundet, dar he vmme Veruestet wert, 
de scal der stad en half iar enberen. 

32Swe den anderen anverdeghet mit enervoresate 
mit worden eder mit daden, de scal deme rade 
X punt geuen. Heft he ere nicht, he scal der 
stad also lange enberen, went he se gheue. Lo- 
dere vnde b6ven gat an dissen broke nicht. 

33 Men vser borghere eder borgerschen scolen to 
borge don moneken van vrowen closteren, et en 
si bi des prouestes vnde der priorinnen willen; 
deyt et iement bouen dat, de clostere scolen des 
ane wite wesen. 

34Swe vnrechte kopenscap drift, dat woker het, 



wart he des bedragen, want des hir nen wonheyt 

is, de rad wel et eme also keren, dat. et eme 

nicht euene kumpt. 

^mtTe rofgud koft witliken, eder hudet dat kop- 35 

luden ghenomen is eder vorduuet, de scal sine 

inninge verloren hebben, vnde sin lif vnde sin 

gud steyt in des rades wold. 

Iflalk scal sine wichte vnde sine mate recht hebben. 36 

I>e penninge scal me nemen welke rechte munte 37 

hebbet vnde vntobroken sint, bi v sol. 

'Welk man penninge belese, er se vorlouet wor- 38 

den, wart he des bedraghen, men wel et vor 

valsch hebben. 

We smide buten der stad maken let, et si van 39 

siluere eder van golde, ergere^ wan der stad sette 

is, dat wel men vor valsch hebben. 

ISwelkeme joden en pand ghesat wert, vor8aket40 

he is, men scal it vor duue hebben. 

Menerleye tosneden wand en scullen de joden 41 

to pande nemen; we it bouen dat dede, de rad 

wel sinen broke dar vmme nemen. 

jgwe kom, clyen, eder mele koft in der molen, 42 

de werd eder de werdinne en ¥rille is ghewaren, 

men scal it vor duue hebben. 

Igwe kom to borghe deyt, de scal eme enne na- 43 

men sceppen^ wo men it gelden scuUe, bi v tat. 

Neman scal kom kopen vppe dem markete vm- 44 

me der geste penninge. 

Igwe kom here in de stad voren wel, he si rid* 45 

dere, pape, eder knecht we he si, wanne de rad 

dor nod vorlouet, kom vt der stat to vorende, 

de scal dar bi don alse en vser borghere. Dit 

scal iowelk wert seggen den de körn in sine her- 

berge willen voren. 

Men vser borghere noch gheste scullet vromede 46 

molt here in de stat voren. We dat herberghede 

eder kofte , de scal deme rade vor iowelken sce- 

pel en punt gheuen. 

Nement scal molt kopen sunder van vsen bor- 47 

gheren vnde borgerschen. Welk vser borghere 

eder borghersche dat anders iemende afkofte, 

de scolde deme rade vor iowelken scepel v sot 

gheuen. ^ 



1) vif von jüngerer Hand auf Rasur. 2) ergere auf Basur von anderer Hand» 
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48 IVa pinkesten wante to sunte Ilien daghe scal 
Dement ifiolt maken. We dat dede , de scal vor 
den scepel i tal gheuen. 

49 It ne scal neman enne sunderleken herde heb- 
ben, bi i tat. 

50 ISwe swin heft de driftich sint, de scal he vor den 
herde driuen ; schud dar ienich scade an , men 
scal dar nene nod vmme liden. 

51 iSwe ve buten der stad koft, dar he rede ghelt 
vore louet, queme dar clage ouer, dat he des 
nicht en gulde, men scal eme volgen mit ener 
vestinge. 

52 18 we veyle scap heft, de scal se vorkopen binnen 
ver daghen, eder de rad let ene panden vor x sol. 

53 l^e den bullen vnde den her Ttdrift» dar he in 
geyt, de scal v soi geuen. 

54 De innebeekere scolet den hymeten backen vm- 
me 1 d, bi T soi. 

55 I>e pannen scal men vtdon ymme i d, bi y sof. 

56 ^We lifgheding kopen wil, de scal it kopen van 
deme rade vnde anders nergen, he en do it mit 
des rades vulborde, bi x marken. 

57 Timberholt, latten vnde sceuersten scal nemeüt 
to voren kopen, dat he it hir weder vorkope*: we 
des bedragen wert, de radwel sinen broke dar 
vmme nemen. 

58 De vorehoken scullet dat holden dat de rad 
ghesat heft, eder se moten den broke liden. 

Ista legatur et pro hoc 
ista particula excusatur. ^ 

59 Nen vorehoke scal kopen noch verkopen vppe 
deme markete, dewile de bannere steket, honre, 
eyere, boteren, eder kese. We dat deyt, wat men 
vnder eme bevindet , dat scal he to voren ver- 
loren hebben. Des scal de helfte beholden de de 
it vnder eme bevindet, vnde de andere helfte 
scal dor god, vnde he scal der* stad ver weken 
enberen an^ gnade, dar na steyt it uppe des ra- 
des gnade. 

Idem erit de piscatoribus. 

60 Iflalk scal sin gud vnde sines wiues vorscoten 
also gud alse it is to dere tyd, vnde scal dar 
nerreleye ding buten laten.^ 



Iflalk scal sine wapene hebben in sineme huse, 61 
de rad wel anders sine penninge darvmme nemen. 
Iflalk scal sen to sineme viure. Wes ghesinde it 62 
vorsumede, it gheyt in sin lif; wert he vore- 
vluchtich, men scal eme volgen mit ener ves- 
tinge. 

Dat hör scal men buten de tingelen voren. 63 
Den market vnde de Straten scalmen feyne 64 
holden. Men scal ok nen bore in de goten keren, 
bi V soi. 

De Ouekere schal men reyne holden, vnde nen 65 
hör dar in werpen, bi i punde. 
'Wor de stenwech tobroken is, den scal men 66 
boten, bi v sol. 

It en scal nement enne nyen stenwech setten67 
eder hoghen, de rad en si darbi. 
liVe to deme vemedinge nicht queme, deneBcol-68 
de men vor enne unrechten man hebben. We oc 
. van denne ginge er der rechten tyd, de scolde v 
so! gheuen. 

]flen scal oc vsen herren eren rechten tollen ghe- 69 
uen ; swe dene vntvorde, sodanne broke alse dar 
vp geyt mot he lyden. ^ 

HVe ok des rades tekene eschede, vnde lete dere 70 
gheste eder vromede lüde bruken de dere to rechte 
nicht bruken scolden, wert he des bedragen, sin 
lif vnde sin gud scal in des rades wold stan. 
^We ok in groteme banne were, dene scal ne- 71 
ment herberghen. 

Jllalk scal sen, wene he herberghe, dat he dar- 72 
vore äntworden moghe. Sceghe dar scade af an 
morde, an brande, an duue eder an ienegen an- 
deren dingen, de rad wel eme dar vmme to- 
spreken. 

In reyen vnde in speie scal nement snode word, 73 
noch nenerhande rime spreken de iemende in 
sine ere gan ; we des bedragen wert, deme wel it 
de rad also keren, dat it eme nicht euene kumpt. 
It en scal oc nement reyen mit antlaten, dat he 74 ^ 
iemende bi deme ryen sla, bi v tatn. 
De perde dar de knechte der stad mede denet 75 
de sint des rades , dar ne scalme nen herwede 
van gheuen. 



1) Eothe Schrift 2) Darunter von anderer Hand und roth unterstrichen: Post pascha et penthecosten tdntum. 
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76 

XXVII B, 1 



XXVll B, 5 

77 
XXVII B, 2 



XXVII A, 3 



78 

XXVII B, 3 



79 



80 



81 
82 
83 

XXVII B, 6 



^UTe dobelspel holt, eder pennige vtdeyt, et si eluene 
uppe twelue eder wo he se vtdeyt to dobelende dor 
bäte willen de scal deme rade v mark gheuen, vnde scal 
der stad en half iar enberen aunder gnade. Wor dat ghe- 
scude, dar scal de werd antworden like deme de de pen- 
ninge vtdeyt. Dyt en scal nicht voriaren. 
W^e döbelet bouen v scillinge, he winne eder vorlese, 
de scal deme rade u pnnd gheuen, vnde wat he wint bo- 
uen V scili , dat scal des rades to voren wesen, vnde scal 
der stad en vemdel iares enberen ane gnade. We ok 
vte der stad nicht wesen en woldevmme dobel- 
spel, de mach ioiewelk vemdel iares dat eme 
boret vte der stad to wesene ledeghen mit v 
punden, de scolde he rede betalen; de anderen 
u pund de eme boren vor sinen broke de scal 
he sweren deme rade to gheuene binnen eneme 
verndele iares, also vorder alse he dat leuet. 
^ffe ok döbelet buten dem wicbelde edder vppe der 
vriheyt bouen v scili, it si wor it si, de scal desse . 
broke lyden, vnde scal der stad en half iar enberen sun- 
der gnade. Dyt en scal ok nicht voriaren. 
We ok vorlust bouen v seilt, de en scal dar 
nene nod vmme liden van deme de it eme af- 
ghev^nnen heft, he en.darf is ok nicht betalen, 
sunder deme rade scal he sine broke lesten. 
l^elk Yser borghere döbelet mit eneme gaste 
bouen der stad köre, de scal deme rade x mark 
gheuen, vnde scal der stad en half iar enberen, 
vnde de werd in des herberghen dyt ghescud 
de scal desse suluen broke lyden. 
Joden scuUen ok de suluen broke lyden Vmme 
dobelspel de vse borghere lidet. 
We ok dhenet vnde in des anderen brode is, 
de scal den suluen broke liden vmme dobelspel. 
A\ spei dat penninge ghelt dat gheit in dessen 
broke. 



^^e in deme rade is vnde to dem rade sworen heft, 84 

vnde des rades ghesinde is, de scal dit melden bi den'^^^'*®'* 

edhen. 

Desse ding wel de rad holden bi den eden sunder gna- 85 

de, vnde de mestere van den gylden scolen dit ok melden ^^^*" ^' ^ 

bi den edhen, wanne de rad en dat bevelet. 

Civibus^ Indaginis, Nove civitatis et veteris vici. 86 
Gy .herren, dhe rad kundeget jv dat, dat nement 
scal nemen brunswikesche lakene to pande, noch 
nene lakenschere, noch wuUe, noch wullengam. 
We it bouen dat neme, de scolde sine penninge 
dar an verloren hebben, ofte de dar vp queme, 
des it sin were, it en were wullen garn: were dar 
wat an vordhenet, dat Ion scoldeme weder gheuen. 
Istapronuntiandasuntin Sacco tantum.^ 
We siner dochter nene teyn pund mede gheuen 87 
en mach, de en scal ere nen vul par dedere 
gheuen. 

\Ve en eme verkopen wel hir in desseme wie- 88 
beide, dar de herren vte der horch tins an heb- 
bet, de scal dat den suluen herren erst beden. 
■ Wei it vnvledich makede vor der herren h5uen 89 
in der horch, eder jeneghe vntucht dar beghinge, 
sceghe eme vnghemak dar van , dat moste he li- 
den, vnde en dorfte deme rade dat nicht cla- 
ghen. 

We breue screue, vnde de in der lüde hus eder 90 
an andere stedde worpe, neghelde ofte steke, de 
uppe iemendes scaden eder rechte ghingen, dene 
wel men vor enen vnrechten man hebben. Werd 
he des bedraghen, deme wil it de rad also keren, 
dat it eme nicht euene kumt. Ok wel sik de rad 
dar nicht an keren. 



XL. VERPFÄNDUNG DER MÜNZE AN DEN RATH. 
1357 Juni 4. 

Das OrigitKÜ dieser bisJier ungedrucktm Urkunde ist nicht vorhanden. Der no/chstehende Auszug 
sich in Herzog Magnus Copioßmche im Landesarchive gu Wdfenbüttd fd. 45', Hn. 



1) Civibus rothe Schrift, 2) Rothe Schrift. Die Bemerkung bezieht «cÄ auf die §§ 87, 88, 89, welche zwischen 

eine rathe Klammer gefaest sind. 
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IM^e Magnus etc. bekennet openbare in disseme j^en- 
werdighe breue, <}at we mit willen vnde mit vulbord vn- 
ser rechten eraen hebben gelaten vnsen getrvwen leaen 
borgheren deme rade to Bronsziric vnsen deyl der mOntte 
darselbes mit allem rechte vnde mid aller nud vryeliken 
to befiittende dre jar Tmme, an to rekende von der vt* 
gluft disses brenes. Dat desse rede stede vnde gantz bline, 
80 hebbe we dissen breff vor vns vnde vor vnse rechten 
eruen mid vnsem jnsegelen besegelet unde gevestent. Dis- 



ser ding sint ok toge her Gomprecht Yon Wansleue^ 
her Boldewin von Dalem, Hannes Yon Honleghe, 
Henemann von Velstidde, Weddeghe von Vel- 
stidde, Tyle von deme Damme ynde Conrad Elers 
vnse borgere to Bnmszwic, vnde ander fromer hi* 
de genoch. Disse breff ig ghegeuen na der bord 
goddis dritteynhundert jar in den]:e seuen vnde 
yefügesten jare, des neysten sondages vor sentte 
BoniÜEunus daghe. 



XLI. RATHSORDNÜNG DER ALTSTADT. 
1360 Jan. 3. 

Die nachskJmväe bisher ungedruckte Rathsordnung ist in den bei XXXIX beschriebenen Codex 
fd. 27' eingetragen, mit Bücherschrift, auf Linien in ewd Absätzen^ der erste mit rotheni Anfang^mehr 
stoben. Boss dies die Bathsordnung eines einzelnen Weichbildes ist, lässt schon S 5 erkennen; zwölf 
Bathmannen aber regierten nur in der Altstadt, Bas VerhäUniss der neugewählten und vorjährigen 
Mitglieder in den jeweiligen BaihscdUegien , wie S 1 dasselbe anordnet, bestand wenigstens sdum seit 
1269: vgl. VIII, 4. Hn. 



Anno domini m^. ccc*. Ir^. feria sexta proxima 
ante epyfaniam ejüsdem hefb de rad ouer eyn 

1 ghedraghen, dat se dit aldus holden willet: dat 
de achte de in den rad ghekoren werdet de scolen 
vere kesen vte deme olden rade weder to sik in, de 

2 den dat boren mach. Vnde de twelue scolen 
des endrechtich werden vnder sek, dat sie enen 
kesen, de des rades word holde. Vnde en kannen 
se des nicht endrechtich werden, wene de merer 
del des rades darto hebben wel, de scal dat 
don ane wedersprake. Vnde en weide he des 
nicht don, so scolde he deme rade hundert mark 

Sgheuen. Vnde wanne de ghekoren is, de scal 



enen to sek nemen wene he wel , vnde wene he 
darto eschede , de scal dat don ok by dem sul- 
uen broke. Vnde de twene scolen denne de am- 4 
mechte «etten na des rades bequemicheyt, vnde 
wene se darto setten, de scal dat don ok by de- 
me sulneii broke. Djrt wel de rad holden by den 
eden. 

Ok wel de rad de wonheyt holden alse et oldin- 5 
ges in desseme wiqbelde gheholden is vmme den 
rad to settende vnde weder in kesende. Dat en 
scal de rad nicht wandelen, et en si by des mey* 
nen rades vulborde. 



XLH. EIDE. 

Die nachstehenden bisher ungedruckten Eidesformeln finden sich in den beiden bei XXVII und 
XXXIX beschriebenen Codices, welche hier in den Noten eis A und B unterschieden werden. In er- 
sterem auf fd. 8* und 9: Bücherschrift aber nicht auf Linien, die Überschriften der fünf ersten^ For- 
meln rofh durchstrichen, die Worte Gy scuUet sweren je in einer besonderen Zeüe und roth unter- 
strichen, die sechste und siebente Formd von derjenigen Hemd, welche die Bdbbdordnung geschrieben hat^ 
mit rothen Anfangsbuchstaben und Ud)erschriften. In dem anderen Codex sind auf mehreren der läzten 
Blätter von dersdben Hand urie die unter XXXIX mügetheiUen Stadtgesetze die ersten fünf Formeln^ 
die sechste und siebente une die bei^ XXVIII erwähnte Schiedsgerichtsordnung eingetragen^ oMe OAxf Li-^ 
nien, die üd)ersckriften bis auf die letzte roth und abgesetzt. Biese Aufzeichnung ist in der erden und 
fünften Formd um einige Sätze ausführlicher als jene erstere; }(auch im Ausdruck weichen beide mehr- 
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fach von einander ab, wie die Noten neigen, Bock werden sie nach dem was an den bezeichneten Stellen 
über das Alter der Handschriften bemerkt wurde ungefähr der nämlichen Zeit um die Mitte des 14, 
Jahrhunderts angehören, Hn. 



1 Dissen edh scullet de herren sweren de in den 
nyen rad ghekoren werdet. 

Gry scullet sweren : Dat gi dit iar de stad vore- 
stan na iuwen vif sinnen so gi best kunnen vn- 
de moghen, na der herscap, ere ', vnde na der 
stad nvt vnde vromen, vnde der stad helpen ere 
eninghe holden, armborste nicht to entfernende, 
vor de burscap nicht min dan enen verding to 
nemende, vnde nicht to eghenende dat to wic- 
belde lecht , dar der stad ere plicht mede afga, 
gl en don dat mit des menen rades vulborde, 
vmme brudlachte, dobelspei 2, vnde wat de rad 
louet vnde kundighet bi den edhen to holdene, 
dat gi dat holden: dat gik ghot so helpe vnde 
de hilghen*. 

2 Dissen edh scullet sweren de de to deme rade 
sweret. 

©y scullet sweren: Dat gy to deme rade gan, 
wanne de rad gik bebodet, vnde helpen raden 
vnde dhe stadvorestan na der herscap ere*, vn- 
de der stad nvt vnde vromen, vnde helpen der 
stad ere eninghe holden, vnde wat de rad kun- 
deget vnde louet bi den edhen to holdene , dat 
gi dat mit en holden: dat gik god so helpe«. 

3 I>her ghildemestere edh. 

©y scullet sweren: Dat gy deme rade bistan 
aller bilker vnde mogheleker dinghe, vnde hel- 
pen der stad ere eninghe holden, vnde werde 
gik icht to wetene dat weder den rad si, dat gi 
dat deme rade melden, vnde wene gy vomemen 
de döbele* bouen der stad köre, dat gy dene och 
deme radfe melden: »dat gik got** 



"We de burscap wint de scai sweren : 4 

Dat gy der herscap to Brunswich vnde deme 
rade to Brunswich also truwe vnde also hold 
sin, alse eyn borgere to rechte wesen scal, vnde 
ofte gy icht vomemen dat weder den rad sy, 
dat gi dat deme rade melden, vnde neue vnrechte 
kumpenye en hebben: dat gik god et cetera. 
Dissen edh scal sweren der stad scriuere wan- 6 
ne he vntfangen is: 

Dat gy deme rade vnde der stad also truwe sin 
also gy to rechte van denestes weghene en plich- 
tich sin, vnde dat gy der stad vnde des rades 
mid deme rade ere hemelicheyt holden, vnde 
nicht en openbaren mit jenegher list, it werde iv 
beuolen eder nicht , wanne jv de rad wes ansin- 
nende is, dat gi on denne raden dat svneste dat 
gi kunnen®, vnde wat de rad van openen breuen 
gift dat gi de registreren, vnde wat de rad van 
breuen vthsende dat gi se daran bewaren so gy 
best moghen. 

I>er burmestere edh^. 6 

^Wanne de burmestere des rades ghesinde^ wer- 
det, se schullet sweren, dat se« deme rade vnde 
dere stad also truwe vnde holt sin, alse se« von 
denestes wegene*® von** rechte püchtich sin, vn- 
de den rad vnde de stad vor schaden belpen be- 
waren, vnde eren vromen weruen dar se« kunnen 
vnde moghen, vnde des rades hemelicheyt hol- 
den*^ dar se kunnen vnde moghen, vnde** war 
se« et weten dobelspel, vnde wat se« vomemen 
dat weder den rath si dat se« deme rade dat 
melden : dat iuk ghot also helpe etc. 



1) na der herscap ere nur in A und hier ausradiert. 2) armborste — dobelspel nur in B. 3) Dat gik ghot 
etc. in A von anderer Hand wie dae üebrige. 4) Zunsefien döbele und bouen in A eine durch Eamr entstan- 
dene Lücke, 5) Dat gik god etc. fehlt in B, 6) wanne — kunnen nur in B wnd zwar von derjenigen Handy 
welche die sechste und siebente Formel geschrieben, mit Bezeichnung der EinschaUungssteüe auf dem unteren 
Bande nachgetragen. 7) In A noch von derselben Hand wie das Drithere; von derjenigen Hand, welche dort 
das Folgende geschrieben, ist mit^ rother Schrift daneben gesetzt: van den burmesteren, darviber gleichfätts roth 
aber von einer dritten Hand: van des rades ghesinde vnde ~— . 8) inghesinde B, 9) gj B, 10) B fügt 
hinzu en. 11) to B, 12) bel^ B, 13) dar ^ vnde nur in A. 
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7 IKt is von den de de dor bewaret>. 
Dessen edh scholet sweren den men de dor be- 
yelet: Dat gl dat dor dat iuk de rad beyolen 
heft soholen' truweliken bewaren alse gi best 
können vnde moghen, vnde to des rades hant 
holden, vnde dorch anderes* neynerleye liues 
noth nemende^ antworden, vnde sunderliken des 



nachtes vmbewaret nichts kiten stan, vnde we 
dar mit iuk vppe slapen scholde, oyersumede* 
he dat, dat scolde gi^ deme rade melden, vnde 
neyne böse kumpenie, dobelspei noch neyner« 
hande yngbevoghe staden dar vppe to donde, dat 
ink got also helpe etc. 



XLm. VERPFÄNDUNG DER MÜNZE AN DEN RATH. 
1360 Mai 31. 

Bas Original fehlt, der folgende Abdrtidc nach Herzog Magnus CopiaUmche im Latidesarchive 
m WdfenbiiM fol. 67*. Gedrudä in Brschw. Handel!, 113; III, 1042. Hn. 



IM^e Magnus etc. dat we mit willen vnd yulborde vn- 
ser rechten eruen hebbet ghelaten vnsen getruwen leuen 
borgher^n deme rade to Bronszwic vnsen deyl der mun- 
tye darselues mit alleme rechte vnde mit aller nud vriel- 
ken to besittende dre jar vmme, an to rekende von der 
2 vtghi£t disses breues. Wäret ok, dat dijt velle byn- 
nen desser tijd, dat se vnser yedderen willen 
nicht en hedden to der muntye, also dat se ne- 
ne penningbe sloghen vnde den slach liggen le- 
ten, des scolden se von os vnbedeghedinget bli- 
uen. Dat desse rede stede vnde gantz bjiue, des hebbe 



we dessen breff vor os vnde vor vnse rechten eruen mit 
vnseme jngesegele beseghelt vnde gheuestent Pisser din* 
ge sint ok tughe her Herman von Werberghe de 
hogbemester des ordens von sentte Johanse, Qhe- 
uerd von Werberghe de edele, Hinrek von Velt- 
num, Hannes von Honleghe, Tyle von deme Dam- 
me, Hennig von V^lstede, Cord Elers vnd Eylrad 
von der Heyde borgher to Brunszwic, vnde an- 
derer vromer lüde ghenoch. Datum anno do- 
mini m^". ccc"". k"". dominica proxima ante Boni- 
fiacii etc. . 



XLIV. HULDEBRIEF DER HERZÖGE ALBRECHT UND JOHANN. 

1361 Juni 29.' 

Das Original befi^idet sich im Stadiarchive: Pergament mit zwei runden gelben Wachssiegeln an 
grün und rother Seide, Beide haben den links scJi^reitenden Löwen, das eine mit der Umschrift S^ DEI 
GRAICA (sie!) kLBEmi DVCIS IN B iVNSWICH, das andere: S' DEI GRACIA JOHANNIS DV- 
eis IN BRVNSWICH. Dieser Huld^brief war bisher nicht gedruckt; in Rehlmeyers Chron. 546 ist 
nur der Eingang und die Zeugenreihe mitgetheilt Er unederhoU, abgesehen von Meinen Zusätzen in 
den SS 8 und 17, einer Auslassung in S H w>id einer Äenderung in S 1^, sowie davon, dass hier wie 
1345 der Sack ganz gleichberechtigt erscheint, den Huldebrief vom Jahre 1323. Hn. 

Yan goddes gnaden we hertoghe Albert vnde her- we noch vse rechten eruen en scullen neue clostere eder 1 

toghe Jan hertoghen Ernstes sone des elderen couente mid gheystliken luden mannen eder vrowen sei- 

hertoghen to Brunswieh vnde vse rechten eruen beken« * ten, orlouen, eder vulborden to wonende binnen der stad, 

net openbarliken in desseme ieghenwordighen breue, dat vnde der muren to Brunswieh vnde ok buten der Blad 



1) mvr m A, 2) scholen mir in A. 8) anderes umr in A. 
6) vorsumede B, 7) dat gi dat B, 



4) anders jemende B. 5) nicht hodelot ne B. 
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2 alse verne alse ere vedrift is. We bekennet ok des, dat 
we Ynde vse rechten emen hebbet der suloen vnser stad 
to Bmnswich ynde Tnsen leaen borgheren darinne, by 
namen jn der Oldenstad, jn deme Haghen, jn der Nyen- 
stad, jn der Oldenwich vnde in deme Sacke, de gnade 
vnde dat recht ghegheuen: de dar nu inne sm vnde bor- 
ghere eder borgherschen sin de scolen yrij wesen yan 

3 allerleye ansprake. Swe na desseme daghe ok alse desse 
bref ghegheuen is in de suluen vorsegheden^ vif stede vn- 
sir stad to Brunswich yore, ynde borghere worde, vnde 
openbare darinne vere iar vnde dach ane ansprake, de 
scolde des suluen rechtes bruken vnde vry borghere we- 

4 sen, alse hir vore bescreuen is; Worde ok iemant an- 
spraket binnen iare vnde daghe de de burscap ghewun- 
nen hedde, den en scolde de rad to neneme borghere 
hebben, he ne hedde sek vorlikenet mid der heerscap. 

5 We ok vnde vse rechten eruen yrillen vnde scullen de vif 
stede vnsir stad to Brunswich beschermen vnde verdedin- 
gen alle eres rechtes vnde erer vr^heyt alse se oldinges 
van vsen elderen ghehad hebben vnde hebbet, vnde ore 

6 recht to beterende vnde nicht to ergherende. Were ok 
dat also, dat ienich man der suluen vnsir borghere iene- 
ghen vorderen weide vor lat eder vor eyghen, eder iene- 
ghe ansprake 'don weide, eder ieneghe schuld gheuen 
weide, de scolde antworden vor vseme richte in der stad 

7 to Brunswich. Ynse vorghenomeden borghere dere vif 
stede vnsir stad to Brunswich moten ok ere recht wol 
beteren wur se moghen ane vnsen schaden, vnde wur dar 

8 nement en claghet, dar ne darf neman richten. We be- 
kennen ok vnde vse rechten emen, dat vnse borghere der 
vorbenomeden vif stede vnsir stad to Brunswich vnde ere 
gud scollen tollenvr^ wes^n in vseme lande in Ysen ste- 

9 den vnde to al vsen sloten. . We ok in der stad to 
Brunswich voghet is van vserweghene, de scal richten in 
der stad vnde butep also veiiie alse ore vedrift went. 

10 Yordmer vppe dat, dat vndir -vnsen mannen vnde vnsen 
vorbenompden borgheren neyn twidracht en werde, so 
scolle we en enen marschalk setten, de vnsen borgheren 

1 1 richte ouer vnse manne des en nod sy. We enwillet des 
ok nicht, dat vnsir denestman ienich ieneghen vnsir bor- 
ghere to Brunswich mid leengude wise an enen anderen 
heren de beneden eme sy; des wille we eme irstan.* 



We don en ok de gnade: welk borghere gud hedde to lene 12 
van vseme denestmanne, stonie de ane eruen, so scolde 
de borghere volghen an vns, vnde we weiden iraie belenen 
mid deme suluen gude ane wedersprake*. We scul- 18 
len se ok vmme neue sake schuldeghen de by vnses he- 
ren vnses vaderes tiden vnde vnser elderen ghevallen 
were. We ne scullen ok nenerleye gu(} dat men to der 14 
stad eder van der stad vorde, dreue, eder droghe hin- 
deren laten, it en sy vnser openbaren viende. We ne 16 
scullen ok nemende to. ghesinde nemen dene we weder 
de stad vnde ereme rechte vordedingen, we ne willen ene 
on to rechte setten, vnde on rechtes van om helpen. 
Woret ok, dat vnsu* borghere ienich broke dede weder 16 
vns, an deme borghere noch an sineme gude en wille we 
neyn sulfrichte don, it ne were, dat he worde begrepen 
vppe der handhafiighen dat enes dodslaghes, we en de- 
den et witlik deme rade aller erst vnde der stad: hulpen 
se vns dar vmme minne vnde rechtes, dar scolle we 
vns an ghenoghen laten. Wille we ok eder ienich man 17 
den rad vnde de stad schuldighen, dat to eden ghe- 
delet worde, des moghen twene radman den rad vn- 
de de stad ledeghen mit oreme rechte. We be- 18 
kennen ok des, dat we vnde vse rechten eruen willen vn- 
de scollen alle de breue de vnse vader hertoghe Ernst 
vnde vnse elderen ghegheuen hebbet deme rade ynde 
der stad vnde den borgheren to Brunswich gans vnde 
stede holden sunder ienegherleye redde. We willet ok 19 
de suluen vorbenompden borghere verdedingen vnde be- 
schermen al eres rechtes dat se van vsen elderen vnde 
van vsen vorvaren ghehad hebbet, vnde willet on dat 
stede vnde gans holden. Woide se ok.alle desser vor- 20 
segheden gnade vnde rechtes dat we vnde vse elderen on 
ghegheuen hebbet ienich man vervnrechtighen , des wille 
we ore beschermere wesen nu vnde to allen tiden vnde 
to al eren noden. An eyn orkunde vnde stedicheyt desser 
vorscreuenen dinge hebbe we vor vns vnde vor vnse 
rechten eruen vnse ingheseghele gehengt laten to des- 
seme breue. Desser dinge sint tughe her Aschwin yan 
Saldere pronest to sente Blasiuse in der borch 
to Brunswich, her Jan van Saldere van Lechten- 
* berghe, her Wedekind van Besekendorpe, her Lu- 
dolf vnde her Werner van Ölderdeshusen rid- 



1) Das Original hat die SUbe — ghe — doppelt. 2) Im HüldeMefe von 1323 ist noch hingugeßfft: also verne 
alse ith recht is. 3) Huldebrief von 1323; vmme mogheleke vmntscap. 
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dere; Stacius Busch Tnde Henrick van Befieken- 
dorpe knapen; Dauid yan deme Hub, Thile van 
deme Damme, Gonred hem Clers, Eylard yan 
der Hciyde, Henning Ton Veitstidde, Jorden Sta- 
pel, Vricke Frederikes, Luthard yan Berberghen, 
Hannes yan der Molen borghere to Brunswich, 



ynde anderer yromer lüde ghenuch. Desse bref 
is ghegheuen na goddes bord dnsent iar dre- 
hundert iar in deme enen ynde sestighesten iare 
in sente Petres ynde sente Paweles daghe der 
hilghen apostelen. 



XLV. HULDEBRIEF HERZOG OTTOS. 
1367 Sept. 1. 

Das Original befindet sich im Stadtarchive: Pergament 20" lang^ 8" hoch, das runde gdbe 
Wachssiegd mit dem links schreitenden Lötüen in einem mit Kleebläitem bedeckten Felde und der Um- 
schrift: SIGILLVM DEI GRACIA OTTONIS DVCIS IN BRVNSWICH, an einem Pergamentstreifen. 
Dieser Huidebrief war bis/her nicht gedruckt; in Behtmeyers Chron, 605 ist nur der Eingang und di^ 
Zeugenreihe mitgäheiU. Er stimmt bis auf einen geringen Zusate in g 4 völlig mit dem 1361 von den 
Herzögen von Grubenhagen verliehenen HuMebriefe üherein. Hn. 



Van der gnade godes we Otto hertoghe to Bruns- 
wich hertoghen Emestes sone yan Brunswich des 
jungheren vnde vse rechten enien bekennet openbare 
in desseme breue, dat we noch vse rechten eraen en- 

1 senilen nene clostere eder couente mit gheystliken luden 
mannen eder vrowen setten, orlouen, eder Yulborden to 
wonende binnen der stad vnde der muren to Brunswich 
ynde ok buten der stad also veme alse ore vedrift is. 

2 We bekennen ok des, dat we ynde Tse rechte^ emen 
hebbet der suluen vnser stad to Brunswich vnde vnsen 

. leuen borgheren darinne, bi namen in der Otdenstad, in 
deme Haghene, in der Nyenstad, in der 01den¥rich vnde 
in deme Sacke, de gnade vnde dat recht ghegheuen: de 
dar nu inne sin vnde borghere vnde borgherschen sin 

8 de scolen vry wesen van aUerleye ansprake. We na 
desseme daghe ok alse desse bref ghegheuen is in de' 
suluen vorsegheden vif stede vnsir stad to Branswich vore,' 
ynde borgher worde, vnde openbare darinne were jar 
vnde dagh aüe ansprake, de scolde des suluen rechtes 
bruken vnde vry borgher wesen, abe hir vore bescreuen 

4 is. Worde ok iement anspraket mit rechte binnen jare 
vnde dagiie de de burscap ghewunnen hedde, den enscol- 
de de rad to neneme borghere hebben, he en hedde sek 

5 vorlikent mit der herscap. We ok vnde vse rechten er- 
neu willen vnde scullen de vif stede vnsir stad to Bruns- 
wich beschermen vnde vordegedinghen alle ores rechtes 
vtde orer vryheyt also se se oldinghes van vsen elderen 
ghehat hebben vnde hebbet, vnde ore recht to beterende 



vnde nicht to ergherende. Were ok dat also, dat ienigh 6 
man der suluen vnser borghere ieneghen vorderen jrolde 
vor lat eder vor eghen, eder ienighe ansprake don wolde, 
eder ienegfae schult gheuen wolde, de scolde antworden 
vor vseme richte in der ötad to BnmswiclL Vnse vor- 7 
ghenomden borghere der vif stede vnsir stad to Bruns- 
wich moten ok ore recht wol beteren wor se mögen ane 
vnsen schaden, vnde wor dar nement en claghet, dar en 
darf nement richten. We bekennen pk vnde vse rechten 8 
eruen, dat vse borghere der vorbenomden vif stede vnsir 
stad to Brunswich vnde ore gud scullen tollenvry wesen 
in vseme lande, in vsen steden vnde to alle vsen sloten. 
We ok in der stad to Brunswich voghet is van vnsir we- 9 
ghene, de scal richten in der stad vnde buten also veme 
alse ore vedrift wendet. Vortmer vppe dat vnder vnsen lÖ 
mannen vnde vnsen vorbenomden borgheren nen twi- 
dracht en werde, so scole we on enen marscalk setten, de 
vnsen borgheren richte ouer vse manne des on nod s^. 
We enwület des ok nicht , dat vnser denstmanne ienigh 1 1 
ieneghen vnsir borghere to Brunswich mit leengude wise 
an enen anderen heren, de beneden om s^; des wille 
we eme erstan. We don on ok de gdade: welk borgher 12 
gud hedde to lene van vnseme denstmanne, storue d^ 
ane eruen, so scolde de borgher volghen an vns, vnde 
we weiden ene belenen mit deme suluen gude ane weder- 
sprake. We en scullen se ok vmme nene sake scul- 18 
deghen de bi vnses heren vnses vader tiden, vnde vnser . 
elderen ghevallen weren. We en scullen ok nenerleye 14 
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gaä dat me to der stad eder van der stad Yorede, dreue, 
eder droghe hinderen laten, it en si Yser openbaren viende. 

15 We en acullen ok nemende to ghesinde nemen den we 
weder de stad vnde orome rechte verdegedinghen, we en 
willen ene on to rechte detten, vnde on rechtes van eme 

16 helpen. Weret ok dat vnsir borghere ienigh broke^ dede 
weder vns, an deme borghere nogh an sineme gttde en 
uriUe we nen sulfgherichte don, it en were, dat he worde 
begrepen vppe der hanthaftighen dat enes dotslaghes, we 
en deden it witlik deme rade aller erst vnde der stad: 
hulpen sie os dar vhime minne eder rechtes, dar scolde 

17 we vns an ghenoghen laten. Willen we ok e'der ienigh 
man den rad vnde de stad sculdeghen , dat to eden ghe- 
delet worde, des moghen twene radman den rad vnde de 

18 stad ledighen mit oreme rechte. We bekennen ok des, 
dat we vnde vse rechten eruen willen vnde scuUen alle 
de breue de vnse vader hertoghe Emest vnde vnse el- 
deren ghegheuen hebbet deme rade vnde der stad vnde 
den borgheren to Bnmswich gantz vnde stede holden 

19 sonder ienegerleye rede. We willet ok de suluen vor- 
benomeden borghere vordeghedinghen vnde beschermen 
alle ores rechtes, dat sie van vsen elderen vnde van vsen 



vorvaren ghehad hebben, vnde wiilet on dat stede vnde 
gantz holden. Wolde se ok alle desser vorsegheden 20 
gnade vnde rechtes, dat we vnde vse elderen on ghe- 
gheuen hebbet, ienigh man vervnrechteghen, des wille we 
ore beschermer wesen nu vnde to allen tiden vnde to alle 
oren noden. An en orkonde vnde stedicheyt desser vor- 
screuenen dinghe hebbe we vor os vnde vse rechten ei> 
nen vse ingheseghel ghehenghet laten to desseme breue. 
Desser dingh sint tughe junchere Godescalk de ed- 
dele here to Plesse, her Lambert van Stokhusen, 
her Bertold van Adeleuessen, her Jap van Grone, 
her Herman van Gladbeke riddere ; Hannes van 
Gladbeke, Hannes van Roringhe knapen; Wer- 
ner de rode borgher to Gotinghe, Thile van de- 
me Damme, Henningh van Veltstede, Eylard van 
der Heyde, Cord Döring, Cord van der Molen, 
Hannes Peperkeller, Cord Steuens vnde Henrik 
Gherwines, vnde anderer vromer lüde nugh. Dessa 
bref is ghegheuen na godes bord dusent jar vn- 
de drehundert jar jn deme seuen vnde sestighe- 
sten jare in sunte Ylien daghe. 



XLVI. PRIVILEGIEN VON HERZOG MAGNUS. 
1367 Oct. 26. 

Das Original auf Pergament beßndä sich im Stadtarchive, Auf der Rückseite ist bemerkt: De 
bref hertoghen Magnus vppe sunderlike vryheit alse de huldebreue , bis auf die letzten drei Worte 
van gleichzeitiger Hand. An grüner Seide ein rundes grünes Wachssiegel : der mit den Leoparden und 
dem Löwen quartierte Schild ohne Helm, Umschrift: S' MAGNI DVCIS IN BR VNS WICH ET LV- 
NENBORCH. Gedruckt bei Behtmeyer Chron, 639. Die SS 1, 7 und 8 enthalten Zusagen, icdclie auch 
in den, vora/ngegangenen Huldebriefen gegeben waren. Hn. 



\2J[k der gnade godes we Magnus hertoghe to 
Brunswich vnde to Luneborgh bekennet open- 
bare in desseme breue vor os vnde vor vse er- 
uen, dat we vse leuen ghetruwen den rad vnde 
de stad to Brunswich, dorch menegherhande den- 
stes vnde ghunste willen dat se vseme heren vse- 
me vadere hertoghen . Magnese , vnde os, vnde 
vsen broderen in manighen stucken vnde tiden 
ghedan vnde bewiset hebbet vnde bewiset, truwe- 
liken vordeghedinghen scullet vnde willet to oreme rechte, 
vnde se bi gnaden vnde bi rechte laten vnde be- 
2 holden to allen tiden. Vnde we eder de vse en 



willet nogh en scullet de ore vnde ore meyere 
mit nichte beswaren mit bede , eder mit denst«, 
eder ienegerleye wis. Were ok, dat se eder ore 8 
meyere broke deden, de on mit rechte ghevunden 
worden to beterende, dat scolde we vnde de vse 
on gnedeliken keren, dat se des vnvorderft ble- 
uen. Ok en wille we vnde en scullet nogh de 
vse nene nye sattunghe in vseme lande ouer se, 
vnde ore meyere, vnde de ore setten eder settea 
laten; dar sq vnde de ore mede beschadet wer- 
den. Were ok, dat se iement sculdeghen weide, 6 
so scolden se antworden dar it on berede van 
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rechte to antwerdende, vnde des scolde we se 

6 Yordeghedinghen. Were ok, dat ienigh sehe- 
ÜBghe tuischen ob vnde deme rade to Brun&wich 
Teile, wat denne twene man vte deme rade mit 
oreme rechte behelden, dat ore olde wonheyt 
ynde recht hedde ghewesen, dar scolde we se bi 

7 laten vnde bi beholden. Weide den rad ok anders 
iement scoldeghen, wes denne den rad twene man vte deme 
rade entledegheden mit rechte , des scolde de rad los we- 

8 sen vnde des scolde we sie vordeghedinghen. Ok 
Bcnlle we vnde wfllet on ore recht beteren vnde mit nichte 

9kreiiken. Ok wille we vnde scuUet on alsodane 
breue gheuen alse se vore van der herscap hebbet, 
er se os huldeghet,- vnde ore priuilegia stedighen 
10 vnde vorbeteren. Were ojs.^ dat se ieneghe breue 
hedden, eder dat on ieneghe breue na desser tid 
ghegheuen worden, de enscolden mit desseme 
breue nicht verbroken wesen eder werden, sun- 



der we scolden de breue vnde dessen bref in 
aller macht vnde in allen stucken stede vnde vn- 
vorbroken holden, also dat desse bref iene breue, 
eder iene breue dessen bref mit nichte vmmech- 
tigh maken eder ienegerleye wis krenken en scol- 
den. To euer betuginghe vnde bekantnisse alle 
desser vorscreuenen stucke, dat we de stede vn« 
de vast holden willet vnde scullet, hebbe we vse 
ingheseghel vor.os vnde vor vse eruen ghehen- 
ghet laten to desseme breue. Desser vorscreue- 
nen dingh der sint tughe greue Thiderik van Hon- 
steyn, her Hannes van.Honleghe, her Cord van 
Roteleue riddere; Thile van deme Damme, vnde 
Eylard van der Heyde borghere to Brunswich. 
Desse bref is ghegheuen na godes bord dusent 
jar vnde drehundert jar in deme seuen vnde 
sestighesten jare, in deme daghe der einen du- 
sent meghede. 



XLVIL VERPFÄNDUNG DER MÜNZE AN DEN RATH. 
1369 [Juni 5]. 

Nach Herzog Moffnus Copialbuche im Landesarchive eu WdfenbüUel fd. 78'. Das Original ist 
nicht vorhanden. Gedruckt in JSrschw. Händel I, 114; III, 1042. Der heim Datum nicht genannte 
Heilige ist nicht unwahrscheinlich S. BonifaduSy da die früheren Münzverpfändungen sämmäich von 
und bis zu einer Zeit um Bonifadustag liefen. Hn. 



ySKfe Magnus de eldere etc. bekennet openbare indes- 
sem jeghenwordigen breue vor os vnde vor vse eruen, 
dat we hebbet ghelaten vnsen leuen trvwen borgheren 
deme rade to Brunswigk vnse deil der munte darselues, 
mit alleme rechte vnde mit aller nut vor veftich lo- 
dighe mark brunszw. wichte vnd witte, de os al 
betalt sint, also dat se dat seine vnse del der munte 
vryliken besitten seullet also lange went we on de 
Yorbenomden veftich mark wedder gheuen in der 
stad to Brunswigk, vnde de moghe we on wed- 
der gheuen alle jar twisschen wynachten vnde 



lechtmissen wanne we vrillet. We willen ok on 2 
des seinen vnses deles der munte ore. rechte 
wäre wesen. Were ok, dat dyt velle bynnen desser tgd, 8 
dat se vser vedderen edder orer eruen willen nicht en 
hedden to der munte, also dat se neue penninghe ea slo- 
ghen, vnd den skch liggen leten, des scolden se von vns 
nmbedeghedinget bliuen. To eneme orkunde desser ding, 
dat de stede vnde vast blyuen hebbe we on dessen breff 
ghegeuen vor os vnd vor vse eruen beseghelt mit vnseme 
jngheseghel. Anno domini m"". ccc°. Ixix^. in die 
sancti apostoli etc. 
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XLvm. 

VERPFÄNDUNG HERZOGLICHER EINKÜNFTE AUS DER STADT AN DEN RATH. 

•1370 Sept. 12. 

Das Original dieser bisher nicht gedruckten Urkunde ist nicht vorhanden. Der nachstehefide Ab- 
druck nach* einem Copialbuche des Bathes aus dem 15. Jahrhundert. Hn. 



^We Albert van der gnade godes hertoge to 
Brunswigk bekennen openbare jn dussem breue 
vor vna vnde vor vnse eruen, dat we schuldich sind 
Eylarde van der Heide, vnde Hinricke Kerkhoue 
sineme swagere, vnde oren eruen viflf mark vn- 
de hundert, vnde Eggheiinge van Strobeke vnde 
sinen eruen anderhalff hundert mark brunswike- 
scher wichte vnde witte, de we on betalen vnde 
bereden willet vnde schuUet jn der stad to Bruns- 
wigk to dussem negesten tokomenden paschen 

2 ane hinder vnde vortoch. Vnde vor dit vorbe- 
nomde geld hebbe we on to borge gesad vse le- 
uen getruwen den rad der stad to Brunswigk in 

sdusser wise: Weret, dat we on dit vorscreuene 
geld vppe de vorbenomde tid nicht enbetaleden, 
vnde se den rad to Brunsivigk darumme mane- 
den , also dat de rad dat vorscreuene geld vt- 
geuen vnde vor vns betalen moste, so scholde 
de rad to Brunswigk dat vorscreuene geld vppe 
viSvndet¥rintich mark iareges tinses krigen vnde 
erweruen wur se mochten, der se alle jarlikes 
drittegede halue mark to sunte Michaelis dage 
vnde drittegede halue mark to paschen darupp,. 
de wile dat we des geldes nicht entrichteden vn- 

4 de betaleden , geuen scheiden. Vnde vor dusse 
vorbenomden viff mark vnde driddehalff hundert, 
vnde vor den tins, wat se denne des dar vppe 
geuen alse vorscreuen is, vorpende we vnde set- 
tet on alle dat we hebbet jn der Oldenwick, vn- 
de an dem Sacke to Brunswigk, vnde an der 
vogedie, an der muntye, an den joden vnde an 
den molen to Brunswigk, myt deme anderen 
gelde dat se dar vore an hebbet, also alse vse 
here vnde vader deme god gnedich sij, vnde we 
on dat vore vorbreuet hebben jn dusser wise, 
dat we noch vse eruen en schuUet noch en mo- 
get dusser vorbenomden stucke neyn ledighen, 
^ edder van on losen alle edder ienich bisundem, 



we en hedden on de vorsprokenen viff mark vn- 
de driddehalff hundert brunswikescher wichte vn- 
de witte, vnde alle den tins den se darupp ge- 
geuen hed<)en tovoren in der stad to Brunswigk 
na oreme wiUen, also dat on daran genoghede, 
bered vnde' betalet. Vnde dusse vorbenomden 6 
viff mark vnde driddehalff hundert, vnde den tins 
den de rad darupp gifft vnde denne gegeuen hefffc 
möge we on alle jar geuen vnde betalen in der 
stad to Brunswigk to winachten edder to sunte 
Johannis dage to middensommere wanne we wil- 
let. Ok schuUe we vnde vnse eruen vnde willet 6 
deme rade to Bruns¥rigk dusser vorbenomden 
stucke ore rechte were wesen wur vnde wanne 
one des noth is. Weret ok^ dat se bedegedinget 7 
worden vmme dusser vorsprokenen stucke ienich 
van vsen vedderen hertogen Hinrickes sonen, des 
schuUe we se gensUken leddigen vnde- scadelos 
afinemen. Alle dusse vorscreuene dingk loue we 8 
deme rade vnde den borgeren to Brunswigk ste- 
de vast vnde vnbrokeliken to holdene in dussem 
breue, den we vor vns vnde vor vnsen broder 
juncheren Ffredericke , vnde vor vnse eruen ge- 
geuen hebbet besegeld myt vnsem jngesegele to 
eneme erkunde. Vnde we juncher Ffrederick9 
des vorbenomden hertogen Albertes broder be- 
kennet jn dussem suluen breue vnder vnses bro* 
ders hertogen Albertes jngesegele, dat alle dusse 
vorscreuene dingk sint gescheyn myt vseme wil- 
len vnde myt vnser vulbort, vnde löuen jn gu- 
den truwen deme rade vnde den borgeren to 
Brunswigk alle dusse vorscreuene dingk stede 
vnde gantz to holdende also alse se hir vore be- 
screuen stad jn dusseme breue, de gegeuen is 
na godes bord dusent jar vnde drehundert jar in 
dem seuentigesten jare, des negesten donrsdages 
vor des hilgen cruces dage alse dat gehoget 
ward. 
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XLIX. 
VERPFÄNDUNG HERZOGLICHER EINKÜNFTE AUS DER STADT AN DEN RATH. 

1371 Febr. 14. 



Das Oriffifuü dieser bisher nicht gedruckten Urkunde fehU. 
einem Cojrialbuche des BatJis aus dem 15. Jahrhundert. 



Der nachstehende Abdruck nach 
Hn. 



"W^e Magnus van der gnade godes hertoge tö 
Brunswigk vnde tö Lunebörcb bekennen open« 
bare jn dussem breue vor vnB Ynde vor vnse er- 
uen, dat we schuldich synd vnsen leuen getruwen 
deme rade rnde den bürgeren to Brunswigk dre- 
hondert ledige mark brunswikescber wichte vn-* 
de witte, de se yns an redeme gelde gedan vnde 
gelenet hebbet , de ^e on betalen vnde wedder«» 
geuen willet vnde schullet to dusseme negesten 
tokomenden sunte Michaelis dage in der stad to 
1 Brunswigk ane hinder vnde yortocb. Were ok, 
dat we on dat vorscreuene geld Tppe de vorbe« ' 
nomde tid nicht enbetaleden, so sette we vnde 
Yorpendet on in dusseme brdue vor desse sul- 
uen drehundert mark alle dat we hebbet in der 
Oldenwick vnde jn dem Sacke to Brunswigk, vn- 
de an der vogedie, vnde an der muntye darsul- 
ues j myt deme anderen gelde dat se dar vore 
an hebbet, dar vnse here vnde vader deme god 
gnedich sy on dat ok vore vorpehdet hofft , also 
de breue vtwiset de he on darupp gegeuen vn« 
de besegeld hefft, jn desser wis, dät we noch vse 
eruen en schullet noch en mögen dusse vorbenom- 
den stucke edder orer neu bisundem ledigen 



edder van on losen, we en hedden on de vorbe« 
nomden drehundert mark der vorscreuenen .wicbte 
vnde witte jn der stad lo Brunswigk eir al bere« 
det vnde betalet. Ok schuUe we vnde vnse er- 2 
uen vnde willet deme rade to Brunswigk dusser 
vorbenomden stucke rechte waren wesen, vnde 
se truweliken darane vordegedingen, vnde wülent 
on dat to gude holden wor vnde wanne on des 
noth is. Were ok, dat vnse broder hertoge Ernst 8 
on dar jenige ansprake an dede, edder jemant 
van siner wegene, des scholde we edder vnse er- 
uen den rad to Brunswigk gensliken entledigen, 
also dat se des ane schaden vnde ane noth bli* 
uen Bcholen, edder we willet on orevorbenomde* 
geld- jn der stad to Brunswigk betalen also vor* 
screueii is. AUe dusse vorscreuene dingk loue we 
dem rade vnde den borgeren to Brunswigk stede 
vast vnde vmbrokeliken to holdende in dusseme 
breue, den we to eynem erkunde vor vns vnde 
vor vnse erüen g^euen hebbet besegeld mit vn- 
seme jngesegele na godes bord dusent jar vnde 
drehundert jar in dem eynvndeseuentigesten jare, 
jn sunte Valentinus dage des hilgen marteleres. 



L. HULDEBRIEF HERZOGS MAGNUS. 
1371 Febr* 14. 

Das Original befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 18" breit, 12** hoch, an grüner Seide 
Herzog Magnus toohlerhaJtenes Beitersiegd von 4" im Durchmesser, u}elches v. Praun im Brschw. unä 
Lüneb. Siegdccdnnä 78 beschreibt. Dieser Huldebrief war bisher nicht gedruekt; in Behtmeyers Chron. 
649 sind nur die Zeugen angegeben. Er benM tum grössten TheHe auf dem Htddebriefe vom Jahre 
1323, nur dass g 17 desselben und TheUe der SS "^ t^ H, denen hier die SS 1^ und 17 ei/dsprechen, 
ausgefallen sind, wtd dass S ^^ des vorliegenden Huldebriefes die Fassung des entsprechenden S 1^ i^ 
EiOdebriefe vom Jahre 1345 erhalten hat. In den SS 6, 7, 9, 10, 11, 24 sind die resp. SS 0, 7, 2, 3, 
4, 9 u. 10 der von Herzog Magnus 1367 erfheitten Privilegien aufgenommen. Kleinere Zusätze finden 
sich in dm SS 8, 9, 11, 18, 19, 22, 23, 24, 25. Ob durch S 16 die Befugnisse der Bürger enceitmi 
wurden, ist zweifdhaß. Schon daß ältere Stad^reeht stdU nach Bechtsverweigenmg von Seiten des Mar- 
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sckcüks Setbsthulfe gegen Dienstma/tmen frei, aber nur bei Schtddldagen (vgl, XYI, 15), und dass seit 
1318 nicht mehr Hos Schnddklagen vor das Marschatksgericht gehörten, was nach ZF, 4: und XVI, 41 
noch am Ettde des 13. Jahrhunderts der FaU war, sdieint aus der allgemeinen Fassung der betreffenden 
Zusage der HuMebriefe geschlossen werden eu müssen. Indessen ist die Bestimmung in XVI, 41 doch 



auch in das Stadtreeht von 1402 aufgenommen. 

I^e Magnus van der j^ade godes hertoghe to Bnins- 
wieh ynde to Lüneborgh vnde ynse rechten eruen be- 
kennet openbarUken in desseme ieghenvardighen breue, dat 
▼e nogh vse rechten eruen en senilen nene clostere eder 
conuente mit gheystHkeii luden mannen eder vrowen Bet- 
ten, orlouen, eder vulborden to wonende bkmen der stad 
vnde mureü to Brunswich, vnde ok buten der stad also 
2 Teme alse ore vedrift Ib. We bekennet ok, cbit we vnde 
yse rechten eruen hebbet der suluen Yser stad to Briuis- 
wieh vnde vsen leaen borgheren dar inne, bi namen in 
der Oldenstad, in deme Haghene, in der Nyenstad, in 
der Oldenwik vnde in deme Sacke, de gnade vnde dat 



Hn. 



eder ienighe ansprake don weide, eder ienighe schult 
ghenen wolde, de scolde antwerden vor vseme richte in 
der stad to Brunswich, vfide des scolde we se vor- 
deghedinghen. We ok vnde vse eraen eder de vse 9 
en willen nogh en senilen 86 vnde de ore vnde Sre mey- 
ere mit nichte beswaren mit bede,' eder mit denste, eder 
ieaegherleye wis. Were ok, dat se eder Sre meyere broke 10 
deden, de on mit rechte ghevunden worden to beterende, 
dat scolde we vnde de vse on gnedeliken keren, dat se 
des vnvorderft bleuen. Ok en willen we vnde en scullet 1 1 
nogh de vse nene nye sattunghe in vseme lande ouer se, 
nogh yppe ore gud, vnde ore meyere, vnde de ore 



recht ghegheuen: de dar nn hine sintvnde borgherevnde ' sotten edef setten laten, dar se eder de ore mede be- 



borgherschen sint dat se scolen vry wesen van allerleye 

3 ansprake. We na desseme daghe ok alse desse bref 
ghegheuen is in de suluen vorsegheden vif stede vser stad 
to Brunswich vore, vnde 'borgher worde, vnde opebare 
dar were jar vnde dagh ane ansprake, de scolde des sul- 
uen rechtes bruken vnde vry borgher wesen, alse hir vore- 

4 Bereuen is. Worde ok iement anspraket bumen jare vn- 
de daghe der de de burscap ghewunnen hedden, den en 
scolde de rad to neneme borgfaere hebben, he en hedde 

5 sek vorlikent mit der herscap. We ok vnde vse rechten 
eruen willen vnde scullen de vif stede vser stad to Bruns- 
wich beschermen vnde vordeghedinghen alle ores rechtes 
vnde vryheyt, alse se oldinghes van vsen elderen ghehat 
hebben vnde hebbet, vnde ore recht to beterende vnde 

6 nicht to ergherende. Were ok, dat ienigh schelinghe 
tuischen os vnde deme rade to Brunswich velle, wat 
denne twene man vte deme rade mit oreme rechte behol- 
den, dat ore olde wonheyt vnde recht hedde ghewesen, 

7 dar scolde we se bi laten vnde bi beholden. Weide den 
rad ok anders iement sculdeghen, wes denne den rad 
twene man vte deme rade entledigheden mit rechte, des 
scolde de rad los wesen, vnde des scolde we se vordeghe- 

8 dinghen. Were ok dat also , dat iement der suluen vser 
borghere ienighen vorderen wolde vor lat eder vor eghen. 



schadet werden. Vortmer mStet vse vorbenomeden bor- 12 
ghere der vif stede vser stad to Brunswich ore recht 
wol beteren wor se moghen, ^ vnde wor dar nement en 
claghet, dar en darf nement richten. We bekennen ok 13 
vnde vse rechten eruen, dat vse borghere der vorbenome- 
den vif stede vser stad to Brunswich vnde ore gud sco- . 
len tollen vry wesen in vsen landen, vnde to allen vsen 
sloten, We ok in der stad to Brunswich vöghet is vaa 14 
vser weghene, de scal richten in der stad vnde dar en- 
butene alse veme alse ore vedrift wendet Vortmer 15 
vppe dat vnder vsen mannen vnde vsen vorbenomeden her- 
beren nen twidracht en werde, so scole we on enen 
marscalk setten, de vsen borgheren richte ouer vse man 
des on nod si. Were dat de marscalk des nicht en 16 
dede binnen verteyn nachten dar na wanne vser 
borghere welk om dat gheclaghet hedde , so 
mochte de sulue vse borgher deme denstmanne 
den he vorclaghet hedde vnde sineme gude mit 
rechte sek nalen wor he mochte, vnde scolde des 
ane broke bliuen. We en wiUet ok des nicht, dat 17 
vnser denstman ienigh ienighen vsen borgher to Bruns- 
wich mit lengude wise an enen anderen heren de benedden 
om si.^ Storno ok vser denstman ienigh ane eruen van 18 
deme vse vorbenomeden borghere gud to lene h^den, 



Tm Huldebriefe von 1323 ist hinsugeßgt 1) ane vnsen schaden. 2) des wüle we eme irstan also veme alse ith recht is. 
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Tnde 08 dat gud denne bSrede to lenende, dar 
scoUe we se mede bellen, eder vse eraen,' wanne 86 

19 des van 08 sinnet. We en scullen^ ok Tmme nene 
sake BCuldeghen de bi Tser, eder Tses heren vses va- 
ders'tiden, Tnde vser elderen, vnde vnser vedderen 
van Luneborgh ghevallen bIb wente a^i desse tid, 
eder nement van vser weghene, eder de os bo- 

20 ret to verdeghedinghende. We en scullet ok nener- 
leye gad dat men to der stad eder van der stad vorede» 
dreue, eder drogbe, hinderen laten, it en ai yser bpenbaren 

21 vyende. We en scullet ok nemende to ghesinde nemen 
den we weder de stad vnde oreme rechte vordeghedinghen, 
we en willen one on to rechte setten^ ynde on rechtes 

22 van om helpen. Were ok dat vnsir boighere ienigh 
broke dede weder yps, an deme borghere nogh an sineme 
gade en wille we nen sulfghmchte don, eder nement 
van vser weghene, it en were, dat he worde begrepen 
vppe hanthaftigher dat enes dotslaghes, we en deden it 
witlik deme rade aller erst vnde der ßtad: hulpen se os 
dar Ynune minne eder rechtes, dar scolde we os an ghe- 

28 noghen laten. We willet ok de snluen vorbenomeden 

borghere vordeghedinghen vnde beschennen alle ores rech- 

tes, also vorscreuen is, dat se van os vnde vsen el- 

• deren vnde van vs^ vorvaren vnde van der herscap 

ghehat hebben vnde hebbet, vnde willet on dat gancz 

24 vnde stede holden. Ok wille we deme rade ^nde den 
borgheren to Bnmswich aBe de breue de vse here vnde 
vader hertoghe Magnus, vnde vse veddere her- 
toghe Wilhehn van Luneborgh, vnde ore vorva- 
ren, den god gnedich si, on ghegheuen vnde be* 
seghelt hebben, stede vnde vnverbrokeu holden in 
der ivise alse oft we de suluen beseghelt vnde 
ghegheuen hedden, ane ienegherhande hinder 
eder inval, vnde willet on ore priuilegia vnde breue 



stedegheren vnde vorbeteren, mde stedeghet se in des- 
seme breue, vnde mit niehte krenken eder ergheren, 
eder ienegherleye wis vorbreken, sunder in aller 
mach^ vnde in allen stucken stede vnde vnverbroken vn- 
de to gude holden. Weide ok vse vorbenomeden 25 
borghere alle desser vorsegfaeden gnäde vnde rechtes, dat 
we vnde vse elderen, vnde de herscap on ghegheoen 
hebbet, iement vervnrechteghen , des wiUe we ore be- 
schermer wesen nu vnde to allen tiden, vnde to alleoren 
noden, vnde willet se ores rechtes truweliken Tordeghe- 
dinghen. An eyn erkunde vnde stedi^heyt desser vorscre- 
neuen dingh vnde enes iowelken bisunderen, dat 
we de stede vnde vast holden willet vnde scullet, 
hebbe we vor os vnde vor vse rechten eruen vse inghe- 
seghel witliken ghehenghet laten to desseme breue. Desser 
dingh sint ok tughe broder Hennan van Werberghe 
meyster vnde en ghemeyne beeder des ordens 
sunte Johanneses in fassen, in Pomerenen, vnde 
in Wentlanden, broder Brun van Mansfelde ouer^ 
ste commendur to Luckenum vnde in Sassenlande 
d^s Ordens der godesriddere des dudeschen hu- 
ses, her Hannes van Honleghe, her Gherd vnde 
her Fritze van Wederden, her C6rd van Rotleue 
riddere ; Hannes Knicghe vnde Rotgher* van 6u- 
stede knapen; Thile van deme Damme, Eylard 
van der Heyde, Henning Elers, Cord Doringh, 
Hannes Peperkeller, Hennan van Gustede, Han- 
nes van der Molen, vnde Brosius Sunnenbergh 
borghere to Brunswich, vnde anderer vromer lüde 
ghenogh. Desse bref is ghegheuen na godes bort 
dritteynhundert jar in deme enen vnde seuen- 
tighesten jare, in sante Valentinus daghe des hil- 
ghen merteleres. 



LI. HÜLDEBRIEF DER HERZÖGE FRroERICH UND BERNHARD. 

1374 Febr. 3. 

Diis Original beßndd sich im StacUarchive: Pergament 23** breity 13'* hochj mit zwei grünen 
Wachsaiegeln an grünen Seidenschnüren. Beide haben den mit dem Löwen und den Leoparden quartier- 
ten Schüd ohne Helm, das eine die Umschrift: S' FREDERICI DVCIS IN BRVNSWICH ET LVNE- 
BORCH, das andere: S' BERNHARDI DVCIS IN BRVNSWICH ET LVNEBORCH. Dieser Htdde- 



1) Im HuldeMefe von 1345 § 12 tat kinsugeßgt vmme redelike vruntscap. 2) AuigdMsen se. 
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Irief war bisher nicht gedruckt; in Behtmeyers Giran. 662 ist nur der Eingang und die Zeugenreihe 
mitgeffieiU, Er wiederholt die herkömmiichen Hechte verwiegend in der Fassung des Hulddn'iefes vom 
Jahre 1367, jedoch mit Ausschltiss von $ 17 desselben und der CUmsd in f ^9 welche beiden (mch in 
Herzog Magnus Huldebriefe fehlten. Ärmlich wie in diesem ^ist dorm auch f J24 jsusammengeseiii , die 
Bestimmung jedoch, welche derselbe in S ^^ enthi^, hier ausgelassen. In den SS ^, 9, 10, 20, 21, 22, 
23 sind die resp. SS 5, 6, 7 u, 8, 1, 2, 3, 4 der Privüegien von 1367 enthalten. Un. 



"We juncheren Frederik vnde Bernd yan der 
gnade godes hertogben to Brunswich Tnde to Luneborch 
bekennet openbare jn desseme breue, dat we nocb yse 
rechte eruen en scullet nene dosiere eder couente gheyst- 
liker lade mannen eder vrowen setten, orlouen, eder wl- 
borden to wonende binnen der stad vnde der muren to 
Brunswich, vnde ok baten der stad alse verne alse ore 

2 vedrift ist We bekennet ok des, dat we vnde vse rech- 
ten eraen hebbet der sulaen vser stad to Branswich vnde 
vsen leuen borgher^n dar inne, bi namen in der Oldenstad, 
in deme Haghene, in der Nyenstad, jn der Oldenwik vnde 
in deme Sacke, de gnade vnde dat recht ghegheaen: de 
dar nu inne sin vnde borghere vnde borgheschen sin de 

9 scolen vry wesen van allerleye ansprake. We na desseme 
daghe ok alse desse bref ghegheaen is jn de si!luen vor- 
segheden vif stede vser stad to Branswich vSre, vnde bor- 
gher worde, vnde openbare dar inne were jar vnde dagh 
ane ansprake, de scolde des sfiluen rechtes braken, vnde 

4 vry borgher wesen, alse hir vore ghescreuen is. Worde 
ok iement anspraket mit rechte binnen jare vnde da^e 
de de barscap ghewunnen hedde, den en seoMe de rad 
to neneme borghere hebben, he en hedde sek vorlikent 
mit der herscop mit vruntscap eder mit rechte. 

5 We ok vnde vse rechten eraen willet vnde scallet de vif 
stede vser stad to Branswich beschermen vnde vordeghe- 
dinghen alle ores rechtes vnde orer vryheyt, alse se de 
oldinghes van vsen elderen ghehad hebbet vnde hebbet, 
vnde ore recht to beterende vnde nicht to ergherende. 

6 Were ok dat also, dat ienich man der salaän vser bor- 
ghere ienighen vorderen wolde vor lat eder eghen, eder 
ienighe ansprake don weide, eder ienighe schalt gheuen 
weide, de scolde antwerden vor vseme gherichte jn der 

7 stad to Branswich. Yse vorbenomden borghere der vif 
stede vser stad to Branswich moten ok or recht wol be- 
teren wor se moghen,^ vnde wor dar nement eh claghet, 

8 dar en darf nement richten. Were ok, dat se iement 
scoldeghen weide, so scolden se antwerden dar it on ghe- 



borede van rechte to antwerdende, vnde -des scole we se 
vordeghedinghen. Were ok , dat ienich schelinghe tui- 9 
sehen os vnde |deme rade fo Branswich velle, wat denne 
twene man vte deme rade mit oreme rechte behdden, dat 
ore olde wonheyt vnde recht hedde ghewesen, dar scolde 
we se bi laten vnde bi beholden. Weide den rad ok an- 10 
ders iement scoldeghen, wes denne twene man vte deme 
rade den rad entledigheden mit rechte, des scolde de rad 
los wesen, vnde des scolde we se vordeghedinghen, vnde 
scSllet des rades vnde der stad to Branswich recht bete- 
ren vnde mit nichte vorkrenken. Wortmer bekenne we 1 1 
ok vnde vse eruen, dat vse borghere der vorbenomden vif 
stede vser stad to Branswich vnde ore gud scillen tollen- 
vry wesen in vseme lande, vnde in vsen steden, vnde to 
alle vsen sloten. We ok in der stad to Bhinswich vo- 12 
ghet is van vser weghene, de scal richten binnen der stad 
vnde butene alse verne alse de vedrift wendet Wort- 18 
mer vp dat vnder vsen mannen vnde vse vorbenomden 
borgheren nen twidracht en werde, so sculle we on enen 
marscalk setten, de vsen borgheren richte ouer vse m^nne 
des on nod sL We en vrillet ok des nicht, dat vser denst- 14 
man ienigh ienighen vser borghere to Branswich mit len- 
gade wise an enen anderen heren de benedden om si ; des 
wOle we on erstan. We don on ok de gnade : welk bor- 1 5 
gher gud hedde to lene van vseme denstmanne, storue de 
ane eruen, so scolde de borgher volghen an os, vnde we 
scolden one belenen mit deme soluen gude ane weder- 
sprake vnde gaue. We en scullen^ ok vmme nene sake 16 
sculdighen de bi vses heren vses vader tiden vnde vser 
elderen gheuallen weren. We en scullet ok nenerleye 17 
gud dat me to der stad eder van der stad vorede, dreue, 
eder droghe hinderen laten, it en si vser openbaren vien- 
de. We en scallet ok nemende to ghesinde nemen den 18 
we weder de stad vnde oreme rechte vordeghedinghen, we 
en willen one On to rechte setten, vnde on rechtes vaa 
om helpen. Were ok, dat vser borghere ienigh. broke 19 
dede weder os, an deme borghere nogh an sineme gude 
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eil wiUe we nen Bnl^eridite don^ it en #ere, dat he 
worde ghegrepen ^per huidhafkiglier dat enes dotsla- 
ghes, we en deden dat wHlik deme nde alkr ent ynde 
der stad: holpen se os dar ymme miime eder rechtes, 

20 dar scolde ve os an ghenoghen laten. Ok wiDe we vn- 
de scullet se tmweliken yordeghedinghea to oreme rechte, 
vnde bi gnaden ynde bi rechte laten vnde beholden to allen 

21 tidea. Ynde we eder de vse en* willet nogh en scnllet 
de ore ynde ore meyere mit nichte beswaren mit bede, 

22 eder mit denste, eder ienegerleye wis. Were ok, dat se 
eder ore meyere broke deden, de on mit rechte ghernn- 
den worden to beterende, dat scolde we ynde de rse <m 

23 gnedeliken keren, dat se des ynyorderft bleuen. Ok en 
Wille we ynde en scnllet, nog^ de yse, nene nye sattun- 
ghe in yseme lande ouer se, ynde ore meyere, ynde de 
ore setten eder setten laten, dar se eder de ore mede 

24 beschadet werden. Yortmer bekenne we, dat we ynde 
yse rechten emen willen ynde scullen alle de breue de 
yse here yse yader hotoghe Magnus deme god gne- 
dich si, ynde yse elderen ghegheuen hebbet deme rade 
vnde der stad to Brunswich, ynde eneme jowelken 
borghere to Brunswich den brene yan on ghe- 
gheuen sint, gantK stede ynde ynyorbroken holden, 
vnde Btedighet alle ore priuilegia in aller wise alse we de 

25 sSlnen beseg^eld hedden. We willet ok de sulnen vor- 



benomdm borghere tmweliken vord^ghedinghen vnde be- 
schermen alle ores rechtes dat se van vsen elderen vnde 
vorvaren ghehad hebbet, vnde willet on dat stede vnde 
gantz holden. Weide se ok alle desser vorsegheden gna> 26 
de vnde rechtes dat we vnde vse elderen on ghegheuen 
hebbet ienich man vorvnrechtighen, des wille we ore be- 
achermer wesen nu vnde to allen tiden, vnde to alle oien 
noden. An en orkunde vnde stedicheyt alle desser vor- 
screuenen dinghe hebbe we vor os vnde vse rechten er- 
uen vse jngheseghele gfadienghet laten to desseme breue. 
Desser dingh sint ok tughe vse man vnde .denere de 
dar an vnde ouer ghevresen hebbet, de hir na 
bescreuen stad: her Herman Kniege prouest to 
Weninghsen, her Hans van Honleghe, her Dide- 
rik yan Wakneden riddere ; Kotgher van Gustede, 
Cord Tan Weuerlinghe, Helmbert van Mandesle 
knapen; Hermannus yse scriuer; Thile van deme 
Damme, Eylard van der Heyde, Cord Doringh, 
Henningh Elers, Herman van Gustede, Hans van 
der Molen, Brosius Sunnenbergh vnde anderer 
yromen lade ghenogh. Ynde is gesehen na go- . 
des bord dnsent jar ynde drehnndert jn deme 
Tere vnde seuentighesten jare , jn s&nte Blasius 
daghe des hflghen merteleres. 



LH. HULDEBRIEF HERZOG ERNSTS. 
1374 Mai 17. 

Das Original befindet sich im Stadtarchive: Pergament 30" breit, !&* hoch, <m grün und rother 
Seide das beschädigte grüne Wdchssiegd Herzog JEmsts, wddhes v. Praun im Brschw. und Lünd>. Sie- 
gdcabinet 83 beschreibt. Dieser bisher nicht gedrudcte Hvidd>rief wiederholt mit untoesenUichen Zu-- 
Sätzen in den SS 16, 17, 18, und mit einigen in den Noten angezeigten Auslassungen den der Herzöge 
Friderich und Bernhard. Hn. 



ITan der gnade goddes we Ernest hertoge to Brunswic 
ichteswanne hertogen Magnus sone des elderen, 
deme god gnedich sy, bekennet openbare in disseme 
breue, dat we noch vse rechten eruen en scullet nene 
clostere* geystliker lüde man eder vrowen setten, irlouen, 
eder vulborden to wonende bynnen der stad vnde der 
muren to Brunswic, vnde ok buten der stad alse veme 
2 alse ore vedrift is. We bekennet ok des, dat we vnde 
vse^ eruen hebbet der suluen vser stad to Brunswic vn- 



Ausgelassen 1) eder conuente 2) rechten. 



de vsen leuen borgeren dar inne, by namen in der Olden- 
stad, in deme Hagen, in der Nyenstad, in der Oldenwik 
vnd^ in deme Sacke, de gnade vnde dat recht geghenen: 
de dar nv inne sm vnde borgere vnde borgerschen sm de 
scolen vty wesen van allerleye ansprake, We na disseme 8 
dage ok alse -disse bref gegheuen is in de suluen vor- 
s^heden vif stede vser stad to Brunswic vore, vnde bor- 
gere worde, vnde openbar dar inne were jar vnde dach 
ane ansprake, de scolde des suluen rechtes bruken, vnde 
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4 Tri borger wesen, alse^ Torscreuen is. Worde ok ye- 
maiit anspraket mit rechte bynnen iare vnde dage de de 
burscap ghewuimen hedde, den en scolde de rad to neme 
borgere hebbcn, he en hedde sek vorlikent mit der her- 

5 8cap mit fruntscap eder mit reclite. We ok vnde vse 
eruen willen vnde scolen de vif ßtede vser stad to Bruns- 
wic beschermen Mide ^ordedinghen aUe ores rechtes vnde 
orer vryheyt, alse se de oldinghes van vsen elderen gehad 
hebbet,* vnde ore recht to beterende vnde nicht to er- 

6 gherende. Were ok dat also, dat yenich man der sukien 
vser borgere yenich vorderen weide vor lat eder vor 
eghen, eder yenighe ansprake don weide, eder yenighe 
schult gheuen weide, de scolde antworden vor vseme 

7 gerichte in der stad to Brunswic. Ynse vorbenomden 
borgere der vif stede vser stad to Brunswic moten ok 
ore recht wol beteren wor se moghen, vnde wur dar 
nemant en claget, dar en darf nemet richten. > Were 

8 ok, dat se yement schuldigen weide, so scolden se ant- 
worden dar it on gheborde van rechte to antworden, 

9 vnde des scolde we se vordedinghen. Were ok , dat ye- 
nich schelinge twischen os vnde deme rade to Brunswic 
velle, wat denne twen vte deme rade mit oreme rechte 
behelden, dat ore'^ wonheyt vnde recht hedde ghewesen, 

10 dar scolde we se by laten vnde by beholden. Weideden 
rad ok anders yemant sculdighen, wes denne twene man 
Tte deme rade^ entledigheden mit rechte, des scolde de 
rad ledich wesen, vnde des scolde we se vordedinghen, 
vnde scuUet des rades vnde der stad to Brunswic recht 

1 1 beteren vnde mit nicht vorkrengken. Vortmer bekenne 
we ok vnde vse eruen, dat vse borgere der vorbenomden 
vif stede vser stad to Brunswic vnde ore gud. scullet 
tollenvry wesen in vseme lande, vnde in vsen steden, vn- 

1 2 de to alle vsen sloten. We oc in der stad to Brunswic 
Toghet is^ de scal richten bynnen der stad vnde en buten 

18 also veme alse de vedrifi wendet Vortmer vppe dat 
Ttider vsen mannen vnde vnder vsen vorbenomden bor- 
geren nen twidracht en werde, so sculle we on enen 
marscalk setten, de vsen borgeren richte ouer vse mam^e 

lidea on nod sy. We en willet des ok nicht, dat vser 
denstman yenich yenighen vser borghere to Bmnawic mit 
lengttde wise an eneu anderen heren de beneden om sy; 

15 des Wille we on erstan. We don on ok de gnade: welk 



Äu$gela88en 1) hir 2) vnde hebbet 
rechte 7) dat we vnde. 



3) olde 



borgere gud hedde to lene Tan vseme denstnuuine, storve 
de ane eruen, so scolde de borgere Tolghen an os, vnde 
we scolden ene belenen mit deme suluen gude ane we- 
dersprake vnde gaue. We en scullet ok vanne nene sake 16 
den rad vnde de borgere to Branewic sculdighen 
de by vses heren vses Taders vnde vser ekleren tiden, vn- 
de by Magnus tsor broders tiden gevallen weren. 
We en scullet ok nenerteye gud dat me to der stad eder 17 
van der stad vorede, dreue, eder droghe hinderen eder 
hinderen laten, ed en sy vser openbaren vyande. Wejen 18 
scullet ok nemande to ghesinde kiemen den we weder 
den rad vnde weder de stad* vordedinghen, we en 
willen ene on to rechte setten vnde on rechtes van ene 
helpen. Were ok, dat vser borgere yenich broke dede 19 
weder os, an deme borgere noch an sime gude en wiUe 
we nen su1%erichte don, id en were, dat he worde be? 
grepen vpper handhaftigen dat enes dotslages, we en de- 
den dat witlik deme rade aller erst vnde der stad: hui* 
pen se os dar vmme niynne eder rechtes, dar scolde w6 
08 an ghenogen laten. Ok wüle we vnde scujlet se trv- 20 
weliken vordedinghen to oreme rechte, vnde by gnaden 
laten vnde by rechte foeholden to ^en tiden. Vnde we21 
eder vse eruen en willet noch en scullet de ore vnde 
ore meygere mit nicht beswaren mit bede, eder mit denste, 
eder yengerleye wis. Were ok, dat se eder ore meygere 22 
broke deden, de on mit rechte ghevunden worden to be- 
terende , dat scolde we vnde de vse on gnedeliken keren, 
dat se des vnvorderfb bleuen. Ok en wille we vnde en 23 
scullet, noch de vse, nene nye sattunghe in vseme Umde 
ouer se, vnde ore meyegere, vnde de ore setten eder set- 
ten laten, dar se eder de ore mede beschädiget werden. 
Vortmer bekennet we'' vnde vse eruen vrillen vnde scul- 24 
len alle de breue de vse broder hertoge Magnus deme 
god gnedich sy, vnde vse elderen gegheuen hebbet deme 
rade vnde der stad to Brunswic, vnde eneme iowelken 
borgere to Bnmswic den breue van on gegheuen sint; 
gantz stede vnde vnvorbrokelik holden, vnde stedighet 
alle ore priuilegia in aller wise alse we de suluen bese- 
geled hedden. We willet ok de suluen vse vorbeiiom-25 
den borgere. trvweliken vordedinghen vnde beschermen 
alle ores rechtes dat se Tan vsen elderen vnde vorvaren 
ghehat hebbet, vnde willet on dat stede vnde gantz hol- 

4) den rad 5) van vser weghene 6) vnde oreme 
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26 den. Weide se ok alle dieser Torsegbeden gnade vnde Boldewin van Gustede riddere; Jan Tan'Godden- 

rechtes dat we Tnde vse elderen on gegfaeuen hebbet ye- stede knecht ; Hannes Meyse de eldere, Tnde Han- 

nich man Torynrecbtigen, des wille we ore beschermer nes MejBe sin 8one, mester Lndolf, Henninghvan 

wesen nr vnde to allen tiden, Tnde to alle oren noden. Kemme, Bertold van Osterode, Hans Ekennan, 

An eyn orkunde ynde stedicheyt alle disser yorscreuen Herman Scheveben, vnde vele yromer lade. Vn^ 

dinghe so bebbe we voi\ os vnde vor vse rechten eruen de is gesehen na goddes bort dritteynhftndert iar 

▼se jnghesegele gefaenget laten to disseme breue. Disser jn deme Tere vnde seuentigesten iare, des ney* 

dingh sint ok tnghe vse man vnde dener de dar an vnde sten midwekenes vor pynckesten. 
oner ghewesen hebbet, de hir na bescreuen stad: her 



LUL ERWEITERTE SAMMLUNG VON STADTGESETZEN. 

Die unter XXXIX abgedruckte Sammlung von Stadtgesetzen , welche auf den dreizehn ersten 
Blättern des dort beschriebenen Codex um 1349 angelegt war^ hat im Laufe etwa der folgenden dreissig 
Jahre durch Fortsetzungen und Nachtrcige sowie, durch wiederholte Äenderungen und Ausscheidungen 
die hier wiedergegebene Gestalt empfangen. Was zunächst die auf fei, 14 — 25 enthaltenen Fortsetzungen 
betrifft, so sind df Paragraphen ders^)en noch mit Bücherschrift geschrieben. Unter diesen wurden die 
SS 97 und 98 des ^ladistehenden Abdrucks vor Wchadis 1349 von derselben Hand wie jener älteste 
Bestandtheü und wahrscheinlich kurz nach dem AbstMusse dessdben eingetragen; von gleicher Hand 
auch S 95, von einer anderen S 96, diese vier auf foL 14'. Eine dritte Hand hat die SS 91 — 94 auf 
fd, 14, eine vierte die SS 99, 100, 101, 103 auffot, 15 und 15* geschrid>en; vor S 103 ist, gleidrfaUs 
von vierter Hand, das Jahr 1352 angemerkt. Weiterhin ist dann mit cursivischer Schrift von drei ver- 
schiedenen Händen fortgefahren. Die erste hat die SS 104 — 111, und mU grosser Wahrscheinlichlceit 
auch die SS 112 und 113 geschrieen, und zwar lernt des zvnschenstehenden Datums entweder jene acht 
oder diese beiden am Montage nach Trinitatis des Jahres 1360, Von der zweiten Hand, aber gteichfaHs 
aus verschiedenen Zeiten^ sind die SS H^ — 142, von der dritten die SS 1^^ — 155. Da die Verfügung 
in S 144 nach den später ausgefallenen Eingangsworten unter Mitwirkung der Gemeinen Gilden erlassen 
wwrde, so kann sie nebst den folgenden erst nach dem 17, Aprü des Jahres 1374 hinzugefügt sein, denn 
erst durch den an diesem Tage ausgebrocheneh Aufstand gewannen a/uch die Gilden AntheU am Stadt- 
regimente. Noch jünger muss S 143 sein, wdcher am oberen Bande des Blattes mit Bezeichnung der 
Einschialtungsstdle nxuhgetragen ist. Ausser diesen Fortsetzungen sodann hat jede der aufgeführten 
Hände auch Äenderungen und Nachträge in den jedesmal vorliegenden Theilen der Sammlung gemacht, 
und dasselbe ist durch die ganze Sammlung von noch mehren jüngeren Händen geschehen, Zugleidi 
endlich sind nach und 'nach eine Beihe von Paragraphen uneder ausgestrichen. Auf diese Weise wird 
die vorliegende Sammlung wesentlich um 1380 abgeschlossen gewesen sein: nur wenige Zusätze stammen, 
wie die Noten zeigen, aus jüngerer Zeit, 

In dem no/chstehenden Texte ist überaü die zuletzt gültige Form gegeben , auch in den eben erwähn- 
ten Fällen, wo dieselbe erst nach 1380 entstanden ist. Die früheren Fassungen sind in den Noten mit- 
geÜieiU, ausnaJimsweise jedoch die ausgestridkenen Paragraphen, an Sternchen nd)en den heigesetzten 
ZaJüen TcennÜich, gleichfalls in den Text aufgenommen, mid nur diejenigen Paragraphen der älteren 
Sam/fnlung nicJU uneder abgedruckt, die ohne irgend wdcfie vorhergegangene Aenderung ausgestrichen sind. 
Durch Linien u)erden die von verschiedenen Händen herrührenden Fortsetzungen, durch offene Bäume 
die von jeder Hand zu verschiedenen Zeiten geschriebenen Abschnit(ß vofi einander geschieden. In den 
Noten werden die drei cursivischen Hände der Fortsetzungen als ,a* ,b* ,& bezeichnet. Die zu den jüngeren 
Zusätzen beigebrachten Zeitbestimmungen beruhen auf einer Vergleichung der Schriften mit denen datirter 
Aufzeichnungen im ältesten Msmorandenbuche des Bathes, wdches den Zeitraum von c, 1340 — 1400 
umfoutst, Hn« 
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1 Sht^e twidracht maket twischeu der herscap vnde der 
Btat, vnde deme rade vnde der stad, twisschen deme rade 
vnde den gilden' oder twisBchen deine rade vnde 
der meynlieyt^ sin lif vnde sin gud steyt in des radäs 
wold. 

2 It en scal uemand jenghe samnighe maken des 
nachtes aue des rades wiscop by liiie vnde by 
gude.- 

3 \en vser borghere scal peyse riden ane des rades wit- 
scap dar de stad in scadhen van kome, bi x marken. 

4 Swe en erue verkoft de scal is en were wesen. 

5 Sit ne scal neman en erue vplaten, noch nerreleye ghelt 
daran, sunder vor deme voghede openbare unde to rech- 
ter ding tyd daghes. 

6 Sve ghelt verkoft in sineme erue, dhe scal dat scriuen 
laten in der stad bok, wodanewis he it vorkope, edder 
id en scal nicht bynden.'* 

7 S^e sin erue verkoft eder vorghift auö des rades wit- 
scop vnde vulbort,^ dai^ der stad ere plicht mede af- 
gheyt, ^t erue heft he tovoren verloren, vnde men scal 
eme volgen mit ener vestinge. 

8 Swe tyns edder gulde hedde an eynes anderen 
erue de he vorkopen weide, dar en is nemet ne- 
ger to geldende wan de de de beteringe dar an 
hefift, sunder de rad is dar neger.^ 

9 Swelk man veret vppe en ander blek , dar he der stad 
ere plicht mede vnttuht, deme scalme uolgen mit erre 
vestinge. 

nota* 
lOSJt en scal nement nenne garden buwen de to wicbelde 
lecht, he en scippe, dat der stad unde deme rade ere 
plicht dar af ghesche. 
1 1 Sh^re ene vrowen eder juncvrowen enwech vord ane dere 
vrunde villen, ere erue en scal ere nicht volghen, vnde 
men scal eme volgen mit ener vestinge. 
*12 DVelk vrowe eder jüncvrowe büiten der stad be- 
raden werd, vnde von hinnen vore -^* 



IMTe deme andere en truwelouede ansprikt vmme echt 13 

des he nicht vulkomen ne mach mit rechte, he si vrowe 

eder man, deme scalme volgen mit ener vestinge. 

JFowelk man scal suluen antwerden vor dem vogede be- 14* 

kennen edder vorsaken, noch nemant von syner wegen, 

id en do ome liues not* ^ 

Swe ene vrowen eder iuncvrowen bered, de. scal leggen 15 

an ere cledere vnde jnghedome zl mark, vnde nicht mer; 

min mach he wol don. Dith scalme holden bi x mar- 



non^ Preterqiittas 

IM^e ene vrowen eder iuncvrowen bered, de en scal ne- 16 
mende mer gheuen sunder dem brudegamen, vnde sine- 
me vadere, vnde siner moder, vnde den de in des brode- 
gamen hus sin, vnde sinen broderen vnde sinen susteren 
de hir in der stad wonhaftich sin: gordel, budel, vnde 
linene cledere. Vnde wat men dem brudegamen gift dat 
en scal nicht betere wesen wanne en mark. De brude- 
game scal pc neue vorekost don.^ We anders dede, de 
'scal. deme rade v mark gheuen.^ 

To den bratlachten scal me nicht mer hebben 17 
wenne Ix lüde yruwen vnde man,>o vnde ruj dros- 
ten , vnde des lasten auendes qicht mer wenne 
zxx lüde mit alle.^* 

To den brutlachten mit kost vnde mit ghift to donde, 18 
mit den spelluiden,'' vnde mit anderen dingen de 
dar vp uallet, vnde mit den kinderen de men in 
dat clostere gheuen wil, vnde to monike maken 
wil,^^ dat scalme holden also et de rad ghesat heft: we 
des nicht en wete de latis sik berichten, ij mark ane 
gnade.** 

Nen man en scal ok neneme spelemanne mer gheuen Sun- 19 
der den achten de de rat ghewilkoret heft to den bntt- 
lachten; men scal erer oc nicht to etene setten, noch vor- 
senden, noch neman van siner wegene. 
lüTeme oc en speleman van buten her in ghesant wert, 20 
de scal eme nicht mer gheuen wanne en^^ lot, bi i*^ tahi. 



1) twisschen -^ gilden, wie das Folgende Zusatjs v<ni ,c' am oberen Bande mit Bezeichnung der EinschaUungssteüe, 
stimmt wörtlich mü VIII, 4. 2) ,c^ mit derselben Feder und Dinfe wie in § 143. 3) Wie die §§ 112 und 
113. 4) 1387—1400. ' 5) »c*. 6) Wiederholung von § 27, von derselben Hand wie § 8. 7) Zwischen 

dem cursivischen non und Pretermittas ein Trennungszeichen. 8) Ausgestrichen De brudscho scolen oc nicht 
betere wesen w&n v sot. 9) Wiederausgestrichen der Zusatz ane gnade. 10) UrsprüngUdh xxx vrowen 

vnde xxx man. Vgl § 139. 11) 1385-1387. 12) ,c', der erste Zusatz wie § 143. 13) ^ mark 

ane gnade 1377—1380 umnittelbar hinter dmn Zusätze vnde mit den kinderen etc. 14) Ausgestrichen swart. 

15) 1 auf Basur. 
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21 Alse mannighen mjrnschen alse me mer sette, alse 
mannighe — ^ 

22 Also manigheme speimanne alse he mer gift 
wenne den achten, eder to etene settet, eder vor- 
sand, eder yorsenden let, also manighe vif schil- 
linghe scal he deme rade gheuen, vnde desse 
broke scolen stan ane gnade.^ 

23 l^elk brudegame rote hode gift to der brutlacht, de scal 
deme rade v tai gheuen. 

24 Nene man en scal draghen golt, siluer, noch parlen 
yppe sinen clederen, bi v marken.' 

25 "Welk vser borgere des anderen meyer to scul- 
deghene h^ft, Yor dene sin herre recht büd, de 
scal hir in der stad recht van eme nemen, vnde 
scal ene vor nen ander gherichte then, eme en 
werde hir er rechtes borst,* bi eneme punde.* 

26 Nen vser borgere eder borgersche sal den anderen la- 
den vor ienich recht, eme ene verde redites borst vor 
deme vogede, bi x mark« Heft he der nicht, he scal 
der stad also langhe enberen, went he se gheue.^ 

27 JFowelk man scal sulue aatworden vor dem voghede, be- 
kennen eder vorsaken, noch neman van siner w^ene, et 
en do eme liues nod. 

Pretermitte' 

28 IV eme de rad boden sant, de scal komen ane anderen 
boden, bi vj sol ane gnaÜe.^ 

29 JDe rad gift manegheme vorword here in de stad dor 
sake willen: dar scal sik malk an bewaren, dat he ne- 
mende an ne verdege, he en do it bi witscap des rades 
des wicbeldQS dar he inne wonet.^ 

30 Nen user borghere scal des anderen gudes angheuelle 
vnde dat he in sinen leneschen weren heft kopen ane 
senne willen. We dat dede, deme scoldeme volghen mit 
ener vestinge. 

3 1 lüTe van henne veret van scult weghene, vnde vsen bor- 
geren ere gud mit voresate vnford, dene wel de rad sul- 
uen voruesten in deme wicbelde dar dat inne gheschen 
is. Heft he eyne jnninge, de scal he vorloren hebben. 



Men wel it ok vor duve hebben, vnde scal ene in de veme 
scriuen. 

lüTelk vse borghere sik in der stad rechte nicht gheno* 82 
ghen wel laten, vnde mit drowe van henne veret, dene 
wel de rad vor enen vmbescedenen sulfmodigen man heb- 
ben, de scal der stad enberen mit wiue vnde mit kinde- 
ren de wile he leuet, sunder gnade. 

IR^e de burscap vreueleken vpghift ane nod, van deme 33 
wel de rad hebben, dat he swere to dere suluen tyd, dat 
he binnen verteyn nachten vte der stad wike, nicht we- 
der in to komende, it en si bi des rades willen. We des 
nicht don en wolde, deme wel de rad volghen mit ener 
uestinge. We ok nv rede de burscap vpgheseght heft, 
also dat deme rade dunket, dat it ane nod si, mit deme 
wel it de rad holden in dere suluen wise, en berichtet he 
sik nicht mit deme rade binnen xuu nachten. *® We ok 
so doraftich were, dat he der vestinge nicht achten en 
wolde, krighcft ene de rad binnen der stad, men wel it 
eme also keren, dat it eme to swar wert Wolde hie ok 
na dere tyd dat he des rades willen irworuen hedde de 
bnrscap weder winnen, alsodan scot alse he bumen dere 
tyd hedde vorseten dat he van henne wesen hedde, dat 
scolde he gheuen binnen vere weken wanne he herin 
queme, bi ghesworeneih edhe. Wat ok vor de burscap 
gheboret dar na vppe nye to winnende, dat steyt uppe 
des rades gnade des wicbeldes dar he in wel, wo se eme 
dat keren willen. 

lüTe na desser tyd vse borghere wert, vnde sprikt vor 34 
deme rade wanne he de burscap wint, he si vry, noch he 
en besta nemende, wert he des dama bedragfaen, dat he 
lernendes lat eder eghen is, de rad wel eme volghen mit 
ener vestinghe. 

DVelk vnser bprgere edder borgerschen tyn8 35 
van synem huse gifft anders yemende wanne vn- 
sen borgheren vnde borgherschen, edder den de 
der stad plicht dar äff don , de scullen dar gud 
vore syn, dat dem rade syn schot daraff werde, 
ane dat gefiryet is. In der suluen wyse schalme 



1) 1385—1387. 2) fi*; alse und die Säbe me in manigheme von gleicher Hand übergeschrieben. 3) Von ,b* 
durch ein über die Worte eder vrowen und sunder — bidon der ältesten Sammlung gesetztes vacat und durch 
die entsprechenden Correcturen in diese Form gebrachL 4) Büeherschrift erster Hand mit anderer DinJte nach- 
getragen. 5) bi eneme punde jb' me in den %% 136 und 137. 6) 1380—1388; wieder ausgestrichen Dit wel 
de rad holden ane gnade. 7) Anscheinend 1377—1380. 8) jb\ 9) Wieder ausgestrichen vnde de broke 
scal stan ane gnade, Zusatz von ,&' in einer besondem Zeile. 10) Ausgestrichen Dyt wel de rad holden bi 

den edhen. 
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dat holden mit den gherdeneren de tyns gheuen 
van den gharden,* 

36 Id en schal neyment na dussem dage neyn yelt- 
gut kopen sunder by witscop des rades, by v 
marken. ' 

37 Uwe en swert eder en mest tut, vnde en wil he 
sek des nicht ledighen, dat he dat dor^ liues nod 
willen ghedan hebbe, de scal« vor dat swert de- 
me rade ses schillinghe gheuen, vnde vor dat 
mest dre schillinghe, vnde desse broke scolen 
stan ane gnade/ 

38 9we den anderen dot sleyt, de scal der stad vif^ iar en- 
beren ane ienegherleye rede. De oc den anderen vor- 
wandet, dar he ymme venxestet wert, de scal der stad 
en* iar enberen. 

39 Swe den anderen anverdeghet mit ener voresate mit wor- 
den eder mit daden, de scal deme rade x punt genen. 
Heft he ere nicht, he scal der stiad also *lange enberen 
went he se gheae, ane gnade. Dit wel de rad hol- 
den^ ane gnade, vnde we in deme rade is, de 
scal et melden ^vur et em to weten wert.^ Lodere 
vnde bSven gat an müssen broke nicht 

40m^e des anderen herberghe stenede, dhöre, 
wand, eder venstere vnvledich makede, wert he 
ghemeldet vnde des bedraghen, men wel eme 
volghen mit der vestinge.« 

41 \en vser borghere eder borgerschen scolen to borge 
don moneken van vrowenclosteren, et en si bi des pro- 
uestes ynde der priorinnen willen. Deyt et iement bouen 
dat, de clostere sco]en des ane wite wesen. 
*42 Swe vnrechte kopenscap drift dat woker het, wart he 
des bedragen, ^® de rad wel et eme also keren dat et eme 
nicht euene kumpt. 

43 lüTe rofgud koft witliken, eder hudet dat kopluden ghe- 
nomen is eder vorduuet, de scal sine inninge verloren 
hebben, vnde sin lif vnde sin gad steyt in des* rades wold. 

44 Malk scal sine wichte vnde sine mate recht hebben. ^ < 

45 De penninge scalmenemen, vnde scerf vnde verlinghe 



na creme werde, *^ welke rechte munte hebbet, vnde 

vntobroken sint, de wile se nicht verlut en sint,"* 

bi V soi 

lüTelk man penninge belese er se vorlouet worden, wart 46 

he des bedraghen, men wel et vor valsch hebben. 

m^e penninge besnede , wert he des bedraghen, 47 

men schal it vor duve hebben. »• 

m^e smide hüten der stad maken let, et si van siluere 48 

eder van golde, ergere wan der stad sette is, dat wel men 

vor valsch hebben. 

ISwelkeme joden en pand ghesat wert, vorsähet he is, men 49 

scal it vor dnue hebben. 

Nenerleye tosneden wand en senilen de jodai to pande 50 

nemen. We it honen dat dede, de rad wel sinen broke 

darvmme nemen. 

Swe kom, clyen, eder mele koft in der molen , de werd 5 1 

eder de werdinne en wille is ghewaren, men scal it vor 

dnue hebben. 

iSwe kom to borghe deyt, de scal eme ennen namen 52 

sceppen, wo men it gelden scnl]e, bi v tal. * 

IVeman scal kom kopen vppe dem markete vmme der 53 

geste penninge. 

En ghast en scäl mit dem anderen hire nicht 54 

kopslaghen. We dat dede, de^* scheide dem rade 

io.von der mark dre Schillinge gheuen.*^ Hir wel 

de rad de mekeler vnde de dregher to sweren 

laten.*® 

Swe kom here in de sfad voren wel, he si riddere, pape, 55 

eder knecht, we he si, wanne de rad dor nod vorlouet 

kom vt der stat to vorende, de scal dar bi don alse en 

vser borghere. Dit scal iowelk wert seggen den de kom 

in sine herberge willen voren, vnde scal dar vore ant- 

werden.*^ 

Id en scal neyn vnser borgere den kom wagene 56 

entigen ghan, buten de stad kom to kopende. 

We dat dede, de scolde dem rade vor iowelken 

kop geuen viff Schillinge. Vnde de ghemene is 

enich geworden, dat se dusse broke nemen wil- 



1) 1387-1400. 2) dor mit anderer Dtnte übergeschrieben, 3) de scal doppdf, em Mal ausgeetrichen. 4) ,6*. 
,5) vif auf Baaur, 1377—1380 (.?). 6) Ausgestrichen half. 7) Wieder ausgestrichen bi den eden. 8) Dit — wert 
Bücherechrift derselben Hand wie die §§ 91—94, auf ewü Zeilen Ober § 39 mit Bezeichnung der Einschaltungs- 
stelle nachgetragen. 9) Bücherschrift vielleicht noch erster Hand, 10) Früher als der ganze Paragraph ist 
ausgestrichen want des hir nen wonheyt is. ll) Wie'derausgestrichen der Zusatz einer ungeioissen Hand Wu 

dicke malck dit verzumede scal he u soi gheuen ane gnade. 12) fi*, 13) Bücherschrift derselben Hand wie 
die §§ 99-101. 14) de übergeschrüben, 15) 1377—1380. 16) Hir — laten 1380-1388. 17) ,a'. 
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len, we sek des niqht leddigen wel, feria quarta 
ante Egidii.' 

57 \en vser borghere noch gheste scuUet vromede nu)lt here 
in de etat TOren. We dat herberghede, eder kofte, de 
scal deme rade vor iowelken scepel en punt glieuen. 

58 Nement scal molt kopen suuder van vsen borgheren vn- ' 
de borgerschen. Welk vser borghere eder borghersche 
dat anderes lernende afkofte, de scolde deme rade Tor 
iowelken scepel v soi gheuen. 

59 \sL middensomere^ wante to sunte nien daghe scal 
nement molt maken. We dat dede, de scal vor den sce- 
pel 1 tai gheuen. 

60 Mt ne scal neman enne sunderleken herde hebben, bi i tai.' 

6 1 iSwe swin beft de drifdch sint, de scal he Yor den herde 
driuen, wanne de herde drift, edder beschütten: 
yint me se vppe der Btrate , de rad wel se pan- 
den laten io dat swin* vor vi^.* Schud dar ie- 
nich scade an, meu scal dar nene nod vmme liden. 

6-2 Swe ve baten der stad koft, dar he rede ghelt vore lo- 
uet, queme dar clage ouer, dat he des nicht en gulde, 
men scal eme volgen mit ener vestinge.^ 

63 lüTe den bullen ynde den bSr ytdrift, dar he in geyt de 
Bcal Y soi geuen. 

64 DVe ylas repelen let in synem hus, de en schal 
nemende nalopen laten yppe de strate, by dren 
Schillingen ; wel sek auer malk wnr in ropen la- 
ten, dat mach he don,^ 

65 lüTe lifgheding kopen wil, de scal it kopen Yan deme 
rade, vnde anders nergen, he en do it mit des rades yuI- 
borde."' 

66 Vimberholt, latten, vnde sceuersten scal nement to vo- 
ren kopen, dat. he it hir weder vorkope.« We des bedra- 
gen wert, de scal deme rade vor iowelken kop v 
soi gheuen des he sek nicht ledighen en wil.^ 

67 It en scal nen vorhoke edder vorkopere^ nener- 
leye gud kopen, er it to deme markete kumpt. 



Ok en scolet devorhoken nicht kopen ederver- 

kopen de wile dat de banner steket^® We dat 

deyt, deme scalme nemen wat he also ghekofb 

heft, vnde me en scal omdes nicht weder gheuen. ^^ 

Et en schal neen vorkopere nenerleyge ghut 68* 

kppen er ed vppe dem market kumpt, bivsol.*^ 

lHalk scal sine wapene hebben in sineme huse, de rad 69 

wel anders sine penniqge dar vmme nemen. 

IHLalk scal sen to sineme viure. Wes ghesinde it vorsu- 70 

mede, it gheyt in sin lif. Wert he vore vluchtich, men 

scal eme volgen mit ener vestinge. 

JDat hör scal me buten de tingelen voren. We des 71 

nicht en dede de scal vor io welke vore ses pen- 

ninghe gheuen.^" 

JDen market vnde d^ Straten scal men rejne holden« Men 72 

scal oc nen höre in de goten keren bi u sot. 

JDe Ouekere schal men reyne holden, vnde nen hör dar 73 

in werpen, bi u soi. 

lüTor de stenwech tobroken is, den scal men boten bi 74 

wederdaghen, de rad wel dar anders sodane böte 

vore nemen, dat it malk leuer mach bewaren. >1 

It en scal nement enne njen stenwech setten eder ho- 75 

ghen, de rad en si dar hl 

IW^e to deme vemedinge nicht queme, dene scolde men 76 

vor enne unrechten man hebben. We oc van denne ginge 

er der rechten tyd, de scolde v soi gheuen. 

ffllen scal oc vsen herren eren rechten tollen ^gheuen. 77 

Swe dene vntvorde, sodanne brocke alse dar vp geyt mot 

he lyden. 

liVe ok des rades tekene eschede, vnde lete dere gheste 78 

eder vromede lüde bruken de dere to rechte nicht bru- 

ken en scolden, wert he des bedragen, sin lif vnde sin 

gud scal in des rades wold stan. 

lüTe ok in groteipe banne were, dene scal'^ nement her- 79 

berghen. 

Malk scal sen wene he herberghe, dat he dar vore ant-dO 



1) 1387-1400. 2) ,a'. 3) Am Bande 1377-1380 lege, 1387-1400 nota. 4) 1377-1380. 5) vor vi d ofi» 
Bafide 1387—1400 ßr das ursprüngUehe vor en schiUingh, was jedoch nicht ausgestrichen ist, 6) Am Bande 
des folgenden ausgestrichenen Paragraphen, § b2 der ältesten Sammlung, non und pretermitte von verschiedenen 
Händen. 7) Ausgestrichen bi x marken. 8) jb' wie in den §§ 136 und 137. 9) eddjsr vorkopere übergeschrien 
ben 1377—1380, wodurch § 68 überflüssig wurde. 10) Ok — steket aus dem weggefaUenen % bS der ältesten 
Sammlung Jteriibergenammen. .11) fi*; wieder ausgestrichen vnde dit wel de rad holden ane gnade. Dieses und 
das Vorhergehende von om an ist am äusseren Bande entlang geschrieben. 12) 1877—1380. 13) ,6'; wieder 
ausgestrichen ane gnade. 14) ,b' {?). 15) . ere dene sc. . auf einem wahrscheinlich über Basur geklebten Per- 
gamentsiückchen. 

9* 
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frorden moghe: sceghe dar scade af an morde, an bran- 
de, an duue, eder an ienegen anderen dingen, de rad wel 
eme dar ymme tospreken. 

8 1 In reyen vnde in speie scal nement snode word, noch ne- 
nerhande rime spreken de iemende in sine ere gan. We 
des bedragen wert, deme wel it de rad also keren, dat it 
eme nicht enene kumpt 

82 Mt en scal ok nement reyen mit antlaten, dat he iemende 
bi deme reyen sla, bi v tahi. 

83 Swe döbelt bouen x sol, edder we it heghet, 
vnde des deme rade meldet wert, de scal dem 
rade i mark gheuen ane gnade. We ok iodet, 
myt dem wel de rat ok so holden.^ 

*84 "DITe dobelspei holt, eder pennige vtdeyt, et si »eluene 
uppe twelue eder wo he se vtdeyt to dobelende dor bäte 
¥nllen, eder dobbelt bouen x soi,^ de scal deme rade 
1 mark ane gnade.^ 

85 'De rat hed lade darto ghesworen laten,^ de dat be- 
waren^ schöllet, dat malk dat also holde mit der 
roden alse ed de rat ghesat heft. Welke lüde des 
bedraghen worden , dat se dat anders beiden , de mosten 
den broke dar vmme liden.^ We des nicht en wette, 
de late sek des berichten. 

86 Joden senilen ok de suluen broke lyden vmme dobelspel 
de vse borghere lidet. 

87 "Dl^e in deme rade is vnde to deme rade sworen heft,® 
de scal dit melden bi den edhen, vnde de tauerner 
schuUen dat ok melden.' 

*88 JDesse ding wel de rad holden bi den eden sunder gna- 
de, vnde de mestere van den gylden scolen dat ok mel- 
den bi den edhen, vnde tauemere,® vnde de rad wil 
en dat bevelen. 
Civibus Indaginis, Npve civitatis et veteris vici. 



^Nement scal nemen bmnswikesche lakene to pande, noch 89 
nene lakenschere, noch walle, noch wullengam. We it 
bouen dat neme, de scolde sine penninge dar an vorloren 
hebben, ofte de dar vp queme des it sin'w^e, it en were 
wallen gam: were dar wat an vordhenet, dat Ion scolde- 
me weder gheuen. 

lüTe breue screue vnde de in der lüde hus eder an an*- 90 
dere stedde worpe, neghelde, ofte steke, de uppe iemen- 
des scaden eder rochte ghingen, dene wel men vor enen 
vnrechten man hebben. Werd he des bedraghen, deme 
wil it de rad also keren, dat it eme nicht euene kumt. 
Ok wel sik de rad an de breue'® nicht '^ keren.'* 



'We sin kint eder sines vrundes kint to clostere 91 
gheuen vnde inopperen laten wel. dar ne scolen 
mid deme kinde*nicht mervrowen varen to clos- 
tere sunder sesse vnde ore meghede. 
Ok ne scolde nen vrowe vore eder na varen eder 92 
gan to dere suluen opperinge. We dit anders 
hSlde, de scolde der stad gheuen also manich 
punt penninge also menich vrowe to dere oppe- 
ringe weren bouen sesse. Min moste ir wol we- 
sen. We dit bricht, dat wel de rad vorderen bi 
oren eden ane gnade. 

"Welk mekelere dar an bevunden wert, dat he 93* 
dat bewSt vnde darto hilpet, dat vse borghere 
bescadet werden mit unbescedeneme borghe, dat 
geyt ome an sin lif. 

De ioden, de hir wonhaftich sin*« heft de rad in 94 
ore besöhermnisse.ghenomen: dar scal sik malik 
an bewaren äkt he sik an on nicht vorgripe. '♦ 



1) 1387—1400; myt — holden jüngere Aenderung des ursprünglichen den en wel ele rad hir nicht liden noch be- 
waren. 2) ,ft'. 3) 1377-1380. 4) Friiher als an dieser SteUe war dasselbe in § 104 verfügt 5) Die 
Handschrift hat bewaret 6) Ausgestrichen vnde des rades ghesinde is, darüber vacat. 7) 1387—1400. 

8) ,a*. 9) Ausgestrichen Gy herren dhe rad kundeget jv dat dat.* 10) ,c' wie in § 143. 11) In der Hand- 
schrift ist an, welches eu dem durch an de breue ersetzten dar gehört, nicht ausgestrichen. 12) Dieser Para- 
graph ist der letzte auf fol 13'; das Blatt, welches ursprünglich zunächst folgte, ist angeschnitten, und auf dOn 
oberen Rande des jetzt als fol 14 gezählten von einer cursivischen Hand bemerkt: quere in papiro. 13) ,&. 

14) Dieser Paragraph lautete ursprünglich: Jordane vnde Ysaacke de ioden, ore husvrowen vnde ore kindere 
heft de rad dorch bede willen rtc; dieselbe Hand, von welcher der Zusatz in § 74 herrührt, hatte ihm die 
Form gegeben: Metten Jordenes wedewen de ioden, ok de ghemenen joden heft de rad to desser tyd etc. Weret 
ok, dat jenich iode missedede, dar scolde he senne broke vmme lyden ghelik eneme kerstenen. Von welcher der 
beiden späten Hände die Worte dorch bede willen ausge9trichen sind, ist nicht zu erkennen. 
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95 Alle olde louede scal men holden. Der sUd gh^ 
XVI, 65 meyne mach nicht Yoriaren. 

96 "Welk gast en perd wel anevangen , de scal al- 
sodane kunscap darto hebben, dat men ome ghe- 
louen raoghe,.dat he rechte do. Vortmer scal 
he verwisnen, dat dat seine perd dat he anevan- 
gen wel eme nicht auegan si in eneme openbaren 
orleghe. ^ 

*97 Na sunte Micheles daghe m®. ccc<*. xbx® scal 
nement nenne rok draghen, he en si ener hande 
bret lang beneden dem kny. We des nicht en 
dede; de scal deme rade i mark vor den rok 
gheuen. Dat sulue scalme holden, we ok nv eline 
nyen rok sniden lete. Welk scradere ok nv mer 
anderes enne rok snede , de scal deme rade v 
so! gheuen. 

*98 Na desser tyd scal ok nement beselere noch 
lange stekemetzede draghen, noch gheste noch 
borgere. We dat dede, de scal deme rade* v sol 
gheuen vor dat metzet. Dyt scal iowelk werd 
bewaren mit sinen ghesten, de rad wel eme dar 
anders vmme tospreken. 

99 Et en scal nemet nen vromet beer tappen sun- 
der de de rad dar to ghesat heft. We dar an 
breke, de scolde deme ra(Je vor iowelk stucke x 
sol gheuen,* he en dede dat mit rades willen.* 

100"lil^elk Jungknecht beneden achteyn iaren wat 
winnet mit dobelen, deme scalmes nicht betalen. 
Vorlust he ok, he en scal es ok nicht betalen, 
vnde en scal dar neue not vmme lyden. 

101 "Welk vser borghere eder borgherschen sin tes- 
tament anders iemede beuele wenne vsen bor- 
gheren eder borgherschen, dat testament en 
scolde neue macht hebben, alen dat et deme 
rade wol gheantwordet were. 



l^elk vnse borger edder borgersche na dusser t^d ok 102 
syn testament settet, wat he in dem testamente vörghifft 
baten de stad, dar der stad ore plicht mede affgeyt, vn- 
de wat ok von testamentis edder von eruetales wegen 
baten der stad qweme, des schal de dridde penning dem 
rade vnde der stad blinen, vnde dat scal de rad keren in 
der gemeynen stad nvt.* 

Anno domini m® ccc** hj®. Ixvnj post Trinitatis.* 
Et en scal neu vser borghere roden planten lOS'^ 
eder buwen buten der stad gherichte. Ok en 
scal nemet roden kopen de ghewassen si buten 
der stad gheriöhte. He en schal er ok nicht dro- 
ghen. We dat dede , de scal vor iowelk disser 
stucke deme rade vif punt gheuen ane gnade. 
Welk vser borghere ok buwet xv morghen lan- 
des eder dar enbouen wo vele des is, de en scal 
nicht mer hebben eder buwen wenne vif morghen 
nyer vnde older mit r&den. We ok min heft 
wenne xv morghen landes, de mach den dridden 
deyl sines landes buwen mit rSden nyer vnde ol- 
der tosemene, vnde nicht mer. Et en scal ok 
nement neue kumpenye hebben mit deme an- 
deren to plantende, vüde ok nenerhande list hir- 
to don. We dit anders beide, de schal deme rade 
vor iowelken morghen vif punt gheuen ane gnade. "^ 



l^e neghen morghen landes bawet, de mach dre mor- 104 
ghen mid roden bnwen vnde planten, vnde nicht mer. Bou- 
wet he ok mer landes wenne neghen morghen, nochten 
scal he nicht mer bouwen wenne dre morghen mid roden. 
Bouwet he ok myn landes wen neghen morghen, so mach 
he den dridden del sines landes bouwen mid roden, vnde 
nicht mer. We dyt anders helde, de scolde deme rade 
vor® iewelken morghen gheuen ver mark, vnde de ro- 
den scolde he tovoren verloren hebben. Hir wel 
de rad lüde to sweren laten: wen de bedraghet 
de scal den broke lyden.® 



1) Am Bernde 1377—1380 lege. 2) rade am Bande, d) Ausgestrkhen ane gnade. 4) he — willen 1387—1400. 

5) Wiederholung von § 1^5, 1387—1400 am uniem Bande mit Bezeichnung der EinschaltungssteUe nachgetragen. 

6) Beide Data sind auf der Linie jswischen den §§ 101 und 103, das erste mit derselben Bütcherschrift geschrie- 
ben. Auf welchen von beiden dieses sich bezieht, bleibt ungewiss, wenn es auch durch Einschiebung des % 102 
dem § 103 zugewiesen zu werden scheint. Noch weniger ist die Beziehung des zweiten Datums zu erkennen; 
§ 102 damit zu verbinderiy läset die Schrift nicht zu. 7) Der Inhalt dieses Paragraphen ist mit veränderten 
Maszbestimmungen in den drei folgenden aufgenommen, 8) Ausgestrichen enen. , 9) Am Bande non. 
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105 Ok en scal nement roden planten noch leggen svnder 
hir vp der stad gherichte. Ok en scal nement nene kvm- 
penyge hebben,* anders wur ienighe roden to plantene. 
We dat dede, de rad wil eme volghen mid der 
vestinge. 

106 Et en scal nement. enen stouen hebben dar he 
roden inne droghe, et en si mid des rades willen. 
We dat dede, de scheide deme rade x mark ghe- 
uen vor den stouen. Werne ok de rad orlouet 
enen stouen to hebbende, de scal sweren, dat he 
nene vromede roden droghen en wille, sunder de hir vp 
deme richte ghewasßen sy, vnde dar nene kole to 
bederuen en vnlle , se en sint ghebrant ouer ver 
mile weghes van henne. Vnde van alle de roden 
de he dar inne droghet scal he vor iowelken 
cintenere \ lot dem rade gheuen bisworeme ede.* 
Aldus willet de rad holden vmme.de roden, de 
wile et deme rade haghet. 

107 Et en seal nement enen nigen garden maken. 
We dat dede, de rad wel den garden bydon, vn- 
de wel eme volghen mid er vestinge. Et en scal 
ok nement grauen buten syme garden, et en sy 
by des rades willen. We dat dede, de rad wel 
eme volghen mid der vestinge.**^ 
*l08*"Wene de rad to deme rade hebben weide in 
deme rade to sittende, eder dar to to swerende, 
we deme rade daran wederstreuich werde, vnde 
des nicht don en weide, den wel de ghemene rad 
vervesten van allen steden in deme wicbelde dar 
et inne gesehen were, vnde die scolde der stad 
en iar enberen ane gnade, vnde denne darna hir 
nicht weder in to körnende, he en hebbe des me- 
nen rades willen irworuen. 



"Welk denestknecht* eder maghet erme heren 109 
eder erer vrouwen to bytiden entghinge vt er- 
me brode ane eren willen, den en scal nen vser 
borghere noch borghersche bynnen deme ney- 
sten iare to deneste in syn brot nemen. We dat 
dede, de scolde deme rade lu pvnt gheuen." 
Et en scal nement nene® wulle slan laten de HO 
vermeyget sy mid ropewülle. We dat dede vnde 
deme rade des vermeldet werde, de scolde dem.e 
rade x sol gheuen. Ok scuUen et de lakenme- 
kere also holden by deme suluen broke eiset de 
rad ghesat heft." 

Et en scal nement nen holt kopen vp enen vor- lll* 
kop, dat he houwen late vnde wederuerkope. 
We dat dede, de scolde deme rade x mark ghe- 
uen ane gnade. Grepe he ok da,t selue holt mer 
an na der tyd dat he deme rade x mark ghe- 
gheuen hedde, so weide eme de rad volghen mid 
er vestinge.^ Et en scal ok nement nene kvm- 
penige hebben mid yemende holt to kopene, eder 
ienighe vordernisse darto don mid ghelde eder 
mid louede, eder mid ienighen dingen. We dat 
dede, de scolde dessen seluen broke darvmme 
lyden.® 

Actum anno domini m». ccc^. Ix« feria 2^^ post 
Trinitatis.* 

'^Meyn vser borghere eder borgherschen sco-112* 
len vromede beere enteln anders wur halen laten 
eder kopen, eder to beere sitten, wenjie in den 
tauernen de de rad to eyner meynen nut ghesat 
heft. We dat anderes helde, vnde dem rade ghe- 



1) ÄMsgestrichen na desser tyd. Es folgt Rasur, in welcher mer zu lesen ist, 2) Vnde van alle — ede ,6' am 

oberen Rande mit Bezeichnung der EinschaUungssteUe. 3) Am Rande 1387—1400 die. *4) Früher als das 
Uebrige ist ausgestrichen De ghemene rad is des vp en ghekomen. 5) Es folgt Rasur, in welcher denest gu 
lesen ist. 6) nene ,b' übergeschrieben statt des ursprünglichen nyne. 7) Früher als das Vdtrige ausgestrichen 
We ok nv rede holt ghekoft heft, de mach ' des bruken wente nv sente Johanneses daghe to middensomere vart 
ouer en iar. Grepe he et ok denne dar na an, de scolde dessen seinen broke lyden. 8> Am Rande vacat ,d' 
tüie in den §§ 138—142, non 1387—1400. 9) Es ist ungewiss, ob das Datum sich auf die vorhergehenden acht 
oder auf die folgenden zwei. Paragraphen bezieht: von jedem der beiden Abschnitte ist es durch eine offene Linie 
gelrennt, der Bintenfärbung nach scheint es zum Folgenden zu gehören, doch ist der Unterschied nicht merklieh 
geni4g, um zu entscheiden, . 10) Die Schrift der %% 112 und 113 hat äüe EigenÜiümlichkeüen der nächetvor- 
(fehenden, nur ist diese meh^ cursivisch abgerundet, jene sorgfältiger und eckiger gehalten, wie wenn der Schrei- 
ber sich in der Bücherschrift versucht hatte. 
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meldet worde, de scolde io vor den broke vif 
Schillinge gheuen.* 
113 "Wur eyn vrowe, eder eu juncfrowe beraden 
worde, de bededinget worde mid lyftucht, eder 
*mid anderm gude dat pre volghen vnde bliuen 
scolde na ores männes dode, ynde ghiuge de man 
af, also dat se kindere hinder sek leten, vnde 
neyn testament- en dede eder andere schedinge 
de dem rade witlick* were, so scolde de yrowe 
mid dem dat ore bescheden were mid den kin- 
dern vorscheden wesen.* 

ll4lt en scal ok nement^ vt eder in weghen San- 
der mit wichte dat mit des rades tekene ghe- 
tekent is; We dat anders beide, de rad wil sine 
broke darvmme. nemen, vnde dar wel de rat ey- 
nen to setten, de dat teken scbal.^ 

ll5®Borghere eder gheste moghet ok^ win lopen 
laten in den steden dar de rad des vp en ghe- 
draghen heil. Welk orer dat don wil de scal 
gan^ to dem rade in dem wikbelde dar he den 
wyn inne lopen laten wel,* vnde de scolet dat 
orlouen also alse de mene rad des vp en ghe- 
komen is.^® 



"Welk borgher ok gud beer bruwen wil na des- 1 16 
ser tid,^' dat he durere gheuen wil dat stoue- 
ken wen to twen penninghen, dat magh he don; 
he scal auer io'^ dar vmme komen to deme ra- 
de in deme wicbelde dar he inne wonet, vnde 
scal dat bi des rades willen don, de willet one 
des wol berichten, wo he dat holden scal.*' 
IVen borghersche en scal^^ mer listen makenil? 
wenne vppe twene hoyken, vnde der höyken magh 
en ghevodert wesen, vnde 6^e suidere vngevodert 
Vnde de listen müt se wol midcen eder maken 
laten worvan se wil. Vnde de listen vppe der 
twier hoyken eneme en scolet nicht mer kosten 
mit arbeyde vnde mit al deme dat dar to gheyt 
wenne i^**^ lodighe mark, vnde en scolet nicht be- 
tere wesen. Desse listen en scal ok nen bor- 
ghersche draghen eder hebben, se en si belif- 
tughteghet to deme minnesten mit teyn mark 
gheldes.*« Welk vrowe ok des ghemeldet worde, ' 
dat se de listen betere heddö, eder de listen vppe 
mer hoyken*'' droghe, wenne alse hir vore scre- 
uen steyt, de scolde deme rade io den broke vor- 
beteren mit ener^^ marke ane gnade, eder se 
eder ore man scolden sek des mit creme rechte 
entledighen. '• 



1) Am Rande non. 2) witlick doppelt, ein Med ausgestrichen, 3) Am Rande 1387—1400 die. 4) Ebetifaüs 
von ,b* statt des ursprünglichen De mene rad is des vppe en ghekomen, dat nement en scal. 5) Dieser Para- 
graph war später als der Eingang noch bis sum Worte nemen ausgestrichen; dass er nachher wieder zur Gel- 
tung kam geht daraus hervor^ dass die Worte vnde dar etc., welche 1887-71400 hinzugefügt wurden, nicfU mü 
ausgestrichen sind. Er ist dann auch in das Echteding aufgenommen. 6) Ursprünglich war der Anfang die- 
ses ParagrapJien : De mene rad heft des vp en ghedragen to besokende dar an de menen nud, dat was ebenfalls 
noch von ,6* durch überschriebenes vacat ausgeschieden ist. 7) ok ,b* übergeschrieben; ausgestricJten mit über- 
geschriebenem vacat ,b* na disser tid. 8) gan ,b' übergeschrieben. 9) to dem rade — wel 1387-1400 statt 
des ursprünglichen to den winheren. 10) Am Rande non. Dieser Paragraph ist auch mil Austtahwe der 
Aenderung von jüngster Hand ausgestrichen und demnach schliesslich wieder in Geltung gewesen. In das Ech- 
teding ist er in verkürzter Fassung aufgetwmmen. 11) na desser tid ebenfalls vofi ,&* mit Bleistift überge- 
schrieben. 12) io ,6* übergeschrieben. 13) de willet etc. späterer Zusatz von fi* ursprünglich mit Bleistift 
geschrieben, dann mit Dinte hergestellt. Ajn Rande 1387—1400 die 14) Ausgestrichen na desser tid mit 
ubergesehriebenem vacat ,6*. 15) i( ,b' statt des ursprünglichen cne. 16) Durdi übergeschriebenes vacat ,6* 
ist hier folgender Satz ausgeschieden: De listen vnde de borden de desse vrowen ok rede hebbet de moi^het se 
draghen vppe twen hoyken. vndl dar en bouene nicht. In diesem Satze stand ursprünglich de statt desse, und 
wente to desseme neghesten tokomenden sunte Mertens daghe statt vppe twen hoyken. 17) vppe mer hoyken ,b^ 
statt des ursprünglichen lenghere. 18) ener ,V statt des ursprünglichen vif lodighen. Von dem folgenden ur- 
sprünglichen marken ist n ausr€ulirt. 19) Am Rande zu Anfang des Paragraphen non; neben einer offenen 
Linie zwischen diesem und dem folgenden 2«, worauf eine Hand hinweist. Auf fol. 19, wo dieser Paragraph 
vom Worte hebbet des ausgefallenen Satzes an steht, ist von ,b* am obem Rande mü derselben Dinte wie 
die §§ 138—142 geschrieben: vnde vppe ridehoyken \ mark mit knopen vnde mit b., ohne dass zu ersehen ist. 
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lisl^elk vrowe ok also^ nicht beliftughteghet en 
were, de mochte ok wol listen draghen vppe twen 
hoyken, vnde vppe neneme mer. De listen en 
scolden auer nicht betere wesen vnde nicht mer 
ghekostet hebben mit arbeyde vnde mit alle do- 
rne dat darto queme w^enne ene halue mark,^ 
erghere mosten se wol wesen, We dat verbreke, 
vnde deme rade des ghemeldet worde, des scol- 
de sek der vrowen man oder de vrowe suluen 
entledighen mit oreme rechte, eder scolde den 
brok^ deme rade vorbeteren mit ener' mark ane 
gnade.* 

119 Men vrowe eder iuncvrowe en scal ok* koghelen 
kopen, tughen, eder draghen« de mer koste wenne 
ene lodighe mark mit arbeyde vnde mit alle do- 
rne dat dar to gheyt, vnde en werkeldaghes ko- 
ghelen van \ fd,' bi ener*^ mark, vnde de broke 
scal stan ane gnade. 

120 Ok en scal nen iuncvrowe Usten draghen wenne vppe 
XXXIX, 18 eneme hoyken, vnde de en scolet nicht mer kosten mit 

arbeyde vnde mit alle deme dat darto gheyt wenne ene 
halue mark, vnde en scolet ok nicht betere wesen, vn- 
de vp eneme rocke mit beslande eder mit bene- 
ghende dat koste mit arbeyde vnde mit al deme 
dat darto gheyt uj ferd® ane mowenspangen, vn- 
de en scal ok nichtbetere wesen, biener'®mark 
ane gnade. Were dat se dat betere hedden, dar 
scolden ore elderen, eder ore Vormunden to ant- 
worden. 

121 Itindere bencdden achte jaren eu.gat in dissen broke 
XXXIX, 18 nieht. 

122"liirelkes mannes vrowe heft two sorkoten de se 



dreght, > i de scal deme rade to deme minnesten 
drittig mark vorschoten ,. vnde dat scal me om 
stauen an sine ede, wenne he to deme schote 
sweret. Vnde disse vrowon, vnde de nicht belif- 
tugteghet en sint, en scolet* nene koghelen ko-* 
pen, tughen, eder draghen de mer koste mit ar- 
beyde vnde mit al deme dat darto gheyt weni{'^ 
verding, bi ener>' marke ane gnade. 
It en scal ok nen denstmaghet** sorkoten dra- 123 
ghen. Welk orer des nicht laten en weide, de 
scolde ore here vnde ore vrowe van staden an 
laten vte oreme denste, bi twen lodighen mar- 
ken ane gnade. 

l^elk gast eder pape hir dobelspei heghet, eder 124* 
iodet, de rad en wil one hir nicht bewaren, vn- 
de wil sin hir ok nicht Hden.>* 

"Welk vser borghere eder borgherschen na des- 126* 
ser tid mer ok sin testament settet, wat he in 
deme testamente vorghift dar der stad ore plicht 
mede afgheyt, vnde wat ok van testamentes eder 
van eruetales weghene buten de stad queme, 
des scal de dridde penning deme rade vnde der 
stad bliuen, vnde dat scal de rad keren in der 
menen stad nud wor deme rade dat dunket nutte 
vnde bequeme wesen.** 

"W^nde desse vrowen moten ok wol dantzelrocke 126- 
hebben vnde draghen, vnde der rocke en scal ok 
men en beneyt eder beiecht wesen mit golde, mit 
parlen, eder mit suluere, eder wormede se willet, 
vnde nen mer. Vnde alle dat also vppe den rok 
kumpt dat en scal nicht mer kosten mit arbeyde 



an welcher Stelle die Worte eingeschaltet werden sollten. 1) also jb' ühergeschriebm, 2) halue mark ,6' stcOt 
ig verding, was auch schon^ eine Aenderung des ursprünglichen eneu verding war. 3) ener fi' wie in §§ 138— 
142 statt des ursprünglichen dren. 4) Zu Ende dieses Paragraplien am Bande 3"», worauf eine Hand hin- 

weist. 5) Ausgestrichen na desser tid mü ubergeschriehenem vacat ,6*. 6) ÄtMgestrichen ane de se rede 

hebbet 7) vnde en — fä ,b* wie in den §§ 138—142 am dbem Bande des Blaues, gleichfalls ohne Bezeich- 
nung der Einschaltungsstelle, welche jedoch hier kaum zweifelhaft ist. 8) ener ,6' wie in den §§ 138—142 statt 
des ursprünglichen twen. 9) ly fetä 1377—1380 statt des ursprünglicher^&ie halue mark, was jedoch nicht 

ausgestrichen ist. 10) ener ,b* wie in den §§ 138-142 statt des ursprünglichen dren. 11) Ausgestrichen 

mit übergeschriebenem vacat ,6' na aller manne vastelauende de nilkest tokomende is. 12) i{ ,b^ stcUt des ur^ 
sprünglichen eneu. 13) ener jb* wie in den §§ 138-142 statt des ursprünglichen twen. 14) Ausgestrichen 
mit übergeschriebenem vacat ,&' na disseme neysten aller manne vastelauende. 15) Zu Ende dieses Paragraphen 
am Bande 4°». ^r trt w § 133 wiederholt. 16) Zu Anfang dieses Paragraphen am Bande 1". Er wurde 
1387—1400, um einige Worte am Schlüsse verkürzt, nach §. 101 eingetragen. S. § 102. 
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▼nde mit alle deme dat darto gheyt wenne i{' 
lodigbe mark, ynde en scal ok niobt betere we- 
sen ane mowenspangben eder knope to deme 
mowen.^ Ok en scal nener vrowen bogbgheben- 
de betere wesen de vse borgberscbe is* weune 4* 
mark mit alle deme dat darto kumpt ane vin- 
gheren. Welk yrowe ok des vermeldet werde, 
dat se desser stucke ienigb vorbreke, des scolde 
Sek der vrowen man eder de vrowe suluen ent- 
ledighen mit oreme recbte, eder scolde deme ra- 
de den broke vorbeteren mit ener^ marke ane 
gnade. Ok en scal nen vser borgherschen* 
gordele draghen, bi dren lodighen marken ane 
gnade.'' 

127 ITnde desse vrowen moten ok wol dantzelrocke 
hebben der en beneyt eder mit suluere, golde, 
eder parlen belecbt were, eder wotmede se wil- 
len, vnde nene mer. Alle dat dar auer vpghe- 
neyt eder ghelegbt wert, dat en scal nicht mer 
kosten mit arbeyde vnde mit alle deme dat dar- 
to kumpt wenne uj verdingh,^ ane mowenspan- 
gen, vnde en scal ok nicht betere wesen, bi ener^ 
mark ane gnade.* 

I28'%irelk vser borgbere eder borgherschen ^eme 
rade tinses plichtigh is, de scal* den gheuen bin- 
nen deii neysten^^ xiui nachten, >> alse mea de 
tinsclocken darto lut. We des nicht en dede, de 
scolde denne van staden an in siner herberghe 
bliuen, vnde nicht vtgan, '^ he dede dat myd wil- 
len des rades. >^ 

*129 It en scal nen vser borghere oder gast hir^^ dobelen 
XXXIX, 77 ^enne vppe teyn schillinghe. We dar bouene dobelde, 



vnde^^ deme rade des venneldet worde, de scolde dem 
rade 1 lodighe mark^^ gheuen, vnde scal sweren^ 
dat he van staden an in sine herberghe gan wille, 
vnde en verdendel jares darinne bliuen , eder he 
magh dat verdendel jares losen mit dren punden, vnde 
de Bcolde he van staden an deme rade gheuen ane gna- 
de. Worde ok vser borghere ienigh vor ghe- 
richte eder vor deme rade verclaghet vmme ghelt 
dat he bouen teyn scillinghe verdobelt hedde, dar 
en scolde he nene nod vmme liden. Were ok, dat 
vser borghere ienigh den anderen vmme dobel- 
ghelt sculde mit bSsen worden, eder b^se breue 
darymme screue, de scolde dar ene vorsate an 
don, vnde scolde de deme rade like euer an- 
deren vorsate verböten mit teyn punden ane 
gnade. 

It en scal ok nen vser borghere mit eneme gaste 130* 
dobelen bonen z scillinghe. We dat verbreke, 
vnde deme rade des vermeldet worde, de scolde 
deme rade ij punt gheuen, vnde scal sweren, dat 
he van staden an in sine herberghe gan wille, 
vnde en verdendel jares darinne bliuen, eder he 
magh dat verdendel jares 16sen mit dren pun- 
den, vnde de scolde he van staden an deme rade 
gheuen ane gnade. 

ülTat ok vser borghere ienigh eneme gaste af- ISI"^ 
wint mit dobelende bouen x scillinge, dat scal 
he sweren, wanne he deme rade des vermeldet 
wert, dat he deme rade den dridden penningh 
gheuen wille alle des dat om dar af werde, vnde 
dar af manen kone. 

m^elk vser borgher ok dobelspel faeghet in houen eder 132* 
in husen, eder witliken des stadet borgheren eder ^xxix, 76 



1) i{ 1377-1380 statt des ursprünglichen ene. 2) eder — mowen ,b* wie in den §§138—142. 3) AusgeschM- 
den durch übergeschriebenes vacat: dat se na desser tid mer draghen scolo. 4) { ,b* wie in den §§ 138—142 
8t(Ut des ursprünglichen ene lodige. 5) ener Jb' wie in den §§ 138—142 statt des ursprünglichen dren. 6) Aus- 
gestrichen mit übergeschriebenem vacat: na desser tid mere. 7) Zu Anfang des Paragraphen am Rande 2*. 
8) Zuerst war das ursprüngliche halne mark van ,b* wie in den %^ 138--142 in verdingh verändert; 1377—1380 
ist über ene gesetzt ui, jenes jedodi nicht ausgestrichen. 9) Zu Anfang des Paragraphen am Bande 3«. 

10) neysten ,& übergeschrieben. 11) xuu nachten 1387—1400 statt des wrsprüngUchen achte daghen. 12) Aus- 
gestrichen bi der vestinghe. In einer hierauf folgenden Rasur ist noch tu lesen: vnde dit wel de rad holden ane 
gnade. 13) he en dede ete. und die am Rande 1387—1400. 14) oder gast hir .c' mt^ derselben Feder 

und Dinte wie in % 143 statt des ursprungUehen mit den anderen hoghere. 16) Statt vnde übergeschrieben 

aber wieder ausgestrichen alse dicke alse he ,<f wie in § 143. 16) 1 lod. mark ,& wie in § 143, amZRande 

statt des ursprünglichen twey pimd. 
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ghesten, oder jodet,* vnde deme rade des ver- 
meldet wert, de scal deme rade v^ mark gheuen.* 
*133 inTelk pape eder gast hir ok dobelspel heghet 
eder jodet, den en wil de rad hir nicht liden, 
vnde en wil one hir ok nicht bewaren.* 

*l34'W^anne me to deme schote sweren scal, dar 
wil de rad dre daghe to luden laten, vnde bin- 
nen den dren daghen scolet de komen de in de- 
me wicbelde wonet dar men denne darto lut, 
vnde scolet to oreme schote sweren, it en were, 
dat it orer welkeme echt nod beneme, eder hir 
to hus nicht eh were. We des nicht en dede, 
de scolde deme rade teyn schiUinghe gheuen, 
vndo scolde nochten darto vppe sin schot swe- 
ren, vnde scolde deme rade dat gheuen. We 
des nicht eü dede, eder des nicht en vermochte, 
de scolde de stad versweren also langhe wente 
he des rades willen erwerue.* 

136 'Werne de rad beuelet vppe den doren to sla« 
pende, de scal dar vppe slapen, eder scal dar 
enen vromen knecht vp senden vor one, dar de- 
me rade dunket dat se mede bewaret sin. We 
des nicht en dede, de scolde deme rade io vor de 
nacht de he also versumedevif schillinghe gheuen.^ 

*136 It en scal nement neue nye boden mer maken, 
he en do dat mit vulborde des rades des wicbel- 
des dar he inne wonet. We ok nu rede ene bo- 
de hedde de deme rade düchte dat se vnbe- 
queme were , de wil de rad heten bidon , vnde 
we de bode vormedet^ de scal scikken, dat deme 
rade schot viide plicht daraf sehe , eder de rad 
wil dat van om eschen vnde hebben. 

137 It en scal nene iuncvrowe eder vrowe de to 
oren jaren komen is neuen rok eder haluen rok 
van güldenen, eder van fluwele, eder van side- 
nen stucken dragheu, bi twen marken. 



Tmme de brudlacht, bij u marken ane gnade.^ 

^Nement en scal to den brutlachten mer l&dei38 

bidden vnde hebben sunder zxx vrowen vnde 

XXX man mit den drosten, alse dat de drosten 

scolet wesen in deme tale der xxx man;* min 

magh er wol wesen, *vnde io nicht mer. Vnde 

desse gheste magh men ok hebben des auendes 

to deme etende, wanne de brodegam bislapen 

scal, vnde ok dar na des morghenö vnde ok des 

auendes oft men wil. Me en scal ok nene kost 

vore eder na don. Ok en scal me nemende win, 

eder' beer, eder ienegerleye spise'but^n dat hus 

van der brutlacht gheuen eder senden. Ok en^^^^^'^^^ 

scal me nene kost mer don van des brudegames vnde 

der br&t weghene na der wechterclocken.* 

lS¥e ok en kind inopperen wil in en kloster, de 139 

en scal to der tid nene sunderlike kost sinen 

vrunden to der opperinge don binnen eder buten 

deme clostere, vnde ok nogh vore eder na, sun- 

der dat denst des me plichtigh is to donde den 

de in deme clostere begheuen sint dat magh h<B 

don. Vnde dat ghesette des rades van den ses 

vrowen de mit eneme kinde to clostere varen 

moghen*® scal bliuen** alse men dat kundeghet 

vnde dat ghesat is.^ 

IK^re ok dat me ene begheuene iuncvrowe inme 140 

clostere in den hilghen daghen to winachten to 

euer ebbedissen, eder prouestinnen, eder wo men 

dat heten weide köre, alse in itliken closteren 

en wonheyt is , dar en scolde men ok nene kost 

vmme hebben to der tid, eder vore eder na mit 

vrunden, ane dat des men der samninghe darvan 

plichtigh were dat magh men don.* 

"Wor ok en begheuen man sine ersten missen 141 

sunghe in vser stad, dar en scolde vse borghere 

eder borghersche der sone eder magh de were 

mit den vrunden to der tid, nogh vore eder na, 

nen koste don binnen eder buten deme clostere, 



1) oder jodet ,c* am Bande. 2) v ,& statt des ursprünglichen x. 3) Früher als das Uebrige ist ausgestrichen 
vnde scal der stad en half jar enberen ane gnade. 4) Wiederholung des § 124 5) Am Rande non. 6) Am 
Bande 1387—1400 die. 7) 1380—1387 auf einer offenen Linie zwischen den §§ 137 und 138 nachgetragen. 

8) Die §§ 138—142 sind mit einer lebhaft ins Auge fallenden geJbliehen Dinte gesehrieben, welcfte im Memaran- 
denbuche in den Jahren 1373 und 1374 gu beobachten ist - 9) Vgl. den jüngeren § 17. 10) 8. die §§ 91 

und 92» 11) scal bliuen gleichzeitig übergeschrieben. 
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sunder wes men den plichtigh is de in deme dos- 
iere begheuen sint dat magh men don. We des- 
ser stucke^ ienigh vorbreke, de scolde deme rade 
io dat stucke vorbeteren mit vif lodigen marken 
ane gnade J 
142 If^e de burscap heft vpghegheuen, vnde den de 
rad hir liden wil, de scal mit den sinen alle desse 
^stucke de hir vore' ghelesen vnde ghekundeghet 
sint lik anderen vsen borgheren holden.^ 



148 IHalk scal siner word scone hebben: we des be- 
draghen worde, dat he vnbescedene böse word 
vp den rad spreke, de rad wil one dat also ke- 
ren etc.* 

144 ^Vk^anne en rechte werd des nachtes,^ so scal 
jowelk wicbelde von stad an mit oren wapenen 
yp eren market komen vnder ere banner, ynde 
bliuen dar alse langhe wente se de rad heet wat 
se don scullen. We dat also nicht en beide, de 
rat wel ome dat also keren, dat it ome vnbe- 
queme is.** 

*l45liiranne we' ok to velde toghen, so scolde jo- 
welk wicbelde vnder siner banner bliuen de wile 
dat on de rad anders nicht en hete. We des 
nicht en dede, sin lif vnde sin güd scal an des 
rades gnade stan. 

*146 ülTeret ok dat des nachtes en vur vpqueme bin- 
nen der stad, so en scolde nemand lopen to de- 
me vure büten sin wicbelde. We dat anders 
beide, de scolde deme rade x schillinghe glieuen 
ane gnade/ 



ülTanne vnse borghere vnde ore 'denere mit den 147 
wapenen to weide komet, we denne deme houet- 
manne vnde vnsen borgeren^ entvlüt, sin lif vn- 
de gfid scal an des rades gnaden stan.^^ 

ülTeme de rad ok wat dön hete, vnde des nicht 148 
en dede,*' de scolde. deme rade v schil} gheuen« 
ülTe ok vnse borgere vnde vnse denere anrepe/l49 
eder böse word spreke vp dem velde oder in der 
stad, vnde dat von twen bederuen mannen be<- 
bort worde, de scolde 'dem rade i mark gheuen.'^ 
Vk^anne des dages en rochte w^erd, we denne 160* 
perde heft de men riden mach, de scal darmede 
komen vp den market in sin wicbelde alse vele 
alse he der perde hedde. We des nicht en deyt, 
de scal vor jowelk perd v schilt gheuen ane gnade. 

IWe ok wagene vnde perde heft to der suluen 161* 
tid, de scal de alle bringhen vp den market in 
sin wicbelde to der stad nod. We des nicht en 
dede, de scolde vor jowelken wagen x schilt ghe- 
uen ane gnade. 

Jowelk werd scal suluen waken, oder scal vor sek enne 152 
senden dar de stad mede bewait sie. Alse dicke alse he 
des nicht'* en dede, so scolde he i schilt gheuen ane 
gnade. '* 

It en scal nemand des nachtes na der docken 153 
ane lecht vppe der strate gan sunder de wech- 
tere. We dat dede , den scal men panden vor 
1 schilt.'* 

lüTe dem anderen by nacht sin holt nympt, wert 154* 
he des bedraghen, de rad wil ome dat also ke- 
ren, dat id ome alte swar werd. 



1) Am Bande non. 2) Zu Anfang des ParagrapJien am Rande 1387- 1400 (?) vltimum. 3) Am öbem Bande 
nachgetragen. Sein Platz in der Reihenfolge ist diesem Paragraphen durch ein beigesetztes f angewiesen, da 
§ 144 g hat. 4) Ausgestricf^en De rad vnde de ghemeynen gylden sin ouer eyn komen. 5) des nachtes 

gleichzeitig übergeschrieben. 6) de rad wel ome etc, 1387^1400 statt des ursprünglichen sin lif vnde sin gud 
scal an des rades gnade stan. Am Bande 1377 — 1380 lege; 1387^1400 zu verschiedenen Zeiten die und 
non. 7) we gleichzeitig übergeschrieben. 8) Früher als das Uebrige ausgestf^ehen ane gnade. 9) vnde 
vnsen bürgeren am Rande mit Bezeichnung der Einschaltungsstelle. 10) Am unteren Rande van ^& nach- 

getragen. Daneben 1377—1380 lege, 1387—1400 die. 11) Ausgestrichen oder wen de rad vorboden lete, vnde 
nicht en queme. 12) Ausgestrichen ane gnade; aiin Rande 1377—1380 lege, 1387—1400 die. 13) nicht 

übergeschrieben. 14) Vgl § 135. Am Rande 1387-1400 die. 15) Am Rande 1377-1380 lege. 



10* 

Digitized by 



oy Google 



76 



UV. EIDE. 

Unmittelbar nach den vorstehenden Stadtgeseteen , auf fol. 25' , 26, 29' — 32 des hei XXXIX 
beschriebenen Codex, folgt eim Reihe von Eidesformeln, Die ältesten derselben, schon witer XLII abge- 
druckt wo die vorliegende Aufzeichnung als B aufgeführt wird, sind mit derselben Bücherschrift einge- 
tragen wie der älteste Bestandtheü der Gesetzsammlung. Von Händen, tvelche auch an dieser weiter ge- 
schriebeti haben, tourden dann, mit einer einzigen Ausnahme, die im Folgenden mitgetheiUen NacMräge 
und neuen Formeln hinzugefügt. Nähere Nachweise geben die Noten, Es wird daraus hervorgehen, dass 
jene Veränderungen nach und nach innerhalb des nämlichen Zeitraumes tvie die mitgetheiUen verschie- 
denen Gestalten der Gesetzsammlung eingetreten sind. Die ursprüngliche Formel des Eides der Gilde- 
meister, XLII, 3, ist in der vorliegenden Aufzeichnung durch nichts als ungültig bezeichnet; da aber 
am Schlüsse eine etwas abweichende Formel hinzugefügt ist, so ivird jene hier riicht wied^ abgedruckt, 

Hn. 



1 Dessen edli scullet de hen*en sweren de in den nyen 
rad ghekoren werdet. 

Oy scullet sweren: Dat gi dit iar de menen 8tad vn- 
de de borghere' vorestan na iuwen vif sinnen so gi 
best kunnen ynde moghen na der stad nvt vnde vromen, 
vnde der stad helpen ere eninghe holden, annborste nicht 
to entfernende, vor de burscap nicht min dan enen ver- 
ding to nemende, vnde nicht to eghenende dat to wic- 
belde lecht, dar der stad ere plicht mede afga, gi en don 
dat mit des menen rades vulborde, des rades heme- 
like dingh by gik to holdene,^ vmme bnidlachte, 
dobelspel, vnd wat de rad louet vnde kundeghet bi den 
edhen to holdene, dat gi dat holden: dat in god etc. 
Ok en scal neyn rad synes wicbildes behelpinge 
soken van dem schoote, alse myt eyner summen 
geldes hoger wanne dre mark, ane dat de rad 
ghiift to tynse, liffgedinge, godeshusen, bu^me- 
steren, vnde alsodanem siete vnde plicht alse dem 
rade witlich is. Ok senilen vnse heren von dem 
rade vnde de to dem rade gesworen hebben des 
rades gudes nicht geneten wenne i mark vppe 
teyne. Dyt scheide men on in den eed stauen. 
Hir scolden enbuten bliuen de burpenninge, scri- 
uelpenninge, vnde de koste de se pleghet to 
hebbende in den wycbilden, vnde dat. geschenke. 
Weme ok de rad wat geue vor syn rydent vnde 
vor syn denst openbare, dat en scolde an synem 



ede nicht schaden. Ok scoldeme dat holden 
vmme de perde vppe den marstellen alse des de 
rad enich geworden is.* 

Dessen edh scullet sweren de de to deme rade sweret. 2 
Oy scullet sweren: Dat gi to deme rade gan, wanne de 
rad gik bebodet, vnde helpen raden vnde de stad vore- 
stan na der stad nvt vnde vromen , vnde helpen der stad 
ere eninghe holden, vnde wat de rad kundeghet vnde lo- 
uet bi den edhen to holdene, dat gi dat mit en holden: 
dat iu god etc. Vnde dat gi des rades gudes nicht 
geneten willen hoger wenne i mark vppe teyne, 
alz des de rat enich geworden is. Hir scholen en- 
buten bliuen de burpenninge, de scriuelpennin- 
ge , vnde de kost, vnde dat schenke dat se open- 
bare hebben. Weme ok de rad wat gheue vmme 
syn rident vnde vor syn denst openbare, dat en 
scolde an synem ede nicht schaden.^ 
Dessen edh scal sweren des rades ridene scri- 3 
upr wanne he vntfanghen is. 
©y schullet «sweren: Dat gy dat werff dat gik 
van des rades wegene bevalen wert truweliken 
weruen willen bynnen vnde buten der stad na 
iuwen viff synnen alse gy best kftnnen vnde mo- 
ghen, des rades hemelike dingh by gik to behol- 
dene, vnde deme rade vnde der stad also truwe 
syn alse gy on van denestes weghene plichtich 
syn.* 



1) 1377—1380. 2) ,& mit derselben Feder und Dinte wie LIll, 143. 3) 1387-1400. 4) 1387-1400. Unter 
diesem Eide ist 1377—1380 ohne üebersehrift folgende Formel eingetragen: Dat ek des rades vnde der borghere 
ghemenliken der stad to Brunswic beste wetten vnde weruen wille binnen vnde buten der stad de wile ek in orem 
denste bin: dat mek ghod also helpe etc. 5) Von einer Hand, welcher mit einiger Sicherheit nur eine Aufzeüsh- 
nung aus dem Jahre 1380 im ältesten Memorandenbuche des Bathes zugeschrieben werden kann. 
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4 Dissen edh scal sweren der stad scriuere wanne lie vnt- 
fangen is. 

Dat ^ deme rade vnde der stad also truwe sin iaJso gy 
tp rechte van denestes weghene en plichtich sin, vnde dat 
gi der stad vnde des rades mit deme rade qre hemelicheyt 
holden, vnde nicht en openbaren mit jenegher list, it 
werde iv beaolen eder nicht, wanne jv de rad wes an-' 
sinnende is, dat gi on denne raden dat svneste dat gi 
kunnen, vnde wat de rad van openen breuen gift dat gi 
de registreren, vnde wat de rad van brenen vthsende, dat 
gi se dar an bewaren so gy best moghen. 

6 y^e de burscap wint de scal sweren: 
Dat gi der herscap to Brunswich vnde deme rade to 
Brunswich also truwe vnde also hold sin alse eyn bor- 
ghere to rechte wcsen scal, vnde ofbe gi icht vememen 
dat weder den rad si, dat gi dat deme rade melden, vnde 
nene vnrechte kumpenye en hebben: dat gik god etc. 

6 Der bormestere edh. 

^A^anne de burmestere des rades inghesinde werdet, se 
scuUet sweren: Dat gj üeme rade vnde der stad alse 
trawe vnde holt sin, alse gj van denestes weghene en to 
rechte plichtich sin, vnde den rad vnde de stad vor sca- 
den helpen bewaren, vnde eren vromen wem^i dar gi 
kunnen vnde moghen, vnde des rades hemelicheyt helen 
wor gj it weten, dobelspel vnde wat gj vomemen dat 
weder den rad sf, dat gj dat deme rade melden: dat jv 
god etc. 

7 Ok schullen de burmestere vnde de bodele swe- 
ren, wanne me schoten schal, dussen eed: 
Dat gy dit iar deme rade willen melden vnde 
scriuen laten wat gy weten eder gik to wetende 
werde dat schotbär sy: dat gik god alzo helpe 
etc.« 

8 Diesen edh scuUet sweren de den men dat dor beuelet: 
Dat gi dat dor dat gik de rad beualen heft truweliken 
bewaren alse gi best kunnen vnde moghen, vnde to des 



rades band holden, vnde dor nenerleye liues nod anders 
jemende antworden, vnde sonderleken des na^^htes nicht 
hodelos ne laten stan, vnde we dar mit jv vppe slapen 
Bcolde, vorsumede he dat, dat gj dat deme rade melden, 
vnde nene böse kumpenye, dobelspel, noch nenerhande 
vnvoghe en staden dar vppe to donde: dat jv god etc. 
Dissen edh scullet sweren de den me de waghe 9 
beuelet: 

Dat gi de waghe also holden, vnde van der wichte 
also nemen alse de rad des op en ghekomen is, 
vnde malkeme rechte don, vnde wat dar van valt 
dat gi dat den kemerem antwerden, dat gi dit 
holden alse gi best kvnnen vnde moghen na ju- 
wen vif sinnen: dat gik god etc.* 
Dessen eed scuUen sweren de meystere van den lO 
goldsmeden dem rade, wan se ghekoren syn. 
Dat gy deme rade bystan aller dinge, vnde helpen der 
stad ore eninge holden, vnde werde gyk icht to wetene 
dat weder den rad sy, dat gy dat deme rade melden, vn- 
de dat gy neyn nye ding ne netten in iuwer ghil- 
de, gy ne don dat by des rades vulborde: dat 
gyk etc. 

^nde dat gy dene bref dene gyk de rad ghelesen 
heft ghelaten vnde dene gy suluen hebbet also 
holden willen, alse de vtwyst, wur he vorbroken 
worde, dar et gyk to wetene worde, dat gy dat 
deme rade melden willen, vnde de tekene holden 
in deme gheverde alse de rad de stifte heft: dat 
gyk« 

Der ghildemestere eed. 11 

Dat gi deme rade bistan aller dinge, vnde helpen der 
stad ere enii^he holden, vnde werde gik icht to wetene 
dat weder den rad si, dat gi dat deme rade melden, vn- 
de dat gi nene settinge en setten in iuwer ghilde, 
gi en don dat bi des rades witscap vnde willen: 
dat gik etc.^ 



1) 1387-1400. 2) Von derselben Hand wie LIIl, 112, 113. . 3) fi' wie in LIII, 114. 
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LV. HÜLDEBBIEF HERZOG FKIDERICHS VON GKUBENHAÜEN. 

1384 Febr. 16. 

Das Original dieses bisher nicht yedrucMen Huldehriefs befindet sicJi im Stadtarchive: Pergor 
mentj 17" breit, 12" hoch. Das runde grii)ie Wachssiegel an grün und rother Seide hat im mussivisch 
mit sehnigen Linieii und Kreuzen durchzogenen Felde den links schreitetiden Löwen in einer von der ge- 
wöhnlicheii ehvas abweiclienden Stellung und die Umschrift StgtUail M fXüM ftttvAti blCIS tl btliflUU. 
S. die Abbildung in Behtmeyers Chron. 550. t>ieser Huldebrief ist gegen den der Brüder Herzog Fri- 
derichs vom Jahre 1361, welcJiem er übrigens mit unfresentliclmi Ausnahmen imrtl ich gleichlautet, tim 
den S 20 und um einen Zusatz in § »^ vormehi, Hn. 



^an goddes gnaden we hertoghe Frederik hertoghen 
Ernstes sone des elderen hertoghe to Bruneswich vnde 
vnse rechten eruen bekennet openbarlikcn jn dessem* 
breue, dat we noch vnse rechten eruen ne schüllen nene 
clostere eder couente mid gheystliken lüden mannen eder 
vrouwen setten, orlouen, edder vulborden to wonende 
bynnen der stad vnde der mtiren to Bruneswich, vnde ok 

2 buteu der stad also verne alse ere vedrift is. We be- 
kennen ok des, dat we vnde vnse rechten eruen hebbet 
der süluen vnser stad to Bruneswich vnde vnsen leuen bcr- 
gheren dar jnne, by namen jn der Oldenstad, jn dtme Ha- 
ghen, jn der Nygenstad, jnder Oldehwik, vnde jn deme 
Sacke, de gnade vnde dat recht ghegheuen: de dar nv 
jnne syn vnde borghere eder borgherschen syn de schüllen 

3 vry Wesen van allerleyge ansprake. Swe na desseme 
daghe ok alse desse bref ghegheuen is jn de süluen vor- 
segheden vif stede vnsii* stad to Bruneswich vore, vnde bor- 
gher eder borghersche worde, vnde openbare dar jnne 
were jar vnde dach ane ansprake, de scholde des süluen 
rechtes bruken vnde vry borgher eder borghersche 

4 wesen, also hir vore bescreuen is. Wfa-de ok jemand an- 
spraket bynnen jare vnde daghe de de bürschap ghe- 
wunnen hedde, den en scholde de rad to neneme bor- 
ghere hebben, he en hedde sck vorhkenet mid der her- 

5 Bchap. We ok vnde vnse rechten eruen willen vnde 
schüllen de vif stede vnsir stad to Bruneswich beschemien 
vnde vordeghedynghen alle eres rechtes vnde orer vri- 
heyt, also se se oldynges van vnsen elderen ghehad heb- 
ben vnde hebbet, vnde Sre recht to beterende vnde nicht 

6 to ergherende. Were ok dat also , dat jenich man der 
süluen vnser borghere jcneghen vorderen wolde vor lat 
eder vor eghen, eder jeneghe ansprake don wolde, eder 
jenighe schult gheuen wolde, de scholde antworden vor 



vnseme richte jn der stad to Bruneswich. Vnse vor- 7 
ghenomeden borghere der vif stede vnsir stad to Brunes- 
wich moten ok ore recht wol beteren wor se moghen ane 
vnsen schaden, vnde wur dar nemand en claghet dar en 
darf neman richten. We bekennen ok vnde vnse rech- 8 
ten eruen, dat vnse borghere der vorbenomeden vif stede 
vnsir stad to Bruneswich \Tide ore giid schüllen tollemTij 
wesen jn vnseme lande jn vnsen steden, vnde to alle vn- 
sen sloten. We ok in der stad to Bruneswich voghet is 9 
van vnsir weghene, de schal richten jn der stad vnde hü- 
ten also verne also ere vedrift went Vortmer vppe dat 10 
dat vnder vnsen mannen vnde vnsen vorbenomeden bor- 
gheren neen twidracht en werde, so schölle we on enen 
marschalk setten, de vnsen borgheren richte ouer vnse 
manne des on not sy. We en vrillet des ok nicht, dat 11 
vnsir denestmanne jenich jeneghen vnser borghere to Bru- 
neswich mid lengude wise an enen anderen heren de bene- 
den ome sy; des wille we ome irstan. We don on ok de 12 
gnade: welk borgher gud hedde to lene van vnseme de- 
nestmanne, storue de ane eruen, so scholde de borgher 
volghen an vns, vnde we weiden ene belenen mid deme 
süluen giide ane weddersprake. We schüllen se ok vnune 1 3 
neno sake schüldeghen, de l)y vnses heren vuses vader 
tiden, vnde vnser elderen, vnde vnser broder ghe- 
vallen were. We ne schüllen ok nenerleyge gud dat me 14 
to der stad eder van der stad verde, dreue, eder droghe 
hinderen lathen, ed en sy vser openbaren viende, We en 15 
schüllen ok nemende to ghesynde nemen dene we wedder 
de stad vnde orem rechte vordeghedingen , we en willen 
ene on to rechte setten, vnde on rechtes van eme hel- 
pen. Weret ok, dat vnser borghere jenich broke dede 16 
wedder vns, an dem borghere noch an s}Tiem gude en 
wille we ne}'n sulfrichte don, jd ne were, dat he worde 



1) Ausgelassen ie?henwordighen. 
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begrepen vppe der hanthaftighen dad enes dotslaghes, we 
en deden dat witlik deme rade aller erst vnde der stad: 
hulpen se yds dar vmme mynne eder rechtes, dar scholde 

17 we vns an gheuoghen laten. Wille we ok eder'jemch 
man den rad vnde de stad schüldeghen, dat to eden ghe- 
delet worde, des moghen twene radman den rad vnde de 

18 stad ledeghen mid oreme rechte. We bekennet ok des, 
dat we vnde vnse rechten eruen schullen vnde vrillen.alle 
de breue de vnse vader hertoghe Ernst, vnde vnse elderen, 
vnde vnse brodere gheghenen hebbet deme rade vnde 
der stad vnde den borgheren to Bruneswich gans vnde stede 

19 holden sunder jengherleyge rede. We wiUet ok de sul- 
nen vorbenomeden borghere verdeghedinghen vnde be- 
schemien alle ores rechtes, dat se van vsen elderen vnde 
van vnsen vorvaren ghehad hebbet, vnde willet on dat 

20 stede vnde gantz holden. Weret ok dat se ore 
mortbemere, eder ore stratenrouere an quemen 
bynnen vnsem lande, eder in vnsen sloten, dar 
scholde we vnde weiden on rechtes ouer staden, 



vnde se mochten claghen ane vare vnde ane - 
broke, vnde dar weide we on to helpen. Weide 21 
se ok alle desser vorsegheden gnade vnde rechtes dat we, 
vnde vnse elderen, vnde vnse brodere on gheghenen 
hebbet jenich man vorvnrechteghen, des wille we ore be- 
schermere wesen nfi vnde to allen tiden vnde to alle oren 
noden. An eyn orkonde vnde stedicheyt alle desser vor- 
bescreuenen dmghe hebbe we vor vns vnde vor vnse rech- 
ten eruen ynse jngheseghel ghehengt laten to desseme 
breue. Desser dyngh synd tughe: her Hans van Older- 
deshusen ridder ; Diderik van Wallenstidde, Con- 
rad Rebok knaperi; vnde Diderik Hardenberch 
to desser tid radmester tho Eymbeke; junge 
Holtnicker, Hennyngh van Adenstidde, Ludelef 
van Ingheleue, Ludelef Reben vnde Hans Grote- 
jan borghere to Bruneswich. Desse bref is ghe- 
gheuen na goddes bord dusent iar drehundert 
iar jn deme vere vnde achtenteghesten iare , des 
neghesten midwekens vor vastelauende. 



LVI. PRIVILEGIEN VON ALLEN HERZÖGEN. 
1386 April. 

Die mn den Herzögen Friderich und Bernhard ausgestellte Urkunde dieser Privilegien ist in 
jRektmegers Chron. 66ö nach dem damals im RatJisarchive tiodi vorhwidenen Originale abgedruckt, 
wdclies jetzt fehlt. Auch die nachstekemle etwas ahweicJwiide Urkunde Herzog Fridericks von Gruben- 
hagen ist nur in einetn Copialbuclie aus dem 15. JahrhundeH erhalten. Dort' folgt auf dieselbe auch 
noch Eingang und Datum der Urkunde Herzog Ottos von Göttingen: Von der gnade godes wir Otte 
hertzauge czu Brunswich hertzaugen Ernstes saliger etc. Datum anno doraini m ccc Ixxx sexto, Le- 
tare; darüber steht die Bemerkung : Dusse ludet alse de erste bref hir touoren. Die SS 1, 5 und 6 
enthalten zwei der von Herzog Magnus 1367 gemachten Zusagen: s. XL VI, 1 und 10. Hn. 



Van der gnade godes we Ffrederick hertoge to 
Brunswigk hertogen Ernstes sone saliger decht- 
nisse bekennet openbare jn dussem breue, dat 
we vns myt vnsen leuen getruwen deme rade* to 
Brunswigk fruntliken vnde wol berichtet hebben 
aller schulde vnde schelinge de twisschen vns 
vnde ongevallent sind wen an dussen dach,^ vnde 
we schullen vnde willen se by gnaden, bi rechte vnde bij 



orer wonheit laten. Vnde wad se ok gesad heb- 2 
ben vppe wyn vnde vppe beyr, vnde vmme den 
pennig den se neraen van deme schepele komes 
den men'* vte der stad voret, vnde ok vmme den 
penning d-en se nemen van deme schepele komes 
in den molen , dat mögen se don , vnde we* en 
schullen noch en willen se dar nichtes vmme* 
bedei^edingen, vtgeseget vnse papen, riddere, 



In der Urkunde bei Rehtmeyer 1) ist hinzugefügt vnde den bürgeren 2) folgt zttnäcl^t vnde we schullen vnde 

willen on den huldebref den we one besegelt gegeuen hebben stede vnde ganz holden de twischen vns vnde on 
gedegedinget ward, do si vns huldigeden 3) ist hinzugefügt dar 4) ist hinzugefügt noch vnse eruen 5) fehlt 
vriime: 
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knechte, vnde vnse bur de ecolen vor dat körne 
dat se to orem behoue hebben willet in oren hu- 
sen, edder ore eghen is, dat me vt der stad vo- 
ret,* vnde jn de mölen bringet, vnde vt der mo- 
len, vnde wor dat vromede beir dat se kopet an 
voderen, an haluen voderen, vnde an tunnen, 
vnde suluen drinken willet : dar en schollen se 
dem rade nicht aflf geuen, vnde dat schallen^ 
vnse vorbenomden papen, riddere, knechte, vnde 
vnse^ gebur, holden sunder argelist. Wal me ouer 
to der heidewort voret/ dar mach de rad dt? 
schepelpenninge äff nemen,* dar en wille"^ we se 

3 nichtes vmme bedegedingen. WoMen ok de vor- 
benomde rad' vppe sek vnde ore** borgere to 
Brunswigk vortmer wat setten, dat scholde vnse 
gude wille wesen, vnde we en scholden se dar 

4 nichtes vmme andegedingen. Were ok dat de sul- 



uen® vorgenomden rad vnde borghere to Bioms- 
vrigk eyne egene molen to watere buwen weiden 
vppe dat bleck dat de Ghiseler heyd, offte vppe 
der stad grauen, dat scholde vnse gude vrille we- 
sen. *^ Ok schulle we vnde willen de eirgenomden rad 5 
vnde de borgere to Brunswigk vnse leuen getruwen*' 
tniweliken vordegedingen aHe ores rechten wor vnde 
wanne on des noth is. Ok en schullen mjt dussem 6 
breue de anderen breue de de herscopp to Brunswigk 
vnde we on gegeuen hebbet nicht gekrenket sin, sunder 
by gantzer macht bliuen. To orkunde hebbe wij Ffre- 
derijk hertoge to Brunswigk vorbenomd dussen 
breff laten besegeld myt vnsem groten jngesegele 
na godes vnses heren geborddritteynhundertjar 
dar na jn deme ses vnde achtentigesten jare, des 
sondages jn der vasten alz men singet Judica. 



LVn. HULDEBRIEF DER HERZÖGE BERNITARD UND HEINRICH. 

1400 JuU 17. 

Das Original dieses in Behtmeyers Chron, 686 gedruckten Huldeb^-iefes befindet sich im Stadt- 
archive: Pergament 20" breit, 13" hoch mit zwei runden grünen W^achssiegdn an rothen Seidenschnüren, 
Herzog Bernharde Siegel fand sich schon an dem Huldebriefe d, d, 1374 Febr. 3; das Herzog Heitt- 
richs ist bei Rehtnieyer abgebildet: links gelehnter Schild mit dem Lmven, darüber der Hdm mit Krone 
und Federbusch, vor dem langen Schafte desselben das springende Pferd; Umschrift i ^ttrid bpds itt 
bnifSlid^ (t UtCk^rd^. Neu sind in diesem Huldebriefe die SS ^'^ ^^ 1^1 äie Zusage in S ^5, xmlche 
in solcher Fassung noch in keinem der früheren vorkam, ist gleichwohl eine altherkömmliche, S ^^ öwi5 
dem HuMAriefe Herzog Friderichs von Grubenhagen herubergenontmen. Ausserdem wiederholt der vor- 
liegende Hiddebrief den schon angeführten der Herzöge Friderich und Bernhard mnt einigen Auslassmir 
gen, welche in den Noten, angezeigt sind, und mit gerim^en Zusätzen in den SS (f\ H^ l^y 13, Ib', 17, 
20, 22, 23, 24, 27, 28, 29, * Hn, 

y/lfe juncher Bernd vnde her Hinrik van der gnade nen der stad vnd^der muren to Brunswich, vnd ok bu- 
godes hertogen to Brunsswich vnd to Luneborch bekennet tan der stad so veme alse ore vedrüPt is. We bekennen 2 
openbare in dessem breue, dat we noch vnse rechten ok des, dat.we vnd vnse rechten eruen hebben der zul- 
ernen en schullet neue clostere'^ gheistliker lüde man eder uen vnser stat to Brunsswich vndTnsen leuen borgheren 
vrowen setten, orlouen, eder vulborden to wbnende byn- dar jnnen, by namen in der Olde^stad, jn dem Haghene, 



In der Urkunde hei Behtmeyer 1) ist hmzugefügi in dat brunswikesche land 2) ist Mmugeßigt dusse 3) fehlt 
vnse 4) voren weide 5) van dem sehepele den penning nemen. 6) schulle 7) se ok 8) vppe.de 9) fehlt 
suluen 10) ist hinzt^gefUgt vnde we en scholden se dar ok nichtes vmme andegedingen. Hierauf folgt statt 
des § 6: Vortmer schulle we vnde willen vnsen leuen getruwen dem rade vnde den borgeren to Brunswic alle pri- 
uilegia vnde breue de vüse heren vnse elderen, vnde we, vnde de herschop to Brunswic on gegeuen hebbet stede 
ganz vnde vnvorbroken holden sunder jenigerley rede, vnde de breue en schullen mit dussem breue nicht gekren- 
ket sin, sunder by orer vullen macht bleuen. 11) fehlt to — getruwen. 12) Ausgelassen eder couente. 



Digitized by 



Google 



81 



jn der Nygenstad, jn der Oldenwik vnd in dem Sacke, de 
gnade vnd dat recht ghegheuen: de dar nu jnne sin vnd 
borghere vnd borgersschen sin, de schuUen vry wesen vor 
8 aUerleige ansprake. We na dessem dage ok alse desse 
breff ghegheuen is in de zulaen vorsproken viff stede vn- 
ser 8tat to Brunsswich vore, vnd borgher worde, vnd 
openhare dar jnne vere jar vnd dach ane ansprake, de 
scholde des zuluen rechtes bruken, vnd vry borgher wesen, 

4 alse vorscreuen is. Worde ok iement anspraket myd 
rechte bynnen jare vnd dage de de burschop ghewunnen 
bedde, den scholde de rad to nenem borghere hebben, he 
en hedde sik vorlikent myd der herschop myd fruntschop 

5 eder myd rechte. We ok vnd vnse rechten eruen willen 
vnde schollen de viff stede vnser stad to Brunsswich be- 
Bchermen vnd vordedingen alle eres rechten vnd orer vri- 
heit, alse ze de oldinges van vnsen elderen gehat hebben 
vnd hebbet, vnd ore recht to beterende vnd nicht to er- 

6 gherende. Were ok, dat jenich man der zuluen vnser 
borghere jenighen vorderen wolde vor lat eder vor eghen, 
eder jenighe ansprake don wolde, eder anders wur 
ymme jenige schult geuen wolde, de scholde antworden 

7 vor , vnsem gerichte in der stad to Brunsswich.. Vnse 
Torgenomeden borghere der viff stede vnser stad to 
Brunsswich moten ok or recht wol beteren wur ze mo- 

. gen, vnd wur dar nement en claget dar en darf nement 

8 richten. Were ok, dat ze jement schuldigen wolde, so 
scheiden ze antworden dar yd on van rechte gheborede 
to antwordende, vnd des schulle we ze vordegedingen. 

9 Were ok, dat jenich schelinge vellQ twisschen vns vnd dem 
rade to Brunsswich, wat denne twene man vte dem rade 
myd orem rechten beholden, dat or* wonheit vnde recht 
hedde ghewesen, dar scholde we ze bi laten vnd bi behol- 

10 den. Wolde den rad ok anders iement schuldigen, wat 
denne twene man vte dem rade^ entledigeden myd rechte, 
des scholde de rad ledich wesen, vnd des scholde we ze 
vordegedingen, vnd schullet des rades vnd der stad to 

1 1 Brunsswich recht beteren vnd myd nichte krenken. Vort- 
mer bekenne we ok vnd vnse rechten eruen, dat vnse 
borghere der vorgenomden viff stede vnser stad to Brunss- 
wich vnd ore gud schullet tollen vry wesen in vnsem 



lande, vnd in vnsen steden, vnd to alle vnsen sloten na 
older wonheit, alse dat van aldere gewesen heft. 
We 00 in der stad to Brunsswich voged is ,• de ^ schal 1 2 
richten bynnen der stad vnd enbuten so veme alse or ve- » 
drift vnde ore lantwere wenden. Vortmer vppe dat 13 
vnder vnäen mannen vnd vnsen vorgenomden borgheren 
nen twidracht en werde, so schulle we on enen marschalk 
Betten, de vnsen borgheren richte ouer vnse man des en . 
nod zy. We- en willen des ok nicht, dat vnser denst- 14 
mann^ ienich jenighen vnser borghere to Brunsswich myd 
lenghude wise an enen anderen bereu de beneden olne zy;- 
des Wille we ze vurdegedingen vnd one bibestan. We 15 
don on ok de gnade: welk borgher gud hedde to lene 
van vnsem denstmann, storue de ane eruen, so scholde de 
borgher volgen an vns, vnd we scholden one belenen myd 
dem gude ane wedersprake vnd ane ghäue. Ok en wüle 16 
[we] des nicht, dat jenich vnser man sek jenich gud 
lenen late dat vnse borghere vnd borgersschen to 
Brunsswich in oren lensschen weren hebben.* We 17 
en schullen ok vmme neue sake schuldigen de bi vnses 
heren vnses vader vnd vnses broder hertogen Fre- 
derik seligher dechtnisse tüden gevaUen weren wente 
an dessen dach. We en schullen ok nenerleige gud 18 
dat me to der stad eder van der stad vorede, dreue, eder 
droge,^ hinderen eder* hinderen laten j yd en sy vnser 
openbaren vigende^ We en willet ok neymende to ge- 19 
sinde nemen den we wedder de stad vnd wedder or recht 
vordedingen, we en willen den on to rechte setten, vnd 
on rechtes van ome helpen. We en ¥dllet ok nemen- 20 
de husen noch heghen, eder verdedingen weder 
de stad vnde borghere de ze eder de ore vorvn- 
rechtigede, eder de in der stad vorvestet eder 
dar vt vordreuen were, vnd wolden den van vns 
laten, wanne ze vn^ dat witlik deden. Were ok, 21 
dat vnser borghere eder orer meigere jenich broke 
dede wedder vns, an dem noch an orem gude en wille 
we nen sulfgerichte don, yd en were, dat de worden be- 
grepen vppe hantaftigher dat enes dotslagcs, we en de- 
den dat witlik dem rade allererst vnd der stad: hulpen 
ze vns dar vmme mynne eder rechtes, dar scholde we vns 



Ausgelesen 1) olde 2) den rad 3) van vser weghene 4) Den Bürgern war dies von Roths wegen schon 
um die Mitte des 14. Jahrhunderts verboten: s. XXXIX, 26; LIII, 30. 5) In dem Huldebriefe der Herzöge 
Friderich und Bernhard fehlte hinderen eder, doch waren diese Worte schon in dem Herzog Emsts von 1374 
hinzugefiigt. 
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22 an genogen laten. Ok schulle we vnd willet ze tmwe- 
liken vordedlngen to orem rechte wedder allermalken, 
vnd schullet ze bi gnaden, bi wonbeit, vnd bi rechte 

23 laten vnd beholden to allen t^den. Vnd we eder de vnse 
en willet noch en schullet ze vnd ore meigere, ore 
gud, vnd de ore nicht beswaren myd bede, eder myd 

24 denste, eder in ienicherleie w^js. Were ok, dat ze, eder 
ore meigere, eder de ore broke deden, de on myd rechte 
gevimdeu worden to beterende, dat scholde we vnd de 
vnse on gnedichliken kereh,- dat 2e des vnvorderfft bleuen. 

25 Ok en wille we vi^ en schullet noch de vnse neue' set- 
tinge in vnsem lande ouer ze, vnd ot gnd, vnd ouer 
ore meigere vnd de ore setten eder setten laten, dar ze 

26 eder de ore mede beschadet werden. Vnde we sohullen 
vnd willen ze laten by alsodanen gnaden, wonheit, vnd 

27 rechte, alse ze weren bi vnser elderen tijden. Were ok, 
dat ze ore mortbemere eder stratenrouere an quemen in 
vnsem lande, in vnsen steden, sloten, eder dorpen, de 

28 mochten ze angripen ane vare vnd ane broke. Vortmer 
bekenne we, dat we vnd vnse rechten eruen willen vsd 
Bchullen alle de breue de vnse here vnse vader, vnse 
Yorgenante broder, vnd vnse elderen ghegheuen hebben 
dem rade vnd der stad to Brunsswich, vnd enem jowelken 
borghere to Brunsswich den breue van x>n ghegheuen 
zint, ghancz stede vnd vnverbroden holden, vnd we ste- 
diget alle ore piiuilegia in aller wiise alse we de zul- 

29 uen besegelt hedden. We wület ok de vorgenanten vnse 



leuen getruwen den rad vnd de borghere truweliken 
vordedlngen vnd beschermen alle ores rechten dat ze 
van vnsexi elderen^ gehat hebben, vnd willet on dat stede 
vnd ghantz holden. Weide ze ok alle desser vorspro- 8 
kenen gnade vnd rechtes, eder iowelkes bisunderen 
de we vnd vnse elderen on ghegheuen hebben ienich man 
vorvnrechtigen, des wille we ore beschermere wesen nu 
vnd to allen tyden, vndta alle oren noden. An en or- 
künde vnd stedicheit alle desser vorgescreuen dingh hebbe 
we vor vns vnd vnse rechten eruen vnse jnghezegle wit- 
liken vnd myd gudem willen ghehenget laten to dessem 
breue. Desser dingh zind ok tughe vnse leuen getruwen 
man vnd borghere de. dar an vnd ouer gewesen hebben 
vnd hir na beschreuen stan: de edele herLudolffvan 
Werberge, her Ludolff her Hinrik vnd her Hans 
brudere van Velthem, her LudolflF van Honlage, 
her Curd van Weuerligen, her Ortghis Klenckok 
rittere ; Pardem van dem Knesbeke, Rabode Wale, 
Johan van Beruelde knapen; her Harneyd vnd 
her Herman vnse schriuere; CurdElers, Hinrik Do- 
ringh, Hermen Vechtelde, Curd van Vrsleue, Hen- 
nyg^ Horneborch, Ludolff van Ingeleue, Ffricke 
Twedorp, vnd andere vrome lüde genuch. Vnd 
is gesehen na godes bort in dem verteynhun* 
dersten jare , des negesten sonnauendes na aller 
apostole daghe. 



LVIIL HULDEBRIEF HERZOG OTTOS. 
1400 Sept. 24. 

Das Original dieses HuMefmefes beßndä sich im Stadtarcfdve : Pergame)it IT* hödi, 16" breit 
Das runde grüne Wachssiegel an rothem Seidenschnüren hat den Ihxks gelehnten Schild mit den Leopar- 
den, darüber den Helm mit Krone und Federbusc/if vor dem langen Schafte desselben das sprifigende 
Pferdy zu jeder Seite des Helmes einen Stern; Umschrift: 3' 0ttitt{| tocil \WmA% t ImifOtf. Dieser Hvide- 
brief tvar bisJier nicht gedruckt; in Rehtmeyers Chron, 620 ist nur der Eingang und die Zeugenreihe 
mitgetheilf. Er fügt dem Htddebriefe Ottos des Quaden van 1368 in S 21 den S 20 des Grubenhagen- 
sehen Htddebriefs von 1384, in g 22 eifte neue Bestimmung hinzu. Hn. 

Von gods gnadin wir Otte herzcauge zcu Brunswig vnse rechte erbin pn sollin kyne clostere adir couente mit 
herzcaugen Ottin sane seligen vnde vnse rechte er- geistlichin luden mannen adir frouwen seczen orloben adir 
bin bekennen offinbar in dasszme briebe, daz wir noch fülborden zcu wonende bynnen der staid vnde der mOren 
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zcu Brunsvig mde oach yszwendich der staid alsze verne 

2 alsze ore vedrifft is. Wir bekennen oach dcz, daz wir 
vnde vnse rechte erbin habin der seibin vnsir staid zcu 
Brunswig vnde vnsin liebin borgeren darinnen, mit namen 
in der Aldinstaid, jn deme Hagene, jn der Nuwenstaid, jn 
der Aldenwig, vnde in deme Sagke, die gnade vnde daz 
recht gegebin: die du* nu ynne sin, vnde borgere vnde 
borgersschin sin, die sollin fry^ wesin von allirlej® anne- 

3 spräche. Wer noch dusszme tage ouch alze dusse brieff 
gegebin is in die seibin vorgeschrebin vünff stedde vnsir 
staid zcu Brunswig füre, vnde borger worde, vnde offin- 
bare dar ynne were jare vnde tagh ane annsprache, der 
solde dcz seibin rechtes gebruchin, vnde fry® borger wesin 

4 alze hir vorgeschrebin is. Worde ouch yemand annge- 
sprochen mit rechte bynnen jare vnde tage der die bur- 
schafft gewunnen hette, den en solde die raid zcu kyme 
borger habin, her en hette sich vorhchent mit der her- 

5 schafft. Wir ouch vnde vnse rechte erbin woUin vnde 
sollin die vünff stedde vnsir staid zcu Brunswig bescher- 
men vnde vorteydingen alle ores rechtin vnde orer fry*- 
heit alszo se die (^dinges van vnsin eldem g6hat habin 
vnde habin, vnde ore recht zcu beszemde vnde nicht zcu 

6 ergemde. Were ouch daz alszo, daz yenich man der 
seibin vnsir borgere eynichen vordem wolde vor lat adir 
vor eyghen , adir eyniche annsprache tun wolde , 'adir ey- 
niche schult gebin wolde, der scolde antwortin vor vnsz- 

7 rae gerichte in der staid zcu Brunswig. Vnse vorbeno- 
meden borgere der vünff stedde vnsir staid zcu Brunswig 
müszen ouch ore recht wol beszern wur sij^ mögen an 
vnsen schaden, vnde wur dar nemand en claget dar cn 

8 darff nemand richten. Wii* bekennen ouch vnde vnse 
rechte erbin, daz vnse borgere der vorbenomeden vünff 
stedde vnsir staid zcu BrSnswig vnd ore gud sollin zcollez 
fry* wesin in vnszme lande, in vnsen steddin vnde zcu 

9 allin vnsin sloszin. Wer ouch in der staid zcu Bruns- 
wig voget is von vnsir wegin der sal richten in der staid 
vnde vszwendich alse verne alsze ore vedrifft wendet 

10 Vortmer uffe daz vndir ^nsin mannen vnde vnsin vorge- 
nanten borgeren kyn zcwy^dracht en werde, so sollin wir 
on eynen margschalk seczen die vsen borgeren richte obir 

1 1 vnse man dcz on noid sij®. Wir en wellin dcz ouch 
nicht, daz vnsir dinstman eynich yenigen vnser borgere 
zcu Brunswig mit lehengude wij*se an eynen andern her- 
ren de beneden yme sij*; dcz wollin wir 3nme erstan. 

12 Wir tun on ouch die gnade: wilch borger gud hette zcu 



leben von vnszme dinstmanne, storbe der ane erben, so 
solde der borger folgen an vns, vnde wir wolden on be- 
leben mit dem selbin gude ane widdersprache. Wir en 13 
sollin sie ouch vmbe keyne sache beschuldigen di^ by* 
vnsis herren vnszes fatirs seügen gezciiden vnde vnser el- 
dem gefallin weren. Wir en sollin ouch keynerley* gud 14 
daz man zcu der staid adir von der staid itlrte, trebe, 
adir trüge hinderen laszin, cz. en were vnsir offinba- 
ren fyhende. Wir en sollin ouch nemande zcu gesinde 15 
nemen den wir widder die staid vnde oreme rechtin vor- 
teydingeten, wir en wolden on on zcu rechte seczen vnde 
on rechtes von y*me helffin. Wercz ouch daz vnsir bor- 16 
ger eyniche breche thede widder vns, an deme borgere 
noch an syme gude en wollin wir neyn selbgerichte tun, 
cz en were, daz he worde begreffin uffe der hanthafftigen 
dad eynes dotslages, wu: en teden cz wissintlich deme 
raide allirerst vnde der staid: holffin sg® vns dar vmbe 
mynne adir rechtes, dar solden wir vns anne gnugen 
laszin. Wollin wir ouch adir yenich man den raid vnde 17 
die staid beschuldigen daz zcu eyden geteilet worde, dcz 
mögen zcwene raidmann den raid vnde die staid ledigen 
mit oreme rechtin. Wir bekennen ouch dcz, daz wir 18 
vnde vnse rechte erbin wollin vnde sollin alle die briebe 
die vnse fatir herzcauge Otte vnde vnse eldercn gegebin 
habin deme raide vnde der staid vnde den borgeren zcu 
Brunswig gancz vnde stede halden sunder jengerley" redde. 
Wir wolUn ouch die seibin vorbenomeden borgere vortey- 19 
dingen vnde beschermen alle ores rechtin daz sg^ von vn- 
sin elderen vnde vorvaren gehat habin, vnde wollin on daz 
stede vnde gancz haldea Wolde sij® ouch alle düsser 20 
voiigenantin gnade vnde rechtes daz wir vnde vnse elderen 
on gegebin habin eynich man vonnrechtigen , dcz wollin 
wir ore beschermer wesin nu vnde zcu allin zciiden vnde 
zcu allin oren noiden. Wercz ouch, daz Mise egenantin 21 

borgere ore rechtin mordbemere adir ore rechtin straszin- 

t 
roubere yrgende anquemen in vnszme lande vnde sloszin, 

dar wollin wir on rechtes obir staden ane vare vnde ane 
breche, vnde woUin on dar zcu helffin. Wir habin on 22 
euch die gnade getain: wercz daz vnse fetern 
vnde gaenerbin von Brunswig adir von Lüne- 
burg die parren in der staid zcu Brunswig byn- 
nen der müren -yemande uff laszin adir incorpo- 
riren weiden laszin, dar en sollin noch en wollin 
wir noch vnse erbin keynen fulbord zcu gebin in 
keynewijs. An eyn erkunde vnde stedicheit düssir vor- 
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geschrebin dinge habin wir vor vm vnde vnse rechte erbin 
•ynse jngesegel gehenget laszin zcu düszme bliebe. Düs- 
sir dinge sint gezcüge der hochgeborane fiirste 
läntgrebe Herman zcu Hessin vnse liebir herre, 
her Heise von Gladebeke, her Heise von Kerste- 
lingerode, her Bode von Adelewessin, her Borg- 
hard von Goddinstedde^ Szander Sterren, Henrich 
von Üsslacht, Henrich von Magkinrode, Cord Ey- 



lers, Henrich Doringcz, Herman von Felchelde, 
Cord von Vrslebe, Hennyng Horneborg, Ludolff 
von Yngeleiben, Hans Wedegen, vnde Frigke von 
Zcweydorffe, vnde anderer frommer lüde genuch. 
Dusser brieff ist gegebin noch goddes gebord in 
deme vierzcenhundirstigen jare dcz fryHages neist 
noch sancti Mathei tage. 



LIX. HULDEBRIEF HERZOG ERICHS VON GRUBENHAGEN. 

1401 April 18. 

Bas Original befindet sich im Stadiarchive: Tergatnent 19" breit, 12" hoch mit einon rundeti 
gelben Wachssiegel an grünen Seidenschnüren. Dasselfye hat in einetn von Ranken und Blumen durch'- 
jpogenen Felde den links schreitenden züngelnden Läufen mit niederhangendem Zagel, und die Umschrift 
SijiUom brf jrorio triff toriS itt iinnifnii4f. Dieser Huldebrief tvar bisher niekt gedruckt; in Rehtfneyers 
Chron, 554 ist nur der Eingang und die Zeugenreihe gegeben. Er enthält den Huldebrief von 13S4 
ausser dessen S 17' j *w den SS 7', S, 9 die SS 5, (>, 7" der Privilegien von 1367; in S ^^ den S ^^ des 
HuMebriefes vo^n J24, Sept, 1400, In der Fassung des S ^0, der m S IS des iJiddebriefes von 1384 
ert/ieilten Zusage, sowie in einigen unwesentliclien Abweichungen folgt er dem Iltddebriefe vom 17, Juli 
1400, welchem ausserdem zwei Zusätze in den SS ^ ^f^d 17 entlehnt sind, Hn. 



Van godis gnaden wy Erich hertoghe to Brunswich her- 
toghen Albertis sone seligher vnde vnse rechten er- 
uen bekennen openbar in dissem breue, dat wy noch vnse 
rechten eruen en scholen neyne clostere eder couente mit 
geystliken luden mannen eder vrowen setten, irlouen, eder 
vulborden to wonende bynnen der stad vnde der muren to 
Brunswich, vnde ouk buten der stad so yeme alse ere 

2 vedrift is. We bekennen ouk des, dat wy vnde vnse rech- 
ten eruen hebbet der seinen vnsir stad to Brunswich vn- 
de vnsen leueu borgeren darjnne, bi namen in derOlden- 
stad, in dem Häghene, in der Nyenstad, in der Oldenwük, 
vnde jn deme Sacke , de gnade vnde dat recht gegheuen : 
de dar nu® jnne sin vnde borghere eder borgherschen sint 

3 de scholen vry wesen van allerleyge ansprake. We na 
dissem dage ouk alse dessebref ghegeuen is in de suluen 
vorbenompden vif stede vnsir stad tho Brunswich vore, 
vnde borgher* worde, vnde openbar dar ynne were jar 
vnde dach ane ansprake, de scholde des suluen rechtes 
bruken vnde vry borger* wesen, alse hir vorgescreuen is. 

4 Worde ouk yemant anspraket bynnen jar vnde daghe de 
de burschop gewunnen hedde , den en scholde de rad to 



neynem borger hebben, he en hedde sik vorlikent mit der 
herschop. Wy ouk vnde vnse rechten eruen willen vnde 5 
scholen de vif stede vnsir stad tho Brunswich beschermen 
vnde vordegedingen alle ores rechten vnde orer vryheit, 
alse se oldinges van vnsen elderen gehat hebben vnde 
hebbet, vnde ore recht to beterende vnde nicht tho er- 
gemde. Were ouk dat also , dat yenich mai\ der suluen 6 
vnsir borgere yenigen vorderen wolde vor laet eder vor 
egen, eder yenighe ansprake don wolde, efte yenighe 
schiilt gheuen wolde, de scholde antworden vor vnsem 
gerichte in der stad tlio Brunswich. Were ouk dat se 7 
yemant schuldigen wolde, so scholden se antwerden dar 
id on van rechte borde tho antwerdende, vnde des schole 
wy se vordegedingen. Were ouk, dat yenich schelinge 8 
velle twisschen vns vnde on, wat den twene man vte deme 
rade mit orem rechte behelden dat ore' wonheyt vnde 
recht hedde gewesen, dar scholde wy se bi laten vnde be- 
holden. Wolde den rad ouk anders yemant schuldigen, 9 
wes denne* twene man vte deme rade vntledigeden mit 
rechte, des scholde de raed ledich wesen, vnde des scholde 
wy se vordegedingen. Vnse vorbenompden borgere der 10 
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vif Btede vnsir stad tho Bnmswich moten ouk ore recht 
wol beteren wor se mögen ane vnsen schaden, vnde wor 

1 1 dar neymant claget dar darf neymant richten. Wy be- 
kennen ouk vnde vnse rechten eruen, dat vnse borgere 
disser vorgenanten vif etede vnsir stad tho Brunswich 
vnde ore gut scholen tollenvry wesen in vnsem lande, in 

1 2 vnsen steden vnde tho alle vnsen ^oten. We ouk in der 
stad tho Brunswich voget is van vnsir wegene, de schal 
richten in der stad vnde bu^'ten also vere alse ore ve- 

18 drift vnde lantwere* wenden. Vortmer üp dat vndin vn- 
sen mannen vnde vndir vnsen vorgenanten borgeren neyn 
twidracht en werde, so schole wy on eynen marscalk 
setten , de vnsen borgeren richte ouer vnse manne des on 

1 4 nod si. "Wy en willet des ouk nicht, dat vnse denstmanne 
yenichem vnsir borgere tho Brunswich mit lengude wise 
an eynen anderen heren de benedden ome si; des wille wy 

1 5 on irstan. Wy don on ouk de gnade : wilk bur^er gut 
hedde tho leene van vnsen denstmannen, storue de äne er- 
uen, so scholde de borger volgen an vns, vnde wy wol den 
one belenen mit deme suluen gude ane wedersprake. 

1 6 Wy en scholen^ ouk vmme nejTie sake schuldigen de bi 
vnses heren vnses vader tgden vnde vnsir elderen ge- 

1 7 Valien weren. We en scholen ouk neynerleyge gut dat 
men tho der stad eder van der stad vorde, dreue, eder 
cbx>ge, hinderen eder* hinderen laten, jd en si vnsir open- 

1 8 baren vyngende. Wy en scholen ouk neymande tho ge- 
sinde nemen den wy weder de stad vnde orem rechte vor- 
degedingeden, wy en willen on den tho rechte setten, vnde 

1 9 on rechtes van eme helpen. Were ouk , dat vnsir bür- 
gere yenich broke dede weder vns, an deme borgere noch 
an syneme gude wiUe wy neyn sulfgerichte don, jd en 
were, dat he worde gegrepen up der hantaftigen dayt 
eynes dotslages^ wy en deden dat witlik deme rade aller- 
erst vnde der stad: hulpen se vns darvmme fruntscop 

20 eder rechtes, dar scholde wy vns an genogen laten. Wy 
bekennen ook des, dat wy vnde vnsen rechten eruen 
schullen vnde willen alle de breue de vnse here vnse va- 

' der hertoge Albert, vnde vnse elderen, vnde vnse ved- 
dere hertoge Frederik vnses Leren vnses vader 
broder de vnse Vormunde gewest is gegeuen hebbet 
deme rade, vnde der stad, vnde eynem juwelken bürgere 
to Bnmswich den breue van on gegheuen sint, gantz vn- 



de stede holden sunder yenigerleye rede, vnde wy stedi- 
get alle de breue vnde xpriuilegia de de sulue vnse 
here vnse vader, vnde vnse elderen, vnde vnse 
vorgenante veddere on geghenen hebben jn aller 
wise alse eft wy de suluen besegelt hedden. Wy willet 2 1 
ouk de suluen vorgenanten vnse borghere vordegedingen 
vnde beschermen alle ores rechtes dat se van vnsen el- 
deren vnde van vnsen vorvarnen gehat hebben vnde hebbet, 
vnde willet on dat stede vnde gans holden. Were ouk 22 
dat se ore mortbernere vnde ore stratenrouere an kemen 
bymien vnsem lande, eder in vnsen sloten, dar scholde 
wy vnde wolden on rechtis ouer staden, vnde se mochten 
clagen ane var vnde ane broke, vnde dar wolde wy on to 
helpen. Wy hebben ouk on de gnade ghedan; weret dat 23 
vnse vedderen van Brunswich vnde Luneborch vnde ore 
eruen de parren in der stad tho Brunswich bynnen der 
muren yemande uplaten eder incorporeren wolden laten, dar 
en schole wy noch en willen wy eder vnse eruen neyne 
^aübord to gheuen neyncrleige wis. Wolde se ouk iille 24 
disser vorghescreueneu gnade vnde rechtes eder iuwelkes 
bisunderen de wy vnde vnse elderen on gegheuen hebbet 
jenich man vorvnrechtigen , des wille wy ore beschermer 
wesen nu vnde to allen tijden vnde to allen oren noden. 
An eyne orkunde vnde stedicheit alle disse vorgescreuen 
dingh hebbe wy vor vns vnde vnse rechten eruen vnse 
jnghesegel witliken gehenget laten to dissem breae. Dusser 
dingh sint ghetuge de strengen rittere vnde knechte 
her Borchart von Godenstede, her Ernst van Vs- 
1er, her Hinrik van Bortfelde alle rittere; Hans 
Mese, Herman van Medeni, Johan van Oldendorpe, 
Ludolf van Walmede, Herman vnde Ludolf van 
Oldershusen alle knechte; de erbarn lüde Her- 
man van Vechelde, Cord Döring, Cord Elers, Cord 
van Vrsleue, Hinrik Döring, Hennyng van Aden- 
stede, Ludolf van Ingheleue, Cord Horneborch, 
Hans Wedeghen, Fricke Twedorp, Hinrik Lüthar- 
dis, vnde aller anderen vrome lüde ghenoch alle 
borgere to Brun8>\ich. Vnde is gesehen nach go- 
dis vnses heren gebort dusent verhundert jar dar- 
na jn deme ersten jare, des mandagis neist nach 
der domineken alse men singet Misericordia do- 
mini. 



1) vnde lantwere Zusatz des Huldebriefes vom 17. Juli 1400. 2) Ausgelassen se, wie im Huldebriefe vom 17. Juli 
1400. 3) hinderen eder Zusatz des Huldebriefes vom 17. Juli 1400. 
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l\. KIDK, 

., ; . ^ ,,. ..,, .V * . hxu^\iT in titt/tes Leder gebunden ist, finden sich die AnUseide 

y. . , V' , x- ^>' •;»***» tH«^v «^» ^ff'f'i Samnüiingen: der Stmlt Hecht und Echteding. 

. ^ ^ •. ^ , • ,j . V. X t .o* A is<: ti«/' dir Innenseite des vordem Deckels 7nit grosser rother Sthrift 

... V \\\ IV Kxi Nviuio!» ilo iHil in der Oldenstad na goddes bord m ccccij iar to wynachten. 
IVm \u\M\o wiuo 10 dotu orstou de eyde de me dem rade deyt. Item dat echte ding vnde der stad 
wiilrk^Mv \udt^ nshi to l^runswig. Queme it wur anders, so scholdeme yd io weddere schaffen 
dorn rcidf^ \\\ dor Oldonstud to Hrunswig. 

SnJtstfhfUtd sind ^nrörderst die Jude (d)gedruckt. Von diesen scheinen 2 — 34: kräftige aber we- 
iihf st^iytUifiifr Scfni/t, der Titel J4'd er Formel roth auf eimm in rothen Umrissen dargestellten Bande, 
oinie ('lihrltnrhmui riwfrt ragen aU sein. Dieselbe Hand hat in ähfüicher Weise, nur dass die rothen 
(fltersrhriften nicht auf Bändern stehen, die Formeln 85 — 45 geschrieben. Da schon die 38, eine 
reränderte Fassung der 3(>, ist, wie iveit(rhm die 40. 41. und 42. veränderte Fassungen der 18. 13. 
nnd tS'., so n^ird mit dir 37. oder 38. eine neue Folge der Sa/tnrnlung begonnen haben. Von einer zwei- 
ten tläehiiqeren Hand sodann, welche im Stadtrecld undEcUeding Gesetze aus den Jahren 1407 — 1417 
hinzntiefiiqt hat i rähren mit Ausnahme der 49. und 50. die Formeln 46 — 57 her^ desgleichen auch 
die 1. Formel nebst der angeMngten Instruction zur Finforderung des Schosses , welclie ganz • auf 
Basnr und daher ohne Zivcifel an der Stelle älterer von erster Hand eingetragenen Fassungen stelmu 
7ai jenen zehn Formeln sind die Ueberschriften sxiäier mit schwarzer Dinte nachgetragen. Eine dritte 
Hand endlich, dieselbe von welcher die tmten zu erwähnetiden Säcker und Neustädter Sammltoigen an- 
gelegt situJ, Iwd die 58. und 59. Formel geschrieben. Eide von jüngerer Hand, welclie weiterhin noch fei- 
gen, werden an späteren Stellen mitgetJieüt werden. 

Die Eide, das Echtedmg und das StadtrecM sind auch in einem andern Fergamenteodex in 4'^ 
enthalten, tcelcher 1584 mit Fapierhandschriften verwandten Inhalts in gepresstes Schtoeinsleder etisam- 
mengebxmden ist. Er scheint gleichfalls zum Gebraudie der Altstadt angelegt zu sein: es sind darin 
mehre speciell für dieses Weichbild erlassene Verfügungen aufgenommen. Da aus dieser Sammlung die 
in dem vorliegenden- Abdrucke als 8, 9, 13, 18, 36 mitgetheilten Formeln , . welcJw später durcJi die 42. 
17. 41. 40. 38. ersetzt wurden, weggelassen shul, dagegen nicht mehr die 41. Formel, die iätere Fas-, 
sung der 48., so miiss sie nach jenen und vor dieser entstanden sein. Es fehlen ihr ausserdem noch 
die 24. 50. uml 59. Fortnel, wogegen ihr die nachstehend als 49, 50, 00 tmd 61 gezählten eigenthüm- 
lich sind. Alle diese Eide sind von derjenigen Haml eingetragen, welcJie jenen ersten Altstädter Codex an- 
gefangen, diesen zweiten bis zum Jahre 1426 fortgefühH hat, gezählt und mit Ueberschriften versehen, 
welche bis auf die letzten sieben roth und von rothen oder blawm Linien eingeschlossen simh 

Ein dritter Codex , tvelchen laut der Dccl'elinschrift der liath im Sacke zu Pfingsten des Jcdires 
1433 hat anfertigen lassen, und ein vierter von derselben Hand geschriebener, u^elcher seinem Inhalte 
nach dem Keustadtrathe angehört hat, enthalten aussei' dem Sfadtreclde uml Echiedifig auch eine geringe 
Anzahl von Eiden. Unter den ursprünglich eingetragenen befindet sich von einigen Zusätzen abgesehen 
keiner, welcfter nicht auch in einem der Altstädter Bücher eingetragen ist. Aeusserlieh gleicht die Auf- 
zeic/mung des Säcker Codex der der beiden Altstädter; im Neustädter sind die Ueberschriften der Eide 
von jüngerer Hand mit schwarzer Dinte hinzugefügt. 

Dem naclistelienden Abdrucke liegt der an erster Stelle aufgeführte hier A genannte Codex zum 
Grunde. Die geringeti Abweichungen des zweiten A' , dritten S, und vierte)} N in den ihnen gemein- 
samen Eiden sind, mit AusscUuss unwesentlicJier Verschiedenheiten der Titel, in den Noten mitgetlwilt, 
die vier dem Code^ A' eigenthünüichen Formeln jedoch in den Text aufgenommen. Derselbe bietet detn- 
nach die etwa in den ersten beideti Decennien des 15. Jahrhunderts gph'äxichlich gewesenen Eide. 

Hn. 
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'Dessen eyd schullet sweren de heren de in den nyen 
^^^' * rad gekoren werden. 

Dat gy dyt iar de ghemeynen stad vnde borgere to 
Brunswigk vorstan na der stad nvt vnde ffiromen, vnde 
helpen de stad in eyndracht holden, armborste nicht 
to entifemende, vor de bu^^rschop nicht min to neroende 
wenne eynen fferding,^ vnde nicht to eghenende dat to wyc- 
bilde licht dar der stad ore plicht mede affga. gy en don 
dat myt des meynen rades vulborde, des rades heymelike 
ding by gik to beholdende, vermeldede broke van brut- 
lachten, vnde* dobelspeie to fforderende , \tide wat de 
rad kündighet by den eiden to holdehde dat gy dat hol- 
den, vnde ney^nerleye behelpinge to hebbeude van dem 
schote to iuwen vycbilde sünderliken, vnde dat gy 
dat schot öorderen helpen^ alze de radt vnde de 
radsworn des enich gheworden syn , vnde dat to 
vuller rekenschop bringen edder bringen laten* 
vppe de muntsmeden sunder alle list, vnde dat 
gy des rades güudes ane des rades witscop vnredde- 
liken nicht en neten, vnde dat gy dat' holden vmme 
de perde yppe dem marstalle alze de rad des 
enich gheworden is , vnäe dat gy dyt holden na iu- 
wen viff synnen vnd wetene alae gy best kvnnen vnde 
moghen: dat gik god alzo helpe vnde de hylgen.^ 
'Aldus is de rad vnde® radsworen enich gewor- 
den dat schot to fiPorderende dar dusse vorge« 
sechte^ eid van ynne holt. 
Alzo dat vnse borghere vnde borgherschen schul- 
len to dem achote sweren bynnen den ersten ver- 
teyn dagen van den neghesten v^r weken vor der 
Bchoteltijd de dem rade to schote vermeldet wor- 
den, vnde de me bynnen der tijd hebben konde, 



alzo fforder dat se eghen gud hebben dar se myt * 
oren elderen, edder broderen offte susteren eder 
ffründen an irscheden weren, vnde neyne slichte 
densten*<) weren, dat de rad bekennen mochte 
na orer leghenheyt, vnde to oren iaren komen 
weren. We des nicht en dede, dßn scheide de 
rad inlecgen alzo langhe, dat he sweren weide to 
synem schote, edder he en hedde des inleghers 
des rades willen. We auer to den hilghen sw8re, 
dat he nicht en hedde dryer mark wert** ghü-. 
des, myt deme mochte de rad degliedingen vmme 
syn schot. We ok hir eyne ghilde hedde, vnde . 
der ghebrukede, de scheide sweren to synem 
schote. Weok eyn hus'"* edder eyne bode hedde 
.de hir to wycbildes rechte leghen vnde de myd 
vorsate woste steen lete dorch den wyllen, dat 
he der to sinem behoue gebrukede edder bruken 
weide, de scheide eyn vorescbot dar van gheuen. 
Van desses schotes weghene scheiden wesen de 
jenne de myt dem rade van der wegen vorword 
hebben, eder vorword hebbende worden/' des 
vighesecht des se vorwort deune hedden. '* 
** Dessen eyd schöllet sweren de heren de'to dem 2 
rade sweret ^^^' ^ 

Dat gy to dem rade gan, waime de rad gyk bebodet, 
vnde helpen raden vnde de stad vorestan na der stad nud 
vnde firomen, vnde helpen de stad in endracht holden, 
des rades hemelken ding by gik to beholdene,'® 
vnde wat de' rad kondeghet^' by den eyden to holdene, 
dat gy dat myt one holden, vnde dat gy des rades gudes 
ane des rades witscop vnredeliken nicht en neten .- 
dat gik god alzo helpe et c.'^ ' 



1) A*: I Dessen eyd schullet aweren de radheren de in den Bittenden rad etc.; N: der ratmanne eyd. 2) wenne 
eynen ferdingh in N ausgestfichen; am Rande Äenderungen aus verschiedenen Zeiten, die früheste anscheinend 
aus der zweiten Hälfte des Jahrhunderts. 3) brutlachten vnde in N ausgesiriclien. 4) helpen in A über- 
geschrieben. 5) edder bringen laten, in A am Bande von einer Hand aus der zweiten Hälfte des Jahrhun' 
derts, ist in A*, N, S gleich ursprünglich aufgenommen. 6) fforderen ~ hylgen in A* auf Rasur. 7) Diese 
Instruction ist in N an anderer Steile und anseheinend erst in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts aber völHg 
übereinstimmend eingetragen. 8) de A*. 9) vorschrenen S. 10) en N. 11) eghens A\ 12) hedde 8. 
13) Ausgestrichen van denstes weghene, was in A*, N und 8 fehU. 14) vnde de 'myt vorsate — hedden in A* 
auf Rasur. 15) A*: ii De radsworen sweret dessen eyd; N: Der tosworen eyd. 16) des — beholdene, m A 
und N anscheinend in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts nachgetragen, fehä m A* und 8. 17) In A und 
A* folgt Rasur, in welcher in A noch zu lesen vnde louet. 18) ane — et c. in A und A* auf Rasur. Nicht 
ausradirt, aber ausgestrichen sind m A die Sätze einer äUem Formel Hir sculden enbnten bliuen de koste vnde 
dat geschenke dat gy openbare hebben. Werne ok etc. wie LIV, 2. 
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3 '^W^e de burschop wynnet de swerd dessen eyd. 

"V» • Dat gy der herschop van Brunswic, vnde^ dem rade to 
Brunswik* alzo truwe vnde alze holt syn ake eyn bor- 
gher to rechte Wesen schal, vnde offt gy icht vornemen 
dat wedder den xad sy, wedder de gylden, vnde wed- 
der de gantzen* meynheyt sy, dat gy dat dem rade 
melden willen, vnde neyne vnrechte knmpanie en heb- 
ben willen:^ dat g}'k et c. 

4 *"We des rades scryuer werd ,' edder der stad 
syndicirs, edder ore vorspreke vor gerichte edder 
vor godinghen, de swerd dessen eyd. 

Dat gy dem rade vnde der stad vnde den ge- 
meynen borgheren vnde borgerschen to Bruns- 
wik alze truwe vnde holt syn alze eyn dener sy- 
nen heren to rechte schal dem se kledere vnde 
Ion geuen, vnde dat gy des rades heymelike ding 
l>y gyl^ beholden de wyle gy leuen, vnde offt gyk 
icht to wettene worde dat wedder den rad, vnde 
de stad, vnde borghere, vnde borgherschen were, 
dat gy dat dem rade melden willen, dat sy an 
geystliker achte edder an werhker achte wu dat 
scheghe, vnde ok wenne gy vt des rades denste 
quemen dat gy denne neynerleye wijs wedder 
den rad, borghere vnde borgherschen don edder 
wesen willen van juwer eghenen vpsate, rades 
edder dades, geystlik edder werlik, de wyle gy 
leuen: dat gyk god etc. 

5 TDessen eyd swerd des rades rydene scryuer. 

I IV. 3 J^^i gy dat werff dat gyk van des rades' weghene be- 
valen werd truweliken weruen^ willen bynnen vnde buten 
der stad na juwen viff synnen alze gy best kunnen vnde 
moghen, des rades heymelike ding by gyk to beholdene, 
> vnde dem rade vnde der stad alzo truwe syn alze gy one 
van denstes weghene to rechte^ plichtichsyn: dat gyk etc. 

6 '^Dessen eyd swerd des rades scryuer wen he vntffan- 
iiv,5 g^gjj jg 



Dat gy deme rade vjide der stad alze^tniwe synulze gy 
one van denstes weghene plichtich syn, vüde dat gy der 
stad vnde des rades myt dem rade ore h^ymelicheyt hol- 
den, vnde nycht en openbaren myt jennegherleye list, yd 
werde gyk bevolen edder nycht, wanne gyk de rad wes 
ansynnende is , dat gy one denne raden dat süneste dat 
gy kunnen, vnde wat de rad van openen breuen gyfft dat 
gy de registreren, vnde wat de rad van breuen vtsend 
dat gy se dar ane bewaren so gy best moghen: dat gyk 
god etc. 

* *l>essen eyd sweret de kemerere wen se reke- 7 
nen schult van der kemereie dem meynen rade. 
To iare do gyk de kemerie bevolen ward, wes 
gyk do de olde kemerer antwerdede an redeschop 
Vnde an schult van dem anderen iare , vnde wes 
gy suluen entffanghen hebben in dessem iare van 
der Oldenstad»'* weghene van der kemerie, vnde 
\mr van dat yd juwem wicbelde geworden sy, vn- 
de wes gy gehandelt hebben van tynse to kopende 
edder to vorkopende, vnde to vorsettene, vnde to 
losende, vnde wat gy hir van wedder vteghe- 
uen hebben, vorbuwet, schenkinghe vnde koste, 
vnde alzodanne slete alze juwe wicbelde jarlang 
gehad hefft, dat gy dat dem gemeynen rade, wu 
he dat affsitten wille vnde affbeyden wille wen gy 
dat don, to rechter vuUen rekenschop bringhen 
willen na iuwen viff synnen alze gy dat enkedest 
kunnen vnde best wetten vppe desse tijd sunder 
arghelist. Weret auer, dat gy gyk vppe desse 
tijd wes v.orgeten, edder vorlecht worde aae vor- 
säte, dat enscholde gyk au dem eyde nycht scha- 
den, wu gy dat by ver wekenen meldeden, wen 
gy dat andenckende worden. Dat gyk god etc. 
^^Dessen eyd sweret de burmestere wen se entffanghen synd. 8 
Dat gy dem rade vnde der stad alzo truwe vnde alze holt ^^^» * 
syn, alze gy one van denestes weghene to rechte plichtich 



1) Ä* lU; iV; borger eyd. 2) der herschop van Brunswik vnde in S ausgestrichen. 3) Am Bernde einige hier 
eineuschdUende Worte, wdehe jedoch wieder ausgestru^ien und nicht zu lesen sind. 4) gantzen von gleicher 

Hand ahergesch/rid>en. 5) vnde neyne — willen fehlt in A'. 6) A* im Dessen eyd sweret nu mer alle des 
rades scryuere, der stad caosidicus, vnde ore syndicus, vnde der borghere vorsprake vor den godmghen, fehU iü 
N und S. 7) A' v, fe?Ut in N und S. 8) vnde vorhegen m der zweiten Hälfte des Jahrhunderts an den 
Band geschrieben. 9) to rechte von zweiter Hand übergeschrieben. 10) A* vi, im Begister Item der stad 
scryuer, fehU in N und S. 11) A* vii, — van den kemerien — , fehlt in N und S. 12) etc. A*. 13) Fjehlt 
in A\ N, S. 
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gyn, YDde den rad vnde de stad vor schaden helpen bewa- 
ren, vnde^ oren fifromen weruen wur gy kunnen vnde mo- 
ghen, vnde des rades heymelike ding helen wur gy yd 
wetten, dobbelspel vnde wat gy vornemen dat wedder den 
rad sy dat gy dat dem rade melden : dat gyk god alzo etc. 
*9 *€Jk schollen de^ bodele sweren wemme schoten schal 
^^* "^dessen eyd. 

©at sry dyt iar dein rade willen melden vnde scryuen 
laten wat gy wetten edder gyk to wettene worde dat 
schotbar sy: dat gyk god etc. 

10 ^Dessen eyd schallet swere» de gyldemestere dem rade. 
Liv, 11 JJat gy dem rade by bestan aller, dinghe, vnde helpen 

der stad ore eninghe holden, vnde worde gyk icht to wet- 
teae dat wedder den rad sy, dat gy dat dem rade mel- 
den, vnde dat gy neyne settinghe en setten in juwer gylde, 
gy en don dat by^ des rades witschop vnde willen: dat 
gyk god etc. 

11 ^Dessen eyd schult sweren de mestere van den gold- 
Liv, 10 gnaeden dem rade wen se koren synd. 

Dat gy dem/ rade by bestan aller dinghe, vnde helpen 
der stad ore eninghe holden , vnde worde gyk icht to 
wettene dat wedder' den rad sy, dat gy dat dem rade 
melden, vnde dat gy neyne ding en setten in juwer' gylde, 
gy en don dat by des rades vulborde, vnde dat gy dene 
breff den gyk de rad hefft gelezen laten vnde den gy sul- 
uen hebbet alzo holden willen, alze de vtwyset, wur he 
vorbroken worde, dar yd gyk to wettene worde, dat gy 
dat dem rade melden willen, vnde de tekene holden in 
dem geverde alze de rad de stiffte hefft: dat gyk god alzo 
helpe etc. 

12 ^Dessen eyd sweret de den de rad'' de dor bevelet dar 
^^^* ® vp to slapen.® 

Dat gy dat dor dat gyk de rad bevolen hefffc truwe- 
liken bewaren alze gy best kunnen vnde moghen, vnde 
to des rades band holden, vnde dorch neynerleye lyues 
nod anders jemende antwerden, vnde sunderliken des nach- 
tes nycht laten hodelos stan, vnde we myt gyk dar vppe 
slapen scholde, vorsflmede he dat, dat gy dat dem rade 



melden, vnde neyne hose kumpanie, dobbelspel, noch ney- 
nerliande vnvoghe en staden dar vppe to donde: dat gyk 
god alzo helpe vnde hilghen. 

^Desseneyd schult sweren de den me dewaghe bevelet 13* 
Dat gy de waghe alzo holden, vnde van der wichte alzo ^^^' ' 
nemen alze des de rad vp e3m gekomen is, vnde malkeme 
rechte don, vnde wat dar van valt dat gy dat den keme- 
rem antwerden, vnde holden dyt na juwen viff ^ynnen 
alze gy best kunnen vnde moghen: dat gyk god alze etc. 
^Dessen eyd sweret de suluer bemet to dem te- 14 
kene. 

"Wat gy brunswikesches suluers bernen to dem 
tekene dat yd holden schulle an ffyneme einen 
.lot, vnde dat gy dem gelde geuen eyn byteken 
in juwem tekene , vnde dat gy dyt holden willen 
na juwen viff synnen so gy best kunnen vnde mo- 
ghen, de wyle yd dem rade behaghet: dat gyk etc, 
Ok is one mydde gesecht: weret dat yd sulüer 
mSr hee'lde wen xi lot, dat en scholde on an dem 
eyde nycht schaden. 

i^Dessen eyd sworen de de schepen weren a^ 15 
m cccc. 

Dat gy gyk willen bir an > > der stad rechte ge- 
noghen laten, vnde van dem rade vnde van ^^ vn* 
sen borgheren vnde borgerschen hir recht nemen 
vnde geuen vor dem rade edder vor gerichte, de 
wyle gy leuet: dat gyk god et c. 
1* Aldus sworen de vordreuen weren in der 16 
schiebt. 

De orueyde de gy dem rade gelouet hebben dat 
gy de holden willen sunder jennegerleye arghe- 
list, vnde dat gy, noch nement van juwer weghene 
des gy mechtich syn, neynerleye wrake don schul- 
len vnde willen vmme de schiebt de an juwem 
vadere vnde an juwen fl&runden in der schiebt ge- 
scheyn is: dat gyk god Qtc. 
Ichteswelke sworen darto: Vnde dat gy willen 
der stad beste wetten, vnde wat gyk to wettene 



1) Fehlt in A', N, S, 2) aueradirt burmestere vüde 3) Ä*: ix wen se erst gekoren synd; fehlt in 

N. 4) myt Ä\ 5) A' x, fehlt in N und 8. 6) Ä': xi Dem de rad dat dor tevelet dar vppe to slapende de 
etc, fehlt in N und 8. 7) de rad von gweiter Hand mit aehwarger Dinte statt des ursprün^ieken me. 8) dar 
vp to slapen ZusaU aweiter Hand, mit echwarger Dinte, 9) Ä' xin, fehü in N und 8. 10) Ä*: xiiii Alle 
borghere to Bmnswich de schepen synd, fehU in N, 11) in Ä*. 12) van fMt in Ä\ 13) Ä* xv, fehlt in 



Nund 8. 
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worde vnde rede wüsten van des rades gelde- 
breuen, vnde van anderen stucken de dem rade 
to gude komen mochten, dat gy dat dem rade 
melden willen : dat gyk etc. 
17 ^Dessen eyd swerei de bodele dem rade. 
UV, 7 jjj^t gy ^em rade melden vnde scryuen laten wat gy 
wetten edder gyk to wettene worde dat schotbar sy, 
vnde dem rade, vnde der stad, vnde den meynen 
borgheren vnde borgerschen^ alze truwe vnde 
alze holt syn* alze eyn dener synem heren we- 
sen schal de ome kledinghe vnde penninge gifift, 
dobbelspel, vnde wat gik* to wettene worde dat 
wedder den rad vnde de stad sy.,* dat gy dat 
dem rade melden, vnde wat to iuwem ammechte 
hord dat gy dat vorstan na juwen viff synnen 
alze gy best kunnen, vnde vorwaren dem rade 
slote, beiden, vnde keden, vnde wat gyk to vor- 
, warende bord, dewyle dat® dem rade behaghet:' 
dat gyk etc. 
*18 ®l>essen eyd sweret de toUenscryuer. 

Dat gy alle dat gyk geantwordet werd to tollen 
vnde vor tekene dat dem rade vnde der stad ge- 
boret in de kosten steken willen in der tollen 
bode, vnde dat vorheghen willen dem rade to 
gude na juwen viflf synnen so gy best kunnen vn- 
de moghen, vtghesproken jowelkem möllere vnde 
jowelkem dorwerdere de des synnauendes tekene 
vpbringhet eynen penning dar äff to geuende, 
vnde der fferlinghe alzo vele dar en buten to be- 
holdene, vnde de penninge de gy mit fferlinghen 
wesselen ok in de kesten to stekende, vnde de 
penninghe de de tauernere vnde de browere to 
tollen bringhet edder we de bringt van orer we- 
ghene dat se de suluen in de kesten schuuen 
schuUen, vnde dat gy de nyen browere melden 



de dem rade nycht gesworen hebben, wan gyk 
dat to wettene worde, vnde dat gy des rades 
heymelike ding by gyk beholden willen: dat gyk 
god ^tc. 

^Dessen eyd sweret de hir wel wyn lopen laten. 19 
IWanne de wyn affgetoghen sy, dat gy dar denne 
neynerleye wyn invullen willen*® edder invullen 
laten myt juwer witscJxop sunder iowelken myt 
dem wyne na der land ard dar de wyn herg«- 
komen sy,** vnde dat gy hir** neyn vad wynes 
vp don willen to tappene, de rad en hebbe dar 
erst by gesand vnde den wyn gesad laten wu men 
one** geuen schuUe, vnde wanne de wyn gesad sy, 
dat gy dar denne nycht mer invullen edder in- 
vuUen laten myt juwer witschop, vnde offt gy sul- 
uen >* wyn tappeden, dat gy denne malkeme syne 
rechten vuUen mate geuen, vnde dat gy dem rade 
'ore rechten tzyze geuen van jowelkem vate wyns 
vnde van allem wyne den gy tappen edder tappen 
laten: alze des gy geuen benedden xvui d dat 
stoiieken dat gy io van der ame- geuen ( fd, vn- 
de des gy to xvm d vnde dar enbouen dat stoue- * 
ken geuen dat gy dar io van der ame lu lot ge- 
uen, vnde darto van albeyden io den twelfften 
penning, to rekenende alle pagiment vppe nye 
brunswikesche penninghe dat *gy myt wyne ko- 
pen, vnde dat gy de penninghe de dem rade dar 
äff boret bringhen willen in de tollen bode in de 
tzyzekesten, vnde de penninghe suluen in de ke- 
sten schuuen willen, wanne dat vat** vtge tappet 
vnde geamet is, so fforder alze gy to hus syn, 
edder dat gyk dat neyn krancheyt en beneme,*® 
vnde wanne gy eyn vatwyns gantz vorkopen edder 
halff van dem leghere vt dem kelre, dat*' gy dar 
äff geuen willen *övaa der ame iflot, vnde dat gy 



1) A* XVIII, ErweHerung der neunten Formel 2) ausgestrichen willen wesen. 3) syn von erster Hand über- 
geschrieben. 4) dobbelspel — gik auf Baaur. 5) were A\ 6) yd A\ 7) de wyle — behaghet auf 
Masur. 8) Fehlt in A', N, S. 9) A' : xix De suluesberen de wyn lopen laten edder prer eyn vt orer kum- 
panie sweret dessen eyd, fehlt in N und S. 10) willen fehlt A*. 11) neynerleye — sy in A auf Basur. 12) hir 
in A und A* voti zweiter Hand übergeschrieben, 13) Für one hat A* dat stoueken von erster Handy dat au/ 
Basur^ stoueken übergeschrieben, 14) suluen in A' von erster Hand übergeschrieben. . 15) vat in A am Bande 
von zweiter Hand statt des ausgestrichenen erst, in A' ursprünglich. In A' ist noch von erster Hand am 

Bande nacfigetragen .16) vnde so schuUe gy dat beuelen juwem knechte to donde de dem rade to yryntappende ok 
ghesworen hedde 17) were luttek edder grod 18) edder de vorghescreuen juwen gheswornen knecht, offt 

gi nycht to hus edder vmmechtich weren, gheuen laten, io 
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de penninghe denne> ok in de kesten bringhen 
willen alze vorghescreuen is, vnde djt holden 
ane allerleye list, de wyle gy den keller hebben,^ 
vnde de wyle yd dem rade behaghet, na juwen 
viff syunen so gy best kunnenvnde moghen: dat 
gyk god etc. 

"We wyn lopen let des dat stoueken gelt be- 
nedden xvm d, de «wert to geuende io van der 
ame \ fd vnde den twelfften penning.« 
20 *l>yt is des knechtes eyd de den wyn tappet. 
IWanne de wyn afigetogben sy, dat gy dar denne 
neynerleye wyn invuHen willen edder invullen la- 
ten myt juwer witschop stinder iowelken myt dem 
wyne na der land ard dar de wyn hergekomen 
sy, vnde* dat gy neyn vat wyns vpdon willen to 
tappene de rad en hebbe dar erst by gesand, 
vnde den wyn gesad laten wume on geuen schuUe, 
vnde wanne de wyn gesad sy, dat gy dar denne 
nycht mer invullen willen edder invullen laten 
myt juwer witschop, vnde dat gy malkem syne 
rechten vullen mate geuen willen, vnde weret 
dat iuwe here des de wyn hord nycht to hus en 
were, edder krank were, dat gy denne dem rade 
ore rechten tzyze geuen willen van jowelkem vate 
wyns vnde van allem wyne den gy tappen edder 
tappen laten bynnen der tijd, offt juwe here gyk 
dat bevelede: alze den <» gy geuen benedden xvm 
d dat stoueken dat gy io van der ame geuen 
\ fd, vnde des gy to xvm d vnde dar en bouen^ 
dat stoueken geuen dat gy dar io van der ame 
iij lot geuen, vnde dar to van albeyden io den 
twelfften penning, to rekenende alle pagiment 
vppe nye brunswikesche penninghe dat gy myt 
wyne kopen, vnde dat gy de penninghe de dem 
rade dar äff boren denne bringhen willen in de 
toUenbode in de tzyzekesten, vnde de penninghe 
suluen in de tzyzekesten steken willen, wanne 



dat wat vt getappet vnde geamet is, vnde ofit 
gy eyn vat wyns gantz® vorkofften van dem le- 
ghere,® dat gy dar van geuen willen io van der 
ame i{ lot, vnde dat gy de penninghe denne ^ ok 
bringhen willen alze vorghescreuen is, vnde dat' gy 
dyt holden willen ane allerleye list na juwen viff 
synnen alze gy best kunnen vnde moghen, de 
wyle gy hir gesinde syn wyn to tappene, vnde de 
wile yd dem rade behaghet: dat gyk etc, 
"^Uessen eyd sweret de tauernere dem rade, 21 
Dat gy Ceruestes, Embekes, Nortems, Duder-, 
stadesch, Gotinghesch vnde Geysmers her nycht 
durer vorkopen willön wenne dat stoueken vmme 
mi d, vnde dat gy Halberstadesch, Vernigro- 
desch, Goslersch, Hildensemsch, Alueldesch vnde 
alle andere firomede beer nycht durer vorkopen 
willen wenne dat stoueken vmme dre d, ane dat 
gy schencken myt krosen, vnde dat gy, vtide juwe 
wiff, vnde juwe gesynde malkem syne** vullen 
mate geuen, vnde dat gy, juwe wiff, vnde juwe 
gesynde dat bSr nycht vorvuUen wen eyn ffro- 
met hh myt dem anderen: alze dat gy geuen 
to luj d dat gy dat dar mede vullen, vnde dat 
gy geuen to dren d dat gy dat dar mede vullen, 
vnde dat gy den tollen de dem rade bord van 
juwem bere olt vnde nye alze dat gesad is willen 
bringhen io over de inj wekene vppe den sunn- 
auent in de kokene in der Kyenstad: dat gyk 
etc. 

Ok is one gesecht, dat se. ore bSr schullen vt* 
seilen, de wyle se dat hebbet. Gk is on gesecht, 
dat se lieyn ffromet her schullen halen laten, - 
wente nemen se dar schaden ouer, de rad en 
kunne se dar nycht to vordeghedinghen. 
Ok hefft on de rad gesecht: konden se dat alzo 
voghen, dat me on de vat amede, vüde leten sek 
gewaren alze yd sek geborede, dat seghe de rad 



1) denne fehU A'. 2) hir wyn tappen A* von erster Hand auf Ectmr. 3) We — penning fehlt in A*. 4) A*\ 

XX' de knechte dede wyn tappet van orer heran weghen; felüX in N und 8. 5) denne — vnde von 

erster Hand auf Rasur, 6) des A', 7) dar enbouen Überschrieben. 8) edder half in A* von erster Hand über- 
geschrieben, 9) Jn A' ist von erster Hand übergeschrieben: vt dem kelre dat were luttek edder grod. In A folgt 
ausgestrichen: des gy dat stoueken geuen beneden zvig d dat gj dar van geuen willen io van der ame i lot, vnde 
des gj dat stoueken geuen bouen xviu d, was in A\ gänzlich weggelassen ist. 10) A* xxi, fehU in N und S. 
11) syne rechten A\ 
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gerne. Ok so schullen se de tekene geuen vor 
den doren alze se hebben yore gedan. 

22 HDessen eyd sweret .de de brunswikesch ber 
browet. 

^Dat gy dem rade van juwem bSre vnde etike alze 
dicke alze gy browen willet yo van dem Schilling 
eynen penning geuen na antale alze gyk* dat 
molt vnde de hoppe gekostet heflft dat gy dar to- 
don* willen, vnde dat gy dat suluen* bringen 
willen in de tollenbode er gy dat molt melen la- 
ten, vnde dat gy de penninge** suluen in de ko- 
sten schuuen: dat gik god alzo faelpe vnde de 
hilgen. 

28 'Dessen eyd sweret de gherdenere de roden 
buwet. 

Dat gy dem rade geue^ willen io van deme 
tzyntenere juwer roden eyn halflflot: datgyk etc. 
Ok is one gesecht, dat se den tyns gheuen seni- 
len vppe paschen alle iar, se hebben vorkofiFt 
edder nycht, doch so® wel yd de rad one nycht 
to vare holden, wu se den tyns to sunte Wolbor- 
gis daghe geuen. 
*24 ^Dessen eyd sweret de knechte de de motten 
vorheghet in den molen de des radee synd. 
De motte de gyk de rad bevelet dat gy dar 
rechte motte mydde nemen van allem körne dat 
gyk in de molen kumpt to melende, alze sek dat 
gebord, vnde dat gy dem rade alle ding truwe- 
liken to gude holden , vnde allen luden ore körn 
in der molen truweliken vorwaren willen, de wyle 
gy in des rades denste syn, vnde dat gy dyt hol- 
den willen na juwen viff synnen so gy best kun- 
nen vnde moghen: dat gyk god alzo helpe et c. 



^<^De werkmester des rades sweret dessen eyd. 25 
Dat gy dem rade vnde der stad, vnde den mey- 
nen borgheren willen wesen alze truwe vnde alze . 
holt alze eyn knecht synem heren wesen schal de 
ome kledinghe vnde penniughe gifift, vnde offt gy 
jenneghe samninghe edder vpsate vornemen de- 
de wedder den rad edder de stad sy,** dat gy 
dat dem rade melden willen, >' vnde alle ding 
dem rade myt truwe to gude holden: dat gyk 
god et c. 

^•Dessen eyd sweret de marketmester. 26 

Dat gy vorwaren willen dat nement jennegher- 
leye vissche veyle hebbe vppe dem markede ed- 
der vppe dem kerchoue de wandelbar syn, wur 
gy dat vornemen, dat gy de van dem markede^ 
wysen, vnde dat me Jieyne leuendeghe vissche 
vnvorkofft van dem markede dreghe, vnde wat 
de hoken vnde de garbradere vorkopen vnde veyie 
hebben dat yd nycht wandelbar en sy, we hyr 
brokhaflftich ane worde dat gy dat dem rade wit- 
lik don, vnde dat gy willen inmanen de pen- 
ninghe de dem rade boren van vischbencken, 
stidden, tunnen, vnde van den kolhoken, vnde 
van anderen dinghen, alze gyk dat de rad be- 
velet, vnde antworden de dem kemerere, vnde 
dat gy vorwaren** dat de geste to dem markede 
stan myt oren seltenen visschen dre daghe eer 
se de enwech voren, vnde wur gy vornemen, dat 
geste hir'^ vnder sek kopslagheden , dat gy dat 
dem rade melden,** vnde dat gy dyt vorwaren 
na juwen viff synnen alze gy best kunnen.vnde 
moghen :^ dat gyk god alzo et c. 
*TDe eyervoghet sweret dessen eyd. 27 



1) A* zxii; 8: — de brunswikesch beir vnde etick browen willet. 2) 2>t6 ursprüngliche Fassung inÄ lautete: Dat 
gy dem rade van juwem bere alze dicke alze gebrowet [is] van dem scbiliing eynen penning geuen willen na an- 
tale alze gyk dat molt vnde de boppe gekostet hefft wen dat beer vetich is, vnde dat gy de penningbe bringhen 
willen in de tollenbode, vnde suluen in de kesten schuuen willen: dat gyk etc. Die im Texte angegebene Fas- 
sung ist von zweiter Hand durch eine zweite Correctur hergestellt; nach der ersten stimmte sie mit den Formeln in 
A'j N und 8 iU>erein. In Ä' ist die ganze Formel ifon den Worten bere vnde eteke an auf Rasur aber nodh 
von erster Hand geschrieben. 3) gyk fehlt A\ 4) vorbrowen A\ N, S. 5) de penningbe de aldus deme rade 
boreden A', N, 8, 6) dat gy und penninge fehlt A*, N, 8. 7) A*: xxiii De gherdenere dede roden planten 
vnde droghen laten -, fehlt in N und 8. 8) so en A\ 9) FehÜ in A', N, 8. 10) A* xxv, fehlt in Nund8. 
11) weren A\ 12) willen fehlt A*. 13) A* xxvi, fehlt in N und 8. 14) dat gy vorwaren noch von erster 
Hand übergeschrieben. 15) hir übergesehrieben, 16) vnde wur gy — melden in A' ausgestrichen, 17) A* 
XXVII, fehlt in N und 8, 
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Dat gy vorwaren willen, dat nement en kope 
yppe dem markede de wile dat de banre steket, 
dät sy ffruwe edder man, vlas, lynengarn, botte- 
ren, kese, eyere, honre, edder gose vppe vorkop, 
wene gy hir ouer bevynden wat he alzo gekofft 
hefft dat gy ome dat nemen, ynde hir neymende 
an vorBchonen noch dorch leues willen noch 
dorch bäte, vnde ok dat gy vorwaren dat ne- 
ment en ga myt vnseneren vnd weghe vppe dem 
markede, we dat dede dat gy ome ok de vnse- 
ner nemen , vnde wat gy aldus nemen dat gy 
ome* des nycht wedder geuen, yd ne sy myt des 
rades hete, vnde dat gy dat aldus vorw«,ren wil- 
len na juwen viff synnen so gy best kunnen vnde 
moghen : dat gyk god et c. 
Vnde wat de eyervoghet aldus genomen hedde 
des de rad nycht weddergeue bynnen veer weke- 
nen, des scholde de dridde deyl des eyervoghe- 
des Wesen. 

28 *I>er stad vtridere sweret dessen eyd. 

Dat gy dem rade denen willen alze gy truwe- 
likest moghen , vnde veyden de de rad veydet, 
vnde des rades beste weruen vnde don,* vnde 
wat gik de rad bevelet dat gy dat neymende 
openbaren wenne deme vnde alze gik de rad dat 
bevole:^ dat gik god alzo helpe etc.^ 

29 ^Dessen eyd sweret de teygheler dem rade. 
Dat gy dat teyghelwerk dem rade to gude tru- 
weliken vor^tan willen, vnde dat gy edder juwe 
gesynde steyn, holt, brede, vnde alzodanne ge- 
rede alze to dem teyghelhoue hord v€ui dem tey- 
ghelhoue nycht willen bringhen edder bringhen 
laten ,'yd ne sy myt des de dat teyghelhus van 



des rades weghene vorsteyt witschop vnde vul* 
bord,' na juwen» viif synnen so gy best kunnen 
vnde moghen: dat gyk god etc. ' 
®Dyt sweret de dat teyghelhus vorsteyt van des 30 
rades weghene. 

Dat gy dat teyghelhus deme rade to gude vor- 
stan willen na juwen viff synnen alze gy best kut^ 
nen vnde moghen, vnde neynen steyn laten van 
dem houe bringhen, gy en hebben dar des rades 
bescreuen bezegelde cedelen erst van vntffanghen, 
alzeme.de dar vp plecht to geuende in der tollen- 
bode, vnde de* scryuen edder scryuen laten*® in 
juwe bok>* vnde dat gy dem rade dar van i-eke- 
nen willen na juwen viff synnen alze gy best kun- 
nen vnde moghen: dat gyk god etc.*^ 
>«Dyt sweret de steynbrekermester vp dem Not- 31 
berghe. 

Dat gy dyt iar*^ dem rade alze truwe vnde holt 
syn alze eyn knecht synem heren to rechte we- 
sen schal, vnde»* des rades steyn vnde gud tru- 
weliken vppe dem Notberghe vnde Lyntberghe*^ 
vorwaren, vnde de hope steynes lecghen vnde 
lecghen laten in aller mate alze dat oldingbes 
plach to wesende, vnde neynen steyn vorkopen 
edder van dem '^berghen voren laten, gy en heb* 
ben dar des rades bescreuen bezegelde cedelken 
erst van vntffanghen alze me de plecht dar vp 
to geuende in der tollenbode, wate steynes vnde 
wu vele '^ alze de sulue cedele vtwisede, vnde dat 
gy dem rade neyn knechtelon mSr torekenen men 
alze dem rade bord, vnde des rades knechte tm- 
welken to werke holden, de wyle dat se in des 
rades werke syn, vnde se neyne halue daghe ar- 



1) ome fyhU A*. 2) A* xxviii, fehtt in N und S. 3) vnde don fehU A', 4) wenne — bevele fehit m A\ 
In der zweiten Hälfte des Jahrhunderts ist in A an dieser Stelle eingeschaltet: vnde oft gg hirnamalsz van one 
vnde der stat togen, vnde jenige sake tom rade vonneinden to hebbende, edder to oren borgeren vnde jnwoneren 
wynnen mochten, dat g^ der van der borger vnde jnwonere wegen bi dem rade bliaen, vnde van des rades wegen 
bi orem lantfursten to rechtes vthdrage ane alle list: dat gik etc. 5) rades — etc. von zweiter Hand auf Rasur, 
6) A' XXIX, fehü in N und Ä 7) vnde dat gy dyt holden na A'. 8) A' xxx, fehU in N und S. 9) de wed- 
der A*. 10) edder scrynen laten fehlt A'. 11) scryuen edder — bok auf Rasur und am Rande. 12) na ^ 
etc. ausgestrichen; statt dessen am untern Rande in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts: vnde neyne egene 
nnth dar ane soken to juwem fromen ane vulboi;t des rades: dat ggk got so helpe. 13) A* xxxi, fehlt in N 
und S. 14) dyt iar ausgestrichen und daßr von dritter Hand übergeschrieben: de wile gy hir to des rades 

gesinde sin. 15) vnde dyt jar A*, 16) vnde Lyntberghe von erster Hand mit anderer IHnte ubergeschirid>en, 
17) I/rfiprun^Ztcft Notberghe, da$vn wurde die erste Sylhe ausradirt und der Platz offen gelassen. 18) steynes A*. 
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beyden laten,* vnde dat gy desrades karen tru- 
welken vorwaren myt botene wen se des bedor- 
uen, vnde alle ding dem rade truwelken vppe 
den berghen to gude holden na juwen viff syn- 
nen so gy best kunnen vnde moghen: dat gyk 
god etc. 

32 ^Dessen eyd sweret de mekelere. 

Offt gy ffresscheden dar' eyn gast myt dem an- 
deren kopslaghede hir,^ dat gy dat dem rade 
. melden, vnde dat gy neynerleye gelt noch kum- 
panye myt neymende en hebben dar gy hir vor- 
deyl ane soken an kopenschop, vnde dat gy vn- 
sen borgheren vnde borgherschen alle ding myt 
juwer mekeldye truweliken* to gude holden na 
juwen viff synnen so gy best kunnen vnde mo- 
ghen de wyle gy mekeler syn vnde de wyle yd 
dem rade behaghet: dat gyk god so helpe etc. 
Vnde wa de mekelere de mekeldye holden schul- 
len dar is äff gescreuen^in dem lesten blade dus- 
ses bokes* anno m cccclJ^ 

33 'Dyt swerd de de muntsmeiien vorsteyt. 

Bat gy dyt iar de muntsineden truweliken vor- 
stan willen^ dem rade vnde der stad to nud vn- 
de to ffromen, vnde dar neyn eghen vordeyl an 
soken willen, vnde des nycht fforder geneten bo- 
uen juwe Ion dat gyk de rad gifft, vnde des ra- 
des heymelke ding de gyk dar äff to wettene 
werden dat gy de by gyk beholden willen® de 
wyle gy leuen , vnde dat gy dem rade alle ding 
truweliken to gude holden sunder alle list; dat 
gyk god etc. 

34 **l>e voghede sweret dem rade dessen eyd. 
Dat gy willen** rechte richten in allen saken de 
gyk werden angebracht an gerichte na der Bruns- 
wikeschen*^ rechte vnde wonheyt na juwen viff 
synnen so gy best wetten vnde moghen, vnde dat 
gy neymende heymeliken schatten vnde broke 
van jemende esschen offte nemen ane dat vor 



gherichte openbaren gehandelt worde, vnde.icht 
gyk icht to wettene worde dat wedder den rad 
vnde de stad were, vnde dobbelspel bouen der 
stad köre wen gyk dat to wettene worde, dat 
gy dat dem rade melden, vnde wur herwede be- 
storue dar dem rade de dridde penning äff bo- 
ren mochte edder dat hamesch, dat gy dar vor 
syn dat yd dem rade worde , alze gy fforderst 
kunnen : dat gyk god eto. Ok is one gesecht hü- 
ten den eyd: weret dat dem rade düchte, dat 
de broke vnredelik weren de se esscheden, vnde 
offb on de rad wes ansynnende were väu des rich- 
tes weghene , dat se dat holden schullen na des 
rades betende vnde rade. 

i^Dessen eyd sweret de den marstal vorwaret. 35 
Dat gy den marstal vnde des rades gud dar vppe, 
alze perde, haueren, vnde hawe, vnde wat dar is 
vorwaren willen,® vnde dem rade vnde der stad 
dat truweliken to gude holden, vnde den rad be- 
sorghen vnde bewaren myt den knechten alze gy 
best kunnen, de wyle yd dem rade behaghet: 
dat gyk etc. 

Ok is ome secht, dat he mach hebben u swyn 
vnde by einem schok honre vppe dem houe, vnde 
nycht mer. 

*^De pündere sweret dessen eyd. - 36* 

O.fft gy voresscheden dar eyn gast mit dem an- 
deren hir kopslaghede, dat gy dat dem rade mel- 
den willen, vnde dat gy willen rechte pünden, 
vnde dyt holden na juwen viff synnen so gy best 
kunnen vnde moghen de wyle gy pünden vnde 
de wile dat dem rade behaghet: dat gyk god 
etc. Ok is one secht, dat se schullen nycht mer 
nemen wen i d vor dat puntswar to pundene. 
Ok schullen se geuen io in dem wicbelde dar me 
pundere hefft dem rade i fd des iares alze i in 
der Oldenstad, i in dem Haghen, vnde i in der 
Nyenstad. 



1) vnde se neyne — läten ausgestrichen. 2) A' xxxti, daneben von erster Hand he is ghewandelt; fehlt m N 

und 8. 3) dat hir Ä'. 4) hir fehü A*, 5) truweliken fMt A*. 6) lesten blade dusses bokes auf Ba- 
sur von der Hand, welche den Säcker Codex angele0 hat. Es wird hier auf § 170 des Echtedings verunesen. A*> 
deghedingboke. 7) A': xxxiii We de muntsmeden vorsteyt van des rades weghen, fehlt in N und S. 8) wülen 

"" fehlt A*. 9) A*: xxxmi, fehÜ in N und 8. 10) stad Brunswich A*, 11) Fehlt in N und 8. A*: xxxv 
De den .marstal vorsteyt sweret dyt ; »m Register: Des marstalwarders. 12) Fehtt in A', N und 8, 
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37 *I>e hauerwender* swerd dyt. 

Bat gy des rades haueren truweliken vorwaren 
vp vnde aflf to metende, to wendende vnde vmme 
to stekende vppe dem marstalle offte wur one 
de rad hefift ,. de wyle dat gy des rades gesinde 
dar to syn, na juwen viflf synnen alze gy best 
kunnen vnde moghen: dat gyk god etc. 

88 'Ue dregere dede pundet vnde amet* sweret 
dessen eyd. 

Offt gy voresBcheden dat hir eyn gast myt dem anderrn 
gaste kopslaghede, dat gy dat dem rade meiden, vnde 
dat gy malkera rechte amen vnde rechte punden, 
vnde dem rade truweliken alle ding to gude hol- 
den na juwen viff synnen alse gy best kunnen 
•vnde moghen, de wyle gy hirto des rades gesyn- 
de syn, vnde de wyle dat dem rade behaghet: 
dat gyk god alzo helpe etc. 

Ok is one gesecht, dat se schallen nycht mer nemen 
wen 1 d^ vor dat pundswar to pundene. Ok schollen 
se geuen io in deme wicbelde dai* me pondere heffi; dem 
rade i f4 des iares, alze i in der Oldenstad, i in dem 
Haghen, vnde i in der Nyenstad. 

89 •De des rades molen vorstad sweret dyt. 
Dat gy noch nement van juwer weghene neyner- 
leye kom vntfifanghen in de molen to melende, 
des rades mettentekene dar van en syn erst in 
der kesten alze sek de dar vp boret, vnde dem 
rade den slam truweliken to gude holden alze 
dat eer gewesen heflft, vnde dat gy allerhande 
kome dat gyk in de suluen' molen bracht werd 
to melende den luden truweliken vorwaren vnde 
juwe medekumpane vorwaren laten* na iuwen viff 
synnen alze gy best kunnen vnde moghen de wyle 
yd dem rade behaghet; dat gyk god etc. 

•TDyt sweret de Eiber moller darto: •Offt gik 
wat gebracht werde to melende ane mettentekene, 



dat gy darvan de rechten metteu nemen, vnde 
de in des rades kesten don eer dat ghemalen 
worde. 

»^TOe toUenscryuer jn der toUenbode sweret des- 40 
sen eyd. 

Dat gy dem rade vnde der stad vnde den ge- 
meynen borgheren vnde borgerschen to Bruns- 
wyk alze truwe vnde holt syn alze eyn dener sy- 
nen heren to rechte schal de om kledere vnde 
Ion gifft, vnde wat gyk werd gebracht .in de tol- 
lenbode van des rades weghene, alze van tollen, 
tzyze vor allerhande steyn, vnde van mettenpen- 
ninghen dat gy dat ouerseen, vnde nemen defi 
alzo vele na der wyse alze gyk dat de rad be- 
volen hefft, alze dem rade vnde der stad van jo- . 
welkem deyle boren mach*> an brunswykschen 
penninghen nye edder^olt, scheruen edder fer- 
lingen,'^ vnde bestellen dat io alzo, dat de lüde 
de dat bringhen dat al suluen in de kesten schu- 
uen eyn jowelk dar sek dat gebord, ane de 
mettenpenninghe dat gy de suluen in de kesten 
schuuet,^' vnde dat vorwaren myt den tekenen vn- 
de myt den cedelen, dat gy der neyn van gyk don, 
gy en hebben dar erst van vntffanghen to des 
rades band alze sek dar van bord, vnde dat vord 
holden alze gy^ dat de rad bevolen hefft, vnde 
dat gy de nyen browere vnde de jenne de wyn tap- 
pen, se syn heren edder knechte, de dem rade dar' 
to nycht gesworen hebben melden, wen gyk dat to wet- 
tene worde, de wyle dat dem rade behaghet, vnde 
dat gy des rades heymelike ding by gyk bcholden de 
wyle gy leuet, vnde offt gyk icht to wettene worde 
dat wedder den rad, vnde de stad, vnde borghere 
vnde borgerschen were, dat gy dat dem rade 
melden, dat sy an geystliker achte edder an 
werliker achte, wu dat scheghe, vnde ok wen gy 



1) A^ XXXVI ^ fehlt in N und S. 2) haiierwender von zweiter Hand übergeschrieben statt des rades haueren vor- 
waret. 3) A' xxxvii, fehlt in X und S. 4) drejfere — amet von zweiter Hand übergeschrieben statt pun- 
dere. 5) eynen haluen penning A'; haluen von jüngerer Hand übergeschrieben, 6) A* xxxviii, im Register 
De des rades molen vorstan vnde het eyn kostgeuer, fehU in N und S. 7) suluen übergeschrieben. 8) Dieser 
Zusq(z, in A von zweiter, in A* von erster Hand am Hamide nachgetragen^ wird dort nach den Worten vorwaren 
laten, hier nach den Worten dar vp boret eingeschaltet 9) Vnde offt A\ 10) Erxoeiterung der 18. Formel^ A* 
VIII, fehU in N und S, 11) In A ausgestriciien an brunswikeschcm suluere edder. 12) gcheruen edder fer- 
llngen am Bande aus der zweiten Hälfte des Jahrhunderts. . 13) ane — schuuet in A ausgestricl^en. 
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vt des rades deiiste quemen, dat gy denne ney- 
nerleye wijs wedder den rad, borghere vnde* 
borgherschen don edder wesen willen van juwer 
eghenen vpsate rades edder dades , geystlik ed- 
der werlik, de wyle gy leuen, vnde alle ding dem 
rade truweliken to gude holden na juwen viflf 
synnen so gybest kunnenvnde moghen: dat gyk 
god alzo helpe vnde etc. 
4 1. ^l^eme de rad de waghe bevelet swert dyt 

Dat gy de waghe aLso holden vnde van der wichte alzo 
uemen alze des de rad vp eyn gekomen is, vnde malkem 
rechte don, vride offt gy voresscheden dat hir eyn 
gast myt dem anderen gaste kopslaghede, dat gy 
dat dem rade melden, vnde wat dar van werd to we- 
ghegelde, dat gy dat al dem kemerere antworden vppe 
de tijd alze de rad dat van gyk esschen led, vnde 
dyt holden na juwen wiff synnen alze gy best kunnen 
vnde moghen, de wyle dat gy hirto gesynde syn, 
vnde dat dem rade behaghet: dat gyk god etc. ' 

42 'Uer burmestere eyd. 

Lrv, 7 ])at gy dem rade melden vnde scryuen laten wat gy 
wetten edder gyk to wettene worde dat schotbar sy, vnde 
dem rade vnde der stad alze truwe vnde hold syn alze gy 
one van dehstes weghene to rechte plichtech syn, vnde 
den rad vnde de stad vor schaden helpen bewaren, vnde 
oren ffromen weruen wur gy kunnen vnde moghen, dob- 
belspel vnde wat gy vomemen, dat wedder den rad sy 
dat gy dat dem rade melden dyt iar, oflFt gy so langhe 
in dessem denste des rades gesynde syn, vnde dat 
gy des rades heymelike ding helen wur gy dat wetten 
juwe leuedaghe: dat gyk god etc. 

43 ^Des rades boden eyd. 

Dat gy dem rade vnde der stad vnde borgheren 
vnde borgherschen to Brunswik alze truwe vnde 
hold syn alze gy one van denstes weghene to 
rechte plichtech syn, vnde wat gyk de rad be- 
velet to weruende vnde to donde dat gy dat don 



alze gy truwelikest kunnen, vnde oflPt gy icht 
vomemen van sampninghen, vpsaten, edder* an- 
deren dinghen, dat were bynnen der stad offte 
dar en buten , dat wedder den rad vnde de stad 
were, dat gy dat dem rade melden alze gy erst 
kunnen, de wyle gy des rades bode syn, vnde de 
wyle dat dem rade behaghet, vnde dat gy des 
rades heymelike ding helen wur gy dat wetten 
de wyle dat* gy leuen: dat gyk god etc. 
^Des rades moUenmester sweret dyt. 44 

Dat gy dem rade vnde der stad to Brunswich 
buwerk, hold vnde yserne werk, vnde allerleye 
ding, dat sy olt edder nye alze de rad gyk dat 
bevolen hefft, dat to den molen hord de des ra- 
des syn dem rade vnde der stad truweliken vor- 
waren vnde to gude holden, alze eyn knecht sy- 
nem heren de ome Ion vnde cledinghe gifft to 
rechte plichtech is, na juwen viff synnen alze gy 
best kunnen vnde moghen, de wile dat dem rade 
behaghet: dat etc. 

®Dyt sweret yo twe gherdenere in vSr® vricbil- 45 
den, alze in der Oldenstad, in dem Hagen, in der 
Nyenstad vnde in dem Zacke. "<> • 
Offt gyk to wettende worde, edder dat gy rede 
wüsten, dat dem rade vnde der stad affgegrauen 
worde edder were, edder affgetunet an garden, 
an grauen, effte an dem gemeynen, > ' dat gy dat 
dem rade melden alze gy erst kunnen: dat gyk 
god alzo helpe vnde de hilghen. 



*^De eyd der de de landwSre bewaret. 46 

Dat gy den berchffirede vnde de landwSre de gik 
de rad bevolen hefft dem rade vnde der stad to 
Brunswich truweliken to gude verwaren, vnde 
den berchffrede neynerleye wijs van gik antwor- 
den, sunder dat gy den bewaren*» alze gy mech- 
tighest vnde fforderst kvnnen , vnde offt gy yen- 



1) edder A*, 2) l^noeiierU Fassung der 13. FormeL In A* war dieselbe ais xl eingebogen; durch Correetur ist 
ihr dort dann die wenig veränderte Fassung gegeben^ welche hier als 48. folgt, SiefehU in N und S. 3) Erwei- 
terung der 8. Formd, A' xvi. 4) A' xvii, fehlt in N und Ä 5) edder van A\ 6) dat fehU A'. 7) A' 
XXXIX, fehk in N und 8. . 8) A* xxmi, fehlt in S. 9) den uu A*. 10) Von zweiter Hand mit blasser 
rother Dinte. 11) edder oft jemant were de dat anders beide myt der roden to plantende, edder hoppen to 

leggende wan dat echteding jnneholt N. 12) A* xu: We vppe des rades berehffreden vppe den lantweren wo- 
net dede sw. fehlt in N und 8. 13) vorwaren A\ 
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nige sampninge edder ypsate vememen de wed» 
der de stad Tnde dat land to Brunswich 87,* 
dat gy dat dem rade melden , vnde dat gy ney- 
mende dor laten de dat land offte de stad to 
Brnnsvrich bescheddigen wille, offte bescheddiget 
hebbe, aUo fibrder dat gy dat wetten, vnde dat 
gy dyt holden alze gy beet kvnnen vnde mögen 
na iuwen viff synnen, de wyle gy des rades ge- 
sinde syn, vnde id dem rade behaget: dat gik 
god alzo helpe vnde de hilgen. 

47 *Ber dorwfirdere eyd. 

Dat gy neynerleye b£r in yaten Tnde in tunnen 
in de stad bringen laten dorch dat dor dat gik 
de rad bevolen hefft, gy edder de iiiwen en heb- 
ben dar erst van entffangen alzodane des rades 
teken Tan eyneme yowelken b£re aLze dar Tp bo- 
ret, Tüde de in des rades kesteken steken, eder 
Tor de tekene n6ghha£Ftige pande entfiGangen, Tn- 
dat gy achten d9,t de pande myt tekenen ghe* 
lozet werden alze gy erst konden, Tnde neyn gelt 
Tor tekene nemen, Tnde dat gy dor Tnde slach 
tmweliken bewaren Tnde holden to des rades 
band, Tnde dat dor anders neymende antworden 
dorch neynerleye liues nod, Tnde dat gy alle 
dusse dingh dem rade tmweliken to gude holden 
na iuwen Tiff synnen alze gy best kTnnen Tnde 
moghen: dat gik god alzo helpe Tnde de hilgen. 

48 'Dessen eyd sweret de yn der wage ys. 

Dat gy de waghe alzo holden, vnde yaa der wichte alzo 
nemen alze des de rad yp eyn gekomen is, vnde malkem 
rechte don, ynde offt gy ffiresscheden dat hir eyn ghast 
myt dem anderen gaste kopslagede, dat gy dat dem rade 



melden/ Ynde wat dar Tan wert to wagheghdde dat gy 
dat al in des rades kosten steken alze gik de rad 
dat bcTolen hefft,* vnde dyt holden na iuwen viff syn- 
nen alze gy best kunnen vnde mögen, de wyle dat gy hir 
gelinde to syn, vnde dat dem rade behaget: dat gik'gdd 
alzo helpe etc. . 



^Dessen eyd sweret me to dem schote. 49 

Alzodanne gud alze gy Tnde juwe husfruwe heb- 
ben bynnen Tnde buten der stad dat gy dat dem 
rade Torschoten willen, alze leff alze gy dat heb- 
ben, 1} sol to Toren Tnde u d Tan drittich schillizh 
ghen mid^ nygen branswikeschen pennighen nu 
des ersten mandaghes® na suntte Mortons daghe, 
Tnde offt gy to jennegem gude Tormunder syn dar 
dem rade schod äff boren moghe,^ Tnde offt gy 
anders jemende tyns geuen wen dem rade Tnde 
Tnsen borgheren Tnde borgherschen, dat gy dat 
dem rade melden Tor der schoteltijd: dat gyk 
god etc. 

>oOk secht gyk de rad in den eyd:^^ weret dat 
gy** husen myt gyk'f inne hedden, dat weren 
ffirnwen edder man, edder de*^ nu to gik^* inko- 
men wolden, edder de nu kortliken Tan gyk'* 
getoghet weren, de scheide gy^^' melden, dat me 
se to dem schote scryue.'^ 
Ok secht gyk de rad buten den eyd :^^ weret dat 
gy>* hedden anwardinghe an gude dar eyn an- 
der syne lifftucht ane hedde, de anwardinghe 
scheide gy'^ Torschoten alze leff alze gy^® de 
hedden. *o 
Dyt is der Tormundere eyd to dem schote.* > 50 



1) weren A*. 2) A* xlt, jg wandelt. 3) YercMderU Fassung der 41. Formel, A*; JiL We dat wachhus vor- 

heghet, N: wachmester eyd, fehlt 8, 4) vnde offt — melden in A' aMtgestriehen. 5) in des rades — hefit 
in A* auf Baswr. 6) A* xu, 8: Dassen eyd schullen sweren de jenne de to dem schote sweret, fehU A und 
N, . 7) drittich schillinghen mid in beiden Handschriften auf Baswr von jiJingerer Hand, und leere Bmswt 
nach dem Worte pennighen. 8) andern donnersdaghes 8, andern übergeschrieen, donnersdaghes auf Rasur. 

9) dar — moghe m A* ausgestrichen und von jüngerer Hand wieder hinter borgherschen eingeschaltet, 10) Das 
Folgende in 8 auf einem andern Blatte unier der rothen üeberschrift: Dyt schal me den luden by den eyd secgen. 
11) Ok Bcholde de rad den luden secghen by den eyden 8. 12) orer welk 8. 13) sek 8. 14) de noch 
8. 15) OD 8. 16) se 8, 17) ynde de scholde de rad to dem schote schriuen laten 8, 18) Ok scholde 
me den luden secghen buten den eyd 8, 19) he 8. 20) 8 fügt noch hinau: Ok en scholde de vruwen nicht 
sweren vor den man, jd ne were echt noyd. Vormünder schot vnde schot van tinsse de dem rade vormeldet wor- 
den dat scholde malk bringen to der rechten schoteltijd. 21) Dussen eyd schullen sweren de kindere yormun- 
deren 8. 

18 
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I>at gy dat gud dar gy Vormünder to syn van 
der kyndere weghene N. dat se hebben bynnen 
ynde buten der stad dem rade vorscboten willen 
alzo gud al2e gyk duncket dat yd sy na jnwen 
viff synnen, ij sot tovoren vnde ij d van der 
mark* myt nyen brunswikeschen pennighen ed- 
der my t olden penninghen na orem werde denne^ : 
dat gyk etc. 

öl •Dessen eyd sweret de kostgeuer vnde molen- 
mester. 

Dat gy noch neymend van iuwer wegene neynerleye 
körn entfiangen in de molen dar gy kostgheuer ynne 
syn to malende, des rades mettenteken dar van en syn 
erst in der kesten alze $ek dar op boret, vnde dem rade 
den Slam tmweliken to gude holden alze dat er ghewesen 
hefft/ ynde dat gy allerhande kom dat gik in de snluen 
molen bracht wert tomelende den luden truwehken ver- 
waren vnde iawe medeknmpane verwaren laten, vnde dat 
gy dem rade vnde der stad to Bnmswich buwerk, holt, 
vnde ysorn werk, vnde allerleye ding, dat sy olt eder nye 
alsie de rad gik dat bevalen hefit, dat to alle den molen 
kort de des rades syn dem rade vnde der stad tmwe- 
liken verwaren vnde to gnde holden, alze eyn knecht 
lynem heren de ome Ion vnde Idedinge ghifft to rechte 
plichtich is, na iuwen viff synnen alze gy best können 
vnde moghen, de wyle dat dem rade behaget: dat gyk 
god alzo etc. 

52 ^Dessen eyd sweren de sendwroger. . 

l^at mek hir bynnen dnsser tijd dat ek wro- 
gher byn to wetende wert dat witlik vnde open- 
bar is weder ghod vnde weder de kristenheyt, 
dat myne wroghe anrorende is, dat ek dat vor 
dem zende wrogben wille: dat mek god alzo 
helpe etc. 

53 •Dessen eyd sweren de tauemere dem rade. 
jALlzodane her alze gy vtsellen willen to kope, 



^t gy, vnde^ iuwe wyff, vnde inwe gesinde de bere nidit 
vervnllen willen wenne eyn firomet bSr myt dem anderen: 
alze des de rad gesät hefft dat stoueken to v8r 
penningen datgy dat dar mede vullen, vnde des de rad 
gesät hefft dat stoueken to dren penningen dat gy 
dat dar mede vaHen vnde anders nicht, vnde dat gy al 1 e r • 
leye tollen olt vnde nye de van iuwem bSre boret, id sy 
in tunnen, eder in vaten, eder wur ynne dat were 
dar de tappe inghesteken werde to seilende van 
iuwer weghene, alze dat gfaesat is^ bringen yo ooer 
de ver weken vppe den svnanent in de tollenbode* in 
de Nyenstad : dat gik god alzo helpe etc. 
Ok wel de rad van gik hebben, dat gy Ceniestes, 
Embekes, Northems, Duderstadesch, Gotingsch, vndeGeyss* 
mers bSre nicht durer verkopen vnde vtsellen wenne 
dat stoueken vmme vSr penninge, vnde Halbirstadesch, 
Wemigrodesch , Goslers, Hildensems , Alueldes , vnde Üle . 
andere i&omede bire nicht durer verkopen vnde vtsellen 
wenne dat stoueken vmme dre penninge aae dat gy schen- 
ckei^ myt krozen. 

Ok enscholde gy eyn b&r vor dat andere nicht 
verkopen edder vtropen laten, sunder eyn yowelk 
vor alzodan na der stad dar id gebrowen is. 
Ok scheide gy, iuwe wyff, vnde iuwe gesinde malkem syne 
rechten vuUen mate gheuen, alzo dat gy dar malkem 
mede waren mochten. Ok scholde gy iuwe her vt- 
senden vnde verkopen euer de dele van den vaten 
de vppedan weren de wyle gy des hedden. >• Vnde 
weret dat gy an dussen vorsechten stucken wel- 
kem brochafftich worden, vnde dat dem rade ver- 
meldet wörde, eder den de rad myt orem g^dnde 
den se dat bevolen des bedrogen, de scholde dem 
rade yo vor den broke ij soi geuen. Dyt schal 
stan de wyle id dem rade>' behaget. 
■^Des rades smed. 54 

Dat gy dem rade truweliken verwaren ore perde 
myt hoffslaghe vnde berichtinge in dejn munde« 



, 1) van XXX nyen Schillingen nu des ersten dunnersdages na sunte Mertens daghe : dat etc. 8, jüngere Hand auf Easwr, 
2) myt nyen — denne fehlt S, in Ä* bis werde auf Basur aber noch von erster Hand. 8) Aus der 39. und 

44. Formel combtnirty A* XLiiii: We molenmester is vnde kostgeuer tohope de sw. e^c, m Register: De molen- 
mesters vnde kostgeuers tohope , fehlt N und 8, 4) is A\ 5) A* xlvi. 6) Jüngere Fassung der 

21. Foitnel^ A*: xuii De t. sw. d. e. nu mer, N: Tauerner eyd olt. 7) vnde fehlt A*. 8) allerleye tollen — 
ghesat is in A* auf Rasur und am Rande. 9) tollenbode in A auf Rasur; A': kokene. 10) F^ folgt m 
A Rasur, worin noch su lesen bouen eyne tunnen was in A* ausgestrichen ist. 11) Ausgestrichen vnde gik. 

12) A* XLvii, fehU N und 8. 
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vnde myt artzedye wes gy dee wetten, wanne dat 
Tan gik geesschet worde, vnde dem rade ore 
yseme werk nye vnde old, rnde alzodane touwe 
vnde gher^de dat de rad gik to dem smedewerke 
bevole truweliken yerwaren na iuwen viff synnen 
alze gy best kvnnen vnde mögen, de wyle gy des 
rades gesinde hirto syn, ynde de wyle id dem 
rade behaget: dat gik god alzo helpe etc. 

55 Woppen meter. 

Bat gy meten allerleye hoppen myt der mate 
alze gik de rad' beyalen hefiFt dem^ yerkopere 
Tnde k6pere yowelkem alze gy rechtest kvnnen, 
vnde dat gy neyn yordSl nemen bouen iuwe Ion 
yan metendes offte kopes weghene, vnde de lade 
rechte des kopes berichten offt gy dar ymme 
yraghet worden alze gy* dat wüsten: dat gyk 
god etc. 

56 ^^Wyntapper. 

I^anne de w^jn affgheto^en sy to Bmnswich den 
gy hir to dem tappen verkopende eder ytseUende 
werden dat gy dar denne nicht mynllen eder neyner- 
leye ding dar in don edder indon ofite in yuUen 
laten myt iawer witscop, simder yowelken^yn to rnllen« 
de myt wyne yan der land ard dar dewyn hergekomen sy 
den gy inynllen yrillen, ynde waime de wyjn to tap> 
pende ypgedan is, dat gy dar demie nicht mir inyollen 
offte indon eder d a t d o n laten myt iuwer witschop, ynde 
offt gy 'snlnea wyjn tappeden, dat gy denne malkem syne 
rechten vollen mate gheuen, vnde dem rade syne rechten 
tcyze geuen vaH allem wyne den gy tappeden edder tap* 
pen leten : alse des gy gheqen benedden xvm d dat sto- 
ueken dai gy yo van der ame ghenen { fd, vnde des gy 
gheuen to xrm dn vnde dar en bouen dat stoueken dat 
gy yo van der ame ijg lot gheuen, vnde dar to van allem 
wyne den gy«tappeden eder tappen leten yo den 
tvelfiken ,penning, to rekenende den wyjn na antale 



alze de wyjn ghulde vppe nye brunsvikesche pen- 
nmge, yo bynnen dem ersten daghe dama alze 
dat ytgetappede wyjnvat gheamet is, alze fforder 
dat gy denne to huBweren edder gik dat neyn vn macht 
en beneme , 80 scheide gy dat bevelen todonde iu- 
wem knechte de dem rade to wyjntappende ge- 
sworen hedde, vnde oflft gy welkvat wynes dat were 
lüitek edder gröt dat to dem mynsten eyne 
ame helde ghantz vorkofften van dem leghere vt dem 
kelre, dat gy dar van geuen eder den vorgherorden 
gheswomen knecht offt gy nicht to hus edder 
ynmechtich weren ghenen leten yo van der ame 
if lot, vnde dat gy de penninge offte dat g6lt dat dem 
rade van iuwem wyne borde na der wyze alze 
Yoregescreuen is bringen willen in de toUenbode, vnde 
dem tollenscriuere secgen wuvele dar sy, edder 
ome de teilen, vnde gy de denne suluen in de kesten 
schtmen, vnde dat gy alle dusse stucke holden na iuwen 
viff synnen ane arghehst alze gy best kvnnen vnde vuh 
ghen, de wyle id dem rade behaghet: dat gik god etc^ 
^Des mekelers eyd. 57 

Offt gik hir to wetende werde tollenbar gnd, d^t 
gy de Ittde de dat handelden anrichten, dat se 
den toUen hir dar'' van ghenen, vnde offt des wat 
ynvertollet hir were, edder vnvertoUet enweoh 
gebradit werde, dat gy dat dem tolnere edder 
dem toUenscrinere melden, vnde neynerleye gelt nodli 
knmpanye myd neymende en hebben, dar gy hir vordeü an 
gSken an kopenschop, vnde dat gy vnsen borgeren vnde 
borgersefaen alle ding myt iuwer mekeldye truweliken tp 
gude holden na iuwen viff synnen y> gy best kvnnen vikde 
mögen, de wyle gy hir^ mekeler syn, vnde de wyle dat 
dem rade behaget : dat gik god alzo helpe vnde de hilgen** 



töTPolner eyd nige. 58 

]>at gy de lade de toUenbar sin anrichten oren 



1) Ä* L. 2) de Ä*, 3) dem fehä 8, 4) Veränderte Fassung der 19.. Formel, fehlt Ä', N, Ä 5) Unier 
diesem Eide ist wm gleicher Hand bemerkt: nota wu drade dat me amen schuUe. 6) Veränderte Fassung der 
32. Formel, A* u, fMi 8. 7) dar fehlt N. 8) hir fehlt A'., 9) A' fUgt hsnzu Vnde wu de mekelere de 
mekeldye holden schullen, dar is äff ghescreuen in dem olden deghedingboke a^ m cccc g^; N: Dre mekeler 
schult wesen: eyn jn der Oldenstad, eyn jn deme Hagen vnde eyn jn der Nienstad. Dusse dre schult vorkopen 
wat copmans gud js ane kome, vnde des gelik schult dre wesen, de en schullen nicht handelen wen kome. 
Dusse ersten dre mekelere scheiden nemen van eynem perde van zz marken { fd, twisschen xx marken vnde zu 
marken van dem perde i lot, dar benedden van der mark g d, van der last koppers vnde tenes i soi, van der last 
blyes vig d. 10) A' xlix, fehU N und 8. 
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tollen to gheuende jn de tollenbode van aller- 
bände gnde dar gy by quemen edder gik to.wet- 
tende werde dat tollen plichtich -were , mde dsk 
gy dar acht vp hebben, offt marketgud hir byn- 
neh der stad verkofift edder Handelt werde dat 
toUenplichtecb were , dat gy den tollen dar van 
manen ynde ypnemen, ynde tollenbreue dar yp 
gbeuen , also vorder dat de lüde dat dem« toUen- 
scbriuere edder iuwem medekumpane nicht' vor- 
toUent hedden offte vortolleden, vnde vppe kop- 
mansgud neyne tollenbreue gheuen, vnde mit 
dem tollen to vorwarende dat holden alse gik 
dat de rayd vnde de toUenheren bevolen, vnde 
wat gy van tollenghelde vpnemen dat gy dat al 
deme tollenschriuere vpantworden jn de tollen- 
bode des ersten edder des andern daghes alse 
gik dat geworden were, vnde vorneme gy wene 
de den tollen vntferde, dat gy dat dem rade mel- 
den vnde des dem rade vormanen, wenne me de 
hebben konde, ynde dem rade vnde den toUen- 
heren alle dingh van des tollen weghen truwe- 
liken to gnde holden na juwen viff synnen also 
gy best kunnen vnde moghen, de wile gy hir toller- 
ner sind vnde dat dein rade behaget: dat gik 
59 ^Der voghede eyd van der slote weghen. 

I>at gy dem rade Ae borch N. truweliken vor- 
waren, vnde de nemande anders antwerden vmme 
neynerleyge liues not, sunder dem rade de wedder 
jn antworden so alse se^ gik de hebben beuolen, 
wen de rad dat van gik esschet, vnde dem rade 
den acker truweliken vruchtigen, vnde ore quers 
vlitigen vorwaren laten, vnde de tobehoringhe der 
borch truweliken verwaren, vnde dar van nicht 
vorlaten ane vulbord des rades^ vnde one alle 
dingh tom besten holden so gy vorderst mögen, 
de wile id dem rade behaget: dat gik god so 
helpe vnde alle sine hiUigen. 



*De6 marsch^Ikes eyd. 60 

Ilas gy dem rade vnde der stad to Brunswic alzo 
truwe vnde holt syn alze gy van denstißs weghene 
one to rechte plichtech syn, vnde dat gy deme ra- 
de truweliken vorwaren vnde vorwaren helpen ore 
perde myt voderende vnde vor den krübben, vnde 
to vnwysen se nicht to hawende edder to slande 
wen se in juwe hode gyk bynnen der stad offbe 
dar enbuten bevalen werden , vnde wur se ghe- 
stallet worden edder to stände quemen wen se 
in juwer hode weren dat se sek vnder anderen 
edder myt firomeden perden nicht sl6ghen edder 
betten alze gy dat best vorwaren konden, ok dat 
gy deme rade truweliken vorwaren helpen vnde 
vorwaren dat voder, vnde den haueren, vnde des 
marstalles gherede, vnde hamesch dat gyk be- 
volen werde, dat de nycht to vnwysen dem rade 
vntflPernet, vntdraghen, edder vorgpildet werden, 
vnde lecht vnde vür vorwaren, dat dem rade neyn 
vorsüm'ech schade dar van en sehe vppe dem mar- 
stalle, al na juwen viff synnen alze gy best kun- 
nen vnde moghen, de wyle gy in'dessem denste 
weren: dat gyk god etc. 

^>es bussenschutten eyd. 61 

Dat gy dem rade vnde borgheren to Brunswic 
alzo truwe vnde holt syn alze gy one van den- 
stes weghene to rechte plichtech syn, vnde bus- 
sen, puluer, steyne, lode vnde andere radschop 
de to dem bussenschote gyk bevolen worden tru- 
weliken vorwaren vnde to vorwarende bestellen 
alzo langhe dat yd dem rade wedder in ore eghene 
hode ghebracht werde, ane dat dat darvaa in der 
stad behoff bederuet werde, vnde juwe ammecht 
myt bussenschetende, vürschote, vnde wes gy dar- 
to konden don alze gyk van des rades weghene 
dat bevolen werde, de wyle gy hirto des rades 
gesynde syn na juwen viff synnen, alze gy best 
kunnen vnde moghen: dat gyk god etc. 



1) Fehk A\ JVr, 8. 2) se iAbergeseh/riehm, 3) FM^ A, N, S. 
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LXI. STADTRECHT. 

Zunächst auf die Eide folgt ifn^ äUem ÄUstädter Codex das Stadtrecht. Es ist in 34 Artihd 
geordnet, weiche von derselben Hand wie die ersten 45 Eide geschrieben und jeder mü einer grossen ro- 
ihen Ueberschrift und Aen solchen Anfangsbuchstaben versehen sind. Auch die einzelnen Paragraphen 
haben mit Ausnahmen, zu denen regelmässig die ersten Pa/ragraphen der Artikd gehören, rothe Titel in 
gewöhnlicher Schrift, deren meiste, euweHen nur durch die Anfangsworte angedeutet, je einen leeren Baum 
auf der leiden ZeOe des vorhergehenden Paragraphen fUUen. Zu diesen 34 Artikeln sind mehre spätere 
Verfügungen na^shgetragen. Zuerst toie es sd^eint 1413 eine neue BedacOon des ursprünglich als 15, 
Artikds eingereihten Statuts vom Herwede. Dieselbe ist nachstehend in den SS 268 — 278 wiederge- 
geben. Hiervon stimmen 268—271 mit den SS 127—130, 273 mit 134, 277 mü 132überein', 
S 278 ist Unfalls eine genaue, 272 eine etwas verkürzte Wiederholung des S 133; dagegen sind die 
SS ^75 und 276 neu, und S ^'74 eine vidfach veränderte Fassung des S 131. Dieser NadÜrag und ein 
zweiter, die SS ^"^^ «wd 280, sind von derjenigen Hand, welche die 46. und folgenden Eidesformeln 
geschrieben hat. Von der Hand des Säcker und Neustädter Codex sodann, aher anscheinend aus ver- 
schiedenen Zeiten rühren die SS ^S7 — 292 her, der erste oms dem Jahre 1424; von einer vierten Hand 
die SS ^S5 und 293. Letzterer ist auch im Neustadter Codex und zwoir augenscheinlich sogleich bei 
Anlegung desselben eingetragen und demnach JceinesfaMs jungem Ursprungs als dieser. Nu/r S ^86 scheint 
erst nach 1445 hinzugekommen zu sein. 

In dem Jüngern ÄUstädter Codex folgt das Stadtrecht auf die Eide und das Echteding. Es ist hier 
von derselben Hand une in dem äUem aufgezeichnd, aber sumptuos&r ausgestattet: die HauptUtd sowohl 
im Begister als auch im Texte sind abwechselnd Uau und rath, die rofhen mü blauen, die blauen mit 
rothen Zahlen versehen; im Texte haben sie und desgleichen der erste Pao'agraph jedes Artikels abwech- 
selnd blaue und rothe resp. roth und blau verzierte Anfangsbuchstaben. Diese Aufzeichnung umfasst nur 
32 Artikd. Es sind nämlich der 15, 32. und 38. der altem, öbschon letztere beiden in dem v^an- 
stehenden Register als 33. und 34. mit aufgeführt werden, weggelassen, der 15. jedoch durch den 32. 
Van dem herwede vnde ffinwengerede ersetzt, welcher aus der in A nachgetragenen Jüngern Redadion 
des Statuts vom Herwede mit AusscMuss des S ^^8 und aus S ^^'^ besteht. Hierauf feigen noch die 
SS ^9 und 280, und endlich zwei in A nicht verzeichnete, welche nachstehend als 281. und 282. abge- 
druckt sind, aUe von erster Hand, die letzten beiden aber später als das Uebrige wahrscheinlich 1418 
geschrieben. 

In den Säcker Codex ist das Stadtrecht gleichfalls nach dem Echtedvng und den Eiden und durch- 
gehende wie schon angeführt von derjenigen Hand eingebogen, wdche in A als dritte geschrid>en hat. 
Sonst gleicht diese Aufzeichnung äusserlich vollkommen der in A. Das voranstehende Register führt 
auch dieselben 34 Haupttitel auf; es sind indessen nur 33 eingetragen, indem zum, die Van bmtlach- 
ten und Van weddene ynde dobbelspele fehlen, und als 33. Van yruwenrede das nachstehend in S ^ß'^ 
gegebene Statut gezählt wird. Der 15. Artikel Van herwede enthalt die mehrerwahnte jüngere Redadion 
dieses Statuts ausser S ^'72. Gleichzeitig mit diesen 33 Artikeln und Aenfaüs unter rothen Ueberschrif-' 
ten aber ungezählt sind hier dann auch die SS ^^ — 2S4 eingetragen, deren letzte beiden sich in keinem 
andern Codex finden. 

In dem Neustädter Codex endlich ist das Stadtrecht an erster SteUe von derselben Hand wie in 
dem Sädcer Codex und mü Beobachtung derselben Aeusserliehkeiten aufgezeichnet, nur dass die Zahlen 
der Artikel später mit schwarzer Dinte hinzugefügt sind, und in den läzten fünf die Titd, für welche 
indessen Raum gelassen, fehlen. Ein Register war wie es scheint vorhanden ist aber ausgerissen. Wie 
die ältere ÄUstädter Aufzeichnung enthält auch diese 54 bis auf den 15, und 34, übereinstimmende Ar- 
tikel: der 15. enthalt die SS 268—278, der 34. schliesst schon mit 264, worauf noch 267, 279—282 
und 293 folgen. 



Digitized by 



Google 



102 

Etwa ein Driäd dieser Sawmhmg besteht <ms bekannten älteren Statuten. Das Stadtreckt, wdches 
1227 von Otto dem Kinde, 1265 von den Brüdern Albrecht und Johann bestätigt war (IL VI), ist bis 
auf die SS 4, 5, 6, 19, 20, 22, 37, 38, 39, 45, 54, 66, einverleibt Von diesen waren 4, 20, 22, 
39, 54, 66 schon zur Zeit der dritten Eedaäion des Stadtrechts im Bechtsbuche der Neustadt (XVI) 
in Abgang gerathen; von den dreizehn Zusätzen dieser Sedaäion sind nur acht, die SS 20, 38, 39, 40 
41, 42, 45, 68 in 149, 175, 122, 6, 89, 8, 201 aufgenommen. Ausserdem finden sich Bestvmmunr 
gen der Sühne von 1299 (XV) in 11 und 12, das Statut vom Herwede (XVII) in ArtUcd 15, Be- 
stimmungen der Dobbelordnung (XXVII) in 255 und 259, der Schiedsgerichtsordnung (XXVIII) 
in 236, des Statuts vom Brautgelage (XXXVIII) in 239—244, 248, 251; Gesetze endlich aus 
den unter XXXIX und LIII abgedruckten Sammlungen in 24, 55, 57, 58,. 64, 72, 81, 111, 145, 
163, 164, 208, 211, 214, 249, 254, 266, 288. 

Den Säcker Codex hat Bode in Hagemanh und Spangenbergs prakt. Erörterungen IX, 542 ab- 
drucken lassen. Dem nadistehenden Abdrucke Uegt unederum der ältere ^Ustädter Codex zu Grunde. Die 
in den' Noten gegd>enen Varianten der drei jüngeren Codices sind nur geringfügig, doch werden sie dienen 
die vorherrschende üebereinstimmung zwischen A und N auf der einen, A* und S auf der andern Seite 
zu constatiren. Die je zwei A', N, S g&nevnsam und S allein eigenthümUchen Paragraphen sind zum 
Texte gezogen, welcher somit den Bestand des Stadtrechts bis in den Anfang der dreissiger Jahre des 
15. Jahrhunderts darstdtt. Hn. 



Djt is dat register des stadrechtesJ 



I Van dem richtere, rail eninge^ 

II Van vorbedene vnde van clage. 

uj * Van antwordene vor rade vnde« richte, 

iiij Van tughen. 

V Van eyden. 

yj Van broken.* 

vij Van besäte vnde vpholdinge. 

vm Van husfrede, stad&ede vnde fryheit. 

iz Van erweniinge vnde vorwunnem gude.* 

X Van der v6stinge. 

xj Van anevange perde vnde anders gudes.^ 

xij Van denen, dune vnde van roue. 

xnj Van warynge perdekopes.' 

xiuj Van delinge.^ 

XV Van herwede. 

TX} Van erue to nemende.® 

xvij Van kope, betalinge vnde van lone. 



XVUJ 


Van tynse vnde tynses rechticheit. 


XIX 


Van ffrede vnde ban. 


XX 


Van vormunderen. 


XXI 


Van tollen. 


XXIJ 


Van der ynninge vnde van den*<> gilden. 


XXUJ 


Van veme vnde*' wroge. 


XXUIJ 


Van treueren,'* roueren,'» roflferschen. 


XXV 


Van schote vnde'* stadplicht. 


XXVI 


Van myshandelinge.'* 


XXVIJ 


"^an der burschop. 


XXVllJ 


Van gift vnde van testamenten. 


XXIX 


Van den'« beckeren. 


XXX 


Van twydracht to schedene. 


XXXI 


Van gelegenen dyngen. 


XXXIJ 


Van bmdlachten. 


XXXUJ 


Van weddene vnde dobbelspele." 


XXXIUJ 


Van dem gemeynen der stad. 



1) Stadtrecht A. 2) vode eynighe S; in A* der vollständige Titd. 3) Ynde vor A*. 4) ichteswelken br. A*, 
5) luden A*, 6) V. a. alles gades A', 7) V. w. vorkofftes gudes A*, 8) d. des eraes A'. 9) to n. vode to 
beholdene A'. 10) den fehU A*. 11) vnde fehU A\ 12) toueren 8. 13) lodderen A', S. 14) vnde van 
iL'. 15) m. des rades A\ 16) den fehU A\ 17) Yan dobelspele vnde van weddene A*. 



Digitized by 



Google 



103 



I iVan dem lichtere, van eninge ynde wur malk to richte^ ecuUe staD. 



1 IM^elk Yoghet eynen riehter set in syne stad, wat vor 
^^^ 1 deme gelent werd dat schal gelike siede wesen abe yd 
de yoghet suhien sted^ghede. 
' 2 We neynes redites pleghen wel. 

xyi, 11 f^ei^ borgher vor dem Toghede tnde tot der stad ney^ 
lies rechtes pleghen wel de en schal neyn recht hebben 
an der stad. 
8 Wat der borghere recht is.* 

xyi, 99 Jj^odanne recht abe de^ borghere ran Bninswik had- 
den byynses olden heren tyden an lande ynde an watere 
dat snlne recht hebbe ve nu yan ynser heren gnaden. 
4 Wu dicke me dinghes plichtich sy.^ 

xyi, 58 JjI ej^ ig neyn borger dinghes plichtich wen dryes an* 
dem iare. 
6 Van eniDghe.^ 

"W^es de rad myt den wysesten ynde myt den 
mesteren euer ejn werdet, wan se dat knndeghet 
myt den kloDken, we dar weddersprikt de met 
dar ymme leuen an des rades mynne. 

6 Van to rechte« stände.^ 

xyi, 40.41 f^^ borgher bnkt an man offte an denstman ynses 
heren , de schal to rechte stan vor vnses heren yoghede. 
Id sy man oftte de n stman dede brikt an vnsem borghere, 
dar schal vnses heren yoghet riehter oner wesen gelike 
also oner eynen ynsen borgher. 

7 We rechtes pleghen wel.'® 

IHTelk borgher wel rechtes pleghen yor dem yo- 
ghede ynde yor der stad, dene wille we yor eynen 
ynyonresteden man beiden, ynde we dornet dorch 
recht neyn pand yor one doghen. 



Van richtene."* 8 

IV^mme welkerhande sake de yoghet nycht richten wel, '^'' ^ 
80 schal de rad yan den dren steden to samene komen, 
ynde we des rades Word sprikt de schal sitten to richte, 
vnde dat schal stede syn alze yd de yoghet richtede. Wat 
dar vorboret werd dat schal vnseme heren gelike alze de 
yoghet dar sete. 

' Van eninghe des rades J^ 9 

l^es de merer deyl an dem rade ouer eyn drecht, 
des schal de mynre deyl yolghen ane. wedder- 
sprake. 

Wur der stad richte wend.'* lo , 

Der stad recht wend alzo yeme alze ore ySweyde 
went ynde de'^ lantwere. 

Hesse naghescreuenen seuen'^ sakeholdet inne 11 
der heren'* breue dar me one^'' yp huldeghet 
yan dem rechte ynde yan richtene.|f 
f^e schulten one by bestan ynde se yordeghedinghen to ^^' ^ 
alle oren noden alze we one pHchtech syn. 
Ore recht to beterende vnde nycht to ergherende. 
fife schnUet ok alzodanne recht hebben alz^ se liadd«n 
by tnses olden yaders tyden, vnde dat beteren vnde nycht 
erg^eren. 

Ore recht moghen se wol beteren wnr dat se künnen ^^» ^ 
ane vnsen schaden. 

lü^or nement claghet dar en darff nement richten.'^ 
iKchflt aner eyn broke de witlik is twen radmannen in ^^* * 
don richte dar yd sehnd, des ea mach he nicht vnt^ 
gan. 



11 Van yorbedene ynde yan** claghe. 

12 IHTeme claghe nod is de schal claghen yor dem richte Wu eyn beholt de ersten daghe.^* 18 

2V> 10 dar inne syt oner*^ dene me claghen wel. '%^elk man den anderen anverdeghet in der strate myt ^^* ^ 



1) Van dem richtere, van eninge vnde rechte S, 2) rechte -4'. 3) So A* imd S; in Ä und N ist durch ein 
Versehen des Schreibers der Anfang der üeberschrift des § 4 JUeher gesetzt: Wy dicke me dinghes. 4) we A*, 
5) W. d. eyn borgher d. p. is A*; Vmme dingplichtech S. 6) in S. 7) Dyt is van eninghe des rades A*. 
8) to St. A*. 9) standen S. 10) Van deme de r. pl. w. A* 8. 11) V^an de voget nicht richten wel A'; Van 
dem vogede S. 12) Van volghen der eninghe J.'; Van volgende S. 13) Wu verne d. st. recht w. A*, 14) ore 
A*. 15) seuen fehlt in A* und S, Als siebenter Punkt scheint § 12 gerechnet eu sein. 16) hnldebreue 5. 
17) den heren 8. 18) Rothe Schrift. 19) üeber diesem Puncte in S der Titel: Dat me sunder clage nicht richte. 
20) van feJUt in S. 21) de ouer A\ 22) Van beholdene de ersten ^laghe A*; Van der ersten claghe S, 
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gewalt, vnde sek jenne inrert, xnyt den screymannen mach 
he beholden de ersten claghe, offt syne vyende so stark 
gynt dat he njcht vore komen en dam. 

14 Van claghe ouer denstman. 

XYi, 15 '^d^elk denstman eynem borghere schnldich is, he schal 
one Torclaghen Yor dem marschalke mytwettene: en rich- 
tet ome de marschalk nycht, he. mot synen waghen wol 
Tpholden Yor syn gelt ' 

15 Van claghe ouer borgher.* 

XYI, 16 -^^g]]^ denstman schuldeghet eynen borghfer, he 'schal 
komen Yor den Yoghet vnde schal dar der stad recht nemen. 

16 Van vorbedene.' 

II, 21 "^^elk man dem anderen schnldich is, he schal one twe 
warue Yorbeden, Ynde to dem dridden male myt wettene: 
en' knmpt he nycht Yore, he^ schal one vpholden myt 
gherichte Ynde schal one Yore bringhen offt he ane were 
IBp Hefft he aner de were, me schal dat crtttze dar Yp 
steken, wente he Yore k<Mne Ynde rechtes pleghe, Ynde 
offt he danne Ynder deme cnitze Bittet Yerteyn nacht, dat 
he nycht en gilt, de andere hefit syne schult mede ir- 
women. 

17 Van claghe Ynde Yan besäte.^ 
Vmme alle sake schalme eynen jowelken man 
vorclaghen Yor synem lichtere. Besad auer eyn 
man dem anderen syn gud de zeker is Ynde vn- 
Yorffluchtech de neynes rechtes weygherd hefft 
noch en wel, de weddet dem Yoghede sestich 
BchiUinghe Ynde dem zakewolden drittech schil- 
linghe^ Ynde dre scherff. Hefit yd ome ok de 
rad Yorboden, he mot darYmme an oren mynnen 



leuen. Is eyn man auer Yorffluchtech, so mach 
me wol one Ynde syn gud besetten. 

Van claghe der gilden.'' 18 

Ein gylde mach den anderen Ynmie schult edder 
Ymme^ broke wol Yorclaghen Yor synem mestere 
offt he weL Ne mach ome dar neyn recht ge- 
scheyn, edder wyset one de mestere an den yo- 
ghet, so mach he synen gylden wol yor dem yo* 
ghede yorclaghen. 

Van claghe ouer radm&^i. 19 

Deyt eyn man eynen broke dar he dem rade gelt 
ymme gifit, ynde gifft de brochafiteghe man yor 
dem yoghede schult dar ymme eynem radmanne 
wan he kumpt yt dem rade, de brochafiteghe man 
weddet^ dat hogheste wedde. 

Van ypschetene der claghe. >® 20 

'Wan eyn man syne nod daghet dem rade to 
rechter tijd ynde rechtes biddet, ynde myt des 
rades willen stan let, so mach yd ome nycht scha- 
den to synem rechte. 

Van swigende der claghe. ^^ 21 

'W^e syne claghe yorswighet ouer de dwemacht . 
de mach nycht clagfaen sunder ymme eyne tijd. 

Van claghe ouer nothucht.^^ 22 

'Werd eyn firuwename genodeghet, dat schal se 
bescryen in der dad, ynde dama tohand künde« 
ghen wen se yan ome komen mach.** 

Claghe ymme kost.*^ 23 

Vmme gare kost schalme claghen alze ymme 
andere schult ynde anders nycht. 



m Van antwerdene yor dem rade ynde yor gerichte. 

24 "We wert yoreboden, de schal sulnen antwerden dar Van antworde. »* 26 

Liii, 27^0 clegher suluen jeghenwordich is, ynde nycht Vmme schult mach eyn man suluen bekennen 
yore noch na. edder yorsaken yor gerichte ane broke. * 



1) Wen denstman claghet ouer borgher A*; Van clage denstmannes S.- 2) Wu me Yorbedeu Ynde Yorwynnen schal 
A*i Ymme Yorbedent S, 3} en fehU A\ 4) Statt des Folgenden bis zu Ende hat A*: to der dridden klaghe, 
offt yd ome neyn echt nod en benyrapt, de schal der schu[l]d Yorwunnen syn. Kump^ he Yore Ynde bekand, so 
schahne ome syne daghe holden. 5) Wu me eynen borgher nycht besetten mach A* i Wu me nicht besetten 

schal S. 6} vnde dem zakewolden drittech schillinghe feKU N. 7) Wu eyn gilde ouer den anderen claghen 
mach A', 8) ymme fehlt A*. 9) de weddet A', 10) V&n Yorleng^ghe der clage A'; Van Yorlenginge 8. 
11) Van swigende N und 8. 12) Van notucht 8, fehÜ in A und N. 13) U A*. 14) Van claghe der kost 
A', 15) Fehlt in A, N, Ä 
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26 Van der olvringen. ' 
Eyn borgher mach selten syne olewiinghen byn- 
nen syne ver wende: deyt he au er synen ney* 
buren schaden, he mod one antwerden an ge- 
richte. 

27 Van bekantnisse vor twen radmannen.^ 
'W^es eyn man vor twen radmannen bekant des 
en mach he nycht vorsaken« 

nn Van 

30 l^elk man gek synes tOghes beropt vinme gelt, vode 
XVI, 3 ^6 Qjj^Q ^^j^ werd, he ne daiff dem richte nycht wed- 

den wanne ver so}. 

31 Van dem vogbede.'^ 
^i> ^ Neyn voghet ne mach neynen man vortOghen, he ne mach 

es bad vntgan, he en moghe one vorwynnen myt dem me- 
rem deyle des dmghes. 

32 Van tuchnisse des rades.^ 
"W^es eyn man bekant vor twen radmannen, 
des en mach he nycht vorsaken, he en hebbe dat 
myt orer witlicheyt vulbracht. SterflFt der rad- 
manne eyn, de leuendeghe tughet like offt se 
beyde leueden. 



Van dem heyten ysern. 28 

^^RTelkman dat heyte ysemedraghen schal de heffit ses wekene ^^^>^^ 
dach, yd en sy dat he yd^ snlaeninUekore eer to draghende. 

Van biddene eyns* dinghes.* 29 

lü^elk man geladet werd by dem halse, biddet he eynes ^^'^ ^^ 
dmghes eer dan he vorspreken biddet, ,bo verd ome dat 
neyste ding, biddet he eynes echten dinghes, datsyndses 
wekene, dat werd ome. 

tughen. 

Van tughen vor gerichte.* 33 

'^We Sek tughes beropt vor gerichte, he sy boi^ 
gher edder gast, de schal sulff dridde sweren. 

Wu de rad tughen schal. *<> 34 

'W^at de rad tughet dat schult se don by den 
eden de se sworen hebben. 

Van scheldinghe des rades tücL** 35 

IMTe beschilt dat de rad tughet vor gerichte, de 
weddet dem voghede dre pund vnde mot blyuen 
in des rades mynnen. 

Van tughinghe der zone.i^ 36 

SEyt den zonmannen machme ouergan eynen man 
der Zone. 



V Van eyden. 



37 l^or so lade to sammene syn, vnde wert eyn man ge- 
^^'* ^wandet myt eyner wunde, vnde wel he darto mer lüde 

bespreken dan den zakewolden', se moghen es bad vntr 
gan myt ores eynes band, dan yd ienne vppe se bzinghen 
moghe. 

38 Van eyden.** 

II, 14 '^d^elk man dem anderen schuldich is, vnde bekant he 
es ome an dem suchtbedde vor guden luden, he mach 
bad beholden myt sek dridden syne schult wen de emen 
entsecghen, se ne moghen ore vorguldene schult vor- 
tOghen. 

39 Van vntgande der düue.*^ 

VI, 28,"^^^ ^gj^ loy^ ^HijQ besproken werd, vnde vorsonet 



vnde weddergifit, de eyn besprake man is de mot to dem 
ersten male wol vntgan myt synes eynes band, dama myt 
sek seueden, vnde to dem dridden^ male myt dem or^ 
dele. 

Van weddeschatte. '* 40 

IM^elkerhande weddeschat eyn man an synen weren heff^ *'' ^' 
dene mod he bad an synen weren beholden wen en ome 
jement entvoren moghe, he en spreke dune offte roff an.. 

Van dem meynen asuen. 41 

'%^elk man synen meynen asnen vordere^ vor dem vo- ^^* ^^ 
ghede, he schal yd bewysen witliken wur he one vordenet 
hebbe, so mach he one bad myt synes eynes band be- 
holden, wen on jenne myt synes eynes band entsecghen 



1) Van der A\ fehit A mid N. 2) Van kantnisse S, fehlt A und N. 3) dat A. 4) des A\ 5) Van dem 
dinge 8. 6) es fMt JV. 7) Van vorthughe des voghedes A*; Tuchnisse des vogedes 8. 8) Van bekantnisse vor 
twen radmannen A*, 8, 9) Myt wu vele tughen dat me tughen mach^A'; Wu vele to tughe boret 8, 10) W. d. r. 
tughet 8, fehlt A und N: 11) Van bescheldinge tuchnisse des rades 8, 12) Wu me zone tughen mach A* ; Van 
der sone tughe 8, 13) Van bekantnisse an ^'; An dem suchtbedde 8. 14) Wu me duiie entgeyt A*, 8. 15) Van 
beholde weddeschattes A', 8. 
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moghe. He maoh ys nycht mer beholden wen yiff 
schiUinghe, yd en &j datme om mer bekenne. 

42 Van notucht. 

XVI, 64 ]Keyn ffruwe ne' mach notucht vj^e lernende sweren, se 
ne moghe des vnlkomen myt den Bcreymanaen. 

43 Van bekantnisse vor twen radmannen.^ 
XVI, 12 "^^iit men vor twen radmannen louet vmme schalt, dat 

en machme myt neynen eden breken. 

44 Van vnrechtem eyde. 

"W^elk man louet eynen eyd vor gherichte, vnde 
bekant vor gerichte dat de eyd vnrecht is, de 
schal wedden dat hogheste wedde. 

45 Van tynse to behaldene. 

Eyn man mach synen. tyns vppe neynen man 
beholden, he ne sitte vppe synem gude, he ne 
mach des ok nycht mer beholden wen to eynem 
iare. 

46 Van vulst. 

"W^erd eyn man benomet to eynem vnrechten 
vulste an eyne vestinghe, de tud sek vt myt sy- 
nes eynes band ane broke. 

VI Van 

52 l^^elk man dem anderen schnidich is vnde ome des 
XVI, 2 Yorsaket, entgeyt he es ome myt tü^e, edder myt synem 

eyde, he ne hefft wedder dat gerichte nyeht vorioien wen 
dat gelt aUene. 

53 Van myshandelinghe. 

VI, 10 "^JjTelk man dem anderen sleyt eynen orslach, edder ey- 
nen dunslach, he weddet dem roghede u^ sqI, vnde dem 
sakewolden xu sol, offt he eyn gad man is. 

54 Van misdat.io 

^^* '^ Eyn man mach synen hals wol Vorwerken vnde syner 
eruen anewarde nycht 

55 . j Van smyde.^^ 

XXXIX, 19 ^olt, snliier, parlen schal nement draghen by vifp marken; 
de der marke nycht en hedde de schal der stad 
eyn iar vmberen, sunder kyndere benedden achte iaren. 



Van eruetinse.' 47 

"W^at eruetinses vorseten werd, den beholt men 
bat in deme erue, wen es jement entgan moghe. 

Van panden to beholdene.^ 48 

"Welk pape by synem leuendeghen lyue, he sy 
sek edder sund, antwerdet van syner were ve 
edder ander^ gud eyneme ivnser borghere vor 
syne schult in de stad, dat mach he bad behol« 
den wen yd ome moghe jement affwynnen. 

Van vorwynnende myt dingluden.« 49 

Hyt dem merem deyle des dinghes mach eyn 
man den anderen ouerwynnen, dat motten se 
sweren. 

Van schedinghe to tnghende.^ 50 

'W^ur hide gescheden werdet an eruegude, dat 
moghen tughen ffrome lüde de dar euer syn myt 
orem eyde, so schal yd stede syn. 

Van der® were to tende. 51 

Thut eyn man eyn swerd edder eyn messet, swe- 
rethe, dat he dat gedan hebbe dorch syne rechte 
nod, he ne darff neyne böte gheuen. 

broken.« 

Wat dat wedde is. 56 

Dat hogheste wedde ^^ dat me weddet dem vo- 
ghede dat syn Lc sol, dat mynre syn uij schil- 
linghe. 

Van der were to tende." 57 

"We thüt eyn swerd edder eyn messet, de syn des vo- '^"' ^^ 
ghedes« Vor dat messet gifitme dem rade vi£f schilüaghey^* 
vor dat swert teyne. "* Dar ne hefft de voghet nycht 
mer an, noch vord vp to claghene. 

Van anverdinghe.i« 58 

lü^e den anderen anverdeghet myt vorrade, de schal ^"^* ^ 
ghenen viff pnnd.^'' 

Van mes licghende vp der Straten. '« 59 

'We synen mes licghen let vppe der strate mer 
wen dre daghe, de schal v sol gheuen. 



1) ne fehlt A*, 2) Van tuchnisse 8, fehU A und N. 3) V. e. to beholdene A*, 4) Van panden der papen t. 
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60 Van Bwynemesse. 

""We de strate ynreynet myt swynemesse, de schal 
▼iff sot gbeuen. 

61 Van wjme to Torkopende. 

"We wyn vpstikt sunder orleflF des meynen' ra- 
des, edder, kumpanie daran hefft myt eyneme 
gaste, vnde ypstikt ane orleff, de schal eyn pund 
gheuen. 

62 Van wyne to vorkopende.^ 
'W^eme de rad wyn sad, ynde dar enbouen deyt, 
de schal eyn pund gheuen. 

63 Van den zeken.' 

IJV'e Bunder orleff eynen zeken bringt yppe den 
*nyen spettaH by de langhen brücghe, de schal 
teyn schillinghe geuen. 

64 Van kope myt der geste penninghen.^ 

Lin. 53 "^fl^elk ynser borgher kofit kom yppe dem xnarkede myt 
eynes gastes pexminghen, de schal v pund^ gheuen. 
Eofit eyn gast körn yppe dem markede, de giffk 
ok yiff pund.' 

65 Wu dem yoghede neyn broke bord.^ 
IHTur dem yoghede neyn claghe schud, dar äff 
werd* ome neyn böte. 

66 Vaii yorsuminghe der böte.*« 
IJV'elk wedde de yoghet yorsümet, des mach^^ 
he Sek nycht irhalen. 

67 Van sprekende an de ere. 

IJV'elk man sprikt dem anderen an syne ere, des 



he nycht yullenkomen mach , de weddet dat ho- 
gheste wedde* 

Van dotslaghenen etc.^' 68 

IlTert eyn man dod geslaghen yppe eynem richte 
dar he nycht wonhafftich is, edder wundet, dat 
ome draghens nod is , syne ffrund moghen one 
bringhen an syne herberghe sunder bröke, offt 
yd gesehnt bynnen der stad offle bynnen" der 
stad yeweyde: dat schadet neymende an synem 
rechte, offtme den yoghet nycht hebben mach. 

Van husen to makende.^^ 69 

""We yan twen eruen edder mer eyn maket in 
der Oldenstad, de schal gheuen x mark. 

Van molt makende.** 70 

Neyn gast schal molt maken in der stad: is dat 
he dat deyt, de ienne des dat hus is de schal 
yor dat multede eyn pund gheuen. 

Van moltmakende.i^ 71 

IHTelk borgher maket eynem gaste molt to kope, 
de gyfft eyn pund. 

Van reyse rydene." 72 

"W^e ryd des anderen reyse ane des rades orleff, de ^"''' ^ 
schal ghenen x mark. 

Van ffiruwend&ken.!^ 73 

Neyn ffrawe edder iuncffmwe schuUen draghen 
doyke de"* myt golde edder myt groner, roder, 
blawen syden gestripet syn. Welker yd dede, alze 
dicke al2e se yd dede scheide se gheuen i mark. 



vn Van besäte ynde*® ypholdinghe. 

74 'W^elk man dem anderen flchnldich is, vnde begeyt he 

^ ^' one bynnen dem wicbelde, he mot one wol ypholden myt 

synen borgheren, ofit he des richten nycht hebben en 

mach to der tyd, wente he ome gelde, ofite rechtes pl^e: 



Van entsettene.* ^ 75 

"WTe besad werd myt gerichte, dene mach de yoghet *^'- ** 
nycht ledich laten sunder des sakewolden willen. 

Van besäte denstmans.^^ 76 



dar ne dazff he nycht ymme wedden dein yoghede. 



'Welk borgher besad eynen denstman, de wed- 



1) meynen fMt N. 2} Van wine S, fehlt A*, 3) Van dem hospitale A', 8, 4) hospital 8, 5) Van körne- 
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det darymme dem marschalke mj so}, he ne wille 
dar vore syn recht don, dat he des nycht ne 
wüste, dat de sulue besette man denstman were. 
Ore meghede vnde ore knechte mot me wol be- 
setten ane broke. 

77 Van besäte kornes.' 

Eynes gastes kom^ dat gevoret is in de stad 
Ynde yppegoten dat schal nement besetten sun- 
der by willen des rades. 

78 Van vpholdinghe.* 

Holt eyn gast vp vnser borghere eynen vor schult 
myt gewalt ane richte, vnde thüt one myt gewolt 
an synes werdes hus de vnse borgher is: schul- 
deghet de voghet vnde de rad den gast vmme 
den broke, he schal darvmme blyuen an des ra- 
des vnde an des voghedes vnde des zakewolden 
mynnen, Borghet auer syn werd den gast alzo 
dat he nycht vt der stad kome, noch syn gud 
vtbringe , he en antwerde an rechte : let de bor- 
gher den gast vtvaren, offte wanderen, edder dat 
syn vorkopen edder vtbringhen, giflPt me dem bor- 
ghen schult, he schal den gast vnde dat gud ant- 
werden. Ne mach he des nycht hebben, he mod 
sek suluen antwerden darvore rede tö gheuende 
lik deme gaste. So ne mach de voghet, noch de 
rad, noch de zakewolde deme gaste schult gheuen. 

Van eyns borghers vpholdinghe,* 
Eyn vnser borgher mach den anderen vnsen bor- 



gher wol vpholden vmme schult ane gerichte, he 
mod auer sweren dat he yd do dorfsh angst sy- 
ner schult, offt de schuldener des nycht wel vm- 
beren alzo langhe went he dat lichte hebben 
moghe. 

Van vpholdinge.^ 80 

IVeynes mannes sone machme vpholden vmme 
tyns den de vader gelouet hefit , de wyle de va- 
der leuet, he en hebbe one mede gelouet. 

Van vpholdinghe^ vmme dobbelspel. 81 

Vmme dobbelspel schalme neymende vpholden, 
he sy jung edder olt. Den junghen de neyn eghen ^^'^' ^^ 
gud en hefft mach me nycht vmme dobbelspel 
vorclaghen vor gerichte. Den olden de eghen* 
gud heflft mach me vor gerichte vorclaghen vm- 
me dobbelspel. 

Van vpholde wyues edder kyndes.'^ 82 

IVeynes mannes wiff noch kynt inachme vpholden 
vmme schult de de man schuldich is , de wile he 
leuet, se en hebben yd gelouet. 

Van güde dat to hudene dan is.^ 83 

Deyt eyn man gud to hudene eyneme^ dem he 
schuldich is, wanne he syner schult nycht vm- 
beren wel, so mach he dat gud vnder sek besei- 
ten myt dem gerichte, vnde vpbeden, vnde na 
der stad rechte mede don. We aldus nycht en 
deyt, de schal yd wedder*® antwerden. 



Vin Van husflfrede, stadffrede** vnde van** flfryheyt. 



84 'W^elk man den husffirede brikt, de hefit to rechte synen 
^^'' ^ hals vorloren. 

85 Van kopmansflfrede.** 

VI, 57 "^fl^elk kopman kompt in de stad myt synem gude, he 
schal hebben geUken ffirede alze eyn borgher^ mer synen 
rechten tollen schal he genen. 



Van husfirede.i* e6 

'We eyn hus gemedet hefft, deme schal me be- 
teren, offt ome wold darinne schud, vnde nycht 
deme des dat hus is. 

Van ffryheyt.«* 87 

'W^elk man to Brunswich borgher is aar vnde dach sau» '^'* ^ 
der ansprake, den mach nement vorderen. 



1) V. b. gesto kornes A*; Van kerne der geste S, 2) Van vpholdinge komes 8, 3) V. v. der borghere A*; V. v. 
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88 *Van gruntroringhe.* 

IVL 55 "^g^elk man Bchepbrokech werd twisschen hir vnde der 
aalten see, so wat he gndes vtewynnen mach, dat is syn, 
vnde dar ne mach neman yp vorderen. 



Van fryheyt.« 89 

Welk ynse bo'rgher veret in ynses heren richte vmme syne ^^'' *^ 
kopvard/de schal syn vnghehindert van synen vogheden, 
offt he synen rechten tollen geue. 



rx Van erwervinghe vnde vorwunaenem gude.* 



90 1B¥e eynen man irwerfft vor syn gelt bynnen wicbelde 
^^' *® edder bynnen der moren vor gerichte, he mot. one wol 
bringhen an syne were, went he ome gelde: dar mede 
hefft he wedde noch böte vorschult an neyneme richte. 
He schal ome alzodanne spise geuen aJze synem- inghe- 
sinde. Entgeyt he ome ane synen dank, ve one dama 
erst begript vor syn gelt , de mot one wol vor gerichte 
bringhen vnde irweruen myt rechte, vnde holden alze one 
de erste helt 

91 Van weddeschatte to holdene.* 

XV], 52 "^igiTelk man hefft eruegud to weddeschatte, dat schal he 
holden seuen wekene sodder he yd vpgeboden hefft, edder 
weddeschat dar woker vp geyt, dat schalme ok seaen we- 
kene holden. Anderen weddeschad dar neyn woker vp 
en geyt, dat me bringhen mach van eyner were in de an- . 
deren, dat schalme verteyn nacht holden. 

92 Van vorwunnenem manne.^* 

IHTelk man van dem voghede vnde van dem 
rade vorwunnen werd, deyf de man den vor- 
fflucht, in welk hus he^kumpt dar volghet me ome 



in sunder broke. Hindert dat auer de werd, he 
is like schnldech. 

Van vorwunnenen panden.® 93 

Eyn pand dat eyn man jrweruet myt rechte, he 
sy borgher edder gast, dat schal de voghet eghe- 
nen sunder gyfft. v 

Wat me eghent vor gerichte.® 94 

An eynes mannes erue schal me neymende nycht 
eghenen wen syne penninghe. Dem yd geeghent 
is de mach id wol vorkopen edder beholden, ofiFt 
yd ome de rad werdeghe. He schal auer jenne- 
me des dat erue was gheuen wat ome werd bo- 
uen syne d. 

Van vorvolghende des><> vorvesteden. 95 

Eyneme vorvesteden jnanne schal neman volghen 
in de were, he ne wynne one eer vt myt gerichte, 
myt dem voghede vnde myt dem rade. 

We dem vorvolgheden erue neyst is.** 96 
"W^erd eyn erue vorvolghet vor gerichte vor 
schult, dem synd de ffi*und neyst, offt se willet. 



X Van der vestinghe. 



97 lü^elk man myt rechte vorvestet werd, de ne mach dar 
XVI, 27 njcht vtkomen, wen myt den sakewolden, vnde myt dem 
gerichte, vnde myt der stad, vnde vnder der wile is he 
snnder recht 
1)8 Van beterende. '^ 

IHTert eyn man vorvestet to Brunswich, beteret 
he dem sakewolden vnde der stad, wel ome dat 
richte na wesen, he gifffc ome to dem meysten 



sestich schillinghe , vnde vntgeyt dar mede dem 
richte. Ne wel dat richte nycht, de man blifft 
doch in der stad by synem rechte. 

Wu me vorvesten schal. *« 99 

BKe ne mach neynen man vorvesten, dar en syn 
twene radmanne ouer, dene scrifft me in den breff. 
Dar ne mach he nycht vtkomen, yd ne sy des ra- 
des wille. 



1) Dieser Paragraph fehlt Ä*. 2) Van schepbrocheyt S. 3) Van ffryheyt der borghere baten der stad Ä*, 
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100 Van hantruwe ane de ffrund.* 

IJV'elk knape handtruwet eyne maghet sunder 
der ffrunde willen, dene mach me vorvesten. 

lOi Van wunden. 

Il^ur wunde gesched luden de sittet yppe twen 



richten edder mer, der en schal neyn den anderen 
Yorvesten, eer de rad van den suluen richten 
deyle wes de broke sy* Werne de merer deyl 
des suluen radäs delet den broke, de mot on 
lyden* 



XI Van anevanghe perde vnde anders gudes.^ 



102 Vnder welkem manne werd eyn perd anevanghet in de- 
VI. 23 mg wicbelde, ne mach he synes waren nycht hebben , he 

schal Bweren, dat he ne wette syneTtvard, noch syne in- 
yard, noch synen namen, offt he eyn ymbesproken man is. 

103 Van anevanghe der perde.' 

II, 24 ^nder welkem manne eyn perd anevanghet wert, thut 
he Tppe synen waren, he schal yd holden de ersten ver- 
teyn nacht de vnder dem yd begrepen werd. Is he vm- 
beseten, he schal besetten dat he ydvore bringhenwille 
edder der perdes weddergelt Ne werd yd denne nycht 
geendet, so schal yd de holden de dar yp sprikt de an- 
deren verteyn nacht Werd yd denne nycht geendet, so 
holde yd echt de erste, vnde ienne wedder, wante ses 
wekene vmme komen. Is he eyn vmbesproken man, vnde 
werd ome borst; he schal wedden dem voghede Ix sol. 



Tnde dem manne zxx sol to böte vnde dre scherff. Is 
he eyn besproken man, vnde werd ome borst, yd geyt 
ome an synen hals. Bringhet de wäre eynen anderen 
waren, so schal id de wäre holden alze yd de andere 
wäre geholden he£Et andere ses weken, de dridde alzo 
wente achteyn wekene enden. Wat veer vote he£ft dat 
hefft dat sulue recht^ 

Van anevanghe anderes gudes.^ 104 

lü^at eyn man anevanghet gudes, dat schal he don myt ^^'* '^ 
gerichte, vnde schal yd don ane gemeyne band wente vor 
gerichte, dat yd dar geendet werde. Ke kan he synes 
waren nycht hebben, he schal sw^ren, dat he synes hnses 
noch hoaes nycht en wette, noch synes namen, vnde ghene 
dat gad wedder, edder bringhe synen waren an ses 
wekenen. 



xn Van denen, düue vnde van roue. 



105 ^l^elk deff begrepen werd daghes edder nachtes, dat 
^^i« ^ schalme don myt gerochte, vnde schal one vorbringhen 

myt gerochte, vnde myt der snhien haue der he sek vn- 
derwnnden hefft, de schal ome yppe den nicghe gebun- 
den wesen, yndedarmede onerwynnen myt synes eynes 
band. 

106 Van roueren. 

XVI, 30 ""^^e den anderen geronet hefft , he schal one vredelos 
lecghen, so mach he one vorwynnen, edder myt der band- 
hafitc^en d&t^ 



Van steinern gude.' 107 

lü^elk Yordnuet gad dat richte vphaldet, kumpt de sake- 
wolde na, dat richte beholt den dridden deyl, ne knmpt 
de sakewolde nycht, dat richte beholt yd aL 

Van den scraderen.® 108 

XVe eynem scradere bringt want dar he ome de- 
dere van* snyden schal, vorkoflft edder vorsed de 
scrader dat want, des dat want is de schal yd ^^ to 
sek tSn vppe den hilleghen ane broke , vnde me 
schal dem scradere volghen.mjrt der veme. 



xm Van waringhe perdekopes vnde anders gudes." 

109ll^elk man kofft eyn perd, de andere schal ome ge- Van waringhe ^^ des erues. 110 

^'' ^ waren stedeghes, starblindes ynde ynrechtes anevan- ^l^elk man eyn erue vpled vor ghericbte, mach he 
ghes. des^' gewaren, he geyt des äff sunder wedde. 



1) Van hantmwende ane der ffirunde willen Ä'; Van hantruwende 8; fehU N. 2) alles gudes Ä\ S, 3) Fehlt A, N, 
4) 8 fugt nUt roiher 8ehnft eine Er%oeiteni/ng von 11,25, Fi, 25, XVI, 23 ?unjm: Nota dusser Stacke schal eyn 
kopman dem anderen waren an eynem perde : hertslages schal me waren oaer de dwemacht, starblindes dre dage, 
boaetsekes xiuj nacht, ynrechtes aneyanges de wile dat dat perd wäret 5) FehU A, N. 6) hanthafftigen band 
8. 7) Van yordaaedem gade A*, 8. 8) Van scr. A*; Van yntrawen scraderen 8. 9) äff A', 10} dat A'. 
11) V. w. yorkofftes gades A, 8, 12) wäre A\ 8. 13) In N ist (m dieser 8teüe später OibergeschHebm nicht 
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111 Van molenware. ' ^Van eruewaringhe. ■ 112 

Lin, 5i -^^e in der molen kofft mel edder Wyen des de werd "We eyn erue vorkoflEt, de schal des waren ; wel 
edder werdinne ncyht waren wel, dat is düne. yd aaer de rad gelden, dat mach he don. 



XIV Van delinghe.* 



11$ ^l^eDc num eyn kynt Ttgi£ft myt gude, wel denne dat 
II« 33 ]^^ 2ia syner elderen dode vorderen an dat andere gud, 

id schal dat erste gud wedder to dele bringhen, vnde ne- 

men denne Vkeu deyL 
114 Van den fFruwen.* 

VI, 35 '^d^elk ffniwe ane man kttschliken lenet na ores mannes 

dode, vnde oren kynderen wol vore red, de ne moghen 

ore kyndere to neyner delinghe dwinghen de wyle se ane 



115 Van dem kynde ynde rädere.* 

VI, 36 J^eynes mannes kynt mach synen vader to dehnghe dwin- 
ghen de wyle de vader lenet. 

116 Van delinghe na der elderen dode.^ 
Ui^iir so sterfft vader vnde moder, vnde der kyn- 
dere syn en deyl beraden, edder en deyl noch 
vmberaden, welker wel to deyle gan de schal in- 
bringhen dat he hefit vpgeboret. He schal 
vore willekoren, wer* he vrille to deyle gan ed- 
der nycht: wel he to deyle gan vp auenture, dat 
schal he beborghen; en willen de anderen des 
nycht vmberen, offt ome bore to kerende, dat he 
dat do to dem drittigesten, is he bynnen landes, 
darvp rekenet se, vnde bringhet in vppe wyn 

117 vnde vppe vorlust De schnlt gylt me vor den 
doden van dem redesten gude, beschedeliken van 
varender haue , dar na van erue, darna van len- 
gude,^ darna van herwedeJ^' 0£Ft der schult so 
vele is d9.t dar ouer blifift, dat scheiden se ge- 
Hke delen sustere vnde brodere sunder lengud: 
daran treden de sustere nycht, yd en sy one ge- 

118 lenet, so hebben se ore lifftucht daran. HeflFt 
auer eyn man synem kynde geuen lengud, vor 



benomet gelt daran gad de sustere like den bro- 
deren to dele. Let eyn man synem sone in 
syne lenschen were lengud vor vmbenomet gud: 
wel he to dele gan, dat schal he delen myt sy* 
nen broderen vnde den susteren. Ghifft de vader 1 19 
lengud vnde varende haue eynem kynde, wen se 
to dele gan so schal he dat lengud delen myt 
den broderen, de varende haue myt den susteren 
vnde myt den broderen. 

Van flfruwendeyle. ' " 120 

Eyn ffiruwe ne darff clenode noch cledere to deyle 
bringhen. 

Van delinghe** der papen,** 121 

Den papen bord like deyl den susteren. Hefft he 
auer horsam gedan eynem clostere , so ne werd 
ome nycht. 

Van deyUnghe dar** neyne eruen syn. 122 

^l^elk mynsche sterfit ane eruen, dat gud dat he leuet ^^'^ ^ 
edder eruet schal me don an gemeyne hand iar vnde 
dach. Eumpt nement de dar recht to hebbe, de dridde 
deyl des gudes schal to der kercken in dem kerspele dar 
he sterfft, de dridde deyl den** armen, de dridde deyl 
dem voghede, yd ne sy, dat he yd witliken vorgheuen 
hebbe: dat schal stede syn. 

Van delinghe dar eruen twidrachtich syn.*« 123 
"Welk erue bynnen*' der stad de ffrund nycht 
delen en kunnet myt mynnen, dat schal de rad 
delen sunder weddersprake. 

Wen de ffiruwe sek verändert."* 124 

Mympt eyn wedewe de eyn kynt hefft edder mer 
eynen anderen echten man, stadet de kyndere 
vnde ore ffrund, dat de man der moder gudes 



1) Van kope in der molen Ä', S. 2) Dieser Fa/ragraph fehU Ä\ 3) Van kope des enies S. 4) Van delinghe des 
erues Ä*, S, 5) Wu me de moder nycht to delinghe dwinghen mach A'; Van delinge der moder S. 6) Van 
des vaders delinge A', S, 7) FehU A, N. 8) we N. 9) darna van lengude in A* ausgestrichen. 10) darna 
van herwede in A von erster Hand am Bande. 11) Van vruwendelinge S; fehlt A^ N. 12) deyle A*, 

13) Van papendeyle 8. 14) Van gude dar A', 8. 15) In A folgt Rasur. 16) Wur de ffrund nycht 

enich synd A'; Vmme delinge der vrund S. 17) bynnen hir jn S. 18) FeMi A, N. 
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vnde der kyndere sek ynderwynt, vnde nycht be- 
nomet werd wat' sy der moder edder* der kyn- 
dere sunderliken: wanne de kyndere vnde de 
ffrund willen, bo moghen se den man to dele 
dryuen: so mot he one gheuen den haluen deyl 
alle* des gudes des he vnde syn wijBF denne heb- 
bet, wente dat gud steyt vp wyn vnde vorlust. 
125 Van deyle dar twyerleye kyndere synd.* 
Hefft ejn man echte kyndere by eyner ffruwen 
edder twen edder mer ffiiiwen, leuet de laste 
fEruwe ores mannes dot, se nympt myt oren kyn- 
derende se hefft by ome dat erue halff, vnde 

XV *Van dem herwede 

127 l^elk man eyn herwede lelSt, is he dar jeghenwordich 
XVI, 49 ^Q y^ hebben schal, me schal yd ome antwerden. En is 

he in dem lande nycht, me schal yd don in gemeyne 
band iar vnde dach, vnde offt he nycht en kompt, so 
schal yd de voghet hebben, sonder hamesch dat werd 
den emen^ de stad mede to hodene. 

128 lü^nr besterfit rede edder herwede bynnen der muren, 
XVI, 50 |[|^ gQ ^^^ ^Q Yoghet neyn recht an, me en gheuet ba- 
ten de stad, so is des voghedes dat stucke neyst dem 
besten. 

129 Dar twyerhande kyndere syn, dat herwede schal 
me gheuen van der ersten kyndere gude. Synd 
dar mer gordele wen eyn, dat beste schalme 
geuen to herwede. Koltlsn schalme gheuen to 
herwede. 

130 Eyn lad offte eyneghen mach nycht nemen her- 
wede noch erue eynes borghers in der stad. 

XVII rji^^ ^gjj^ herwede hord dat beste ors. Is des dar nycht, 
so schahoe gheuen dat beste perd ofit yd dar is. , Hedde 
eyn man deyl an eynem orse edder eynem perde, dene 
ßchalme geuen«^ Dat beste stucke van dessen dren 
schafane geuen, dat beste hamesch, kouerture, platen, 
messet,® spoldenSr, samftener, tester, hehn — is de 



schal ore Vormunde weeen to gude nycht to ar- 
ghe« Wel se sek van one scheden, so nympt se 
dyt halff, vnde de kyndere halff. Hefft se ok 
neyne kyndere, se nympt yd doch halff, de an- 
deren helffte nemet de anderen kyndere ge- 
Hke. 

Delinghe broder kyndere vnde suster kyndere.^ 126 
ll^ur broder kyndere edder suster kyndere 
schullen to dele gan myt den vedderen edder 
myt den omen, wu vele der kyndere is, nycht mer 
moghen se vorderen wen alze ore vader edder 
ore moder vorderen mochten. 

to geuende vnde nemende. 

hehn dar nycht, me gifft eynen ysemen hod — hurte- 
leder, dokene knylinghe, sadel, swert, sporen, steuele, 
glauien, byl — is des biles dar nycht me gift eyne exe 
offt se dar is — seklen, eyn par tasschen; schilt, eyne 
malen, twene yserne hantschen, scrapen, eyne schalen 
offt se hefit eyn voder, anders en schahne neyn sulueme 
vad geuen. De besten kledere schalme geuen, hoykeo, 
koghelen, hod, syn beste gordel, schedemesset, rok, eyne 
kolten de eyn man plecht myt sek to vorende — hefil 
me dar nycht, so schahne geuen eyne kolten de men 
deghelikes vp syn bedde gelecht hefft; hefit eyn ffiruwe 
eyne kolten vnde twey lynene lakene to oren eren, de 
schafane nycht gheuen — eyn küssen, twey slaplakene, 
twe lynene kledere, dischlaken, twe hosen, twene scho, 
brokremen, beckene offt se gekedenet synt, kettel dar me 
mach inne seden eyne schulderen, eyne kuppeme blasen, 
kettelhaken myt twen haken. Bringt jement jennich ding 132 
by vnwitliken dat to dem herwede hord, dat schal he 
wedder bringhen edder alzo gud by swomem ede runder 
böte. Wat dar nycht is alze de man sterfft, des darffine 
nycht kopen. Is de erue dar nycht de dat vpbore to 
dem drittegesten, so schal me yd don in gemeyne band 
iar vnde dach. Wenne de dach vmme komen is, so schal 



1) wat dat N, wat übergeschrieben. 2) edder in Ä* übergeschrieben ßr vnde; edder wat N. 3) alle fehU 8^ N. 
4) Fehlt A, N; Twyerleye kyndere 8, ö) Fehlt A, N, 8. 6) Biese Fassung des 8UxtiUes vom Herwede fin- 
det sich nur in A, Vgl, die Einleitung, 7) den eruen stand ursprünglich wofU a^ch hier noch. Eine Mond 
des 16. Jährhunderts hat dafür gesetzt dem rade, rade auf Rasur, Vgl, § 268. 8) Aus den Worten dene schalme 
geuen erheUte der 8inn von XVII, 1. 9) In dem Originale von XVII ist platenmezzet unverkennbar als ein 
Wort geschrieben; hier sind es ebenso unverkennbar zwei Worte, ewnal da messet wie jeder der aufgeführten 
Cregenstände einen roih dwrchstrichenen Anfangsbuchstaben hat. 
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de rad dar to helpen, dat yd ome werde de dar recht to 
hefft .Ynde offt he nycht en kompt, so schal yd de vo- 
ghei hebben, sunder dat harnesch dat schal den eruen 
de stad mede to hodene. 
133 Wat harnesches dem räde bord. 

De meyne rad 18 enich geworden: Welkherwede 
bttten de stad kumpt, edder dat dem yoghede 
werd, wat'wapens ynde harnesches dar is dat 



schal dem rade vnde der stad blyuen, yd ne sy 
dat dar eruen syn bynnen der stad den dat har- 
nesch to rechte boren moghe. Anno m^ ccccj\ 
IHTat bynnen der stad besterfft an herwede dat vnsen 184 
borgheren antryt, dar en heflft de Yoghet nycht an, ^^'' ^ 
me ne gheuet boten de stad: so is des Yoghedes dat 
stücke neyst dem besten. 



XVI Van erue to nemende vnde to beboldene. 



135^1^elk maghet Yntveret wedder ores Yadera ynde orer 
^^v 34 ixioder willen, se ne hefit an synem eme nycht to wardene. 
136 Van lengnde.^ 

'W'at van lengude kumpt in de were bynnen* 

de stad dat is erue. 
187 Van erue des vnechten. 

Meyn man de vnecht geboren is mach erue ne- 

men. Vnechtes mannes erue mach me nemen. 
138 Van erue to beboldene.' 

Des vader* edder der moder erue synt na to 



beboldene de sone wen de dochtere. Vnder den 
sonen is de iunghere sone eyn neyst, vnder den 
dochteren is de iunghere dochter neyst ene, offt 
dar neyn sone is. Eunnen se der schattinghe 
des erues nycht ouer eyn draghen, so schal yd 
schatten de rad. 

Van erue to sek to butene.^ 
IVeyn man dem dat erue to reohte boren mach 
schal yd to sek buten,^ he ne willet beholden,'' 
wen yd bilker blifift den eruen wen met on vnthee. 
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XVII Van kope, betalinghe, vnde van.ldne. 



140 Eyn man mot wol suluer vnde gud kopen an synem 
^^^' ^ huse ynYordüuet sunder weddersprake. 

141 Van betaUnghe eynem gaste.^ 

VT, 58 f^at eyn man eynem gaste gelden schal, kompt he is 
vor gherichte, he schal ome gelden hude Ynde mome. 

142 Van geldene vor dat kynd.« 
Steruet eyn man bynnen der tijd dat syn vader 
edder syn moder leuet: bUfft he schuldich, orer 
neyn darffvorone gelden. Hefft he auer sunder- 
lik gud, dat schal me vQr one gelden. 

143 Van der olewringhen. '<* 

"W^e eyn hus vorkofft dar eyn olewringhe ione 
steyt, de höret to dem huse nycht, se ne werde 
darto bevorwordet. 



Van kope berneholtes.>> 144 

IVeyn man schal kopen bemeholt in der stad dat 
he wedder vorkopen wille edder vtsenden, by 
eynem punde , darto schal he dat holt vorloren 
hebben. 

Van angheuelk vnde'* 145 

Neyn man schal wynnen des anderen borghers gades ^^^'^ 3^ 
aneval vnde dat he in synen iSnschen weren hefit ane sy- 
nen willen: we dat dede dene schalme Yorü'esten. 

Van reder ^' betalinghe. 146 

We wot koflft vppe dem markede vnde louet 
dat rede to beredene: bered he is denne nycht, 
dene schal me panden* Hefft he nycht pandes 
genoch, me schal one vorvesten. 



1) Wu lengud erue is Ä*: 2) in Ä'. 3) We dem erue to beholden negest is Ä'. 4) Yaders eme 8. 5) We 
dat erue bilker beholt Ä', 6) sek tobuten 8, 7) In Ä ist am Bande in der etoeüen Hälfte des Jahr- 

hunderts nachgetragen und an dieser Stelle eingeschaltet vnde eyn jar tom mynsten bewonen. 8) Fehlt A, 

8, N. 9) Van betalinghe der elderen vor dat kynt Ä'. 10) Olwringhe 'S'. 11) Van bemehold to ko- 

pende Ä*, fehlt 8. 12) Wu eyn des anderen gudes nycht wynnen schal Ä'; Van angeuelle 8. 13) reder 



fehlt 8. 
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147 Vari vorkopende cramerie,* 

Des stinnaiiendes' in der Oldenstad, ynde des 
dinsedaghes in dem Haghene mach eyn man de 
der cramer inninghe nycht en hefft veyle heb- 
ben* ses schillinghe werd allerhande cramerie 
snnder glaswerk vnde holtwerk. Is yd* beter, 
dat mach gelden we de wel, sunder to iarmar- 
keden. 

148 Van betalinghe der flFruwen.* 
"W^elk fiFruwe ores mannes erue nycht vpboret, 
wel se dat^ vorstan myt orem rechte , se ghilt 
nycht vor den man. Werd ore gud an syn' erue, 
se gilt doch nycht, se en hebbe de schult suluen 
louet. Dat sulue recht hebbet de kyndere. 

149 Van betalinghe.® 

XVI. 20 "l^elk man werd vorffluchtech vmme schult, edder 
sterfft vppe synembedde, edder deyteynen broke 
vppe syn liff, vnde dar vmme kumpt in de hechte, 
ore gud bynnen der stad vnde geldene gud buten 
der stad schal like gan in de communien vor 
Bchnlt, vnde nement schal sek des sunderliken 
vnderwynden. 

150 Van schult de me buten vorderet.« 
Arbeydet eyn man vmme syne «chult na dem 
vorffluchteghen manne buten de stad, ervolghet 
he, he en darff dat nycht bringhen an de com- 
munien. Bekant gud vor dem voghede edder 
vor dem rade dat gejrt vore äff. 

151 Van tynskope des rades. 

JDe rad mach aUen tyns gelden vnde beholden ^^^ 
wu one eyn ander gekoflft hefft* 

152 Van kope der borghere. 

Steyt eyn vnser borghere ouer eynem kope, 
kumpt de andere vnde sprikt, he wille dar mede 
an stan, he schal is ome gunnen. Kumpt de 
dridde edder mer, he schal is ok one gunnen. 



Van wyne.** 153 

Meyn vnser borghere schal wyn vorkopen'^ in 
dem Sacke, de wyn hefft by viff punden* Anders 
mach he on wol vorkppen wur he wel. 

Van vorlone.** 154 

Vord eyn man dem anderen gud, werd dat gud 
genomen, edder de perde, alzö veme alze he dat 
gevoret hefft alzo lonet me ome na wfechtale. 

Van betalinghe van liffgedinghe.** 166 

Eyn ffruwe ne darf vor oren man van orem liff- 
gedinghe nycht gelden, se en hebbet gelouet* 
Van betalinghe de wyle eyn buten landes is.** if6 
De wyle eyn man is buten landes** an rechter 
kopenschop en darff syn wiff noch syn gud neyne 
nod lyden vmme schult. 

Van borkenkope.'' 157 

Äleyn borgher schal borken voren vt dem lande. 
Hefft he borken, he schal se vorkopen in der 
stad. We ok borken hir inbrochte,'« de schal 
he hir inne laten, vnde en schal se nycht wedder 
enwech voren. 

Van holdinghe des kopes.'* • 158 

Ui^ür lüde redeliken kopen myt goddes pennin- 
ghen vnde beerkop, orer neyn mach des wedder- 
komen, offt de beerkopeslude des bekennet. * 

Van geldene des kyndes.*® 159 

"W^elk vnser borgher to borghe deyt eynem vn- 
ses borghers sone de wyle he is an synes vaders 
kost mer wen syne kledere werd syn, dat darff 
he nycht gelden , men schal one darvnmie nycht 
spannen. 

Wur van malk betalen schal.** 160 

"W^e dem anderen schuldich is de schal betalen 
myt synem redesten gude by swomem eyde. 

Vän der brodere betalinghe.** 161 

^lÄ^ur brodere to sammene syn vnvorscheden ores 



1) Wat me van kramerie veyle hebben mach A*. 2) In A ist am Rande in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts 
hinzugefügt vnde des mytwekens. 3) veyle hebben in A* von gleicher Hand übergeschrieben. 4) de 8; dat 
A*. 5) Wat de flruwe vor den man gelden schal A'. 6) dat fehlt N. 7) sinem N. . 8) Van schult to 
betalende A'. , 9) Fehlt A, N, S. 10) vnde beholden fehlt 8, 11) Van wynkope A'; V. w. to kopende 8, 
12) kopen S. 13) Van lone A\ 14) Vruwenbetalinge 8, fehlt A und N. 15) Fehlt A, N, 8. 16) In 8 
is wiederholt. 17) Van borken to vorende 8. 18) in fehlt 8. 19) Van wynkope A\ 20) Van kyn- 
deren A*; Van kindere betalinore 8. 21) Van betalinge 8, fehlt A und N: 22) Wu brodere vtider anders ore 
schult betalen A*. 
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erues: wen se sek scheden willen, orer iowelk 
schal helpen dem anderen gelden sjne redeliken 
schult. 
162 Wat des schulthafiPtegen mannes wiff beholt. ' 
"Werd eyn man verffluchtich vmme schult, ed- 
der sterfft, alze dat me syne schult nycht gelden 
mach, vnde wel me syner flöiiwen na wesen, me 



schal ore laten ore deghelikes kledere, vnde alzo 
velei beddewandes, dat se vp vnde vnder hebbe, 
offt se de schult nycht gelouet hefft. 

Van kope liffgedinghes.* 163 

^lÄ^e liffgeding kopen wel de BchAl yd van dem rade ^ ^"'» ^ 
pen, yd ne sy' by vulborde des rades anders 
wur to kopende.. 



XVin Van tynse vnde tynses rechtecheyt. 



164 "W^ur eyn man hefft eruentins an eynem huse 
edder erue,* des erues mach he nycht vorkopen, 
yd ne sy deme witlik des de eruetyns sy, Lustet 
is ome to geldene vmme den suluen kop alze yd 
gelden mach, dar is he negher wen eyn ander. 

LI II, 8 "^ei yenne de den ementins^ hefft den snluen tyns vor- 
kopen, de des dat eme is de is dar negher to geldene 

""' * wen eyn ander. Desse erue vnde alle eme schal me 
vplaten vor dem voghede to dingtgd daghes in dem 
dinghus dar twene radmanne euer syn, yd ne is' 
anders nycht stede, sunder de erue de me vor- 
gyfft in suchtbedden. 



Van pandinghe vmme tyns. <* 165 

"^Mirelk man hefft hnsgelt, he mot wol darinne panden ^^''* '^ 
sonder gerichte. 

Van ergheringhe eruetynses.'^ 166 

ll^elk man gifft eruetyns van synem hus, vor- 
brand dat hus, vnde swerd de werd vppe de hil- 
ghen, dat he is nycht wedderbuwen moghe noch 
tyns geuen van armöyde, he geyt is äff. 

Van eruetinse.® 167 

'W^elk man he0eruentyns, blifit de den tyns vtgifft 
schuldich ome, he beholt syne schult an dem eme 
to voren, offt he anderen luden ok schuldich is. 



XIX Van vrede vnde ban. 



168 IM^es eyneme ffirede werd gewracht, vnde he darmede 
^' ^^ besyt iar vnde dach, dat ne mach nement breken. 

169 Van erue to kopende.* 

VI, 64 yj^Q eyn erue kofft de schal kommen vor den voghet, 
vnde schal sek des laten ffirede werken, vnde schal syne 
ffiredepenninghe geuen. Ke wel de voghet des neynen 
ffirede werken noch syne ffredepenninghe nemen, so schal 
yd de yd vorkofft hefft vplaten, vnde ienne schal vntffan 
vor der stad: dat is like stede alze icht de voghet firede 
werchte. 

170 Van vplatende ffrede vnde ban des 

fcrancken.*^ 
liicht eyn mynsche bedderese, de mach sek laten 
draghen vor den voghet, vnde laten syn gud 
dar vp. 



Wut" de rad ffrede rnde ban*'* hefft. 171 

De rad hefft ffrede vnde ban vppe beyde sijd 
des waters der körten brughe vnde der langhen 
brücghe vnde der brüghe vppe der sudem halff 
des spettales.*« 

Van weddersprake. ** 172 

Ffrede vnde ban mach me nycht wedderspreken 
sunder myt vorspreken an geheghedem dinghe to 
dingtijd daghes. 

Van weddersprake ffirede etc. 17 s 

Wq ffrede vnde ban weddersprikt, deme mach 
schult geuen de sakewolde: so mot de wedder- 
spreker sweren, dat he yd gedan hebbe dorch 
angst syner schult de he ome schuldich is, nycht 
ome to schaden. 



1) Yan schult 8, fehlt A und K. 2) Van liffghedinghe to kopende A\ 8) yd sy denne S, 4) In A* von 
gleicher Hand übergeschrieben edder weddeschattes tyns. 5) enien in Al (watadiri, 6) Van pandene vmme 
husgelt A'. 7) Van affgande eruetinses A\ 8} Van beholdinghe des A*. 9) Wu me ffi*ede vnde ban 

laten schal A\ 10) FMt A, N, S. 11) Wu veme etc. A'. 12) vnde ban ftMt 5. 13) hospitales N. 
14) Wu me ffrede vnde ban weddersprikt A*. 
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XX Van ▼ormimderen. 



174 'Wur eyn man sterfft, de eruen buten dem hus 
moghen wol besluten dat in deme hus is ane 
broke offt se willen, deste se pleghen wente an 
den drittegesten orer notorffte dem inghesinde. 

175 Wu de rad werd vormunder. ' 

XVI, 38 ^^^elke kyndere ore elderen vorleset vnde neynen guden 
rad van oren maghen en hebbet, de rad schal raden Yor 
kyndere vnde Tor gud wente se to oren ia^n kommen. 

176 Van vnsetten vormunderen.' 

"Wur eyn man sterfft de kyndere leuet de nycht 
to oren jaren komen synd, ore neyste ffrund 



mach wol ore vormunder wesen to gude nycht 
to arghe. Duncket auer der kyndere firunden, 
dat de vormunde se nycht meyne to gude, so mo- 
ghen de ffrund myt des rades helpe one affsetten, 
vnde eynen anderen Vormunden setten de se 
meyne to gude. En willen der kyndere frund 
des nycht vmberen, he schal one des gudes reken- 
schop don alle iar. 

Van Vormundeschap wedder des kyndes willen«* 177 
ll^edder des kyndes willen dat twelff iar olt is 
mach neyn man syn vormunde wesen. 



XXI Van tollen. 



178 191^ elk man medet eynen waghen in der stad offte buten 
^^- ^^ der stad syn gud vt vnde in to dragbene, he en gyfft ney- 
nen tollen, wer de borgher edder de waghenman. 

179 Wen de vorman nedder lecht.* 

IL 47 "^ered eyn man dor de stad myt vuUem vodere, vnde 
lecht he syne disle nedder, he gyfit halaen toUen, lecht 
he nycht nedder, he ne gyfft neynen. 

180 Van wate kope me tolnen schal.* 

n, 48 ^^^at eyn man vorkofft benedden eynem schiDinghe, dar 
en gifit he neynen tollenj ^, wen van dem schiUinghe 
gifft he eyn schert 

181 Van flfryheyt des tollen.* 

II. 49 "^igiTelk borgher^ he£ft geldene gud buten der stad, syn 
meyer is like tollenffry alze de. borgher suluen. Doch 
schidlen alle lüde de voirwerck hebben dede wo- 
nen buten dem lande to Brunswig , vnde neyne 
borghere meygere to Brunswik sin, edder der 
goddeshuse meygere de dem rade todan syn 
nicht en sin, ore waghenschillingh to Wulfen- 
buttel gbeuen so alse dat van older her hefft ge- 
wesen, se voren watte gud se voren.* 

182 l^elk borgher vered eyne wyle vt der stad, vndeplecht 
II, 56 ]^ ymie schotes vnde rechtes, he is gelike tollenffiry alze 

he hir inne were. 

183 Van tollenffry.« 

II, 51 "^igiTelk borgher medet eynen waghen edder biddetde syn 



körn edder thegheden hir in vord dat he gekofft hefft, de^ 
en gifft neynen tollen. 

De broke we tollen vntfford.7 i84 

\¥g den tollen vntfford, deme ne mach de tolner 
nicht nar wen dat he den tollen neghentvalt gelde. 
'Wen vnse borghere voret edder voren latet van 185 
Luneborch to Tzelle to Giffhorne allerhande led- 
der, kalk, botteren, stocvisch, vnde allerhande 
visch, kopper, bly, tSn, zalsmer, was, perde, gifft 
neynen tollen to Tzelle edder to Giffhorne, noch 
allerhande pundswar. 

Wat me van ichteswelkem gude to tollen gifft. > 186 
Van hardeme körne, van® hoppen, van honneghe, 
vanolye, van bSre,van wyne, van swynenem smere, 
van haghenlakenen, van lynenem lakene jow^lk 
pundswar vortollet men myt n\ d. 

Van tollen to Tzelle vnde* 187 

IVat gudes me voret to Bremen, to Staden, dat 
tollenbar is,.vnde wat gudes me wedder voret 
dat auer^ tollenbar is, de betere tolne is des tol- 
ners to Tzelle edder to Gyffhome. 

Van tolne. '0 
Van dem vate edder halff vate wynes, beres, 
botteren, zalsmeres, vnde alle bodemtolne gifft 
me mj d to tolne, van der last koppers edder 
haringhes teyn penninghe. 



188 



1) Fehlt A, N, Ä 2) Van den negesten firunden Ä', 3) Van tollen 5, fehlt A und N. 4) man A'. 

5) Doch — voren in A a/in Rande von der Hand des Säcker und Neustädter Codex nachgetragen. 6) he 

A*, 7) Van entvorende S, fehlt A und N, 8) vnde S, 9) auer fehlt A*. 10) Wat me to tollen gifft 
van -4'. 
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189 Vän tolne.* 

TTord eyn man olye hir in, vnde vorkofft on hir, 
he gifiFt Yor den tzyntener i d. Kofift he one hir 
ynde vort on vi, he gifffc den suluen tohi. Vor 
den schepel manes mj penninghe. 

190 Wagentolne.* 

Eyn waghen, wat'he vored, gifft ur| penninghe. 
Lecht he dat gud nedder, he gyfft haluen tollen. 
Lecht eyn man eyn gud nedder, vnde vated yd 
eyn ander waghen vp, he gyi9Pt io vor dat pund- 
8war ij d. Vorkofft he yd hir, he gyflft vor den 
deker bokvel vnde rintvel ij d, vor den* deker 
i^chapvel eynen d. Den suluen toln gifft de dat 
kofft. Vor tosnederf ledder gifft me nycht. De 
kare gifft ij d, vnde vor dem dore* eyn scherff. 
Alze se wedder kumpt gifft se den suluen 
toln. 
191. Echt van tolne.* 

Bringt eyn waghen ysem, he gifft nj d vnde 
geyt ane tollen vt, offt he vord molt edder spise 



sunder haring de nycht en schal to syner kost. 
Vord he haken edder syden, he gifft vor dat swyn 
1 d. Vor dat swyü dat me kofft« edder vorkofft 
1 d. . Vor dat rintve i d. Vor mj scbap edder 
mj tzegen i d. Van dem perde dat me kofft ed- 
der vorkofft 1} d, offt de tolner darvp kumpt, an- 
ders nycht. Kofft me hir lakene vnde sleyt se 
to in eyne packen, de packe gifft io ver pennin- 
ghe. We lakene entelen hir kofft de gifft io yor 
dat laken eynen penning. 

Ses eine vor dem wantsnydere offt de tolner 192 
daryp kumpt i d, vor dat hundert lenewandes ij 
d, vor den steyn games i d, vor dat worpede i d, 
vor den zak wulle mj d, vor den amber honne- 
ghes edder botteren i d, vor dat hundert stoc- 
vissches ij d, vor dat voder buckinghes \) d, vor 
dajb voder stintes mj d, vor dat voder vissche iiij 
d, vor den las eyn scherff, yor dat merswyn i 
scherff, vor de tunnen stores mj d. 
Eyn waghen de brod hir in vored i d. 193 



XXH Van der inninghe vnde van den gilden. 



194Meyn man mach sek eyn er inninghe vnderwynden, he 
x^*' 54^ ^Q j^ my^ der mestere edder der^ werken orleue. 

195 Wu de inninghe steyt.* 

De inninghe schal stan alze by keysers Otten 
tyden. 

196 Dat de gildemestere dem rade sweren schult.^ 
Jowelk gyldemester schal alle iarlikes wan he 
is gekoren sweren, syne gylde to rechte to vor- 
stände vnde dem rade bytostande. 

197 Van settinghe in der gilde.® 

De gylden moghen wol köre vnder sek kesen de 
one euene komen. Kesen se auer dat der stad 
edder deme lande yneuene kumpt: duncket des 
deme rade vnde vorbud one dat de rad, dat schul- 
len se laten. Don se des nycht, dar vmme mat- 
ten se blyuen an des rades mynnen. 

198 Wu eyn man syne gilde vorgheuen mach.^ 
IVeyn man mach syne gylde vorkopen, he mach 



se wol vorgheuen. En willen' de gylden one des 
nycht vorlaten , he mot sweren dat he darvmme 
neyne gaue hebbe genomen noch neme, noch be- 
schOcT hebbe gedan, dat mot he ok sweren de se 
vntffangt. 

Wu me neyne gilde setten mach.* 199 

IVement mach neyne gylde setten edder hoghen 
ane des rades willen. 

Van dem vnechten sone.® 200 

Kyn vnecht sone de sek wol handelet de mach 
wol gylde wynnen. 

Van dem vorwunnenen eyner misdat.'^ 201 
l^elk manyorwonnen werd eyner myssedat de cMDae^^'^' * 
geyt an syne. ere, dar mede hefPt he syne gylde ver- 
loren. 

Van gilde to hebbene.'* 202 

Weyman schal gylde hebben, he en sy borgher. 



1) Wat me to tollen gifft van olie Ä\ fehlt 8, 2) FehU Ä, A', K 3) deker — vor den fehlt S, 4) dore 
fehU 8. 5) Fehlt A, 8, N, 6) vorkofft 8. 7) den N. 8) Van köre 8y fMt A und N. 9) Van 
gilde des vnechten A*, 10) Wu eyn syne gilde verboset A*, Van vorlesinge der gilde 8. 11) Wo gilde heb- 
ben mach A\ 
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203 Wur de gylden oren mester hebben schult.' 
Jowelk gylde schal oren mester hebben myt sek 
wonende in orer stad dar se de gylde hebbet. Al- 
dar schal ok de morghensprakewesenby ypunden. 

204 Van suluer bemende.* 

Eyn goltsmed vnse borgher mach suluer bemen 



to synem bßhoue, vnde nycht vmme Ion, wente 
yd hord an den muntmester. 

Affdelinge.2 206 

Me schal neymende syne inninghe Yorbeden, se 
en sy ome affgedelet yan den de to dem werke 
sworen hebbet. 



XXTTT Van yeme vroghe.« 

206 Id ne schal nement den anderen wroghen in dat mach vnse borghere nycht wroghen an jdat veme- 
vemeding bi wane, yd ne sy witlik dem rade vn- ding. 

de den neyburen. * ' Van gande van der veme.* 208 

207 Van veme.* ^Ü^evandemvemedinghegeyt eer orloff is gegeaen^^^* "^^ 
"Virelk man vnse borgher nycht en is, de en de schal boten myt viff sdullinghen. 

XXIV Van troneren,* loderen, vnde van ruffer sehen« 



.209 "Welk man hauent vnde holt tronere vnde ke- 
ghelere vnde ore geliken mer dan eyne napht 
vnde eynen dach, de schal wesen betichtich 
man. 

210 Van rufferschen." 



vorschundet de schal me leuendich begrauen, ofit 
se des vorwunnen werdet. 

Van loderen to gheuende.^ 211 

^ÜTeme van baten her in de stad eyn loder werdge- ^^°' ** 
Band, de schal ome nycht mer genen wen eyn sward lot, 



De dryuen de meghede edder andere ffiniwen by eynem ponde. 



XXV Van schote 
2l2Üfrelk erue to wicbeldes rechte licht dat schal 
schoten, so wes dat is, vnde rechtes pleghen. 

213 Alle garden edder worde de to wicbelde li^ghet, 
se syn papen edder goddeshuse, de schullen 

• dem hertoghen vnde der stad pleghen wicbeldes 
recht. 

214 Van erue to vorgheuende dar der stad ore 

plicht affgeyt. * 
Liii, 7 Jleyn man de borgher is schal erue vorkopen® 
offte Torgheuen jemende dar der stad ore recht 



vnde van stadplicht. 

mede affga. We dat deyt de hefft dat eruevorloren to 
voren, vnde me schal one vorvesten. 

Van erue to vormedene.^ 216 

Neyn borgher schal eyn hus vormeden oflfle vor- 
kopen, de dat medet ofiFte kofft ne wille schoten 
vnde waken alze eyn borgher. 

Van schotende."® 216 

De mark liffgedinghes' schal me vorschoten vor 
achte mark, dat pund vor viff mark, den schepel 
wetes edder rocghen vor twe mark. 



XXVI Van myshandelinghe des rades. 



2i7Üfre eynen radman myshandelet in des rades 
werue, de brikt like offt he one myshandelde vor 
dem rade, mach des de radman vulkomen. An- 
ders ne brikt he nycht mer an om wen an ey- 
nem anderen. 



Van mishandelinghe des vronenboden.^^ 218 
"We den vronenboden in der stad denste mys- 
handelet edder ^^ ane schult, de schal ome bete- 
ren na des rades bete, vnde mot in des rades 
mynnen dar vmme leuen. 



1) FehU A, N, S. 2) Düse üeberschrift feJUt A, A*, N, m A und A' scheint sü ausradirt £U sein, 3) Ist m 
N muthmasslich durch ein Versehen über § 207 gesetzt, 4) We nycht wroghen mach A*. 5) Van'weöhgande 
5, fehlt A\ N, 6) toueren 8, indem das erste r ausradirt ist 7) Van loderen A'. 8) kopen N. 9) Van 
husenA% fehlt A, N. 10) Vanüffgedinge 8, fehlt A, N. 11) Van dem boddele 8, fehU A, N. 12) edder fehUA', 
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219 ülVe den rad vmbilken handelt in des rades stad : 
drecht de rad des ouereyn, he schal der stad 
vmberen eyn halff iar sunder alle bede. Wel he 
wedder komen, so mot he.dama blyuen in des 
rades mynnen. 

220 Van ynvoghe des yoghedes an eynem radmanne. ^ 
IStot de voghet eynen radman in des rades bode- 
schop myt bulgeme mode wedder eyne wand, ed- 
der des gelijk, de schal geuen . jowelkem rad- 
manne dre pund , ynde dem richtere dre pond, 
ofiPt de claghe an yd gebracht werd. 

XXVn Van 

222 Meynes borghers sone ne darff burschop wynnen 
edder sweren, yd ne sy dat he vt der stad vare 
ynde sek anders wur wonhafftich nedderlecghe 
iar ynde dach. Eumpt he wedder: wel me des 
i^ycht ymberen, he mot wynnen de burschop. Is 
auer eyn man an synem werue teyn iar, myn 
edder mer, darmede yerlust he nycht syne bor- 
gherschop. 



Van ynvoghe vor dem rade.* 221 

"Welk man yngheuoghe deyt vor dem rade in 
der Oldenstad, in dem Haghen, edder in der 
Nyenstad, edder vor dem meynen rade in des 
rades bänk, edder wur de rad tosammene is, 
dat de rad vor eyne ynvoghe hebben wel, deme 
schalme volghen myt eyner vestinghe, vnde he 
schal der stad alzo langbe vmberen byt he des 
meynen rades hulde in der Oldenstad, in dem 
Haghene, in' der Nyenstad irwerue. 

der burscop. 

We de burschop vpgifft.* 223 

IWelk man de burschop vpgifffc, dat schal he vore 
don verteyn nacht eer he jenneghe sake wille an- 
gan de der stad schaden mach, by eyner vestinghe. 

Van vpgheuende der burscop.^ 224 

"We ryd to vyenden vnde vpgyfft de burschop, 
de gifft twyntech mark. HusflFruwe, kyndere, al 
gesynde schal ome volghen. 



XXVni Van gifft vnde van testamenten. 



225 Eyn man mach vorgheuen in synem suchtbedde 
syn gud edder syn erue weme he wel. Dar 
schüUen euer wesen twene. radman, yd ne is 
anders nycht stede. Sunder dat erue schal he 
nerghen geuen dar der stad ore plicht mede aff- 
ga. Is he ok schuldich, dat schal me tovoren äff 
geldeiL 

226 Van gifft des kyndes.* 

"Wat eyn kynd vorgifft eer yd werd achteyn iar 
olt dat is vnstede. 

227 Van gifft der ffruwen.* 

BJeyn firuwe de Vormünder is orer kyndere mach 



eynem kynde geuen dat dem anderen to schaden 
komen mach. 

Van eruen to vorgheuen de.* 228 

"Welk erue werd gegeuen eynem goddeshuse 
edder mer goddeshusen, dat schalme vorkopen 
bynnen' iare vnde daghe. 

Van settinghe testamentes.® 229 

"Welk man vor twen radmannen settet syn testa- 
ment, vnde he secht, dat he icht edder nycht 
schuldich sy, der schult, der he bekant de schal- 
me gelden, vnde anders neyne, ofit iement na 
synem dode wolde schult vorderen, men willet 
doch gheme don. 



XXIX 

230 Eyn becker de eynen ouen hefft in synem hus de 
mach backen vmme bescheden Ion sunder brod 
to kope. ' 



Van den*^ beckeren. 

Van willekore der beckere.*® 281 

De beckere ou#r al de stad hebbet willekoret: 
Wen de schepel wetes geld vuj sol, so schal de 



1) F^hlt Ä, S, N. 2) vnde in A'. 3) We to vyenden ryden wel A'; der burßcop feMt 8, N. 4) FehU N. 
5) V. g. d. moder A*, fehlt N, 6) Van gifft to goddeshuöen A'; Van erue 8, 7) by 8. 8) Wate schult me 
gelden schal A*, fehU 8, 9) den fehlt A\ 8. 10) Van den beckeren N, fehlt A, 8, 
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wecghe ix fd weghen der me twene vmme i d 
kofft , ynde ij semelen x\ fd. Vnde wan h^. gilt 
IX sol, so schal de wecghe weghen vuif fd, vnde 
ij semelen u{ mark. Wan he gilt z so}, so schal 
de wecghe weghen vu| fd, vnde ij semelen teynde- 
half fd. Wan he xu sol gilt, so schal de wecghe 
weghen yi\ fd, ynde ij semelen yni{ fd. Wan he 
gilt xiuj sol, so schal de wecghe vi fd weghen, 
vnde ij semelen vuj fd. Wan he gilt x^ sol , so 
schal de wecghe vfd weghen, vnde ij semelen v|i 
fd. Wan he.gylt xviij* sol, so schal de wecghe 
weghen i mark, vnde ij semelen v{ fd. Wan he 
gilt 1 tat, so schal de wecghe weghen i mark, vn- 
de ij semelen v fd. 

XXX Van twidracht to 

233 üfTelke lüde wot to sakende hebbet vor dem 
rade, ore ffirund, se syn in dem rade edder ba- 
ten dem rade, schull^n alle vt dem rade gan, 
. went de sake endet is. 

284 Van schedinge vor dem rade.® 

üfTat vor dem rade delet werd vmme alle sake, 
' dar schal sek jowelk ane genoghen laten vnde 
Heyne claghe dar en bouen don. 



Van dem rocghen brode.* 232 

üfTanne de schepel rocghen. gelt v sol, so schal 
eyn brod weghen uj mark der me mj ko£Pt vmme 
1 d. Wen he gilt yj sol, so schal i brod weghen 
n{ mark. Wen he gilt vy sol, so schal i brod we- 
ghen neghendehalf fd. Wen he gilt vuj sol, so 
schal 1 brod weghen ij mark. Wen he gulde x 
sol, so schal 1 brod weghen vij fd.. Wen he gul- 
de x\) sol, so schal 1 brod weghen i{ mark. Wen 
he golde xuij sol, so schal i brod weghen v fd. Wen 
he gulde xvj sol, so schal i brod weghen i mark. 
Wen he gulde xvnj sol, so schal i brod weghen 
m{ fd. Wen he gulde i tal, so schal i brod weghen 
nj fd. Grrotter mach id al wol wesen ane broke.* 

schedene vor dem rade.^ 

Van giff dem radmanne.'' 235 

Eyn radman schal neyne gaue nemen vmme 
jeimeghe sake vortostande by synen eyden. 

Wu de rad twidrachtege lüde scheden schal.^ 236 
VTur lüde tvidrachtich ßyn, de® schal de rad beden, x^^'"' ^ 
dat se des vppe se gan schollen, o£Et dar neyn v^tinghe 
vorschult is. Brikt dat jement, de schal gheaen hundert 
pund. Bedet dat twene radmanne, dat is like 
stede alze dat de rad al dede. 



XXXI Van geleghenen dinghen.*» 

237Biddet eyn msui perde edder eynenwaghen, de Van wedderdonde leghenen dinghes.^' 238 

mach he veleghen, den man de dar mede kumpt "Wat eynem geleghen is, dat schal he wedder 
nycht. antworden. Steyt he dat myt synem rechte-vore, 

so schal he neyne nod dar äff lydeh. 



Desse naghescreuen stucke schal de rad holden by den eyden. '^ 
yyirn Van brutlachten.*" 
239 IKement schal to hnitlachten mer hebben wen to Bestich Van gesten buten der stad.^^ 



240 



xxxvni, 6 gchottelen, vnde ses' drosten, ses schencken, ses ffiruwen 
vppe de kameren, des spehnanne, twene koekelere. 
Wat jongher knechte denet, dat is ane vare. 



Biddet me geste buten der stad de gat in de tale. Ore ^^j^v^ 
knechte vnde ore meghede mach de se biddet 
wol bekosteghen wur he wel sunder dar de brut- 



1) In N corrigirt n\. 2) xvu| 8, 3) FMt A, N. 4) Ä* und S ßgeii himu: Were auer, dat hir we ane 
brockhafftech were, de scholde dem rade yo yar den broke geuen twene sol. 5) Fekit N; vor dem rade fehU 
A* und S. 6) Wat de rad delet dar geyt neyn claghe bouen A, fehU N. 7) Van gaue S, fehlt A, N. 

8) Twidracht S, fehlt A, N. 9) den N. 10) FehÜ N, 11) Van wedderdonde S, fehlt A, N. 12) FehU 
N,.S. 13) FeMt N. 
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lacht is. De snluen geste mach he edder syn 
fi^-und hebben dama alze langhe idzet ome be- 
queme Mj. Alze mamieghe ffiruwen alze der is 
de dar geste syn mach me hebben darto offt me 
wel, ynde nycht mer. Dyt sulue mach syn van 
den mannen. 

241 Van smyde to der brutlach.' 
Suluerne vat schal me nycht hebben wen eyn 
der brud vnde deme brodegamme, vore noch na. 

xxxvni,3 Vnde wanne de hochtyd is schal debrodegam noch 
neyn syn £Prund sanderlike kost don. 

242 ^an der bratlacht weghene. biddet de brodegam syne 
xxxyiiT, ffi*imd vppe dat has to dem behorde, wat he dar kost an 

lecht dat is ane vare. 

243'Wanne eyn brodegam kost deyt edder ho- 

uescheyt synen ffinnden edder synen kumpanen, 

xxxVHT, 7 Jat mach he don to teyn schottelen kost myt ver sto- 

' ueken wynes io to dem etende, vnde mach dat don 

twene sunnauende to voren. 

244 Van den richten to der brutlacht» 
xxxviTi, 6 ^icht mer wen ses richte schal me hebben. Neyn wilt- 

brad sch^ me hebben. 

245 Van den lochten.* 

Twey lecht iowelk van twen punden mot me wol 
hebben, de anderen alle van eynem punde, nycht 
groter. 

246]Meyn klenade schal me geuen wen der brud 
vnde dem brodegamme mot me wol geuen suluer 
edder golt offte ander nutte ding. 



Van gifft.i 247 

lirat de brud edder de brodegam giSt deme in- 
ghesinde dat is sunder vare. 

Van dem dantze.* 248 

Na wecjiterklocken schal me nycht dantzen. xxxviii. 

Eyn iar vore noch na schal de brodegam noch neyn 249 
syn ff rund gheuen mSr loderen wen achten de to der ^'"' ** 
hochtijd synd. Me schal er ok nycht mer vorsenden. 
Iirenne me voret eynem manne to Brunswik eyn 250 
wiff de he nympt buten der stad, de schal me brin- 
ghen vp eynem waghene. Wel de brodegam denne 
kost don, de schal nycht grotter syn wen eyn 
brutlacht, sunder de geste de myt ore komet de 
synd ane tale. 

Ses ffiruwen vnde ore meghede de motten wol gan myt 251 
der brud to deme bade, vnde nycht mer. Na dem bade**'^^"'»® 
etet dar denne twyntech firuwen, dat is ane vare. 

Van dem eyde.' 262 

llVenne de hochtijd ghedan is, so schal de bro- 
degam vor dem rade sweren, dat he bouen desse 
gelouede nycht gedan en hebbe, edder he gifft 
. viff pund. 

Mynre kost mot me wol don. 253 

Van cienode.* .254 

^Ä^elk mynsche syn kynd edder synen ffrund to ^"^' *^ 
manne gifft de schal ankledinghe, vnde an klenade, 
vnde an alle inghedome nycht mer lecghen sunder vertich 
mark, by teyn marken. Myn mach he wol don. Werde 
ok van der flfrunde weghen icht darto geuen, 
dat schal me in de suluen xl mark rekenen. 



Desse naghescreuen stucke holt de rad ok by den eyden.^ 



XXXTTT Van weddene 

255 A.lse dicke eyn ynser borghere eynes daghes wedder 
XXXIX« 77 eyjien anderen edder mannegheren man vordobbelet ed- 
der vorweddet bouen v scbillinghe, alzo mannich 
pund schal he genen. 

256 "WITe wynnet bouen v sot myt dobbelende edder wed- 
dene, dat schal he dem rade geuen. 

257 Sweret he, dat he de broke nycht geuen ne 
moghe, eyn half iar schal he der stad ymberen. De 
plichtenoten hebben dat sulue recht. 



vnde van dobbelspele. * 

IV^e holt dobbelschole heymeliken edder openbare 258 
de schal geuen viff pund. Mach he er nycht geuen, *^^^^' "^ 
me schal one vorvesten. 

Van meldene. 259 

^RTat eynem radmanne werd to wettene van dessen '^^^^^^ 8^ 
stucken de hir vorbescreuen syn, de wyle he^ radman 
is, dat schal he wroghen by synen eyden, offt id ge- 
scheyn is de wyle he in dem rade is , vore noch 
na nycht. 
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XXXIV .Van dem 

260 Armborst vnde schot, tartzen,* blyden, euenho, 
vnde wat hord gemeyne to der stad wSre schal 
me nycht lenen buten der stad by den eyden. 

261 Van affgrauende dem gemeynen.» 
Oreuet eyn man eynen grauen by synem hus 
edder houe in dem meynen weghe ane orloflF rich- 
tes vnde rades , de weddet dem richte dre pund 
vnde mot blyuen in des rades mynnen. 

262 Van mestene myt blöde.* 

We dar an bevunden worde, dat he myt blöde 
swyn mestede, syn gud schal stan an des rades 
wolt, wente yd is wedder de ee. 

263 Van der muren.* 

"We der stad muren bebuwet hefft edder be- 
bnwet, valt de mure, he schal se myt syner kost 
wedderbuwen. 

264 Van* der stad muren."^ 

"We eyn erue hefft by der muren, vnde der mu- 
ren nycht bebuwet hefft, valt de mure, denne 
schal de rad den dridden deyl geuen to der mu- 
ren wedder to buwende, vnde des dat erue is 
vnde des de tyns is de schullen de twene deyl 
gheuen. 

265 ®Van perden de me der stad holt.*' 

De perde de me der stad holden schal de schal 
de rad werdeghen jowelk perd vmme syn gelt. 
De suluen perde de dar gewerdeghet syn de ne 
schal me nycht voranderen, id ne sy des rades 
wille. Worre ok eynem perde wot, dat scholde 
me deme rade Vorstan laten. Wes perd men 
esschet dat schal me antworden dar de rad wel, 
edder he schal geuen vor dat ors x sol, vor dat 
perd V sol. Vorsumede ok jennich man syne 



gemeynen der stad.^ 

perd^ an vodeme, de rad en wolde er om nycht 
gelden. Ne redde ok eyn man nycht wen ome 
de rad ryden hete, de scholde vor dat ors x sol 
vnde vor dat perd v sot gheuen. Dat \^el de rad 
nemen by den eyden , vnde me schal yd ome an 
syner tzolt affslan, Vorlore ok iement syne per- 
de, edder dat se ome vordoruen in des rades 
denste, dat he myt synem rechte vorstan wolde 
dat yd in der stad denste ghescheyn were, alzo 
dat yd ome de rad to rechte gelden scholde, dar 
schal de rad in synen mynnen vmme blyuen. 
Malk schal gude knechte hebben. "«Vorspreke 
ok de rad iennich perd", vnde denede ienne vord 
mede des yd were: vordorue yd, edder worde yd 
verloren, de rad en darff is nycht gelden, vnde 
me schal ome ok neyn tzolt dar vor gheuen. 

'*Van den denreperden. 266 

De peiHie de der stad knechte h ebbet de ne boret to ^^^^» "^ 
dem herwede nycht, wente se stan vppe des rades 
auenture. 

Van ffruwengerede. 267 

To dem ffruwengerede hord de beste keste, dat 
beste bedde myt allem gerede: alze eyn par la- 
kene, eynen houetpole, eyne deckene vnde dat 
darto hord, vnde dat kyndelbeddesgerede wat 
dar to hord, eyn taffellaken, eyn hantdwele, eyn 
dwele, ore gesmyde, vnde alle ore wifflike kle- 
dere, ore hantruwe, vnde alle de %ngheme de 
ore weren, armgolt, tzap^l, salter vnde alle boke 
de to goddes denste höret de ffiiiwen pleghen to 
lezene, lyn, vlas, lynengam, lenewant dat se sul- 
uen gearbeydet vnde arbeydet laten hefit in 
orem hus. Anno m<» ccccuj®. 



Herwede. 
268 IM^elk man eyn herwede lefft, ja he dar yeginwordich de 
id hebben schal, me schal id ome antworden. En is he 
an dem lande nicht, me schal id don in ghemeyne band 



iar vnde dach. Vnde offfc he nicht en kumpt, so schal id 
de voged hebben, snnder baraesch dat wert dem rade, de 
stad mede to hodene. 
"W^ur besterffk rede eder herwede bynnen der muren, 269 



1) FehH N. 2) Ä' fügt hinzu bussen. 3) FehU A, N. 4) Van mestene myt A; Van mestende 5, fehU N. 
5) stad muren A', fehU N, 6) Echt van etc. A', 7) m. to bewarende S. 8) Die §§ 265 und 266 fehlen 
N. 9) Fehlt A, 10) Zu dem Folgenden gieht 8 die üeberschrift Offt de rad deperde vorspreke. 11) Die- 
ser Partigraph fehlt A^ und S. 
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dar en hefft de voged neyn recht an, me en gheuet baten 
de stad, bo is des yoghedes dat Stacke neghest dem 



270 Dar twjerfaande kyndere syn, dat herwede schal me ghe- 
aen yan der enten kyndere gude. Synd dar mer ghor- 
dele wenne eyn, 4at beste schal me gheuen to herwede. 

271 Eyn late offte eyn eighen mach nicht nemen herwede 
noch erae eynes borgers m der stad. 

272 "Virelk herwede baten de stad kumpt, eder dat dem to- 
ghede wert, wat wapens ynde hamesches dar is dat schal 
dem rade ynde der stad bliaen. Anno m? cccc^ i^. 

27 B lATat bynnen der stad besterfft an herwede dat ^nsen 
borgeren antryd, dar en hefft de yoged nicht an, me en 
gheuet baten de stad, so is des yoghedes dat stncke ne- 
gast dem besten. 

274 X*d dem herwede hört dat beste ors. Is des dar nicht, 
so schal me gheuen dat beste perd, o£Ft id dar is. Hefit 
eyn man deil an^ e3rnem perde, den schal me gheoen. 
Dat beste stucke yan dussen dren schal me gheuen, dat 
beste hamesch^ dat de man hadde to ejnes man- 
nes liue do he starff dat syn was: alze* eyne 
stalene hüuen myt eynem henge, eder eynen 
yserne bot myt eyner slappen, kraghen, pantzer, 
yacken, stekemesset, borst, schoet, armwapen 
vnde wapenhantschen, vnde allerleye beenwapen. 
Werel ok dat dar bestoruen were eyn plate myt 
grözenere vnde schoete vnde dat dar to horde, 
. dat mochte de yenne dem dat herwede borde 
nemen vor pantzer, yacken, borst, vnde schoot 
offt he weide. Vortmer schal me gheuen toem, 
zadel myt synem gherede, swerd, sporen, steuele, 
gleuien, harnssack,* byl — js des byles dÄr nicht, so 
schal me gheuen eyne exe offt se dar is — eyne zecke- 
len,* slappenvoder, eynen reyseschilt, eynen wät- 
zak, eyne schrapen, eyne schalen ofit se hefPt ein yo- 
der, anders en schal me neyn sulueme yat gheuen. De 
besten kledere schal me geuen: alze eynen hoyken, ey- 
nen rok, eyne koghelen, eynen hot, syn beste ghor- 
del, Bchedemesset, eyne kolten eder eyne dekene de 
eyn man plecht myt sek to yorende — heflPt me der nicht, 



so schal me gheuen eyne deckeme de eyn man plecht 
deghelikes yppe syn bedde to lecgend^ — twe slap- 
lakene,^ hefft eyn foiwe kolten eder deckene ynde'' 
lynene lakene to oren eren, der en schal me nicht ghe» 
uen. Eyn houetknssen schal me gheuen, eyn par 
lynene kledere, eyn par hozen, twe scho, eyn degelikes 
dischlaken,^ beckene offt se ghekedenet synd, eynen ket- 
tel dar me mach ynne zeden eyne schulderen, eyne kup- 
peme blasen dar me mach b&* ynne halen, eynen 
ketelhaken myt twen haken. Van dnssem vorfoenome- 
den herwede schal me gheuen yo dat beste, vnde 
dat mochte de yenne kezen de dat nemen scheide. 
Anno domini m^ cccc® 3au% sabbato post Epipha- 
niam domini. 

"Wat to dem herwede bort des en mochte ney- 276 
mend anders wur gheuen eder bescheden na sy- 
nem dode wenne dar id van rechte boren mochte. 
Actum vt supra. 

"Were ok dat yemend herwede hir vorderen 276 
weide van buten to, alzodan herwede alzeme van 
dussen vorbenomeden stucken pleghe to ghe* 
uende in dem gherichte dar de wonhaffüch were 
de dat IForderen weide, alzodane stucke scheide 
me ome hir weder geuen, vnde anders nicht, doch 
myt beholtnisse vnser stad rechticheyt. Actum 
vt® supra. 

Bringet yemend yenich ding by vnwitliken dat to dem 277 
herwede hört, dat schal he weder bringen eder alzo gud 
by swomem eide sunder böte. Wat dar nicht en is alze 
de man sterfft des darff me nicht kopen. Is de erue dar 
nicht de dat vpbore to dem dritteghesten, so schal me id 
don in ghemeyne liand jar ynde dach. Wanne de dach 
ymme komen is, so schal de rad darto helpen, dat id ome 
werde de dar recht to hefft Ynde offt he nicht en kumpt, 
so schal id de yoghed hebben, sunder dat hamsch dat 
schal den eruen^^ de stad mede to hodene. 
^^De ghemeyne rad is enich geworden: welk herwede 278 
buten de stad kumpt, edder dat dem yoghede wert: 
wat wapens edder hamesches dar is dat schal dem rade 
ynde der stad bliuen, jd en sy, dat dar eruen syn byn- 



1) § 131 fügt hirnu eynem orsse eder. 2) N ßgt hinzu schal me gheuen; in § 131 folgt kouerture, platen, messet, 
spoldener, samftener, tester, heim — is de heim dar nycht efo. — hurteleder, dokene knylinge, sadel. 3) alze 
fem N, 4) harnsak fehlt § 131, tcird jedoch schon XVII, 2 mü aufgeführt, 5) In § 131 folgt eyn par tas- 
schen, schilt, eyne malen, twene yserne hantschen. 6) twey slaplakene in § 131 hinter kassen. 7) § 131 fugt 
hinzu twey. 8) § 131 /%t Ätnxru brokremen. 9) ybi Ä 10) dem rade Ä*, 8, N, 11) Dieser Paragraph' fefOt A*. 
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neu der stad den dat haraesch boren moghe. Anno m^ 
cccc** 1^. 

279 Van saken vor den rat to teendej 
"We eyne zake yan dem gherichte vor den rad 
thüt, vnde der zake neddervellich worde, de 
schal dem yoghede de broke gheuen alze dewon- 
heyt is. Worde he nicht neddervellich, so en 
weren dem voghede neyne broke verboret, wer 
yan deme de de zake^ vor den rad thüt, eder 
yan deme de syn wedersate was. Anno m*» cccc<> x**. 

280 Van vrede ynde ban.* 

"We flfrede ynde ban entflfanghet vor gherichte, 
de schal gheuen de ffiredepenninge:' seuen pen- 
ninge dem voghede vnde eynen penning dem 
ffironeboden. We hir ok neyn borgher eder bor- 
gersche en* were, dem en schal me vor gherichte 
neynen ffrede werken ouer gud dat hir to wic- 
bildes rechte leghe Anno m® cccc** x*». 



281 "Weret dat eyn wolde stan laten de beteringhe 
synes huses vor den tyns, dat scheide he don to 
der tynstijd,. vnde gheuen darmede den tyns. 
Lete he ok dat hus stan vor den tyns to byty- 
den, so scheide he gheuen den tyns na antale 
de sek denne boren mochte. Anno m cccc uij^, 
feria quarta ante purificacionis Marie.^ 

282 Vnse borghere vnde^ borger sehen schullen oren 
tyns de vorseten were manen vnde fforderen alze 
tynses recht is, alze offt de. tyns vorjarede vnde 
to rechten tyden nycht betalet en worde, dat yd 
denne neyn schult heten edder wesen scheide. 
Anno mccccxvuj**, feria quarta post Letare.' 



286 Van herwede. 

Offt wol twene man edder meer to eynem her* 



wede allyke na geboren syn, so nympt id doch 
de eldeste allene, vnde weret dat id de eldeste 
na vnser stad rechte vnde wonheyt des nycht 
forderen mochte, so mochte id de andere nemen 
de negest deme de eldeste vnde mit ome darto 
lyke na vnde vnse borgher were. Ynde were de 
dar nkht, so nemen id de vogede, sonder dat hamscli 
nympt de rad alse vorscreuen js. 



De denstknechte de hir bynnen der stad denen 286 
wan ore swertmage steruen de mögen herwede 
vorderen, se syn yan wate iegenode se syn. Eo- 
men se auer hir jn to denste wan ore mage rede 
in orem suchtbedde legen, so en hebben se an 
dem herwede nicht. 



®Byn juncfruwe edder vruwe de vnse borgersche 287 
eddere jnnewonersche'were en schullen nicht dra- 
gheii hoyken edder rock der eyn bysunderen hed- 
de gekostet bouen teyn pund. Ok en scholden 
se nicht draghen gebende edder krantz der eyn 
bysunderen bouen viff pund ghekostet hedde. 
Vnde de spanne de se dragen wolden en schol- 
den bouen teyn ghuldenen nicht hebben gekostet. 
Vnde welk juncfiruwen® de*<> vyngheme vnde 
böge'* vppe dem krantze edder vppe dem ge- 
bende draghen wolde, "^ de scholden der juncfru- 
wen vnde eres vaderes vnde erer moder*' egen 
wesen. Vnde welk fruwe de de dragen weide, 
de scholden der fruwen vnde eres mannes egene 
wesen.'* Vortmer dedok den de'* fruwe dragen 
weide de'^ en scheide bouen xxx Schillinge mit 
smyde vnde tzyringhe dat*"^ dar vppe weren'® 
nicht gekostet hebben, vtghesecht*^ kruse doke 
vnde beyersche doke. Vnde de. kostinghe van 



1) Fehlt Ay Ä% N, 2) wer deme de sake N, 3) to fftedepenninghen Ä', Ä 4) en fehk A', S, N, 5) M. 
Tirginis gloriose S; M. virginis N, 6) Statt vnde Jiat S durch einen offenbaren Schreibfehler vnse. 7) L. Jem- 
salem N. 8) Die folgenden Verfugungen sind in A\ N, S zum Echtedinge geschrieben, in S unier dem Titel 
Yan juncfrawen vnde vruwenklederen vnde kyken. 9) welk ffruwe edder juncffruwe A', N, 8i ffiruwe edder 

in A* übergesehrieben. 10) welk juncfruwen de in A von anscTieinend gleicher Hai^d am Rande; de fehlt A\ 
N, S. H) vnde böge in A und A' von gleicher Band übergeschrieben. 12) wolden iS*, N. 13) juncfiruwen 
edder ffiruwen edder orer elderen edder ores mannes A*, N, S; in A* sum Theü übergeschrieben zum Theü auf 
Rasur. 14) Vnde welk fruwe — wesen fe?dt A*, N, 8, 15) eyn A*, N, S. 16) de scholden der junc- 
frawen vnde eres vaderes etc. -^ de in A von anscheinend gleicher Hand am Rande. 17) de A* 18) were 
N, S: 19) vtghenomen A^. 
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dessen yorghenomden roeken, hoykenen, kren- 
tzen, ghebenden ynde doken de scholde me re- 
kenen eyn jowelk na deme ghemeynen lope aJse 
me der stucke eyn jowelk pleghe hijr to kopende 
na werde to der tijd alse dat denne were, wen 
malk dat dregen wolde, myt alle deme dat darto 
queme: myt makelone, houetgate, smyde, vode- 
• ringhe los edder gehechtet dar vp edder dar yn- 
der, ytghenomen smyde dat scholde me rekenen 
na deme ghemeynen lope ake dat plecht to 
kostende to der tijd alse dat erst gemaket were. 
We an desser stucke welkem brokhafftech worde 
edder were de scholde dem rade io yor dat 
stucke eyn pund gheuen also yakene alse se des 
yormeldet ynde yorwunnen worde,* 

288 *Ok en scheiden desee juncfruwen ynde yruwen 
nicht draghen hoyken edder rock de also langh 
weren, dat se one yppe der* erden wen se yppe 
neynen holtschoen ghingen naslepen mochten, by 
X Schillingen. Actum anno domini millesimo qua* 
dringentesimo yicesimo primo, pro festo sancti 
Martini episcopi gloriosi. 

289 Van gifift jn testamenten ynde leste willen. 
Liii, 102 "^^e wat yorgifft jn onem testamente dar der stad ore 

plicht midde affgheyt, ynde ok wat yan teBtamentes edder 
emetales wegen baten de stad qaeme, des schal de dridde 
penningh dem rade ynde der stad bliuen, ynde dat schal 
de rad keren jn der meynen stad nat 

290 Dat mach me aldus yorstan: We wat yorgifiFt in 
sinem testamente, alse gheystliken luden edder 
ythluden de neyne stadplicht plegen to donde, 
alse schoten, waken, ytl\jagen, edder der stad 
behulpelik to wesende yan oren personen wegen, 
se woneden binnen der stad edder dar enbuten, 
ynde dat dat gud dat also yorgheuen worde also- 
danne were, dat me dar plicht bilken yan don 
scholde, id biedde borger edder ythman, alse huse, 
tins an husen edder an garden, worden, licghen- 
de watere, ynde liegende gründe hir binnen der 
stad ynde dar enbuten de to wicbeldes rechte 



licghen: yan der gifft borde dem rade de dridde 
penningh, ynde dar to scholde me dat yorkopen 
ynde laten plichtbaren luden bynnen jare ynde 
daghe alse brunswikesch stadrecht jnne hefit. 
^nde ok wat yan testamentes edder emetales weghen 291 
baten de stad queme etc. 

Dussen artikel mach me yorstan yppe allerleye 
yarende haue: alse gelt, redeschop, jngedome, 
queck, ynde slichtes allerhande gudere de also- 
dänne sin , wen se komen yt plichthafiteger lüde 
banden dat me dar denne yan der stad wegen 
neyne plicht to rechte yp yorderen mach, ynde 
ok allerleye plichtbar gud: wat der gudere ghe- 
uen werden in testamenten, edder gheyordert yan 
luden de buten der stad woneden, ynde nicht ding- 
plicht[ich] edder stadplichtich weren , edder offt 
de gudere wol anquemen luden de yppe de gifft 
edder yppe dat erue wareden edder jn ghastes wi- 
sen in der stad weren mit der yorsate, wen se 
dat gheyordert hedden dat ore wonent denne hir 
nicht lenghenwere: wat des gudes an se queme 
des scholde de dridde penningh der stad bliuen. 
Also mach me dussen artikel yorstan. 
lüTorde in testamenten weme wat ghegheuen, 292 
edder yorderde we wat yan emetales weghen de 
alsodanne were, dat he wonede edder denede hir 
binnen der stad, he were ghestlik edder werüik, 
edder goddeshus hir binnen der stad, ynde doch 
hir jn der stad willen hedde to bliuende, one 
queme alsodanne gud an edder nicht, alse yn- 
echte kindere der borgere edder borgerschen, 
edder kindere de neyne borgerschop hedden, 
monneke de hir begheuen weren, papen de hir 
belenet weren : yan den gifften borde denne deme 
rade nicht, also yorder dat dat neyne plichthaff- 
tege gudere weren alse dusse erste artikel jnne 
hefft. 

We schult yorderen wel yppe de doden band, 298 
secht dejenne de seck des doden gudes ynderwin- 
det, sin frunt sij ome nichtes phchtich gewesen 



1) InA' fdfft hier da8 Datum wie tmter § 288. 
scArieden, in S unier dem Titel Van naalepende 



2) Die folgende Verfügung ist in N, 8 eum Echtedinge ge- 
r kledere, in A' ist sie aueradirt. 3) In A folgt Rasur, 
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do he starff, vnde bat he dat to beholdene niyt clageden der schult jrinnen sulff dridde bekan- 
syneme eyde, den eyt schal de andere nemen: so der vromer tuchwerdiger lüde de besetene bor- 
en gilt he ome vor den doden nicht. Bud he gere sin to Brunswigk, so schal de beclagede de 
auer dar entigen, he wille dat beholden myt sy^ schult gelden van dem erue also verne also dat 
neme eyde, dat sin frund ome de schult schuldich erue warende were. Heffit auer de dode sin testa- 
bleue do he starfT, den eyd mach jenne nemen ment gesath vor twen ratmannen, vnde gesecht, 
oft he wel. N3rmpt he den eyd , so schal jenn6 dat he icht edder nicht schuldich were, dat schal 
vor den doden gelden na eruerechte, en wel auer me holden alz der stad Brunswigk recht jnne- 
de beclagede den anderen allene to den eyden holt. Dijt is nicht geredet van schult de me 
nicht staden, vnde de beklagede antwordet darto vordert myt witscup des rades, myt bekantnisse 
mit vnwitschup : mach denne de clegere deme be- des richtes, edder mit liegenden orkunden.. 



LXII. ECHTEDING. 

Bas EcMeding folgt in dem altern Codex der Altstadt auf die Eide und das Stadtrecht, in detn 
Jüngern ist , es zwischen beiden, in dem Säcker Codex an erster, in dem Neustädter an zweiter Stelle 
eingetragen, und in allen vieren in dreissig Artikel geordnet, denen eine Reihe einzeln stellender Paragror 
pken hinzugefügt sind. In N und 8 ist es durckgehends, in A und A' seine^n u/rsprünglichen Umfange 
nach je van derselben Hand me d4is StadlrecM geschrieben. Mit UeberscJmßen sind in derselben Weise 
wie es in der Einleitung zum Stadtrechte von jedem Codex angegeben wtirde in A' und N die Artikel, 
und in S sowold diese als die ei)izelnen Paragraphen versehen; in A dagegen feJden Ueberschriften gäiiz- 
lieh, obschon Baum für sie gelassen ist. 

Die erste Aufzeichnung in A bestand aus den SS 1 — H'^ } ü^ — 131 des naclistehoiden Ab- 
drucks: 118 findet sich nur in den übrigen drei Codices. Hierzu sind aUmählig von derjenigen Hand, 
welche die SS' 368 — 280 des Stadtrechts geschrieben hat, 141 — 155, 158, 159 und der Anfang von 
160, von der Hand des Säcker und des Neustädter Codex 161, 162 und 167 — 170, van einer drit- 
ten 175 — 177, von derselben endlich wie S ^^6 des Stadtrechts S 178 nxichgetragen. 

Soviel zu erkennen ist umfasste die Aufzeichnung in A* ursprünglich 132 Paragraphefi, zwei mehr 
als A, indetn detn 29. Artikel $. 118 atigeMngt, und im 30. S 160 vor S 1^6 eingerückt ist. Dieser 
Bestand zeigt sich jedoch mehrfach abgeändert. Auf Basur an der Stelle von S IS steht die hier im Texte 
daneben gestalte neuere Fassung desselben, an der Stelle von 52 S l^S. S 74 ist zu der Fassung cor- 
rigirt, welche gleichfalls im Texte beigefügt ist. Der 30, Artikel ist bis zu dem vor S 126 eingesdiobenen 
S 160 ausradirt; auf dem gewonnenen Baume sind 155, 156, 157, 154, 158, 159 eingetragen. Durch- 
striclwn endlich sind 37, 38, 44, 46, 117. Alle diese Aenderuiigen rühren noch von erster Hemd her. 
Von eben derselben sind nacJigetragen 132 — 141, wdcJie mit Ausiiiahme des letzten diesem Codex eigen- 
thünüich aber durchstricJwn sind, hierauf 142 — 147, 149 — 153, sodann die Kleiderordnung, welche in A 
zum Stadtrechte geschrieben und unter LXI als S ^^'^ abgedruckt ist — S ^88 sdieint ausradirt zu 
sein — und endlich 161 — 164. Von der Hand des Säcker und des Neustädter Codex ist S 16 5 y von 
einer dritten 171, 172, und schliesslieh von einer vierten 173 und 174 hinzugefügt. 

Die Aufzeichnung im Säcker und die im Neustädter Codex stimmen grösstentheils üiberein. In 
beiden sind bereits einige von den in^den älteren Codices gdegenÜich nachgetragenen Bestimmungen anpas- 
senden Stellen eingeordnet. So die SS 164 nach 8, 150 — 152 nach 60, 143 nach 62, 158 — 160 zun- 
sehen 118 wnd 127, während die SS 119 — 126 weggelassen sind. Die neueren Fassungen der SS IS 
und 74 sind hier gleich ursprüfiglich eiyigetragen. Von den in A' durchstrichenen ParagrapJien fehlen 
der 37. 38. 44. 46. und ausserdem der 52. welcher durch die entgegengesetzte Verfügung in 148 
aufgehoben ist. Nadi S ISl folgen die SS 1^1, in S auch 142, tvekher N fehlt, 144—149, 153—157, 
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darauf die hier ais SS ^87 und 288 des Stadirechts gedruckte EMderordnung , sodann die SS ^^^ 
162, 163, 166, und schliesslich in N noch 165, 171, 172. 

Unter Berufung auf Scheraers Glossarium deutet Bode in Hagemann und Spa/ngenhergs prakt. 
Erörterungen IX, 130 das Wort echteding als zu>sammengeseM aus echt legitimus und ding pactum, 
conventio, durch statutorum formula populo solemni modo recitari solita. Nach Artikel 120 und 
132 des Ordinarius tvurde das EcJiteding zicei Mal jährlich in gehegtem Gericht den Bürgern ver- 
kündigt. Mit Bücksicht auf diesen Gehrauch une es scheint ist es auch gesondert vom Stadtrechte jsfu- 
sammengetragen. Wenigstens stehen beide nicM dadurch im Gegensätze, dass das Ecldeding „diejenigen 
gesetzlichen Bestimmungen^^ umfasst, „welche der Bath ohie der herzoglichen Genehmigung zu bedürfen 
und ohne Zuihun des herzoglichen Vogtes erlassen hatte": dasselbe gut ohne Zweifel auch von einem be- 
trächtlichen Theile des Stadtrechts, für welchen „eine Nachweisung darüber, dass die Bestätigung des 
Landesherm ertheiti oder nachgesucht worden^^ gleicfifaUs vergeblich gesucht wird. Und ebenso wenig 
wie dem Ursprünge naeh sind Stadtreckt und Echteding nach ihrem Inhalte durchgreifetid geschieden. 
Das Echteding enthält grösstentheüs polizeiliche Verordnungen, aber untermischt mit Bechtssätzen , das 
Stadirecht, in welchem Bechtssätze vorherrschen, auch Polizeigesetze. Die Kleiderordnung, welche in A 
dem Stadtrechte angehängt, in den anderen drei Handschriften dem Echtedinge einverleibt ist, kann jenen 
Platz allerdings durch ein Versehen erhalten haben. Aber in allen vier Handschriften fitidet sich eine 
Beihe anderer Bestimmungen in mehr oder weniger abweichender Fassutig sowohl im Stadtrechte als im 
Echtedinge. Diese sind im Folgenden durch Ma/rgifialnoten bezeichnet. Zur grössern Hälfte ist das 
Echteding der unter XXXIX und LHI abgedruckten Sammlung entlehnt. 

Bode hat das Echteding in Hagemann und Spangenbergs prakt. Erörterungen IX, 522 nach dem 
Säcker Codex abdrucken lassen. Dem nachstehenden Abdrucke liegt der ältere Codex der Altstadt zu 
Grunde; die den übrigen eigenthümlichen Paragraphen sind jedoch je im Anschlüsse an den letztüorher- 
gehenden gemeinschaftlichen in den Text cmfge%mmen, und ebenso die Ueberschriften der einzelnen Para- 
graphen, welche S bietet. Hn. 



Dyt is dat register des echten dinghes.' 



1 Van 

ij Van 

nj Van 

mj Van 

Y Van 

r) Van 

Tij Van 

vuj Van 

IX Van 

X Van 

XI Van 
xij Van 

xuj Van 

xiuj Van 

XV Van 



eruen.^ 

brudlachten« 

gerichte. 

beschadinge« 

der burschop. 

sunderliken broken. 

penningen ynde van smyde. 

yodden. 

kome.* 

ve vnde van swynen,* 

dobbelende.* 

testamenten. 

deynsten. 

tauerneren. 

vorhoken. 



xvj Van vure to vorwarende.® 

xvij Van höre, 

xviij Van tollen. 

XIX Van herbergende. 

XX Van entrochtende vnde vnvoge. 

XXI Van wuUenwerke. 

xxij Van tynse. 

xxuj Van garden.*^ 

xxuij Van schedynge. 

xxY Van vtiacht vnde van wapene. 

xxyj Van lifgedynge vnde veitgut to kopen.^ 

xxvij Van holte® vnde van vnvoghe. 

xxviij Van were to dragende. 

XXIX Van sunderliker enynge.'<> 

XXX Van arbeydesluden. 



1) Echteding Ä; Register des e. N, fehU 8. 2) Sunderlik vorbod Ä*. 3) Van körne vnde van molte Ä*. 4) Van 
heerden vnde van ve Ä* 5) Van dobelspele A*. 6) Van vüre A*; Y. v. to bewarende N. 7) Van garden 
ynde van gberdeneren A*. 8) to kopen fehlt N. 9) Van holt to nemende A'. 10) Snnderlik eninghe A*. 
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I Sunderlik Yorbod. 



1 ll^e twidracht maket twisschen der henchop ynde der 
Uli, 1 g^^ twisschen dem rade vnde den^ gilden, edder twis- 
schen dem rade vnde der meynheyt, syn liff ynde syn gud 
steyt in des rades wolL 

2 Yan sampningfaen. 

^^^' ^ Id en schal nement jenneghe samninghe maken des nach- 
tes ane des rades witschop, hy lyue vnde by gude. 

3 Van ridende. 

Liii, 3 ^eyn vnser borghere schal reyse riden ane des rades wit- 

LXI, 72 

schop dar de stad in schaden van kome, by teyn marken. 

i Van eruen. 

Uli, 4 "^i^e eyn erue yorkofft, de schal des eyn were wesen. 

5 Id en schal neyment eyn erue yplaten noch neynerleye 
un, 5 gelt ^jj, j^jj Bunder yor dem yoghede openbare to rechter 

LXI, 164 ® ö r 



dingtyd daghes. 



Il^e gelt yorkofft an synem erae , de schal dat scryuen 6 
laten in der stad bok , wudanne wgs dat he dat yorkope, ^"* ^ 
edder yd en schal nycht bynden. 

IW^e syn erue yorkofift edder yorgifft ane des rades wit- 7 
schop ynde yulbord, dar der stad ore plicht mede affgeyt, ^'^^ J 
dat erue hefft he toyoren yorloren, ynde me schal ome 
yolghen myt eyner yestinghe. 

Van tinsse. 
m^e tyns edder gulde hedde an eynes anderen erue 8 
de he yorkopen wolde , dar en is nement negher to gel- ^^^' ^ 
dene wen de de beteringhe darane hefft, sunder de rad is 
dar negher.* 

lüTelk man yerd yp eyn ander blek dar he der stad ore 9 
plicht midde enthüt, deme schal me yolghen myt eyner ye- ^^^' * 
stinghe. 



n Van brutlachten. 



lOlBl^e eyne iuncffiniwen edder fi^uwen ei^wech yord ane 

Lni, 11 ^gj ffninde willen, ore erue en schal or nycht yolghen,* 

ynde me schal ome yolghen myt eyner yestinghe. 

11 "Vire dem anderen eyn truweloffte ansprikt ymme echt- 

^^' 1* schop des he nycht yulkomen mach myt rechte, he sy ffruwe 

edder man, deme schalme yolghen myt eyner yestinghe. 

1211^0 eyne iuncffiruwen edder ffruwen bered, de mach 

un, 19 lecghen an ore kledere ynde inghedome xl marken, ynde 

LXI, 254 * ^ 

nycht mer: myn mach he wol don. Dyt schal^ me hol- 
den by teyn marken. 
1 3 ^ifSFe eyne juncffruwen edder ffiruwen bered, de en schal 
"^^' ***neymende mer geuen sunder dem brodegamme, ynde sy- 
nem yadere, ynde syner moder, ynde den de in des bro- 
degammes hus wonhafftich^ syn, ynde synen broderen 
ynde synen susteren de hir in der stad wonhafftich syn: 
gordele, bfldele, ynde lynene kledere. Ynde wat me dem 
brodegamme gifft dat en schal nycht beter wesen wen eyn 
mark. Ynde de brodegam' en schal ok neyne yorkost don. 
We dat anders helde, de scheide dem rad yiff mark geuen. 



"H^e eyne juncf^wen edder fi^owen bered, de vnde 
de brud en schallen neymende mer gheuen to der 
tij<Wlze me klenode ynde giffte plecht to vor- 
^endende wen dem brodegamme, ynde synem yadere, 
ynde syner moder. Ynde wat me dem brodegamme gifft 
dat en schal nycht beter wesen wen eyn mark. Ok mach 
me gheuen den de in des brodegammes hus wonhafftech 
syn, ynde synen susteren, ynde broderen de hir in der 
stad wonhafftech syn, vnde dat en schal dessen dry- 
erleyen nycht beter wesen wen jo welkem vppe 
X schillinghe. Deme ghesynde alze mededen me- 
gheden vnde knechten^ in des brodegammes hus 
schal me denne nicht® beters gheuen wen jowel- 
kem yppe ij schillinghe. Myn mochte dyt al wol 
wesen. We dyt anders helde, de scheide dem rade yiff 
mark gheuen. Actum anno m cccc xxn^, feria quarta 
post Misericordias domini.® 



To den brutlachten schal ^® me nycht mer hebben wen Ix 14 
lüde, ffruwen ynde man, vnde vuj juncfruwen,!^ vnde "^^Ji** 



1) Sunderlik yorbod ynde echtedingh S. 2) den fehit N. 3) Auf § 8 folgt in N und 8 die hier als § 164 ge- 
druckte Verfügung, 4) en schal me ore nicht volgen laten N, 5) scheide N, 8. 6) wonhaffdch in Ä von 
£weiter Hand Obergesehrieben, 7) alse megheden vnde knechten de ghemedet sin 8, 8) In A* ausgestriehem 
mer. 9) Diese Fassung hat in A\ i^, ^ § 13 erhatten. 8, die Einleitung. 10) en schal N, 8. 11) vnde yuj 
juncfruwen inAundA* am Jtande, dort von der Hand des 8äcker und Neustädter Codex, hiervon gleicher Hand. 
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achte drosten, ynde des lateren auendes njcht mer wenne 
zxx lade vnde viu juncfruwen. * Ok en schal me neyne 
spellade mer setten edder ycHrsenden sunder achte. We 
dyt anders helde de scholde vor iowelken mynschen 
Tnde spelman geuen viff schillinghe ane gnade. 
16 Vmme erste missen. 

In der suluen wyse wel yd de rad holden myt 
Uli, 18 den ersten missen vnde myt nyen monneken de 
vnsier borghere kyndere syn. 

16 "ViTelk spelman yan buten hir in gesandwerd, deme en^ 
LXi, 211 ^^^^ ^® nycht mer geuen, wen eyn lot byeynem punde. 

17 Van kinderen jn dat clöster to geuende. 
Liii, 91 ^JlTe eyn* kynd buten der stad* to klostere geuen 



wer vnde inopperen laten, dar en schullen myt deme 
kynde nycht mer flfruwen varen to klostere sunder sesse 
vnde ore meghede. Ok en scholde neyn ffruwe vore edder ^^*^' ^ 
na varen edder gan to der suluen opperinghe. Vnde wen 
se van klostere komen, so en schal dar nement 
mer eten sunder de ses fiEruwen de mede to 
klostere wesen hebben. We dyt anders helde, de 
scholde der stad geuen alze mannich pund penninghe, 
alze mannich ffiniwe was to der opperinghe bouen sesse. 
Myn moste^ orer wol wesen. Ok en scheiden bouen 
tweyne manne siner mage to der suluen operin- 
ghe vnde etende nicht wesen, by deme suluen 
broke.* 



m Vän gherichte. 



18 "Welk vnser borgere des anderen meyer to schulde- 
Lin, 25 gende hefft, vor dene syn here recht büd, de schal hir 

in d^r stad recht van ome nemen, Vnde en schal one vor 
neyn ander gerichte teen, ome en' werde hir erst rech- 
tes® brok, by eynem punde. 

19 ' Van laden. 

Lin, 26 Jgeyn vnser borgher edder borgersche schal den anderen 
laden vor iennich recht, ome en werde erst recht brock 
vor dem voghede, by x marken. He£ft.he der nycht, he 
schal der stad alzo® langhe vmberen, went he se geue. 

20 Van antworde. 

Liii, 27 Jowelk man schal suluen antwerden vor dem voghede, 
bekennen edder vorsaken, vnde nement van syner we- 
ghene, yd en do ome lyues nod. 



Van vorbodene. 21 

We vor gerichte boden werd de schal vorko- 
men. Deyt he des nycht to der dridden claghe, 
o£Ft yd ome neyn echt nod en benympt, de schal 
der schult vorwunnen syn. Kumpt he vore vnde 
bekant, so schal me ome synedaghe holden vnde 
de rad wel dat vord holden alze se dar äff ^e- 
scheden syn. We des nycht en wette, de late sek 
de richteheren des berichten. 

"Vireme de rad boden sand de schal komen ane andere 22 
boden, by u sol. ^"'' ^ 

De rad gifft - manghem vorword her >® in de stad dorch 2^ 
zake willen: dar schal sek malk ane bewaren,'* dat he ^"'* ^ 
neymende an en verdege, he en do dat by witschop des 
rades des^^ wicbildes dar he inne wonet 



IV Van beschadinghe. '« 

24 Meyn vnse borghere schal des anderen gndes angevelle nen willen. We dat dede, deme scholde me volghen myt 

^"in, 30 yQ^^ ji^^ ]^Q JQ synen lenschen weren hefft kopen ane sy- eyner vestinghe. 
rxi, 145 AT ,, j o 



1) vnde vi^ juncfruwen in A von der Hand des Säcker und Neustädter Codex übergeschrieben, in Ä' am Bande 
von gleicher Hand, steht in S und N ursprünglich. 2) en fehlt S^ 3) eyn in A auf Basur, 4) buten de 
stad to klostere geuen in A von der Hand des Säcker und Neustädter Codex f&r edder synes wyues kynd to 
klostere geuen wel vnde inopperen laten, wovon indessen nur die Worte edder — kynd ausgestrichen sind. In 
A* lautete der Anfcw^ ursprünglich We synd {für syn) kynd edder synes wyues kynd to klostere etc. Hiervon 
sind die Worte synd — wyues ausgestrichen, dafür eyn, und hinter inopperen laten die Worte buten de stad 
übergeschrieben. 5) mochte S. 6) Ok — broke wie in n. 1 beschrieben. 7) eyn 8. 8) rechtes fehlt 8. 
9) so 8. 10) hir N. 11) vorwaren N, 8. 12) rades des fehlt 8; des rades in A* von der Hand des Säcker 
und Neustädter Codex übergeschrieben. 13) V. b. eynes anderen 8. 



17 
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25 ^We yan henne [verd van schult weghene mie ynsen 
un, 3 t borgheren ore gud entfford myt vorsate, den wel de rad 
snluen vorvesten in denre vicbilde dar dat inne scheyn 
is. Hefh he eyne inninghe, de schal he yorloren hebben, 
me wel yd ok vor düue hebben, viide me schal yd in de 
Teme scryuen. 



"Virelk Tnse borgher -sek m^ der stad rechte nycht wd 26 
genoghen laten, ynde myt drowe van henne verd, den wel '^"^^ ^ 
de rad vor eynen vmbeschedenen, sulffinodeghen num heb- 
ben, vnde de schal der stad ymberen myt wyue vnde myt 
kynderen de wyle he leuet, snnder gnade. 



V Van der burscop. 



27 yStTe de burschop ffreneliken vpgifit ane nod , Tan deme 
Liii, 33 ^ei ^g yad hebben , dat he swere to der suluen tyd , dat 
he bynnen verteyn nachten vt der stad wyke, nycht wed- ■ 
der in to körnende, yd en sy by des rades willen. We 
des nycht don en wolde, deme wel de rad volghen myt 
eyner vestinghe.^ We ok so dorhafftich were, dat he der 
yestinghe nycht achten en wolde, kncht one de rad byn- 
nen der stad,^ me wel yd ome ahso keren, dat yd ome 
to Bwar werd. Wolde he ok na der t^d dat he des ra- 
des willen irwonien hedde de burschop wedder.wynnen, 
alzodanne schot alz he bynnen der tyd hedde vorseten 



dat he van henne wesen hedde, dat scholde he genen byn- 
nen ver wekenen wan he hir in queme by swomem eyde. 
Wat ok vor de burschop geboret daina vp eyn nye to 
wynnende dat steyt vppe des rades gnaden des wicbeldes 
dar he in wel, wu se ome dat keren willen. 
lB¥e na desser t^*^d^ vuse borgher werd, vnde sprikt vor 28 
dem rade, wen he de burschop wynnet, he sy ffry noch ^"^' ^ 
en besta neymende, werd he des dama bedraghen, dat he 
iemenäes lad edder eghen is,^ de rad wel ome volghen 
myt eyner vestinghe.® 



VI Van sunderliken broken. 



29 

LIII, 37 
LXI, 57 



80 

LIII, 38 

31 
Lin, 38 



32 

Uli, 39 
LXI, 58 



IW^e eyn swerd edder eyn messet thüt, vnde wel he sek 
des nycht ledeghen, dat he dat dorch lyues nod willen 
gedan hebbe, he schal vor dat swert dem rade geuen ses 
schillinghe, vnde vor dat messet dre sol, ane gnade.'' 

Van dptslande. 
"ViTe den anderen dot sleyt de schal der stad vifP iar 
enberen ane jennegherleye rede. 

Van wunden. 
I^e ok den anderen verwendet, dar he vmme vorvestet 
werd, de schal der stad eyn iar vmberen. 

Van vorsate. 
yB¥e den anderen anverdeghet myt eyner vorsate myt 
worden edder myt daden, de söhal dem rade teyn^ pund 
geuen. Hefft he der nycht, he schal der stad so langhe 
vmberen, went he se geue. Dit wel de rad holden ane 



gnade, vnde^ we in dem rade is, de schal yd melden wur 
yd ome to wettene werd. Lodere vnde bouen en gad*® in 
dessen broke nycht. 

Van roffgude. 33 

^W^e roffgud kofft witliken, edder hüdet dat kopluden ge- ^^^- ^ 
nomenis edder vordüuet, de schal syne inninghe vorloren . 
hebben, vnde syn Uff vnde syn gud steyt in des rades wolt. 

Van wichte. 34 

SEalk schal syne wichte vnde mate recht hebben. ^"^' ^ 

Van wichte. 35 

Md en schal nement nu mer ' ' vt edder in weghen sun- ^^^^'' *** 
der myt wichte de myt des rades tekene getekent is. We 
dat andei^ beide, de rad wel synen broke darvmme ne- 
men, vnde de rad wel eynen darto setten de de wichte 
tekdtaen schal. ^^ 



1) an S, 2) Ausgelassen der Satz We ok nv rede — xiui nachten. 3) der stad gherichte A*, N, S; in A* 

ist gherichte am Bande tote es scheint von gleicher Hand nachgetragen, 4> na deSser t^d in A* aMsgestrichen, 
fehU 8, N. 5) sy 8, 6) In A* am Rande, wie es sehenU van erster Hand, Nu nicht. 7) LXI, 57 ver- 
fügt höhere Brüche, S) LXI, 58: viff. 9) vnde fehlt A', N, 8. 10) de ghan A', N, 8, 11) nu mer in 
A* ausgestrichen. 12) In A* unter § 85 am Bande quere infra. 
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VU Van penninghen vnde Y»n munte. 



36 De penninghe' schal me nemen vnde scherff vnde ffer- 
'*™' *^ linghe na orem werde welkere rechte munte hebben vnde vn- 

tobroken synd, de wyle se nycht vorlut en syn,' by twen soi. 

37 Den olden penning schal me nemen na sistncte 
Ylien daghe vor dre fferlinghe. 

3 8 "Virelk man penninghe belese er se vorlouet worden, werd 
Uli, 46 jjg ^gg bedraghen, me wel yd vor valsch hebben.* 



Van pennigen. 39 

We penninghe besnede, werd he des bedraghen, me "^'' *^ 
schal yd vor dune hebben. 

Van smide. 40 

"H^e gesmyde baten der stad maket led, yd sy van sol- ^^"' ^ 
uere edder van golde, ergher wen der stad gesette is, dat 
wel me vor valsch hebhen. 



vni Van jodden. 

4 1 De jodden de hir wonhafitich syn he£ft de rad in ore Van panden. 48 
Uli, 91 beschermihghe nomen. Dar schal sek toalk ane vorwa- Weynerleye tosneden wand en schallet de iodden to pande ^^^' ^ 

ren, dat he sek an one nycht en^ vorgripe. nemen. We yd dar enbouen dede, de rad wel synen *jroke 

42 ül^elkem iodden eyn pand gesad werd, vorsaketfae des,^ dar vmme nemen. 
un, 49 jßß g^jjjj^] y^^ y^jj ^^Q^g hebben. 



IX Van körne* ynde van molte/ 



44 lB¥e kome to borghe deyt, de schal ome eynen namen 
"^' 5^^ schippen, wu me dat schalle gelden, by v panden.^ 

45 Neyment schal kome kopen vppe dem markede vmme 
LXi, 64 ^^^ g®^*® pennhighe, by v soi. 

46 De meyne rad vnde alle de to dem rade swo- 
ren hebben syn enych geworden, dat neyn vnser 
borghere noch borgersche en schullen kopen ed- 
der kopen laten neynerleye kom dat me hir in 
de stad bringt edder voren wel to kope, wen myt 
brunswikeschen penninghen nye edder olt by 
schepeltale, vnde schullet dat myt penninghen 
betalen vnde nycht myt suluere, vnde en sdiul- 
len hir neynerleye list anders ane soken. We dyt 
anders beide, vnde des dem rade vormeldet wor- 
de, vnde sek des myt synem r'echte nycht ent- 
ledeghen wolde, de schal dem rade geuen vor 
jowelken schepel den he alzo kofft hefft i soi ane 
gnade. Anno m cccc®, vigilia Mathei.^ 

47 yB¥e kom hir in de stad voren wel, he sy ridder, pape, 
un, 55 edder' knecht, we he sy, wanne de rad dorch nod vorloaet 



kome vt der stad to vorende, de schal dar by don alze 
eyn ^nser borghere. Dyt schal iowelk werd secghen den 
de kom willet in syne herberghe voren, vnde schal davor 
antwerden. 

Van kome. 48 

Id en schal nement baten de stad gan edder ryden ^^^' ^ 
kome to kopende vppe vorkop dat me hir to mar- 
kede bringhen wel, edder dat don laten, snnder 
malk schal yd hir kopen vppe dem markede. We 
des alzo nycht en beide, vnde des dem rade vor- 
meldet worde , de scheide geuen dem rade vor jowel- 
ken kop V so! des he sek nycht ledeghen wolde. Dyt 
scholde malk holden ane arghelist. Anno m cccc 
ij<^, circa festnm omnium sanctorum.^^^ 

Van molte. 49 

Bieyn vnser borghere noch geste schullet ' * ffiromede molt ^'"* *^ 
hir in de stad ^^ voren. We dat herberghede edder kofite • 
de schal dem rade von iowelken scheppel eyn pund geuen. 

Van molte. 60 

IVeyment schal molt kopen sunder van vnsen borgheren ^^^' ^ 



!)• brunswikeschen penninghe A*^ 8, in Ä* br. van zweiter Hand übergegehrieben, 2) de wyle — syn tn ^' aus- 
gestrichen, fehH N, S. 8) Die §§ 37 und 38 in A* auegestriehen, fMen N, 8. 4) en fehlt N, 8. 5) dat 
8. 6) Van kome 8, fehU N. 7) In A' ausgestrichen, fehlt N, 8, 8) In A* ausgestrichen, am Sande nycht, 
fehlt N, 8, 9) edder fehlt 8. 10) In A* am Bande swisehen den %§ 48 und ^ quere infra. 11) schallet 
in A doppelt, 12) der stad gherichte A*, N, 8, in A' gherichte am Bande, anseheinend noch von erster 
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edder borgenchen. ^ Welk vnse borgher edder borger- 
sehe dat anders iemende affko£fte de scholde dem rade 
vor iowelken scheppel v soi geuen. 

51 Van moltmakende. 

Lin, 59 Hjj^ myddenzomer wente to sancte Ylien daghe schal* ne- 
ment molt maken. We dat dede de schal vor den schep- 
pel eyn pund geuen. 

52 Eyn gast en schal myt dem anderen nycht kopslaghen. 



We dat dede, de scholde dem rade io van der mark dre ""' ^ 
soi ghenen. Hir schullet de mekelere to sweren.^ 

Van anevanghe perdes. 53 

^Ü^elk gast wel eyn perd anevanghen, de schal alzo- ^'"^' ^ 
daime kuntschop dar to hebben, dät me ome gelouen 
moghe, dat he rechte do. Vprtmer schal he vorwisnen, 
dat dat solae perd dat he anevanghen wel ome nycht äff- 
gegan sy m eynem openbaren orleghe. 



X Van herden vnde van vee.* 



ö4]|d en schäl neyment eynen sunderüken herde. hebben, bi 
LIII, 60 yiff soi. 

56 Van swinen. 

Mii, 6i "^d^e swyn hefft de drifftich syn de schal he vor den 
herde dryuen, wen de herde drifft, edder beschütten. 



io dat swyn vor dre penninge. SchUd ok den swynen 
schade, me schal^ dar neyne nod vmme lyden. 

Van vee kopende. 66 

"We vee baten der stad koflPt, dar he rede geld vor ^"'^ ^ 
louet, queme dar klaghe ouer, dat he des nycht en golde, 



Yint me se vppe der Straten, de rad wel se panden laten, me schal ome volghen myt eyner vestinghe. 



XI Van dobbelspele.« 



57 ^^e dobbelt bonen teyn Schillinge vnde des dem rade 
Liii, 89 Yonneldet werd, de^ schal deme rade eyne mark geuen 
Liii, 87 njjQ gnade. Vnde we in deme rade is vnde to dem rade 

gesworen hefft de schal dat melden by den eyden, vnde 
de tauemere schullen^ dat ok melden. 

58 Van dobbelende. 

XXXIX, 76 ygfjTQ ok dobbelspel holt bouen teyn schillinghe, edder 
penninghe vtdeyt,® yd sy eluene vppe twelue, ^dder wu 
he se vtdeyt to dobblende^® dorch bäte willen, de schal 



dem rade eyne mark geuen ane gnade. Vnde wur dat 
gescheghe dar schal de werd antwerden lik deme dede 
penninghe vtdeyt Dyt en schal nycht voriaren. 
lüTelk iungkuecht benedden achteyn jaren wot wanne 59 
myt dobbelende, deme en darff me des nycht .betaJen. ^™' *** 

LXIt oO 

Vorlüst he ok, he en darff des ok nycht betalen, vnde en 
schal dar neyne nod vmme lyden. 

Van allerleye speie. 60 

ilLlle spei dat penninghe gelt geyt in dessen broke. xxxix, b3 



xn Van testamenten. 



61 "H^elkvnse borgher edder borgersche syn testament set- 

Liii, t(i2 ^t, wat he in dem testamente vorgifft dar der stad ore 

plicht mede affgeyt, vnde ok wat van testamentes edder 

van eruetales weghene hüten de stad queme, des schal 

de dridde peiming dem rade vnde der stad blyuen, vnde 



dat schal de rad keren in der meynen stad nud.*^ Anno . 
m cccc Ixviy^'* 

Van testament schriuende. 63 

"Virelk vnse borger edder borgersche anders weme syn ^"'' *®* 
testament bevelet wen vnsen borgheren edder borgerschen, 



1) In Ä ausgestrichen edder van dem rade. 2) en schal A*, N, S, 3) FehU N, S. In A' igt an der SteUe 
dieses Faragraphen auf R<Mur noch von erster Hand § 148 geschrieben. 4) Van herden ve vnde swinen 8. 

5) en schal A', N, Ä 6) Van dobelende Ä 7) he S. 8) schulde S, 9) darto vtdeyt N, Ä 10) darto to 
dobbelende N, Ä 11) vnde dat — nud in A* ausgestrichen, fehlt N, S. 12) Durch diese Datirung und die 
von § 62 scJteint die 8. 69 n. 6 herv&rgehcbene Ungemssheit aufgeklärt. Indessen wird in dem Originale jener 
äkem Gesetzsammlung § 102 mii augenscJ^einlieher Absiehtlichkeit zwischen § 101 und die Zahl m^ cccc«" Iq« 
eingeschaltet, indem der verweisenden Linie, welche zuerst nicht hoch genug ging — § 102 steht am untern Bande 
— ein verbessernder Zug angehängt ist; Izvig post Trinitatis sodann erscheint der Sqhrift nach durchaus äUem 
Ursprungs als § 102, und so wäre denn auch möglich, dass der Scfireiber des Echtedings bei Benutzung des 
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dat en schal neyne macht hebben, aUen dat yd dem rade ISV^e Ylas reppeUen let in sjnem bus, de en schal ney- 64 

wol antwerdet were. Anno m ccec ly.* mende na lopen latent vp de strate, by dren soi. Wcl^"^' ** 

63 li^e den bullen vnde den beer vtdiijSt) dar he in geyt» sek auer malk wur iuropen laten, dat mach he don. 
Lni, 63 ^g g^jyj y g^i geuen. 

xni Van densten. 

65 ISV^elk denstmaghet^ schalen edder knope drecht willen, den en schal neyn vnse borgere edder borgersche 
de vorguldet syn, de schal dem rade schoten. bynnen dem neysten iare to denste in syn brod nemen. 

66 IWTelk denstknecht edder maghet oren heren edder orer We dat dede de scholde dem rade dre pund geuen. 
Liir, 109 i^^en to bytyden vntghinghe vt orem brode ane oren 

XIV Van tauerneren.* 

67 Id en schal nement firomede her hir tappen, wenne de de schullen komen to dem rade in dem wicbelde dar ee 
Liii, 99 ^e rfid darto gesad he£ft, ane des rades willen vnde den wyn'^ willen lopen laten: de schulletse berichten, wu 

Yulbord. We dat vorbreke de schal dem rade geuen se dat holden schullen. 
' vor jowelk stucke teyn schillinghe. Beir brauwent. 70 

68 Van beiretolle. ^ITelk borgher ok gud beer hir browet dat he durer ""» "• 
De tanemere schullen oren rechten tollen geuen« geuen wel dat stoueken wen to twen penninghen, dat mach 

We des nycht en dede vnde des bedraghen werde, he^ don. He schal auer io darvmme komen to dem rade 

den wel de rad tuchteghen, dat yd malk leuer in dem wicbelde dar he inne wonet, vnde schal dat myt 

be waren mach. des rades willen don: de wiUet one wol berichten, wu.he 

69 Wintappend. dat holden schal.' 
Liii, 115 "^^elke borghere edder geste hir willen wyn lopen lateui 

XV Van vorhoken. 

7 1 Tymberholt, latten, vnde scheuersteyn en schal neyment' gud kopen eer yd to dem markede kumpt Ok en schul- ^^^'' *^ 
Uli, « tQ Yoren kopen , dat he yd hir wedder vorkope.® We let de vorhoken nycht kopen edder vorkopen de wyle dat 

des bedraghen werd, de schal dem rade vor iowelken kop de banre stekket We dat deyt^ wat he alzo gekofft^ hefft, 
V sd geuen des he sek nycht leddeghen wel. dat schal rae ome nemen , vnde en schal ome des nycht 

72 Id en schal neyn vorhoke edder vorkoper neynerleye weddergeuen. 

XVI Van vüre* 

73 Van vüre to be warende. ^^ vorsümede, yd geyd an syn liff. Werd he vorvluchtech, 
tili, 70 ]|f aik schsd seen to synem vüre. Wes gesynde yd me schal om volghen myt der vestipghe. 

XVn Van höre. 

74 Dat hör schal me buten de tzyngelen voren. We des nycht Dat hör schal me buten de tzyngelen, ^ ^ edder vppe 
""' 71 en dede de scholde vor iowelke vore ses penninghe geuen. dat brok voren. We des nycht en dede, de scholde 

— • vor jowelke vore ses penninghe geuen. Vnde wat me 



äUem Codex einem allerdings nahe liegenden Missveretändnise jener Jahresgahlen i>erfallen ist. 1) S. die 

vorhergehende Note. 2) laien fehlt N. 3) In Ä ausgestrichen spanghen. 4) Van beire uppende S, 

fehlt N. 5) wyn fehlt 8, 6) de mach dat .V. 7) nement hir Ä*, N, 8, in Ä* hir von jüngerer Hand itber- 
geschri^fen, 8) In N die 8übe vor auf Rasur statt eines langem Wortes, 9) vorkofft N, 10) vorwarende 
N, 11) tzinghelen voren 8* 
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yppe dat brok bringhet dat schal me nedder 
lecghen achter de merkepale to velde word de 
vppe deme broke stan. We des nicht en dede 
de scheide dem rade gheuen io vor de waghen- 
vore im d, vnde io vor de karevore u d, vnde io 
vor de dracht i d. Vnde dar mochte de rad ok 
vmme panden laten. Actum anno m cccc ixu]*», 
feria sexta* post Quasi modo geniti.* 



75 Den'^ market vnde de Straten schal nie reyne holden. 
Lni. 72 ^g Qchsl ok neyn hör in de goten keren by twen sol. 

76 Van höre. 

Eyn iowelk schal dat hör van der strate htin- 
gheu laten twye* des iares^ malk van dem steyn- 
weghe de to dem hus hord, dar he wonet, alze 



vor sancte Wolborghe daghe^ vnde vor alle göd- 
des hilghen daghe, bj u sot. Anno m cccc y. 
De Oueker schal me reyne holden, vnde neyn hör darin 77 
werpen, by twen schillinghen. ^^^' ^^ 

Vari steyn Wegen. 78 

UiTur de steynwech tobroken is, den schal me boten by ^^^' "* 
wedersdaghen, de rad wel dar anders alzodanne böte voi: 
nemen, dat yd malk lener bewaren mach. 

Van steynwegen. 79 

Md en schal nement eynen® steynwech setten edder ho- ^^"' ''^ 
ghen, de rad en sy darby. 

Van veme. 80 

^ITe to dem vemedinghe nycht en queme, den scholde' ^^^'1^, 
me vor eynen ynrechten man hebben. We ok van dennen 
ghinghe eer der rechten tijd, de scholde viff schillinghe geuen. 



XVni Van tollen.8 

81 nie schal vnsenheren oren rechten tollen geuen. We dene edder vromede lüde bruken, de der to rechte nycht bra- tin, 78 
LI"' 77 vntflforde, alzodanne broke alze darvp geyt de mot he lyden. ken scholden: werd he des bedraghen^ syn liff .vnde syn 

82 ü^e ok des rades tekene esschede, vnde lete der geste gud schal in des rades wolt stan. 

XIX Van herberghende. 
d3 ISV^e ok in grotem banne were den en schal neyment werden moghe. Scheghe dar schade äff an morde, an LUi, 80 
Lui, 79 herberghen. brande, an düue, edder an jenneghen anderen dinghen, de 

84 ]IEa]k schal seen wen he herbei^he, dat he dar vor^ ant- . rad wel ome darvmme tospreken. 



XX Van vntrochtene vnde van vnvoghe.*® 



85 ISV^e breue screue vnde de an der lüde hos edder an 
Lin, 90 andere stede worpe, neghelde, offte steke de vppe iemen- 

des schaden edder rochte ghinghen , den wel me vor ey- 
nen vnrechten man hebben. Werd he des bedraghen, 
deme wel yd de rad mlzo keren, dat yd ome nycht euene 
kuApt. Ok en wel sek de rad an de breue nycht keren. 

86 In reyen vnde in speie schal nement snode word noch 



neynerhande ryme spreken de iemende an syne ere gan. ^^^' ^^ 
We des bedraghen werd, dem wel yd de rad alzo kereo, 
dat yd ome nycht euene knmpt 

Ok en schal nement reyen myt anlated dat he iemende 87 
by dem reyen sla, by viff punden. ^'^' ^ 

Ok en schal nement myt vordeckedem antlate des 88 
auendes in den dantz gan, he sy pape edder leye. 



XXI Van wullenwerke. 

89 Neyment jschal nenien brunswikesche lakene to pande, We yd bouen dat neme de scholde syne penninghe daran 
Uli, 89 jjQch neyne lakeüschere, noch wuUe, noch wullengam. vorloren hebben, offt de** darvp queme, des** yd syn 



1) sexta proxima N. 2) Diese Fassutig fehlt A. Das Nette derselbeH ist in Ä' noch von erster Hand theüs über* 
geschrieben^ theils am Bande, iheils auf Basur geschrieben. 3) Dem. Ä*, 4) drye A*, ^ 8, in A* auf Baswr 
von erster Hand. 5) A', N, S fügen hinzu vor sunte Margareten daghe; in A* smd diese Worte noch von 

erster Hand übergeschrieben. 6) neynen K 7) schal S. 8) Fehlt N. 9) dat vorantworden 5. 10) Fehlt 
N. 11) he S. 12) dat 8. 
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were, yd en were wullengarn : were dar wot ane vordenet, menghet sy myt ropwnUe. We dat dede vnde des dem 

dat Ion Bcholde me weddeigeuen. rade vormeldet* worde, de scholde dem rade z Bot geaen. 

90 Vau vuUe. Ok schuUet yd d$ lakeamekere ok holden by dem suluen 

Lin, 110 2^ ^ gf«}uj nement jenneghe wnlle alan laten de vor- broke^ ake yd de rad gesad heflPt. 



XXn Van tynse. 

91 IMTelk Ynse borgher edder borgersche tyns van synem 

Liii, ssjjng gyif^ anders jemende, wen ynsen borgheren, edder 

borgerscfaen, edder den de stadplicht dar äff don, de 



BchoDen dar gud Tor ayn, dat dem rade syn scbot dar äff 
werde, ane dat gefi^et is. In der suluen wi2e schal me dat 
holden myt den gherdeneren, de tyns genen ran den garden. 



XXm Van garden vnde gerdeneren.« 



92 Id en schal nement eynen garden buwen de to wicbelde 
Lin, 10 ]j^t^ hQ ^ schippe, dat der stad ynde dem rade ore 
. plicht dar äff schS. 

98 Id en schal nement nye garden maken. We dat dede, de 

Lin, 107 ^ ^ßj ^gß garden bydon, vnde wel ome volghen myt 

eyner vestinghe, Id en^ schal ok nement^ grauen buten 

synem giurden, yd en sy myt des rades willen. We dat 

anders dede, de rad wel omevolghen myt dervestingha 

94 Van roden. 

Uli, 85 j^g fi^ ]^^ ij^^q ^jgjiQ gesworen^ laten de dat bewa- 
ren schuUet, dat malk dat alzo holde myt der roden al- 
ze yd de rad gesät Jbefft We des bedraghen worde„ dat 
he dat anders .beide, de moste synen^ broke darmme 
lyden. We des nycht en wette, de late sek des berichten. 

95 "^iTe neghen morghen landes buw.et de mach dre mor- 
LHi, 104 gjjgu my^ roden buwen vnde planten , vnde nycht mer. 

Buwet he ok mer landes wen neghen morghen, nochten 
schal he nycht mer buwen wenne dre morghen myt ro- 
den. Buwet he ok myn landes wen ix morghen,^ So mach 
he den dridden deyl synes landes buwen myt roden, vnde 



nycht mer« We dyt anders helde, de scholde dem rade ge- 
nen vor jowelk^ morghen liq mark, vnde de roden scholde 
he to voren vorloren hebben. Hir wel ^* de rad lüde to swe« 
ren laten: wen de bedraghet, de schal den broke lyden.^^ 
Ok en*^ schal nement roden planten noch lecghen wen 96 
hir vppe der stad gerichte. Ok en schal nement neyne ^* ^^^' '^ 
kumpanye hebben anders wur jenneghe roden to plantene. 
We dat dede, de rad wel ome volghen myt der vestinghe. ^ * 
Id en schal neyment eynen stouen hebben, dar he ro- 97 
den inne droghe, yd ne sy myt des rades willen. We ^^'' *^ 
dat dede dar en bouoA de scholde dem rade x mark ge- 
nen vor den stouen. Werne ok de rad orleuet eynen sto- 
uen to hebbene, he schal sweren, dat he neyne firomede 
roden droghen en wille sunder de hir vppe dem richte 
gewässen sy, vnde dar neyne kole to bederuen en wille, 
se syn gebrand oner ii^ myle van henne. Vnde van alle 
der'** roden de he dar inne droghet schal he vor jowel- 
ken tzyntener dem rade eyn halff lot geuen by swomem 
eyde. Aldus wel dyt de rad holden vmme de roden de 
wyle yd dem rade behaghet 



XXIV Van schedinghe. 



98 "W^ur eyn juncfiruwe edder eyn** ffiruwe beraden worde 
Uli, 113 jQ bedeghedinghet worde myt lifftucht de or volghen vn- 
de blyuen scholde na ores mannes dode, vnde ghinghe 
de man äff, alzo dat se kyndere hinder sek leten, vnde 
neyn testament en dede, edder andere schedinghe de dem 



rade witlik were, so scholde de fruwe myt deme dat ore 
bescheden were myt den kynderen vorscheden wesen. 

Van dorslapende. 99 

^ITeme de rad bevelet , vp den doren to slapende de ^^^' ^^ 
schal darvppe slapen, edder schal eynen vnser bor- 



1) meldet Ä\ 8. 2) den suluen broken Ä', 3) Van garden 8, fehU N. 4) en fMt 8, 5) nement nicht 8. 
6) wel 1. d. sweren 8, N, 7) sine N. 8) In Ä* am Rande jam non von jüngerer nickt näher tu hesUm- 
inender Hand. 9) morghen landes 8. 10) hefft N. 11) Am Bande in A* non. 12) en fehH N. 13) keyna 8. 
14) aller i^, 8, 15) eyn fehU 8, N. 
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ghere darvp senden vor sek, oflft yd ome echt nod Van vmbeschedenen worden. 100 

benjrmpt, dar dem rade duncket, dat se mede vorwaret Malk schal syner word schone hebben. We des bedraghen ^^"' ^*^ 

syn. We des nycht en dede de scholde dem rade io vor worde, dat he vmbeschedene word vppe den rad spreke, de 

de nacht u soi geuen. rad wel ome dat alzokeren, dat ome dat * nycht en bequeme is. 



XXV Van vtiacht 

101 Kalk schal syne wapene hebben in synem huse, de rad 
Lin, 69 ^gj anders syne penninghe darvmme nemen. 

102 ^XTen Ynse borghere vnde denre myt der wapene to velde 
Liii, 147 komen, we denne dem houetmanne vnde vnsen borgheren 

entfflüt, synliff vnde syn gud schal in des rades gnaden stan. 

103 Van rechte vnde klokenslach. 

Uli, 144 ^^anne des daghes eyn rochte werd, dar me de 
groten klocken to lud, so schal eyn yowelk vn- 
se borgher van stund an myt synen wapenen vor 
dat dor komen dar dat gerochte is, vnde schullet 
dar vnder orer banren blyuen, vnde schuUet don wat 
' one de rad edder de houetman hSt. We ok to 
dem röchte nycht en queme myt syner wapene, 
vnde äes dem rade vormeldet werde, de schal 
• dem rade eynen fferding geuen. • 



vnde van wapene. 

Van wapende. 104 

Ok is de meyne rad enich gewordein:* We to der 
tijd blot vnde ane wapene dorch kegheringhe 
willen to velde lopt, dene wel de rad panden la- 
ten vor viff soi. 

"We ok syne kyndere vppe de strate edder vor 105 
dat dor to* der tijd lopen- let: schüt den vnghe- 
mak, dar en darff me dem rade nydht ouer kla- 
ghen. 

Van anropende. 106 

IK^e ok vnse borghere edder vnse denre anrepiß edder ^^' **® 
boze word one spreke vppe dem velde edder in der stad, 
vnde dat van twen bedderuen mannen behord worde, de 
scholde dem rade i mark geuen. 



XX^^[ Van liflfgeding vnde veltgüd to kopende. 



107 Neyn vnser borghere edder borgerschen schullen liffge^ 

Lin, 65^g kopen, sunder by dem rade, se en don dat myt 

UU) 163 

willen des rades wente de rad wel de ienne wol 

dar an vorwaren de gulde by one kopen. We 

dyt vorbreke de scholde dem rade x mark g.e* 
uen. 



Ok en schullen neyne vnse borghere noch' bor- 108 
gherschen van neymende neyn veltgud kopen wenrie ^™' ^ 
van vnsen borgheren edder borgerschen, sunder 
myt vulbord des rades. We yd dar enbouen dede, 
deme wolde yd de rad alzo keren, dat yd ome 
nycht drechlik were.* 



XXVn Van holt to nemende vnde van vnvoghe.* 



109 Ul^e dem anderen by nacht syn holt nympt, werd he 
Uli, 154 jj^ bedraghen, de rad wel yd ome alzo keren, dat yd 

ome nycht euene kumpt. 
HO Weret ok, dat jement dem janderen syne ven- 

stere, scrank edder dore slotte, edder jenneghe 



vnvoghe dede, queme dar klaghe ouer, so wolde 
de rad dar alzo ouer® sturen ouer den edder 
de de dat gedi^i hedden, edder in yolghe vnde 
in geverde dar mede weren, dat yd ome nycht 
euene queme. 



XXVm Van were to dragende.' 
111 Ok en schullen neyne geste offte nement de hir den hir draghen. by daghe edder by nacht ane 
neyn borgher en were swerd, jendrek noch bar- des rades vulbord. Dyt scholde malk den iennen 



1) yd ome S, N. 2) Ok — geworden fehU N. 3) edder Ä\ N, S, 4) en were A% N, S, 
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secghen de myt one to herberghe weren. We dyt 
vorbreke den wol^ de rad panden laten vor u sot. 
112 Van dem meste to dragende. 

Ok en schal hir nement eyn messet draghen^ 
dat lengher sy vor dem hechte wen eyn spenne. 



We dat dede, deme scholde me dat mest nemen, 
ynde* de scholde dem rade u soi geuen. Dyt schol- 
de malk secghen den iennen de myt one to her* 
berghe weren, dat malk sek darane vorware. Anno 
m ccccj*^, Cantate. 



XXIX Sunderlik enynge.* 



113 Meyn vnser borghere schal schepe werden, yd 
en sy myt vulbord des gemeynen rades. We yd 
dar enbouen dede, deme wolde yd de rad aho 
keren, dat yd ome nycht bequeme en were. Anno 
m cccc, circa pentecosten. 

114 Van borge to donde. 

Id en schal nement to borghe don ffruwenklo- 
st^en. We yd dar enbouen dede, de klostere 
en schuUen dar neyne nod vmme lyden van der 
stad gerichte. Aiino m cccc, circa pentecosten.^ 

115 Van opperpennigen. 

Neyn vnser borghere noch borgerschen schuUen 
opperpenninghe geuen, sunder malk mach wol 
opperpenninghe geuen in synem hus den synen. 

116 Van holende. 

Ok en schal nement mer heylen. We dyt vor- 
breke de scholde dem rade ii sol geuen. Anno 
m cccc, circa festum omnium sanctonim. 

117 Van suluerbemende. 

Ok is de gemeyne rad enich geworden, dat neiyn 
vnser borghere schuUen suluer ffyn bernen edder 



bemen laten , wenne alzo vele alze de goltsmede be- ''^'' ^^ 
houen to vorarbeydene dat motten se wol ffyn bemen: 
We yd hir enbouen dede vnde sek des myt sy- 
nem rechte nycht ledeghen wolde, wanne he vor> 
meldet worde, de scholde dem rade dre mark 
geuen ane gnade. Dyt schal me holden de wyle 
yd dem rade behaghet. Anno m cccc, sabato ante 
festum beati Mathei.^ 



Van butten to vadder to werdende» 118 

Ok en schullen vnse borghere vnde borgerschen 
nycht vaddere werden baten der stad. We dat 
dar enbouen dede de scholde dem rade dre mark 
genen ane gnade, jd ne were, dat se rede weren 
vppe der stede, alze se to vadderen beden wor- 
den vnde to der tijd alze se vadderen werden 
scheiden, dar me dat kynt d6pen scholde: dat 
mochten se don ane broke, alzo fforder dat se 
dorch dene willen dar nicht ghekomen weren.'' 



XXX Van arbeydesluden. 



119 Den tymberluden schal me geuen to lone van 
sancte Gregorius daghe an wente to sancte Ylien 
daghe xi d ane koste edder vij d to den kosten, 
van sancte Ylien daghe wente to sancte Gallen 
daghe x d ane koste edder v) d to den kosten. 

12f0]Den steyndeckeren schal me geuen to lone van 
sancte Gregorius daghe wente to sancte Ylien 
daghe mjrt eynem knechte xvuj d ane koste edder 
xuj d myt eynem knechte to den kosten, van 



sancte Ylien daghe wente to sancte Gallen daghe 
myt eynem knechte xv| d ane koste edder xi d 
myt dem knechte to den kosten« Vnde we ney- 
nen knecht en hedde de scholde nemen i sol ane 
koste edder ix d to den kosten. 
Dessem gelijk scheiden ok nemen de myt tey- 121 
ghele decket alze vorghesecht is van den steyn- 
deckeren. 
De steynworchten de steyn ho wet edder myt ru- 122 



1) wolde N, S, 2) A', N und S fugen hinzu ane vulbord des rades; in A* sind diese Worte nodi von erster 
Hand an den Rand geschrieben, 3) deme scholde me dat mest nemen vnde m A' und N ausgestrichen; dafilr 
am Rande in A* von jüngerer, in N von gleicher Hand vnde des vormeldet worde. 4) Sunderlik eninghe des 
rades S, fehU N. 5) Abänderung der Verfügung LIII, 41. Q) In A* durehstridhen. 7) FehÜ A; dse 
Worte jd ne were — gekomen weren m A* von gleicher Hand mit anderer Dinte nadkgetragen. 



18 

Digitized by 



Google 



136 



hem steyne müret scholden nemen yan sancte 
Peters daghe de Ymme de vadten kumpt wönte 
to sancte Wolborghe daghe x d, van sancte Wol- 
borgte daghe wente tö sancte Ylien daghe i soi, 
van sancte Ylien daghe wente to sancte Gallen 
daghe x d, van sancte Gallen daghe wente to 
sancte Peters daghe de vmme de vasten kumpt 
. vj d, Dyt scheide wesen al ane koste« 

123 -De myt teyghele müret scholden nemen van 
sancte Peters daghe de vmme de vasten kumpt 
wente to sancte YUen daghe xxy d myt eyneni 
knechte ane koste, van sancte Ylien daghe wente 
to sancte Gallen daghe xx d myt dem knechte 
ane' koste, van sancte Peters daghe wente to 
sancte Ylien daghe xv d myt dem knechte to den 
kosten, van sancte Ylien daghe wente to sancte 
Gallen daghe xnj d myt dem knechte to den 
kosten. 

124 De steynwechsettere schullet nemen van sancte 
Gregorius daghe wente to sancte Ylien daghe 
XI d ane koste edder v\) d to den kosten, van 



sancte Ylien daghe wente to sancte Gallen daghe 
X A ane koste edder vi d to den kosten. 
De lernen terere scholden nemen vij d ane koste 125 
edder ii^ d to den kosten. 

ITnde wanne de rad esschet van dessen vorge-126 
sechten arbeydesluden , dat se dem rade arbey- 
den, dat schullen se don vmme alzodanne Ion alze 
vorgesecht is. We des nycht en dede de scholde 
dem rade ij sol geuen alzo dicke. alze he des wey* 
ghetde. 

IKTe ok mer lones hir neme de scholde demra* 127 
de vor iowelk dachwerk ij soi geuen, wän he des 
vormeldet werde vnde sek des myt synem rechte 
nyoht ledeghen wolde. 

Vnde nycht mer lones en scheiden vnse borghere 128 
vnde borgherschen one vor jowelk dachwerk ge- 
uen wenne alze hir voi^esecht is. Konde sek auer 
malk bad bedeghedinghen , > dat mochte he don. 
Dyt wel de rad hebben geholden vmme desse ar- 
beydeslude de wyle yd dem rade behaghet. Anno 
m^" cccc'', feria quarta ante Jacobi.^ 



129 Van der burschop. , 

"We de burschop hefft vpgegeuen, vnde den de 
rad hir lyden wel, de schal myt den synen alle 
dusse stucke de vorghelezen vnde kundeghet syn 
lik anderen vnsen borgheren holden. 

130 Alle olde louede schal me holden. 

MTI, 95 

131 Der 8tad gerne jne mach nycht voriaren. 



De rad vnde alle de to dem rade sworen hebben 
syn enich gheworden, dat me dyt holden schal 
dat hir na ghescreuen steyt.' 
132 l^elk vnse borgher ghesmyde draghen wel, alze 
vatinghe, dusinghe, edder spanghen vppe hoy- 
ken, vppe rocken, vppe koghelen, edder vppe vor- 
mowen , de schal sek vnde der stad to gude ko- 
pen vnde holden eyn perd van viff marken edder 
beter, vnde so mochte syn husffruwe draghen al- 
zodanne kledere vnde ghesmyde alze hir naghe- 



screuen is, vnde des van syner weghene ghebru* 
ken de wyle he dat perd beide. 
IVeyn vnse borgher sehe schal eynen rock dra- 133 
ghen noch eynen langhen hSykeü de bouen ses 
mark ghekostet hebbe myt alle deme dat darto 
kumpt: alze myt wände, myt vöderinghe, myt 
ghesmyde, myt borden, myt beneyende, vnde myt 
makelone. We dyt vorbreke de scholde dem ra- 
de vnde der stad geuen viff mark alzo dicke al- ' 
ze dem rade dat vormeldet werde, des der ffru- 
wen man'edder se suluen sek myt orem rechte 
nicht vntledeghen wolden. 

IKTelk vnser borghersche draghen wel eynen rok 184 
edder eynen langhen hoyken, edder desser twyer 
stucke eyn, der eyn besunderen mer ghekostet 
hefft wenne veer mark: alzo dat der eyn ghe- 
kostet hefft twisschen veer marken vnde ses mar- 
ken, edder ses mark, der ffruwen man scholde 
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sek Ynde der stad to gude kopen ynde holden 
eyn perd van viff marken edder beter. Vtghesecht 
yoderde bruchoyk^i myt bremeltze de mochten 
se wol draghen, auer de en scholden bouen viff 
mark myt alle nicht ghekostet hebben noch 
kosten. Vnde der ffruwen beste körte hoyke yn^ 
' de koghele en scheiden nicht mer gekostet heb^ 
ben wenne vSr mark, ynde de ffruwen mochte 
denne ok draghen eyne vatinghe ynde eynen du- 
sing, de en scholden nicht mer ghekostet hebben 
wenne teyn mark. Vnde ore bende ^ en scheide 
nicht mer ghekostet hebben wenne dre mark myt 
makelone ynde myt alle deme dat darto gueme, 
ane yingheren ynde spanne de darto quemen.^ 
Auer de spanne en scholden nicht mer ghekostet 
hebben wenne teyn goldene. De wedewen de ynse 
borgherschen syn de desser stucke welkes bruken 
wolden de scholden dyt ok dessem ghelijk hol- 
den. Welke ynse borghere edder borgherschen an 
jenneghen dessen stucken brochafftech worden, 
des sek de man edder de ffruwe nicht yntlede-* 
gheh wolde myt crem rechte, de scheide dem 
rade ynde der stad twe mark geuen alzo dicke 
alze se des ghemeldet worden. ^ 

i35De8se perde scholde me kopen bynnen den ne- 
gesten ees wekenen dama alze ynse borgere ed- 
der borgerschen desser stueke welkes ghebruket 
hedden. We des nicht en dede de scholde dem 
rade ynde .der stad dre mark geuen, ynde schol- 
de darto nochten dat perd holden ynde kopen, 
offt he edder syn husffruwe desser stucke welkes 
yord bruken wolden. We ok dat perd vorkpffke 
de schal eyn ander dama wedderkopen bynnen 
den negesten ses wekenen: so scholde dat ane 
yare stan, wu he dat myt neyner yorsate en dede. 

IsemTelkynser borgersche drecht eynen rok edder 
eynen langhen hoyken de nicht mer ghekostet 
hefft wenne yeer mark, ore beste körte hoyke 
ynde koghele en scholden nicht mer kosten wenne 
dre mark, ore bende twe mark ane yinghere de 
darto quemen.'^ 

137 IVelk ynser borghere syn gud yorschotede be- 



nedden hundert marken, syner husffruwen beste 
rok en scholde nicht mer kosten wenne dre mark, 
ynde ore beste langhe hoyke dre mark, ore beste 
kortehoyke ynde koghele twe mark myt alle de- 
me dat darto queme, ynde ore bende eyne halue 
mark ane yingheme, by eyner mark, 
l^elk ynser borgher ok syn gud nicht en yor- 138 
schotede bouen drittech mark, syner husfiruwen 
beste rok en scholde nicht mer kosten wenne 
twe mark, ore beste langhe hoyke twe mark, ore 
beste körte hoyke ynde koghele anderhalue mark, 
ore bende eynen fferding, by eyner mark. 
De wedewen de ynse borgherschen syn de schtd- 1 39 
len eyn jowelk na orer achte de yorghesechten 
stucke holden, by deme suluen broke. 
Hyndere ben^dden twelff iaren ynde juncffrowen 140 
de en gan in dessen broke nicht. Actum' anno 
m ccccix'', feria'secunda post Misericordiasdomim. 



Van borge to donde yp kome. 141 

Ok en scholden neyne ynser borgere ynde^ bor- 
gerschen den landluden neyn ghelt touom to 
borghe don yppe kom bouen twintich mark an 
penningen yo des iares. Dyt scholde me holden 
Bunder argelist, We dyt yerbreke de scholde dem 
rade yo yan der mark de he alzo hir enbouen to 
borghe dan hedde yiff scbillinghe geuen ane gna- 
de. Actum anno domini m^ cccc ix, feria secunda 
post Misericordias domini. 

Van suluer.wech to bringende. 142 

De ghemeyne rad ynde alle de to dem rade swo- 
ren hebben synd enich geworden, dat.neymend 
schal yerkopen edder bringen neynerleye bruns- 
wikesch suluer buten de stad to Brunswich to 
geuende yor kopenschopwafe, gholt, edder yor an- 
der pagiment, edder dat don laten ane myt wit- 
scop ynde yulbord des rades, jd en were dat de- 
jenne de dat ytbringen weide hir daryor gheue 
alzo yele ffromedes pagymentes, dat me alzo yele 
brunswikesches suluers wedder äff bemen kynne 
alze he yan hennen bringen weide: dat mochte 



1) Vnde ore bende OMf B,a9kir, 2) de darto quemen, mü anderer Binte aber von gleicher Hand übergeschrMen, 
3) de darto quemen van gleicher Hand mit anderer Dinte nachgetragen, ' 4) noch A* N, 8. 
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he don, We dyt verbreke de scheide dem rade yo 
van der mark eynen fferding gheuen ane gnade. 
Dyt schal me holden ane alle list de wyle id 
dem rade behaget. Ok en scal neymend myt wit- 
scap fforderinge darto don, by eyner mark. Actum 
anno m« cccc^ x*", feria quinta post Gregorii.* 

143 Äe ghemeyne rad is enich geworden:^ Welk vn- 
ser borgere eder borgerschen wel syn testament 
sotten, de mach dat suluen scriuen eder eynen 
anderen scriuen laten de in dem sittende rade 
were eder to dem rade gesworen hedde, eder des 
rades geswomen scriuers.* Ok so mach eyn sy- 
nen sone syn testament scriuen laten. Dyt schal 
me holden de wile id dem rade behaget. Actuiji 
anno domini m<» cccc** vr)", feria quarta post vin- 
cula Petri.^ * 

144 Van doden to grauende, 
l^enne eyn mynsche sterfiEt des nachtes eder 
des dages vor myddage, den doden lycham 
schal* me yo begrauen des suluen dages. Storue 
auer eyn mynsche des daghes na myddaghe, den 
lycham scheide me yo begrauen dama des morT 
ghens Yor myddage , jd en beneme denne Trost 
des wynteres : so scheide me se begrauen alze me 
erst konde. Vnde de doden lychname scheide me 
nicht in de korken bringen, sunder de lyknisse 
allene. Actum anno m cccc« x^, pro feste sancti 
Magni. 

145 Van spende gheuent. 

ül^anne me vigilie holt in den husen, so en schal 
me neyne spende gheuen wenne allene den schol- 
ren de myt rüchelen to der,vigilie weren. Actum 
vt supra. 

146 Van gasten to hebbende. 
l^anne eyn mynsche begrauenwert, toder grafft 
eder to dem drittighesten schal me nicht m£r lü- 



de to ghaste hebben wenne x, by y sol yo vor den 
mynschen. Actum vt supra. 

Van kindere dopent. 147 

miFe eyn kynd dopen lete de en scheide nicht 
mh wenne vi lüde to der tijd alze me dat kynd 
gedofit hedde to gaste Hebben, by v sot yo vor 
den mynschen. Actum vt supra. 

^Van kopslagent. 148 

Ok mach hir^ ghast myt ghaste wol. kopslagen 
ane broke myt allerhande kopmanschop ane myt 
kerne vppe dem markede, de wyle dyt dem rade 
behaghed. Actum m? cccc* xij*», Galli.® 

Van ewigen dechtnissen to makende. 149 

•"Welk vnser borgere eder borgerschen wel 
maken ewighe dechtnisse, ewighe myssen eder 
altare stiebten, de schal dat den myt witscop, 
rade vnde vulbord des ghemeynen rades. Vnde. 
by weme me de dechtnisse, myssen, eder altare 
maken weide, de scheide dem rade vnde den*<> 
dat anrorende were touom^^ nochafftigen vor- 
wysnen, alzo dat dem rade vnde on des yo duncke, 
dat id stede vnde ewich bliuen möge. We dyt 
anders dede in testamentes wyse, dat testament 
en scheide in dem artikele** nycht bynden.** 
Dede id ok we anders ane witscop, rad vnde vul- 
bord des rades by synem leuende, des gud scheide 
stan in des rades wold. Dyt schal me holden de 
wyle id dem rade behaget. Anno m** cccc® xuj**, 
sabbato post Philippi et Jacobi.** 

»*Van dobelende. 160 

l^e döbelt bynnen eynem daghe vnde eyner 
naeht bouen eyne mark, vnde des dem rade ver- 
meldet worde, de scheide dem rade eyne mark 
gheuen, ^<^ vnde scholde darto sweren to ghande 
in eyn ghemäk dar one de rad hebben weide, vnde 



' 1) In A* durchstrichen, fehtt N. 2) De — geworden feMi N, S. 3) schriuer S, 4) In A* am Bande aupra 
legitur. In N und 8 folgt dieser Paragraph auf § 62. 5) scholde N, S. 6) In A* an Stelle des % f)S auf 
Easur, 7) hir in A von gleicher Hand übergeschrieben, 8) Das Datum fehlt N. 9) A' beginnt: De ghe- 
meyne rad vnde radsworen synd enych gheworden: Welk etc. 10) den de A*, S, N. 11) dat touoren A*, 
N, S^ 12) in dem artikele in A' von gleicher Band aber mit anderer Dinte übergeschrieben. 13) A* fügt 
hinzu like wo] dat yd dem rade ani werdet were. 14) In A* am Rande von jüngerer Rand reaocatum est 

15) Die §§ 150—152 folgen in N und S auf § 60. 17) de scholde dem rade eyne mark gheuen in A* aus- 
gestrichen und dtxfür am Bande von derjenigen Hand, wdche § 171 geschrieben y wat de also bouen ene miirk 
wunne dat scholde he deme rade gheuen. 
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dar allene ynne bliuen, alzo dat neymend to ome 
qweme ane des rades ynlbord de,negesten toko- 
menden ses weken- ane gnade sunder allene de 
ffronebode, de^ scheide on spisen vppe des do- 
belers eghene koste. Darweder van to körnende 
na den ses weken dat^ scheide stan vppe des 
rades gnade, yd en were, dat he van echter nod 
wegbene dat eer affkomen moste/ Actum anno 
m? cccc** xv«^, vigilia Thome apoetoli. 

151 *Dobbelspel to hegende. 

H^e ok dobelspel vorsatliken heghede bouen 
eyne mark, dat eyn wünne eder verlöre in sjrner 
hegherye bynnen eynem daghe vnde eyner nacht, 
eder dat fforderde sampninge darto to makende, 
ghelt eder anders wat darto to donde dorch bäte 
willen myt witscop, de scholde dem rade teyn 
mark gheuen vifde der stad darto eyn jar en- 
beren. Gheue he der* mark nicht, he scholde 
der stad so lange enberen went he se gheue, 
ane gnade.* Actum vt supra.* 

162 Dobelspel jn den taffernen. 

Ue tauemere vnde de veylebrowere' en scullen 
myt alle neyn dobelspel heghen. We dat dede 
benedden eyner mark de scholde dem rade eyne 
mark gheuen. Heghede he auer bouen eyne mark, 
dat eyn wünne edder verlöre twisschen eynem 
daghe vnde eyner nacht, de scholde dem rade 
teyn mark gheuen, vnde der stad darto enberen 
eyn iar. Gheue he« der mark nicht, he scholde 
der stad enberen so langhe went he se gheue, 
ane gnade. Actum vt^ supra. 

158 Wu geste schullen kome kopen. 

IM^elk borger edder ghast hir kom koffte dat he 
vt der stad voren weide, qweme darby vnser bor- 
gere welk eyn eder oreri<^ m£r de dar mede an 
stan weiden , wanne he dat kom laden weide, 



eder he dat rede gheladen hedde hir bynnen der 
stad, vnde zeden, dat se de vore betalen weiden, 
de scheiden dem kope de neghesten wesen to be- 
talende vor also vele penninge alze dat to der 
tijd gekofft was, ane alle list. Den kop scholde 
me 6n volgen laten alzo fforder, dat se dat heb« 
ben weiden to oren behoüe vnde nicht vppe vor- 
kop, sunder dat mekeldyegelt scholde me dem 
vormanne weddergheuen. Welk vorman eder 
kopman des nicht volgen laten wolde, den en'^ 
scholde de dorwerder nicht vtvaren laten, wanne 
ome dat gesecht werde, ane des rades vulbord. 
Dyt schal stan de wyle id dem rade behaget. 
Actum vt supra."' 

Vrä dem officiäle. 154 

De rad hefft in beschermenisse den official de 
hir in der stad wonhafftich is: dem en schal ney- 
mend vnv5ghe don myt worden eder myt wer- 
ken. We sek daran vorgrepe, dem weide yd de 
rad alzo keren, dat id ome nicht euene en qweme. 
Anno m« cccco xnfy feria secunda post Mychahelis. 

Van sunte Autors daghe to virende. 156 

ISante Autors dach vnde des hilgen cruces dach 
alze yd irheuen wart schal me vyren, by v sol, 
alze dat oldinges van der stad wegen ghelouet 
vnde gesät is.'* 



'♦Van v6te wasschent. 166 

Id en schal nement votewasschen edder i* wene 
schatten '• van derweghene in der kercken, vppe 
dem kerchoue, edder vp der Straten, by u sol. 
Anno m cccc xx\ feria 2^* post Quasi modo 
geniti. 

Van suluer^n to bemende. 157 

ISVelk vnser borgher edder borgerschen wolde 
Sttluer ffyn bemen edder fiyn bernen laten, de 



1) de in N au8ge$Mehen, 2) dat in N ausgestriishm, 3) In A' von der Hand, welche § 171 geeckriehen, <m 
Bande, hiereinsuschaUen: We ok bybnen enem daghe Ylide eaer Dacbt bouen ene nuurk voriore, deBcholde deme 
rade ene mark gheuen, vnde scholde ok darto sweren to gande in eyn gemack in aller wise also de yenne de bo- 
uen ene mark gewnnnen hedde. ,A) In Ä ausgestrichen teyn, was in A* und N stehen gdfheben ist, in S dage- 
gen fehU. 5) ane gnade fdUi N, 6) N wiederholt vigilia Thome apostoli. 7) de veyle browen A*, N, 8. 
8) £n gheue he A'. 9) vbi N. 10) orer felilt N. 11) en fehlt S, K 12) In A* am Rande Nu nycht 13) S 
und N fügen hengu anno m» cccco lij». Im ältesten Memorandenbuehe V indessen ist die betreffende Verfügung 
sum Jahre 1360 eingetragen, 14) Die §§ 166 und 167 fehlen A. 16) edder nicht 8, 16) beschatten 8, 
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scholde dat suluen don edder don laten vppe des 
rades asschen yppe der muntsmeden , ynde an* 
ders nerghen, vnde de rad wel wene darto set- 
tei) de dat bernen schal, offt me dat van ome 
esschede^ sunder alzo vele aJi^e de goltsmede des 
vorarbeyden wolden : * dat mochten se suluen wol 
fiyn bernen wur se wolden. Anno m<» cccc xx», 
feria secunda post Quasi modo geniti. 



158 Den tymmerluden, den stendeckeren dede decket 
myt scheuersteyne edder myt teygelsteyne, den 
steynwerchten dede steyn howet eder myt rü- 
em steyne märet, vnde den steyn wechsetteren 
schal me gheuen to lone yo vor de stunde de se 
arbeydedeji eynen penning, sunder we myt tey- 
ghele mürede: deme scholde me dar enbouen 
gheuen yo des dages u d ane^ koste. Gheue me 
on auer de koste, so scholde me one yo des da- 
ges aiFrekenen van orem lone uij penninge vor 
de koste. Oren knechten scholde me geuen yo 
des dages vj d-ane koste vnde uj d to den kosten. 

169 Den lementereren scholde me geuen yo vor de 
stunde de se arbeydeden myt lemen eder to mü- 
rende vnder den sullen uj verlinge ane koste. 
Gheue me on auer de koste, so scholde me on 
hir van äffirekenen iij d yo des dages vor de koste. 

160 *Ok en scholdeh desse vorghesechten arbeydes- 
lüde neyn dranckgelt bouen dyt vorghesechte Ion 
esscheu. 

161 Van ouete.* 

Id en schal nement ouet kopen, breken, edder 
by sinen kosten edder lone breken laten buten 
dere lantwere,* dat me hijr vppe vorkop wedder 
vorkopen wolde, sunder malk mach dat wol ko* 
pen hire in dere stad, wen dat hire in to kope 
bracht werde. Dit schal me holden ane alle list. 
We dyt vorbreke de scholde dem rade gheuen io 
vor eyne karevore x soi, vnde vor eyne waghen- 
vore eyn pund. Actum m^ cccc xiq, feria secun- 
da post Dyonisij. 



Van nachtgange. 162 

Ok en schal neyment na dere wechterklocken 
twisschen sante Grallen daghe vnde der vasten 
allene edder in eyner rote gan vppe dere strate 
ane openbar lecht, yd ne were mit vulborde des 
rades, by twen schiliinghen dar me eynen bysun- 
deren edder sine* rote ensammet vor panden 
mochte. Weret ok, dat we van desser weghene 
pandes weygherde, edder suluen mit wotd pan- 
des vtginghe, deme scholde de rad in dem wic- 
belde dar dat schege volgen mit der vestinghe. 
Actum vbi supra. 

"^Van hoppen to kopende. 163 

IWTe hir hoppen koffte de scholde sek den hop- 
pen meten laten myt dem rechten hoppenhimpten, 
vnde nycht myt deme kornehittipten, by eynem 
schillinghe io vor den himpten. Actum anno m 
cccc xxuij, feria sexta post Francisci. 

®Van tinsse jn beteringe, to holdene. 164 

ISVe hir eyn hus hedde, dar eyn ander tyns ane 
hedde, de schal der. stad, sek suluen, vnde den 
tynsheren to gude dat hus in beteringhe holden. 
We des nycht en dede, vnde dat hus vorsatliken 
ergherde myt vtbrekende , m'yt dake, edder myt 
anderer vorsumenisse: queme dar claghe ouer, 
dat wolde de rad richten, alze dyt öldinghes des- 
ser stad recht vnde wonheyt ghewesen is. Actum 
anno m® cccc xxvi, feria secunda post Misericor- 
dias domini. 

'We hir wonhafftech were vnde dem rade to 166 
vorantwordene borde de schullen nicht visschen 
in jennigherleye wateren de anders wes wen sin 
weren , edder de he to vortinsende hedde , mit 
jennigherley tauwen vnde. neynerleye wijs, jd en 
were mit dere willen der de Watere horden, edder 
der de se to vortinsende hedden. We des vor- 
meldet vnde vorwunnen werde de scholde den^ 
rade des wicbildes dar he wonede vnde dem kle- 
ghere jowelkem v schillinghe gheuen, vnde dem 
kleghere darto den schaden betören vppe recht. 



1) wolden fe?Ut S. 2) al ane Ä*, S, N. 3) A hat van diesem Paragraphen nur den Anfang Ok enscholden 

dusse vorsechten arbeydeslude etc. Für das Folgende, welches hier aus A* hinzugefagi toird, ist Baum gelassen, 
4) ouetkopende 5, fehü N. 5) stad lantwere A', 8, K. 6) eyne A\ S, N. 7) FehäA. 8) Fehlt A,S. 
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Actum anno domini m^ cccc^ xxxujo, feria quintä 
post Egidii, 

166 'Van brtinswikescjien pennigen. 

I>e rad vornymt wol, dat de borgere to Bruns- 
wik sere beschadet werden mit vromedem pagi- 
mente, dar de brunswikeschen penninge vnde sul- 
uer middeenwech gebracht werden, dar?mme dat 
me brunswikesche penninge neger giift, wenne 
me se tughen kan. Hir vmme schal hir eyn jo- 
welk na pinxsten erst körnende sine kopenschap 
borch vnde betalinge don by ?nde init brunswi- 
keschen penningen edder suluere brunswikescher 
Witt e vnde wichte, by eynem schillinghe benedden 
eyner mark, vnde dar enbouen yo van der mark 
1 sol. Doch mochte malk wol gheuen ynde ne- 
men yromet pagiment na antale dar me des 
brunswikeschen penninges edder suluers midde 
bekomen konde ane broke. We ok vromet pa- 
giment rede verwillekoret hedde to nemende ed* 
der to gheuende , dat en scholde hir jiicht ane 
hinderen, sunder nu meir scholde me dat han- 
delen by brunswikescher weringhe, alse vorge« 
secht is. Actum anno domini m*" cccc xxvuj, fe- 
ria secunda post Misericordias domini. 

167 ^Mekelere. 

I>re mekelere schult wesen : eyn in dere Olden- 
stad, eyn in dem Hagen, vnde eyn in dere Nyen- 
stad. Desse dre schult vorkopen wat kopmans 
gud is ane körne. Vnde des ghelijk schult dre 
wesen, de en schullen nicht handelen wen körn. 

168 Desse ersten dre mekelere scholden nemen van 
eynem perde van xx marken { fd, twisschen xx 
marken vnde xii marken van dem perde i lot, 
dar beneddea van dere mark u d, van der last 
koppers vnde tenes i sol, van der last blies vui 
d, van dem scheppund wasses vüj d, van dem 
tymber werkes i d, van dem tymber lasseken i 
penmngh, van dem tymber harenbalghe ij d, van 



dere spisserie de to kramwerck hord van dere 
mark u d, van dere last heringes viii d, van den 
entelen tunnen io van dere tunnen i d, van der 
tunnen vissches u d, van dem ambere i d, vnde 
des ghelijk van dere botteren, van allerleyem 
stocvissche van dere mark i d , van talghe , vle- 
sehe, olye, vnde smere, vnde van allerleyem wet- 
ten gude io van dere mark i d, vnde ok van vuUe* 
io van dere mark i d, van dem langen lakene, vn- 
de vän allerleyem verweden wände, vnde van vn- 
gheverwedem wände, vnde van grovem wände vn- 
de van brunswikeschem wände io van dere mark 
i d, des ghelijk van zijden wände, vnde van wijne, 
vnde van bere, vnde ok van velen anderen stucken 
de hijr nicht en benomet en sind io van dere 
mark i d. Desse mekeldye scholde halff gheuen 
dede koflFte, vnde dede vorkoflfte de anderen 
helffte. Ouer wat kope neyn mekeler en were 
dar en docht me nicht van gheuen. Dat de me* 
kelere dit holden willen dat schullen se sweren. 
Dusse mekelere van dem körne schult nemen 169 
van dei: mark i d wat se kopen vnde vorkopen, 
vnde en schult nicht kopen mer wen van vnsen 
borgeren vnde borgerschen van den bonen. 
Ok en schult desse mekelere neynerleye ghelt 170 
noch kumpanie hebben mit nemande dar se vor- 
del ane soken an kopenschop , vnde schullet yn* 
sen borgeren vnde borgerschen alle dingh hijr 
mi to gude holden alse se vorderst kunnen. 



^De rad vornymt wol , dat me mannigerleye pa- 1 7 1 
giment van golde vnde van suluere hir in de 
stad^ bringet dar me de brunswigschen penninge 
sere mede vt der stad^ in ander jeghenode vnde 
muntye enwech voröt,' de® in werde also gud nicht 
en synalse de bruaswigsche penning is: darmede 
de jnnewonere desser stad* sere verarmet wer- 
den.'® Dorch des menen besten willen wel de 
rad, dat me hir myd brunswigschen suluerepen- 
ningen" vnde na brunswigscher weringe nu mer 



1) Fehlt Ä, Ä\ 2) Die folgenden vier Paragraphen finden sich nur in A^ und zwar als letzte Auf Zeichnung der 
Handschrift. Sie sind hier, uml der Schrift nach aUem Ursprungs, den §§ 176—178 vorangesleUt. 8) Ur- 

sprünglich vullem, das m ausradirt. 4) Die ^ 111 und 172 fehlen A und S; § 171 beginnt in N: Leaen 

frundes, de rad etc. 5) in de stad fehlt N. 6) mede — stad fehU N. 7) Für enwech voret fuU N bringet. 
8) de fehlt N. 9) darmidde dusse stad N. 10) wert N. 11) markeopeniiingen N, 



Digitized by 



Google 



144 



kopen vnde vorkopen schal, vnde vor brunswig* 
sehe penninge den rinschen gülden nicht durer 
kopen, rekenen, edder betalen schal wen vor 
achtehaluen Schilling nyger brunswigschen pen- 
ninge edder myn. Vnde hir en schal nement, he 
sy borgher edder gast, neynerleye andere list ane 
soken, by vSr Schillingen ane gnade yo van enem 
rinschen gülden, de wile dat demrade behaghet. 
Actum anno m« cccc® xxxuj^, in die sancti Vrbani. 
172 Vortmer penninge, grossen vnde ander pagiment 
van anderen muntyen der schal me nemen na 
brunswigscher penning tale so vele, dat me na 
torekenende den brunswigschen dar wedder äff 
maken kunne. Actum ut supra. 



holden van stunt an desser vorkundeginge. Actum 
anno domini in® eccc xxxvij, by twolfften. 



173 'De rad vnde de radswom sint enich geworden, 
dat hir nu mer vorsetliken neyn vnser borgher, 
borghersche edder inwonere schuUen myt jeni- 
ghem ßuluergelde kopen edder dar vore vorko- 
pen sunder myt brunswikesschem suluer edder 
myt brunswikesschen penningen also hir en were 
is. Doch mochte de koper edder de vorkoper 
nemen vnde geuen vromet pagiment vor bruns- 
wikessche penninge edder in der betalinge, doch 
nicht gelik vnsen penningen alse se wente her- 
to myt one ghelik gheghulden hebben, vthgesecht 
rechte nyge Goslersche penninge. Doch mochte 
me gheuen edder nemen eyn vromet pagyment 
vmme ander vromet pagiment de jenne den des 
to donde is. We des so nicht en beide vnde des 
bedraghen worde, de scheide dem rade dar vore 
to broke geuen teyn Schillinge. 

174 Ok alse dat schut vnde scheyn is, dat me pagy- 
ment sleyt in siner werde ghud, vnde dem suluen 
pagimente jn anderen stidden geUk vppe den slach 
geslaghen wert doch nicht so gud, vnde dies vele 
bracht wert hir in de stad dar de lüde mede be- 
droghen werden: by weme men sodanne pagy- 
ment v&nde de id hir hedde bracht edder bracht 
laten, den scheide me vor eynen bedregher hol- 
den, vnde de rad weide id ome also keren, dat 
id ome vmbequeme were. Vnde dyt scheide me 



*Van pagimente. 175 

Äe rad vnde de radgesworen sind eyn geworden, 
dat neyn vnser borger, borgersche noch inwonere 
na dussem negestkomenden sunte Michaelis dage 
hir nemen schal den schilüug durer wanne to vere 
nigen penningen , den Valkenberger nicht durer 
wanne to dren olden penningen, den blafferd nicht 
durer wanne to eynem nigen scherüe, den Ifildens- 
emschen nicht durer wanne to olden Schemen, 
vnde dre hole Lubesche vnde der gelike vor .ey- 
nen nigen penningh. Buten vnser stad vnde ge- 
bede mach malk de wol durer geuen vnde nemeji 
jn syner kopenscopp na dem dat om dat gelegen 
js. Vnde we hir der vorscreüen pagimente welk 
durer neme edder geue wanne alse vorscreüen js: 
neme he edder geue de durer benedden eynem 
ferdinge, de scholde deme rade geuen ij sei nige, 
vnde bouen { mark mj sot, vnde bouen eyne mark 
jo van der mark vuj sei, so vaken des malk vor- 
meldet worde. 

We ok suluer, golt, balliun edder brunswikesche 176 
penninge hir vtsende, vnde snode pagimente dar 
wedder vore halede edder halen lete, de scheide 
deme gemeynen rade vefftich mark geuen ane 
gnade. Anno domini m<^ cccc xl prime, jn vigilia 
sancti Mathei apostoU et ewangeliste. 
Anno xuij*" xluj decretum sequens: 177 

De rad vnde de radesgesworen sind eyn gewor- 
den vmme dat pagiment: Nach dem dat hir vele 
böses pagimentes gheyt, vnde bisunderen grosszen 
olt vnde nige, so hebben se tom ersten beprouet 
vor dat beste, dat de beckere vor or bred, de 
brauwere vor or beir, de vromet beir seilen vor 
or beir, vnde de wyn seilen wes malk entelen 
euer de deyle seilet dar vor. en schal de nicht 
nemen wanne brunswigkesche penninge, scherue 
vnde verlinge, vnde grote Goslarsche, by viff Schil- 
lingen. Vnde dyt schal malk holden, wanne one 
de rad darvmme vraget dat he synen eyd darto 



1) Die §§ 173 und 174 finden sich nur in Ä\ 2) Du §§ 175—177 finden «icÄ nur in Ä. 
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do, offi; me des nicht enberen wel, wente de rad 
wel de broke nemen ane gnade also vakene alse 
dat schege. Vnde dyt schal stan de.wile dat jd 
deme rade behaget. Actum anno domini xmj® jm 
zlui jare, am sonnauende nach ynses heren hym- 
meluard. 



178 De rad,vnde ratsworen sind eyns geworden, dat 
gij schuUen wesselen 
Dein nigen grossen vor iij nige pennigen 



Den olden grossen vor i olden pennige 
Den schillinger yor yefiPtehalf nigen penningen 
Den Valkenberger vor uj olde pennigen 
Deix blaflferd vor i nige scherff 
Den Hüdensemechen vor i plt scherff 
Dre hole Labesche edder der gelijk vor i nigen 
penninge. 

Anno xmj<^ xlmj, des vordages Valentini do satte 179 
de rad den nigen grossen vppe mj nige d, vnde 
den olden grossen vppe v ferlinge. 



LXffl. ORDINABIUS. 

Das Original des Ordinarius ist verschoUen. Im Stadtarchive befindet sich nur eine Ccpie, der 
Schrift nach am der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Dieselbe füüJt 148 Quartbiäiter Papier, welche 
nebst 38 unbeschriebenen Blättern in Schweinsleder gebunden sind. Wasserzeichen: auf einer urUen bUp- 
pdförmig zugespitzten Grundlage zwei Festungsthiirme verbunden durch einen niedrigen Giebel mit 
einem Thore. Auf beiden Deckeln des Bandes ist der StadMwe eingepresst mit der Umschrift WAPEN 
EINS ERBARN RATS DER STAT BRAVNSWICH. Fol. 39 ist grösstentheOs offen gelassen: hier 
fehlen die Artikel 32 und 33. An einigen anderen leeren Stellen dagegen sind keine Lücken anzunehr 
men. Sowohl im Begister wie im Texte wird der hier unier ci abgedruckte Artikel als cij gezäMt, der 
folgende als cuj u. s. w., wahrscheinlich im Register durch ein Versehen, indem dort mit ci die Buch- 
Seite eines Blattes beginnt^ im Texte, um mit den Zahlen des Begisters in Uebereinstimmung zu bleiben. 

Mit dieser Copie stimmt der Abdruck bei Leibnüz SS. III, 446 völlig überein: in der Lücke und 
der irrthümlichen Zählung, weiche eben erwähnt wurden, in anderen gleich augenfälligen Fehlem , und 
selbst in der OrtJwgraphie ; die MehrzaJd seiner geringfügigen Abweichungen sind Druckfehler. Hiemach 
ist mit grosser Wahrschei^üiclikeit die Copie des Stoidtarchivs das „Manuscripif^ , nach welchem dieser 
Abdruck liergesteUt umrde. 

In der königlichen Bibliothek zu Hannover befinden sich zwei anscheinend jüngere AufzeuJinungen 
des (ß-äinarius in folio. Die eine weicht von der des Stadtarchivs beträchtlich ah und bietet offenbar 
eine ^tere Bedaction: im zelmten Artikel ivird als Norm des Bechtsverfahrens statt der stad Brun9- 
wic recht, vnde wonheyt die Untergerichtsordnung hiyigesteUi, welche erst 1553 erlassen ist. Diese Auf- 
zeichnung war daher hier nicM zur Vergleichung zu ziehen. Die aridere ist eine ofi sinnlose hochdetUsdie 
Uebersetzung der altem Bedaction. Auxili in diesen beiden Abschriften fehlen die Artikel 32 wnd 33. 

Nachstehend ist die Copie des Stadtarchivs abgedruckt, jedoch mit Verbesserung augenfälliger 
Fehler und möglichster Herstellung der Orthographie des 15. Jahrhunderts. Hn. 



Dyt is de Ordinarius des rades to Brunswik, den 
leyt de ghemeyne rad scryuen na Cristi vnses he- 
ren gebort verteynhundert iar, dama im ächte- 
den iare to paschen, vnde hir is inne ghescreuen 
de handelinghe des rades, alse wat de rad van 
tyden to tyden to donde heft: alse den rad to 
settende, ore ammechte to settende, ghesynde to 
holdende, vnde wat eyn iowelk van synes am- 
mechtes vnde denstes weghen to donde hebbe, 



vnde wat de rad don schulle in sunderUken ty- 
den dat iar ouer, alse dat nu begrepen is. 
Dyt bo^ schal me antworden. dem borghermester 
in der Oldenstad, vp dat he seen moghe, wat he 
to reden by dem rade bringhen schulle, vp dat des 
rades handelinghe vnverborghen vnde vnvorgeten 
blyue wat one ghebore to donde, vnde desto be- 
tören vortgangk hebbe. To dem ersten is hir 
ghescreuen 
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1 To dem ersten, wu de drefoldighe rad 

ghesat wert to dren iaren in iowelkem 

wykbelde, vnde wu vele derwesen schal. 

ij Wu sek de wykbelde eynighen den dre- 

foldighen rad to settende. 
nj Wu men den rad kundeghen schal in io- 
welkem wykbelde. 
mj Van dem iiigen rade, wu de Sitten geyt 
in synem wykbelde. 
V Wu de nige rad sweret vnde sitten geyt 

in de Nigenstad. 
vj Wu de borghermestere des rades word 

spreken schullet. 
vij Wu de rad de dore to der stad bewaren 

schal vnde de ammechte setten. 
vuj Van dem camerer in der Oldenstad. 
IX Van den winheren, 
X Van den richteheren. 
xj Van den buwmesteren. 
xij - Van den musemesteren. 
. XDj Van den de den murengrauen bewaret, 

vnde van dem tekemester. 
xuij Van dem de by de tauemertzise geyt. . 
XV Van dene de der lantwere vorstan. 
XV) Van deme de dat borghergelt vorwaret, 
xvij Van den slotelen to dem groten inghe- 

seghel. 
xvuj Van den slotelen to den breuekesten, 
XIX Van d^n slotelen to der gheltkesten in 

dem gherhuse. 
XX Van dem tohopegande des ghemeynen 

rades. 
XXI Van dem gheleyde to geuende. 
xxij Wu men to dem rade sweret 
xxuj Van den burmesteren to vntfanghende. 
xxui] Van dem tohopegande rades vnde rad- 
sworen. 
XXV Van tohopegande in de koken, 
xxv) Van der wykbelde spi*ake vmme sake by- 

sunderen. 
XXVI) Van vtgande wan de rad spreken wel. 
xxvuj Van tohopegande des rades in der Olden- 
stad. 
XXIX Van tohopegande des rades in der Ol- 
denstad vp de bode. 



XXX Van tohopegande des .rades vnde rad« 

sworen in der Oldenstad. 
xxxj Van tohopegande des rades imme Ha- 
ghen, alse van oren ammechten, csr 
mereren, heren vnde richteheren. 
XKxij Van tohopegande des rades in der Ni- 
genstad vnde van oren ammechten, 
alse camereren, wynheren, richteheren. 
xxxuj Van tohopegande des rades in der 01- 
denwyk vnde or^n ammechten, alse 
camereren, richteheren. 
xxxmj Van tohopegande des rades imme Sacke 
vnde van oren ammechten. 
XXXV Van des ghemeynen rades ammechten, 
alse den viuen dede tins edder gud 
kopen edder vorkopen.' 
xxxyj Van den seuen büdelheren. 
xxxvij Van den geyteheren. 
xxxvuj Van dene de by de papheyt gan. 
xxxix Van den de to dem tekene bemet 
xl Van des ghemeynen rades buwmesteren« 
xlj Van dem de dat lütke jngheseghel vor- 

waret. 
xhj Van dem buwmester der molen. 
xhij Van dene de de molensteyne kopen. 
xlmj Van dene de dem marstal vorstan. 
xlv Van dene de dem rade steyn breken 

laten. 
xlv) Van den vogheden. 
xlvij Van borgheren to makende. 
xlvuj Wu dat me huldeghen schal, 
xlix Van vormunderen vaderloser kyndere. 
1 Van dem proueste vp dem Rynnelberghe. 
.Ij Van vormunderen vp dem Rynnelberghe. 
hj Van vormunderen to vnser leuen &u- 

wen. 
luj . Van vormunderen to sunte Thomas, 
hiy Van vormunderen to sunte Lenerde. 
Iv Van olderluden to sunte Märten. 
Iv) Van dem oppermß,nne to sunte Märten. 
Ivij Van den olderluden to sunte Peter.. 
Ivuj Van den olderluden to sunte Michele. 
hx Van vormunderen tom hiUighen geyste. 
Ix Van vormunderen to sunte Autor. 
hj Van dem oppermanne to sunte Autor. 
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lx\| Van Tormunderen to sonte Bartolomeus. 
Iziy Van vormunderen to dem dämme, to 

Vechelde. 
kmj Van wroghen des affgrauendes. 
fanr Van roden wroghen. 
IxY] Van den de de wichte tekenet. 
lxy\| Van dem botterstoter. 
Ixvuj Van den mekeleren. 
Ixix Van den wateryorern. 
Ixx Van. den ammechten des rades imme 

Haghen. 
Ixxj Van den ammechten des rades in der 

Nigenstad. 
Izxij Van den ammechten des rades in der 

Oidenwyk. 
Izzuj Van den ammechten des rades imme 

Sacke. 
Ixzmj Van dem houetmanne vnde vtrjderen. 
Ixxv Van dem rydende koke des rades. 
Ixo] Van den de de lantwere beryden. 
IxxYi] Van den scryneren. 
IzxYUj Van dem rydende scryuer. 
Ixnx Van der stad syndico. 
Ixxx Van dem toUenscryuer. 
Ixxzj Van dem montemester. 
hxxq Van den de Tor de godinghe rydet. 
Ixxxuj Van dem werkmester. 
Izxxiuj Van des ghemeynen rades tynmier- 
mester. 
Ixzxv Van dem molenmester. 
boEXT) Van den kostgheueren in der m51en. 
Ixxxvi] Van dem stalwerder. 
Ixxxvuj Van dem hauerwenden 
Izzxix Van dene de de teyghelhuse torwaren, 
xc Van den teyghehnesteren. 
zcj Van dem scharprichter. 
XQj Van den burmesteren in der Oldenstad. 
zcuj Van dem boden. 
zcmj Van dem froneboden. 
xcY Van den wechteren in der Oldenstad. 
xcy] Van dem wachmester in deme wadi- 

huse. * 
xcYij Van dene de yppe den bynnersten do* 

ren slapen. 
zcYig Van den dorwerderen. 



XGix Van dene de den berchfrede vorwaret 
vp den lantweren. 
c Van dem tomemanne to.sunte Märten, 
cj Van dem vischer in der Oldenstad. 
qj Van den steynwechkerers in der Olden- 
stad. 
cm Van deme de den langen grauen vor- 
waret. 
cmj Van den herden in der Oldenstad. 
CT Van den bullen vnde beren in der Ol- 
denstad. 
QYj Van dem markmester. 
cvij Van dem eyervoghede. 
CTUj Van dem grauenmester. 
cix Van dem steyndecker in der Oldenstad. 
ex Van dem ghesynde des rades imme 

Haghen. 
cxj Van dem ghesynde des rades in der Ni- 
genstad. 
cxij Van dem ghesynde des rades in der 

Oldenwyk. 
cxm Van dem ' ghesynde des rades imme 

Sacke. 
cxu\| Van der hemelyken rekenscop to le- 
sende. 
cxY Van den seuen budelheren wan de re- 

kenen schullet. 
Gxv] Van den kunstauelen to settende. 
cxYij Van haringhe , lessen vnde mandel9 to 

vorschenken buten de stad. 

cxviij Van gheschenke vppe den guden don- 

nersdach in der Oldenstad. 

cxix Van dem echtendinghe to kundeghende. 

cxx Van der barvoten afflatesdaghe, van des 

hillighen lichames processien. 
cxxj Van dem ghesynde to lonende vp pinx- 

sten. 
cxx\) Van der frowen geschenke wan se vm- 

me krüde gan. 
cxxi\) Van deme sarke sancti Auctoris vmme 

de stad to gande. 
cxxmj Wu men vnderstunden de wachte Ster- 
ken schal. 
Gxxv Van der hagelspende to geuende. 
cxxvj Wu men de lüde in.de eme dryuen schal. 
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czxYij Wu men sunte Auctoris dach began schal. 

cxxviij Wu men de nigen penninghe kundeghet. 

cxxix Wu men de spende gheuen schal vor 

deme staruen. 
cxxx Wu men des hillighen cruces fest began 

schal, 
cxxxj Van dem echtendinghe noch eyns to 

kundeghende. 
cxxxij Wan me to deme schote scryuen schal, 
cxxxuj Wan me to dem schote sweret. 
cxxxiuj Wu men dat schal holden vmme de de 

nycht eynheymisch syn wan de to 

dem schote sweren. 
cxxxv Van wyne to schenkende buten de stad 

vppe sunte Mertens dach, 
cxxxvj Van wyne to schenkende vp sunte Mer- 
tens dach deme rade. 
cxxxvij Wan de schoteltyd is wu me dat denne 

vmme dat schot holden schal. 



cxxxvuj 



cxl 



cxlj 



cxhj 

cxhij 

cxbuj 

cxlv 

CXlV] 

cxlvij 



Van eyner qua^temen tö scryuende yan 

dene den de stad tinsplichtich is van 

deme schote. 
Wu de rad den tins gifft van dem schote. 
Van lonende des rades ghesynde vp 

Martini. . 
Wanme rekenen schal van molenwerke, 

molensteynen , van marsteilen vnde 

lantweren. 
Wan me rekenen schal van teyghelhu- 

sen, Notberghe vnde Lyntberghe. 
Wu me de schoduwele kundeghet. 
Wan de camerere rekenen schullen. 
Wu eyn iowelk syne rekenschop by 

den ghemeynen räd lecht. 
Van brSken to fordernde vppet leste. 
Wene me in den nigen rad kundeghen 

schal. 



1 Van dem drefoldighen rade, wu de ghesat wert 
to dren iaren in iowelkem wykbelde, vnde wü vele 

der wesen schal. 
To dem ersten schal me weten , dat eyh won- 
heyt is, dat me plecht den rad to Brunswik to 
settende in eynem iare to dren iaren in dusser 
wyse, dat de rad in der Oldenstad küst vnde be- 
nomet ses vnde dertig erlike frome manne, der 
twelue in den sittenden rad ghekundeghet wer- 
den des ersten iares, vnde de anderen v5r vnde 
twjntich heten tosworen, also dat se sweren to 
dem rade also 6r eyd vtwyset. Vnde den eyd 
stauet on de borghermester to dren iaren, ane de 
tyd de sek vorlopen heft van dem mandaghe de 
neghest vorganghen is na twelften wente an den 
dach alse se den eyd don, myt deme vnderscheyde: 
weret dat de rad orer welken bedaruen wolde in 
den Bittenden rad bynnen den dren iaren, des 
iares scheide de eyd nycht bynden. Des anderen 
iares dama küst me van den v5r vnde twintich 
tosworen twelue, de men kundeghet des iares in 
den sittenden rad: de rad de denne also des an- 
deren iares sitten geyt vorbodet deienne de vor 
on in dem sittenden rade ghewesen hadden, vn* 
de biddet vnde let se to dem rade sweren de ne- 



ghesten tokomenden twe iar, ane de tyd de sek 
yorlopen heft van dem mandaghe neghest na 
twelften wente vp den dach alse se den eyd don, 
myt alsodanem vnderscheyde alse se vorghedan 
hadden vnde alse vorscreuen is. Des dridden 
iares küst me vnde kundeghet de lösten twelue 
van den vSr vnde twintich in den sittenden rad 
in der suluen wyse alse de anderen vor weren. 
Vortmer in der suluen wyse küst me in dem 
Haghene vSr vnde twintich erlike frome manne, 
der io des iares achte werden ghekundeghet in 
den sittenden rad,' vnde de anderen blyuen to- 
sworen to twen iaren, alse vorghescreuen is. 
In der Nigenstad küst me achteyne in dersul- 
uen wyse, der io des iares sesse in den sittenden 
rad ghekundeghet werden, vnde de anderen bly- 
uen tosworen to twen iaren. 
In der Oldenwyk küst me vefteyn der io des ia- 
res viue in den sittenden rad ghekundeghet wer- 
den, vnde de anderen blyuen tosworen to twen 
iaren io myt vnderscheyde alse vorghescreuen is. 
In deme Sacke küst me twelue der io des iares 
v8r in den sittenden rad ghekundeghet werden, de 
anderen blyuen tosworen to twen iaren myt vn- 
derscheyde ok aTse vorghescreuen is. 
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Doch Si^hal me weten : Weret dat in dassen wyk- 
beiden welk were ghekoren in den Bittenden rad 
edder toeynem tosworen, de dat rorbosede, edder 
dar de rad dat yan erfora, dat one dachte dat 
he dem rade vnde der stad nycht bequeme darto 
were, den möchte de rad wesen laten, also dat 
se der eyde nycht van ome nemen, edder one in 
deneyden de he ghedanhedde sitten leten,vnde 
doch nycht vorbodeden to der stad rade vnde 
ghescheffte, dama dat deme rade duchte dat he 
sek ghehandelt vnde gheholden hedde. 
Ok schal men weten, dat in der Oldenstad eyn 
wonheyt is, dat men der camerer eynen de in 
dem sittenden rade ghewesen is de vtgeyt wedder- 
kundeghet in den nigen rad, vp dat de camerye 
deste best vorwaret werde, ynde ok dat de nige 
rad wene by sek bebbe myt dem se spreken 
moghen, wu de olde rad ghehandelt hebbe ichtes- 
welke. sake de nycht al by oren tyden to ende 
komen syn, vnde offt dar we were de eyne sake 
worue van dem nigen rade de rede vor dem olden 
rade to ende komen were, vnde dorch vele an- 
deres dondes willen. 

ij Wu sek de wykbelde eynighen den drefoldi- 
ghen rad to settende. 

Vortmer is eyn ghewonheyt, dat de ghemeyne 
rad vt allen wykbelden tohope gan vp dat radhus 
in der Nigenstad alle iar des mandaghes neghest 
na twelfPten des morghens, vnde raden darvp eyn 
wykbelde myt dem anderen, wene se willen in 
den rad kundeghen laten to dem tokomenden iare 
in iowelk wykbelde, vnde ok wene se willen to 
deme rade sweren laten, wen sek dat boret na 
der wyse alse vorghescreuen is. Vnde dat holt 
me aldus: De vt der Oldenstad laten dem ghe- 
meynen rade lesen deiennfen de se vorramet heb- 
ben in den rad to kundeghen, vnde gat van der 
dorntzen, also dat de anderen vSr wykbelde 
darvmme spreken moghen, offt one dat ok also 
gud dunke alse se vorramet hedden. Schelet one 
dar wat'ane, dat laten se &ne vorstan, vnde Sei- 
ten dat denne eyndrechtUken na rade aller viff 
wykbelde. En kunnen se auer nycht eynich wer- 
den in dem kSre, wes deime de meyste deyl dar- 



vmme eyns wert, des schal de mynste deyl volghen 
alse kores recht is. Doch schal me io darna'wesen, 
dat me eyndrechtlik darane sy, alse me best kan. 
Dussem gelyk deyt me ok denne myt den anderen 
vSr wykbelden eyn na dem anderen, alse vorvt 
myt den vte der Oldenstad ghedan is. 

iij Van der kundinghe des rades in iowelkem 

wykbelde. 
Vortmer alse de ghemeyne rad eynich is wene 
me in den sittenden rad kundeghen schal, so geyt 
eyn iowelk rad in syn wykbelde vnde let luden 
myt den klocken neghen warne, vp dat de lüde 
komen vor dat radhus, vnde hören wene men in 
den rad kundeghen wille, sunder de vte dem Sacke 
deen ludet nycht, dochenbedet se dat orenbor- 
gheren by orem boden. So secht de borgher- 
mester in iowelkem wykbelde van der lowene to 
deme volke: Gy fromen lüde, alse de wonheyt is 
dat me vp d^sse tyd plecht den rad to vornigende, 
so schal de scryuer gyk lesen vnde kundeghen 
deienne de dyt tokomende iar in dem rade wesen 
schullen, vp dat malk wette weme he tospreken 
moghe van des rades weghen, wen des to donde 
vnde behoff were. 

mj Van dem nigen rade, vm de sitten geyt in 

syn wykbelde. 
IBV^en de rad aldus ghekundeghefis, des suluen 
daghes na middaghe ludet me dem nigen rade to 
radhuse, vnde vorbodet se to der suluen tyd. So 
komet de vt "dem olden rade eyn iowelkvp syn 
wykbelde, vnde brmghet dar myt sek de slotele 
to den doren vnde andere des rades vnde der 
stad slötele, clenode, boyke vnde gherede de der 
stad hören, vnde laten by sek sitten in des rades 
bank den nigen rad, vnde laten one schenken wyn 
offt me den hebben mach edder bSr. Wen dat 
ghescheyn is, so antwordet one de olde rad slo- 
tele, clenode, boyke, alse se dat myt sek ghe- 
bracht hadden. Vnde de olde rad biddet de 
borghermestere, dat se des rades wort spreken, 
vnde bevelet vnde h§t one dat to donde alse de 
wonheyt is vnde alse hima ghescreuen steyt, 
vnde biddet se, dat se myt 6ne gan vp dat rad* 
hus in de Nigenstad. Alse gan se in eyner pro- 
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cessien wente in de NigenstiMi- de olde rad geyt 
Yorhen in orem ordene, vnde de nige rad na in 
dem ordene alae se ghekundeghet werden. 

V Wu de nige rad sweret vnde sitten geyt in 
de Nigenstad. 

ITortmer wen se yi de Nigenstad komen, so settet 
sek de olde rad alse se dat iar ouer seten hed- 
den, vnde geuen den burmesteren orloff in allen 
wykbelden. Wen dat ghescheyn is, so laten se 
vor Sek komen to dem ersten den nigen rad in 
der Oldenstad, vnde biddet, dat se dem rade 
sweren willen to eynem iare. So lest 5ne de 
scryuer den eyd, wen he den vtghelesen hefft, 
80 stauet de olde borghermester vt der Olden- 
stad oneden eyd vnde secht: Alse gyk de scry- 
"» * uer ghelesen heflft, dat gy dat holdan dyt iar na 
iuwen viff sinnen alse gy best können vnde moghen, 
dat' gjk god also helpe vnde hillighen. So geyt denne 
de olde rad vt der Oldenstad enwech, vnde de 
nige rad settet sek denne wedder in de soluen 
stede. In dusser suluen wise don denne ok de 
anderen wykbelde, alse vorghescreuen is van den 
vt der Oldenstad, dat eyne na dem anderen, vnde 
de olde borghermester in iowelkem wykbelde 
stauet dem nigen rade in synem wykbelde den 
eyd, vnde gat enwech, vnde latet den nigen rad 
wedder in de stede sitten alse vorghescreuen is. 

V3 Wu de borghermestere des rades wort spre- 
ken schuUet. 

Ok schal me weten, dat eyn wonheyt is dat me 
settet in der Oldenstad twe borghermestere , vnde 
we de hogheste borghermester is de sprikt des 
ghemeynen rades wort, wen de ghemeyne rad vt 
allen wykbelden bysunderen tohope is. Weret dat 
de hogheste borghermester dar nycht ieghen- 
wordich were, so deyt yd de ander. Aldus holt 
me dat ok vmme des rades wort to sprekende in 
der Oldenstad. Dussem.gelyk settet men ok twe 
borghermestere imme Haghen, eynen in der Ni- 
genstad, eynen in der Oldenwyk, vnde eynen 
in deme Sake, der eyn iowelk synes wykbeldes 
wort bysunderen spreken schal. 
Vortmer: weret dat dar we were de in den Sit- 



tenden rad ghekoren were edder to eynem to* 
Sporen, vnde des weygherde, dat he des nycht 
don wolde , de scheide dem rade hundert mark 
geuen. 

vij Wu de rad de dore to der stad bewaren 
schal vnde de ammechte setten. 

ITortmer des suluen mandaghes na twelfften so 
geyt eyn iowelk rad vp syn wykbelde, vnde be- 
velet der dor slotele to der stad, alse to sunte 
Michaelis dore, to dem hoghen do^e, io dren vt 
dem rade eyn dore, sunder der borghermestere 
twene vnde eyn camerer de dat bok bewaret de 
en slutet nycht. Vnde de slotele ensendet me 
vmme de vSr wekene, vnde settet de ammechte 
de eyn iowelk rad in synem wyk'belde vnder sek 
pleeht to hebbende. En hebben se der tyd vp den 
dach nycht, so don se dat des ersten daghes alse 
se wedder tohope komen eyn iowelk vp synem 
v^kbelde. Vnde weret dat dar we were de syn 
ammecht dar he to ghesat were nycht don en 
wolde, de scheide deme rade hundert mark ge« 
uen vor dat iar. 

vuj Van dem camerer in der Oldenstad. 

Vo dem ersten settet men in der Oldenstad 
twene camerer de des rades camerye vorstan. 
De eyne vorwaret dat bok, alse dat he vpnympt 
vnde vtgifft van der camerye, vnde dat berekent 
vor dem ghemeynen rade alse he best wet vnde 
kan. Vnde dat ghelt dat he vpnympt en schal he 
nycht mengen mank syn ghelt, sunder schal 
dat bysunderen dem rade to güde vo!rwaren, vnde 
myt der vtgiflFt des rades beste don: wen men 
dat also wol vorwaret, dat fromet dem rade, sun- 
derlik geld. * Ok schal he syner rekenschop scry- 
uen dre boke: eynantwordet he dem ghemeynen 
rade, eyn dem rade in der Oldenstad, vnde eyn 
mach he suluen beholden. Ok schal he de broke 
vnde des rades gerechticheyt vntfaughen, vnde 
dat darmede holden alse dat de rad hebben weL 
^ortmer schal he vntüanghen dat naschet vnde 
dat tor rekenschop bringhen vp de muntsmede. 
Ok schal he vntüanghen offte dem rade wUtbret 
ghesant werde, vnde dat darmede holden na rade 
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der borghermesterp. Vortmer ven de rad tohope 
eten wil, so schal der camerer eyn den rad in 
syn hus Torboden, ynde 6ne dar de koste bere- 
den laten, vnde orer pleghen alse de wonhe3rt 
is. Ok berelet ome de rad to vorwarende des 
rades suluersmyde: alse eynen groten schauer, 
eynen kop den me tohope stülpet, snlueren scha- 
len, ejm sulueren cnidevat in eynem vSder, vnde 
eyn grot venedesch besettet glas myt den stucken 
de darto höret. Dyt smyde schal he bewaren in 
dem smydeschappe vp der domtzen, dar deyt me 
ome de twe slotele. Vnde de andere camerer 
schal ome helpen raden to dem buwerke vnde 
rodewerke dat he don let van des rades weghen. 
Ok bevelet ome de rad eynen slotel to der kesten 
in der Nigenstad dar der camerer rekenschoppe, 
vnde der ghemeynen stad tynsbok von den ca- 
meryen, vnde der godeshuse tynsbok pleghen inne 
to wesende. 

IX ^Van den ¥rynheren. 

Vortmer settet de rad orer twene vte orem hope 
to dem wyne, dat heten wynheren. Ore ammecht 
is dyt: Wen de rad suluen vvyn kSpen leten, so 
scholden se dem rade oren wyn vorwaren, also 
dat se den halen vnde kopen leten vmme de rades 
ghelt, vnde den vorwaren myt vuUende, myt aiiiende; 
vnde de knechte darto to hebbende de den tap- 
peden, vnde dat geld darvan to vntfanghende, 
vnde an pagiment edder wäre wedder to leo- 
ghende de dar nutte to weren dat men de wjme 
mede bringhen lete, vnde des rades beste dar- 
mede don, vnde dem rade darvan rekenen alse 
sek dat ghebdrde. Ok scholden se de wyne sot- 
ten wu men de gelden scholde de hyr borghere 
edder gheste lopen laten wolden, de rad lete wyn 
suluen lopen edder nycht, vnde scholden dat ok 
vorwaren, we hyr wyne wolde tappen, dat beyde 
heren vnde knechte de dat don wolden dem rade 
sworen de eyde alse de rad des eynich is. Vnde 
der wynheren tyd geyt an vp sunte Pauels dach 
alse he bekart wart. Vnde wen me de wyne sot- 
ten scholde bSrgheren edder ghesten, so scholden 
de wynheren vt dem Haghen vnde vt der Nigen« 
stad dar ok by wesen. 



X Van den richteheren. 
ITortmer settet de rad yt orem hope dar twene 
to, de des richtedaghes edder wan eyn richte 
ghelecht worde in de Oldenstad by dat richte 
Sitten gan, dat betet richteheren. Or ammecht is 
dyt, dat se by dem richte sittet van des rades we- 
ghen, vnde helpen de voghede an richten alse se 
best kunnen vnde weten,datvn8en borgherenvnde 
borgherscben, ok innewoneren, vnde eynem io|^el- 
ken de vor dem gherichte to sokende hefft, na schul- 
den vnde antworden rechte richtet werde na der 
stad Brunswik rechte vnde wonheyt. Vnde we 
dar ouerwunnen worde myt ordelen vnde myt 
rechte, also dat men weme to der were gan 
scholde, dat scholden se vulborden van des ra- 
des weghen to donde, wen malkem syne daghe 
holden weren, vp dat dem kleghere von toghe- 
ringhe neyn hinder efPte schade queme to synem 
wunnen rechte, vnde offt vnrechte edder twy- 
uelachtige ordele edder brSkevor gherichte vun- 
den worden, dat se der nycht ouergstn laten ane 
rad des rades,. offt se de sakewoldeghen suluen 
nycht vor den rad toghen. Vortmer scholden se 
vorwaren, watte sake sek wolden enden laten 
myt rechte vor gherichte edder myt mynnen dat 
der vor den rad getoghen worden, alse men myn- 
nest mochte. Ok scholden se vorwaren, dat ne- 
mende neyn frede ynde ban ginghe ouer dat to 
wykbeldes rechte leghe, dar der stad ore plicht 
mede afigan mochte. Weret ok dat dar we laten 
wolde frede vnde ban tynses ofiFte gudes, des one 
düchte dat se deme rade bequeme weren, dat 
scholden se deme rade to wetende don eer dar 
frede edder ban ouer ginghe, wente de rad allem 
kope hyr in der stad. de negheste is. 
Vortmer wenne me send sit to sunte Märten, dar 
schullen se ok by sitten van des rades weghen 
vnde vnse borghere, borgherscben vnde innewo- 
nere vorwaren vor vnrechte vnde vngnadeÄ alse 
se best kunnen, vnde dat de eydswerers anders 
neynen eyd sweren wen dussen: Wat mek hir byn- lx, 92 
nen dusser tyd dftt ek wrogher byn to wetende wert, dat 
witlik vnde openbar is weder god vnde weder de cristen- 
heyt, dat myne wroghe anrorende is, dat ek dat vor dem 
sende wroghen wille: dat mek god helpe. Vnde offte 
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we dar wat anders wroghen wolde, des he Tan 
dusses eydes weghen njcbt don en döchte, dat 
he des nycht en dede, vp dat de official des vor- 
der neyne wonheyt en krighe' wen alse he rede 
heffL 

xj Van den. buwmesteren. 

i^o settet de rad dar twene to edder dre yte 
orem hope, dat het^n buwmestere. Or ammecht 
is dyt: Wur eyn wel buwen nige buwe by den 
Straten edder by dat ghemeyne anders wen dat 
vor ghewesen is, de schollen darby gan wen öne 
de rad dat het, vnde besön dat dem ghemeynen 
in dem buwende nycht to kort ghedan werde. 
Weret ok , dat we setten wolde pale vnder ven- 
sterlede to der Straten word vtmaken, edder we 
synen steynwech setten edder höghen wolde, wur 
twey neybure schelhaflFtich weren vmme ore buwe, 
dar scholden se alle by gan, vnde dat besSn: 
konden se de nycht anwysen, dat se dat make- 
den alse sek dat gheborde, so scholden se vort 
dat deme rade vorstan laten, dat de dar vorder 
vp rede. 

xij Van den musemesteren. 

Ok settet de rad dar twene to vte orem hope, 
de der stad vnde des rades were vorwaren vnde 
verdich holden, dat heten musemestere. Ore am* 
mecht is dyt, dat se van dem rade vntfanghen 
de slotele to dem welue dat is vp sunte Martens 
tome, vnde vorwaren vnde holden verdich deö 
rades blyden, donnerbüssen, armborste, pyle, 
büssen, puluere vnde allent wat to der stad were 
mere höret, dat men in der Oldenstad plecht to 
vorwarende beyde vp den deren, berchfreden, pyle 
vnde stormtartzen vp dem radhuse vnde ok vp 
dem welue vnder dem radhuse. Vnde de schuUet 
bescryuen alle dat one geantwordet werde to vor- 
warende van tyden to tyden, vnde wat men by oren 
tydentotughede. Vnde wen dar eyn hervart werde, 
edder dat men des vtsende vp des rades edder der 
herschop slote, so scholden se enkede scryuen wat 
se darto van sek deden vnde wat one des wed- 
der antwordet werde, vnde bleue des wes na dat 
me wedder esschen möchte, dat scholden se deme 



rade witlik don, vp dat yd der stad nycht vor* 
bistert werde. Weret ok dat de tad hedde pul- 
uer licghende dat vorgan wolde, dar scholden se 
des rades vnde der stad beste mede prouen myt 
rade des rades, vnde wen sek dat also makede, 
dat men dem rade puluer, vürpyle, edder ander 
dingk myt bäte totughen mochte, dat se dem 
rade dat ok vorstan laten. Dussen vorghescreuen 
musemesteren schal men ouerantworden alle dat 
harnsch dat dem rade wert van hergheweddes we- 
ghene: wat des deme rade nycht bequeme is dat 
schullen se verkopen, vnde de penninghe lecghen 
in de muserye. 

xuj Yan den de den murengrauen vorwaret, vn- 
de van dem tekemestere der mate. 

Ok settet de rad twene vte orem hope darto, 
de dat iar euer gan vp den murengrauen, vnde 
Seen darto, ofiFt dar we ane wonede de de muren 
vorvallen lete edder der muren myt water scha- 
den dede, dat se dat dem rade wiUik deden, vp 
dat de 'rad de broksamheit erkenne, vnde hete 
den lüden, dat se dat maken alse yd sek ghe- 
borde« Vnde we vp de maren buwet hedde de scheide '''^Jsi^ 
dat alleyne bekostighen de muren wedder to makende^ * 
anders scholde de rad don den diidden penning. 
Ok settet de rad eynen darto, de darby geyt in 
dat likhus to sunte Märten, wen dar we is de 
dar wel mate tekenen laten, vnde dat het eyn te- 
kemester. Den antwordet de rad den slotel to der 
kosten in dem likhuse dar dat tekenysem inne is 
vnde dat gherede, vnde de en schal nemende 
syne mate tekenen myt der stad teken, he en s§ 
erst, dat de ghemeten vnde ghelikent syn myt 
des rades kopperen mate. 

xuij Van dem de by der tauemer zise geyt. 

Ok settet de rad eynen darto vte orem hope, 
dede io euer de ver wekene geyt in de Nigenstad 
in de kokene by de 2ise de de tauemere dem 
rade denne dar bringhet, vnde de schal dat vor^ 
waren helpen myt hulpe der heren vte dem wyk- 
belde de dar ok by gan, dat de tauemer de zise 
geuen alse sek dat gheboret, vnde myt dem rade 
nycht borghen, vnde dat de penninghe kernen in 
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de zisekesten. Vnde weren dar welke mank den 
tanemeren de dat nycht an beiden alse se schol- 
den, dat scheide he deme rade melden. 

XV Van dene de der lantwSre vorstan. 

Ok settet de rad eynen darto edder twene vte 
dem rade vnde radessworen, de de landw&:e ru- 
men, buwen vnde beteren laten de to der Olden- 
stad hört, van dem ghelde dat darto lecht is. 
Vnde de schullet darvan rekenen alse se enke- 
dest kunnen, wen de rad dat van one hebben wel. 

xvj Van dem de dat borgherghelt vorwaret. 

Vortmer settet de rad vt der Oldenstad eynen 
vte orem hope darto, dat he vntvanghet de bor- 
gherpenninghe vnde de scryuelpenninghe, vnde 
de dem rade vorwaret. Vnde wat he vntvanghet 
van borgherpenninghen van iowelkem mer wan 
eynen ferding dat schal he antworden to der ghe- 
meynen stad nut vp de muntsmede, dat ander 
van den borgherpenninghen vnde scryuelpennin- 
ghen schal he delen dem rade, vnde nycht der 
stad. Oldinghes euer vy iaren wat van borgher- 
penninghen dem rade wart dat delde me dem 
rade all, vnde nycht der stad. Aldus hebben de 
van Embeke dat in orem stadrechte na anrich- 
tinge des rades to Brunswik. 

zvij Van den slotelen to dem groten inghesegheL 

Vortmer alse de rad de ammechte ghesettet hefft, 
80 bevelet de rad eyneme vte deme rade den slo- 
tel to dem groten ingheseghel. Vnde wen me 
beseghelen schal, so schal de siiluen darby gan 
myt syneme slotele, vnde seen vnde boren watte 
breue dat syn de me myt dem groten inghese- 
ghele beseghelt. Dussem ghelyk bevelet de rad in 
der Nigenstad eynem vte orem wykbelde den an- 
deren slStel to dem suluen ingheseghele, de schal 
dat ok holden alse vorghescreuen is. 

xvuj Van den slotelen to den breuekesten. 

Ok bevelet de rad twen vte dem rade vnde vt 
den tosworen to dren iaren de one dar dunket 
bequeme to wesen de sl6tele to den breuekesten, 
de darby gan schullen suluen myt den slotelen, 



wenne me breue in de kesten lecghen wel, edder 
dar vt nemen, vnde helpen dat vorwaren dat de 
breue io in de kesten wedd^ komen dar se vt 
ghenomen worden« Der slotele hört eyn to der 
groten besmededen kesten in dem gherhuse, den 
anderen bevelet de rad imme Haghen. 
ITortmer hebben de siduen twene vte der Olden- 
stad twene slStele to der lutteken breuekesten 
by dem pylre middene in dem gherhuse. Ok syn 
breue in dem hillighenstocke in der kerken to 
Bunte Märten in der vorderen lade, dar höret 
twe slotele to: eynen hefft vnd bevelet de. rad 
imme Haghen, den andern de rad in der Nigenstad. 
Dusse breue roret an de ghemeynen stad, vnde 
eyn deyl den rad in der Oldenstad, wuwol dat 
se neynen sl5tel darto hebben. 
Ok- schal me weten, dat dre slotele boret to der 
besmededen kesten vp der dorntzen: de bevelet 
men io den de camerer pleghen to wesen de dre 
iar ouer, iowelkem eynen sl6tel. In de kesten 
lecht me wat de rad in der Oldenstad behödeli- 
ken bewaren wel. 

XIX Van den sl6telen to der gheltkesten in dem 

gherhuse. 

Ok so bevelet de rad in der Oldenstad eynem 
vte dem rade den sl6tel to der gheltkesten de in 
sunte Martens gherhuse steyt. Dar bort noch 
eyn slotel to, den bevelet me den olderlüden to 
sunte Märten. In der kesten schullen se vorwa- 
ren alsodane ghelt alse to des rades lenen bort, 
dat nycht an rente lecht is, vnde also langhe dat 
me dar rente mede kopen wel« 

XX Van dem tohopegande des ghemeynen rades. 

ITortmer des middewekenes darneghest alse de 
rad ghekundeghet is vorbodet de borghermestere 
in der Oldenstad den ghemeynen rad in de Ni^ 
genstad. Alse se dar tohope syn , so spreken se 
darouer to dem ersten, wu se dat holden willen 
vmme or tohopegaend, vüde werden des eynich 
aldus, dat se vmme goddes vnde eyndracht wil- 
len tohope gan willen vt allen wykbelden, dem 
ghemeynen vnde der stad to nut vnde to fromen, 

vnde raden der stad vnde des ghemeynen beste 
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in alsodanen saken also van tydeu to tyden der 
stad anlicghende syn, vnde forderen des rades 
rechticheyt vijde broke, vnde scheyden vnse bor- 
ghere vnde innewonere de twydrechtich syn vn- 
der anderen in 4en saken de vor se ghebracht 
werden na schulden vnde antv^orden, in fhint- 
schop edder in rechte. Weret auer, dat lüde 
schelhafftich weren de beyde in eynem wykbelde 
woneden, de schal de rad des wykbeldes irsche- 
den dar se inne wonet, doch mochte de rad des 
VTjrkbeldes sek wol beleren laten den ghemeynen 
rad der schedinghe, offte de sake alsodan were 
dat se des bedorflften. Vnde dyt vorghescreuen 
tohppegaend don se alle middewekene wen neyn 
viredach is, also dat se syn vp der dorntzen in 
' der Nigenstad des morghens wen de klocke neghen 
sleyt twisschen twelflften vnde paschen, vnde twis- 
schen sunte Micheles daghe schullen se dar syn 
wen de klocke achte sleyt: we dar vppe dusse 
vorghescreuen tyd nycht en were; also dat he 
spader kome, edder dar nycht en kome, de schei- 
de dre penninghe geuen to broke in de büs^ 
sen, vnde dusse broke schal me nemen na dem 
« seyghere dede lest neghene edder achte sleyt. 
Were auer, dat dar we witliken in des rades 
werue were, edder orloff hedde, edder de nycht 
to hus en were, edder. krank were, edder ander 
echte nod ome dat beneme, de en dochte dusses 
brokes to der tyd nycht geuen. Dyt schal men 
aldus holden alle middewekene de werkeldaghe 
weren, men vorbode malken edder nycht. Weret 
auer, dat de rad vp dusser tyde welker nycht to- 
hope gan wolden, dat scholden de borghermestere 
malk in synem wykbelde wedderbeden. 

xxj Van dem gheleyde to geuende. 
Ok spreken se des suluen middewekenes dar- 
vmme, offte den borghermesteren edder orer wel- 
kem bysunderen worde anghesunnen gheleyde to 
geuende fromeden lüden hyr in de stad, dat de 
borghermestere des mechtich syn dat gheleyde 
to geuende van des ghemeynen rades weghen. 
Vnde welk borghermester aldus weme glreleyde 
geue, de scholde dat vmmebeden den anderen 
borghermesteren in den wykbelden, vp dat se 
dat mede wüsten alse se erst kunnen. 



xxij Wu men to dem rade sweret. 

Des suluen middewekenes, is dat in dem ersten 
ia^e alse de drevolde rad ghesat is alse vorghe- 
screuen steyt, vorbödet de rad iowelk vte ^ynem 
wykbelde deienne de to dem rade sw.eren schullen, 
vnde stauet one den eyd alse in dussem boke 
erst anghescreuen steyt. Is yd auer dat ander 
iar, so vorbödet men deienne de des iares tovoren 
in dem rade ghewesen hebben, vnde Jet se to dem 
rade sweren alse vorghescreuen is. Des dridden 
iares sweret me nycht. 

xxuj Van den burmesteren to vntvanghende. 

Des suluen middewekenes vntvanghet de ghe- 
meyne rad de burmestere wedder to ghesynde 
den orloff ghegeuen was, so vorder dat se one 
bequeme wesen dunket, vnde men stauet one 
oren eyd. Weret auer, dat we one nycht be- 
queme wesen duchte, dar scholde de rad vor' 
raden in dem wykbelde dar he inne ghewesen 
hadde, wene se dar wedder to riemen wolden. 
Vnde der burmestere hefit me vSr in der Olden- 
stad, twene in deme Haghen, twene in der Nigen- 
stad, eynen in der Oldenwyk vnde eynen in deme 
Sacke. 

xxuij Van dem tohopegande des rades vnde 
radsworen. 

Ok schal meweten: Weret dat deme ghemeynen 
rade alsodane bedreplike sake wedderstunden, 
dat se sek alleyne nycht gerne mechteghen wol- 
den, se weren van der stad weghene, van des lan- 
des weghene, edder van vnser borghere vnde in- 
newonere weghene, so mach de rad vorboden 
den ghemeynen rad vnde alle de to dem rade^ 
ghesworen hebben, vnde raden eyn myt dem an- 
deren vp der stad beste, dama alse id denne 
vmme de sstke gholeghen is, wan des beh5ff is. 

XXV Van tohopegande in de kofcen. 
Vortmer is eyn ghewonheyt, dat de eldesten, alse 
de borghermestere vnde de one darto nutte we- 
gen dunket, beyde vt dem rade vnde vt den to- 
sworeii. vt allen wykbelden , tohope gan in de 
k&ken in de Nigenstad dem rade vnde der atad 
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to nut Tnde fromen, wen des den borghermeste- 
ren dunkel, dat der stad vnde dem rade also- 
dane sake wedderstan dar der meynen stad ed- 
der den borgheren ghemeynliken edder ichtes- 
welken bysunderen ane to donde is, vnde dar 
dat werflF also hastich is van vtwendighen heran 
vnde lüden , dat me dat tohopegaend des ghe- 
meynen rades nychtwol aflFbeyden kan, vnde 
wan dem rade hemelike saken wedderstan, also 
dat yd nycht nutte were dat eyn iowelk darvor 
raden scheide: darvp raden de eldesten in der 
koken, vnd beweghen dat wente an den rad. 

xxvj Van der wykbelde sprake vmme sake by- 
sunderen. 
ITortmer is eyn ghewonhey t : Wan dem ghemeynen 
rade eyn bedreplike sake weddersteyt, so sprikt 
eyn iowelk. wykbelde bysunderen, vnde eyn iowelk 
wykbelde. bringhet in synantwörde. Syn se nycht 
alle eynich, so volghet de mynste deyl dem mey- 
sten na wykbeldes tale, vp dat se eyndrechdiken 
don eyn myt dem anderen wat se to donde heb- 
ben. Des ghelyk deyt de rad ok in der k6kene. 
Ok don dem also rad vnde radessworen in allen 
saken dar se vmme tohope gan. 

xxvij Van vtgande wan de rad spreken wel. 
Vortmer wan de rad spreken wel vmme sake de 
.eyn wykbelde bysunderen anrorende is, so schal 
de rad des wykbeldes vtgan den dat anr6rende 
is. Wel ok de rad spreken vmme sake de eyne 
gylde anroret, we in deme rade is vnde de gylde 
hefft de schal vt deme rade gan* de wyle de rad 
darvmme sprekende is. Wel ok de rad spreken 
vmme saken de vnser borghere welken anroret, 
he sy in dem rade edder nycht, he vnde syne 
frundes vnde maghe de ome tohoren, de in deme 
rade edder radessworen syn, schuUen dem rade 
vntwyken ^rlso lange wente darvmme ghesproken 
is, yd en were dat se de rad vor sek esschede 
vnde se'suluen raden bete,- edder se worvmme 
vraghen wolde. 

zzvuj Van tohopegande des rades in der 01- 

denstad. 
Ok schal me weten, dat de rad in der Olden* 
stad vmme goddes willen «nde dorch ores wyk* 



beides vnde orer innewonere willen alle midde* 
wekene vnde ffrydaghe, wan neyn hillich dach is, 
vp ore radhus tohope gan, also d^t se dar io 
syn vp der dorntzen wen men de lesten klocken 
lud to dem nachtsanghe« We dar denne nycht en 
is de schal geuen to broke twene penninghe, yd 
en were, dat he witliken in des rades werue were, 
edder prloff hedde, edder nycht to hus en were, 
edder krank were, edder ander echte nod om 
dat beneme : so en dochte he de broke nycht ge- 
uen. Weret auer dat de rad vp dusser tyde welker 
nycht tohope gan wolden, so scheide deborgher- 
mester den heren wedderbeyden. Vnde wen se 
^.idus tohope syn, watte sake denne vor se kumpt 
twisschen oren innewoneren, de schullen se vnt- 
richten in fruntschop edder in rechte alse sek 
dat gheborde. Ok schullen se ffor deren broke 
vnde des wykbeldes rechticheyt, vnde der stad 
vnde des wykbeldes nut vnde ffromen don. alse 
se vorderst konden. ^ 

XXIX Van tohopegande des rades in der Olden- 

stad vp de bode. 

Ok so is eyn wonheyt in der. Oldenstad, dat de 
eldesten van dem rade vnde radessworen vn- 
derwylen, wen des den borghermesteren dunket 
dat des behoff sy, tohope gan vp de bode bo- 
uen dem scranke in sunte Martens kerkhoue, 
vnde raden dar des wykbeldes vnde der stad be- 
ste in den saken de one denne anlicghende syn. 

XXX Van tohopegande des rades vnde radswo- 

ren in der Oldenstad. 

ITortmer wen ok deme rade bedreplike sake 
Wedderstan in der Oldenstad, der se sek nycht 
gern alleyne vnderwynden willen, so moghen se 
to sek vorboden de tosworen, vnde raden darvp 
eyn mji; dem anderen. Vnde is des to donde, so 
spreken de rad darvmme bysunderen, vnde eyn 
iowelk bringhe in' syne antworde, vnde don eyn- 
dreohtliken wat se daran to donde hebben. 

XXX] Van tohopegande des rades imme Haghen 
alse van oren ammechten, camereren, heren, vn- 
de richteheren. 

ITortmer schal me weten, dat de rede der ande* 
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ren wykbelde, alse imme Haghen, in der Nigen- 
stad, in der Oldenwyk, vlide imme Sacke, ok to- 
hope* gan eyn iowelk in synem wykbelde, ynde 
raden alse van den in der Oldenstad vorghescre- 
uen is, vnderwylen de rad alleyne, vnderwylen 
de rad vnde radessworen, wen des to donde is, 
vnde setten ore ammechte de eyn ioweik rad 
in synem wykbelde plecht to hebbende. Beschey- 
deliken geyt de rad imme Halben tosamene alle 

wenn neyn virledach is wen de klocke 

sleyt. Vnde wen se erst tosamene gat, bevelet se 
6ne de slotele, alse to dem Wendedore, to dem 
Vallersleueschen dore, vnde to dem Steyndore, io 
twen eyn dor to slutene, vnde setten ore ammechte^ 
To dem ersten eynen camerer, de schal de came- 
rye vorwaren imme Haghen alse vorghescreuen is 
van dem camerer in der Oldenstad, vnde vor dem 
ghemeynen rade darvan rekenen. Dussem came* 
rer antwordet me— — . — = 



xxziuj Van tohopegande des rades imme Sacke, 
vnde van oren ammechten. 

ITortmer settet de rad imme Sacke tohope alle 

yd en were dat grote fest dat bouene 

tygens, dat de klocke eyn sleyt na middaghe, vn- 
de raden vor ore wykbelde vnde ore innewonere 
in der wyse alse vorghescreuen is. Vnde wen se 
erst tohope gan, so setten se ore ammechte. To 
dem ersten eynen camerer, de de camerye vor- 
waret vnde darvan rekent alse vorghescreuen is. 
Vnde deme bevelet me de slotele to dem schappe, 
to der lütteken camer vppe der domtzen, to der 
besmededen kebten in der lutken camer, to dem 
grashaue vnde sulueren schalen. Ok syn dar an- 
dere sl6tele, alse to der lade dar des wykbeldes 
priuilegia inne syn, vnde to der anderen kosten 
vp der domtzen: de bewaret de borghermester 
dre vnder sek. 

Vortmer setten se vt orem hope twe richtehe- 
ren, de by dat gherichte gan alse van den ande- 
ren wykbelden vorghescreuen is. 



Van des ghemeynen rades ammechten 
alse van den viuen dede tins edder gud kopen 
edder vorkopeü. 

ITortmer alse de rad ghesat is vnde de ammechte 
vp iowelkem wykbelde de de rad vnder sek vp dem 
wykbelde pleghen tohebben, so schal me weten, 
dat de ghemeyne rad dusse naghescreuen am- 
mechte plecht to settende vnde to hebbende van 
der ghemeynen stad weghene. To dem ersten set- 
tet de ghemeyne rad vnde biddet orer viue vt 
deme rade vnde den radsworen, de sek darmede 
. bearbeyden myt rade vnde hulpe des rades, dem 
rade vnde der stad eyns edder ander gud to ko- 
pende , weddeschattestins edder ly£Ftucht by dem 
rade to vorkopende, vnde den to mjmnerende 
vnde afftolosende wur dem rade vnde 6ne dat 
duchte bequeme wesen. Vnde dusser viue biddet 
men dre vt der Qldenstad, eynen vt dem Haghen, 
vnde eynen vt der Nigenstad. Vnde de rad ant- 
wordet one darto eyne kosten vp der muntsmede 
myt dren slotelen,- dar se dat ghelt vnde ore reken- 
bSke inlecghen schullen. Der slotele hefft eynen 
5rer eyn vt der Oldenstad, den anderen hefft 
orer eyn vt deme Haghen, den dridden de vt der 
Nigenstad. Ok so schullen se dem rade rekenen, 
wen den oldesten vnd 8ne suluen düchte, dat 
des behSflf were. 

xxxv] Van den seuen büdelheren. 

Vortmer settet vnde biddet de ghemeyne rad 
orer seuene vt deme rade vnde radsworen, de 
der meynen stad vpname vnde vtgyfft vorwaren 
schullen, alse twe vt der Oldenstad, twe vt dem 
Haghen, eynen vt der Nigenstad, eynen vt der* 
Oldenwyk, vnde eynen vt dem Sacke. Dussen 
seuen schal de ghemeyne rad antworden vnde 
se vpnemen laten alle wat dem rade werd ghe- 
bracht in de toUenbode in de beyden zisekesten, 
dat sy wynzise, beertollen, van den teyghelen, van 
deme Notberghe, Lyntberghe, mettenpenninghe 
vnde wur van dat sy dat men in de twe ziseke- 
sten plecht to schuuende: dar moghen se to gan 
io ouer de ver wekene edder wan one dat be- 
queme wesen dunke^ vade dat dar vtnemen, vnde 
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yp de muntsmeden bringhen, vnde dar wedder 
Tan ytgeaen alse hima ghescreuen is. 
Ok-8chullen se ypnemen wat dem rade van den 
wynkelleren boren mochte. Ok schnllen one de 
geteheren vnde de mnntemestere ouerantworden 
wat se ' deme rade woruen vnde der muntye« 
Ok scholden se vpnemen wat de voghede deme 
rade geuen yan der voghedye. Ok scholde men 
one antworden alle de broke de de ghemeyne 
rad forderde, vp synem wykbelde: dat scholde 
me darmede holden alse de rad .des eynich were. 
Ok scholden se vntvanghen de bede der ioden, 
vnde dat scholde men io also TÖghen, dat se yp- 
queme yppe pinghesten. Ok sdiolde me one ant- 
worden wat van dem gherichte tor Assebprch 
geouert worde. Vortmer scholden se vntvanghen 
alsodan ghelt alse dem rade ouerblene van dem 
schote bouen den tins den de rad darvan plecht 
to geuende, vnde wat van naschote veUe in allen 
wykbelden, vnde wat de ghemeyne rad hedde van 
tinse, alse ix punt vp der -muntye van den van 
kinde, vnde des ghelyk. 

"Weret ok dat dem ghemeynen rade we wat 
schnldich were van ghelde, dat scholden pe ok 
vpnemen wen dat betalet worde. Ok scholden se 
vpnemen wat dem rade borede van testamenten 
edder van dem dridden penninghe van gilBFte 
edder van ernetale baten der stad, vnde wat 
worde vor de bnrschop bouen eynem gnlden. 
Vnde wat se aldns vpnemen dat scholden se 
bringhen vppe de montsmede in der Oldenstad, 
vnde dat teilen, weghen, vnde in 6r bok scryuen, 
pennighe vor pennighe, ghelt vor ghelt, pagiment 
vor pagiment alse one dat worde, vnde scholden 
dar wedder van vtgeuen alse hierna ghescreuen is. 
To dem ersten slete vp den sloten de dem rade 
stan, slete vnde koste vppe dem marstalle, alse 
an perden, an vodere, der stalwerdere Ion, des 
houetmannesvnde der denere sold, vnde hoffslach« 
Ok scholden se vtgeuen teringhe buten der stad 
den de van des rades weghen vte weren, item 
wat de herschop dem rade van Brunswik kostet, 
item wat de rad vorgifiPt vnde vorschenket, vnde 
wat de erewyn kostet, vortmer wat deme rade 
orleghe vnde hervarde kosten. Item schullen 



se vtgeuen to den lantw^en to rumende vnde to 
beterende, item to pladerende, item to der ghe- 
meynen stad buwe, item molenslete, item bode* 
Ion. Vortmer scholden se ghelt lenen darto dat 
men de teyghelhuse, den Notberch vnde den 
Lyntberch m'ede bearbeyden lete. Ok scholden se 
hyrvan vtgeuen alle den anval der ghemeynen 
stad, alse me dat van orer vpname vorderst don 
konde. 

ITortmer schal tue antworden dussen vorghe^ 
screuen seuen de slotele to den zisekesten üi 
der tollenbode, vnde der slotele is io viue to ey- 
ner kosten, vnde de schal me deylen, also dat io 
vp dem wykbelde to iowelker kesten eyn slotel 
sy. Ok schal me one antworden de kesten vp der 
smeden, de hefft viff slote vnd viff sl5tele, dar se 
inne bewaren mSghen ore rekenboke vnde des 
rades ghelt, vnde de slotele scholden hebben de 
tw^ne vte der Oldenstad malk eynen slotel, twene 
vte dem Haghen malk eynen slotel, vnde eyn vte 
der Nigenstad eynen slStel, vnde de rad scholde 
dusse seuen bidden, dat malk myt synem slotel 
suluen slote, vnde den anders nemende dede dar- 
mede to slutende , vnde dat se io tohope to d^r 
kesten gan in de Nigenstad, vnde wedder van dar 
tohope gan vp de smeden, vnde dar tohope bly- 
uen wente se de penninghe teilet hebben, dat 
suluer ghewoghen vnde nagbescreuen, vnde ok 
darvan wedder vtghegeuen wes se to der tyd vt- 
geuen schullen. Vnde wat se aldus handelen van 
vpname vnde vtgifft des scholden se io des iares 
eyn bok scryuen, vnde dem ghemeynen rade dat 
berekenen. 

"W^eret ok, dat dusser seuene welk vtwanderde, 
so scholde dat wykbelde dar de vte weren eynen 
anderen in de stede setten also langhe went de 
wedder to hus queme. 

Ok scholde de rad der eyneme vte der Olden- 
stad don eyne wesselbode de to der muntsmede 
bort, vnde 6me antworden dat ghelt dat to der 
teringhe horde vnde to der kleynen entelen vt- 
gifit, dat he darvan entelen vtgeue alse langhe 
went se alle seuene vp de smeden ginghen: so 
scholde he dat in der seuen bok scryuen laten. 
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xxivy Van den geyteheren. 

Vortmer biddet de ghemeyne rad vnde settet 
8rer vere vte deme'rade edder yte den tosworen 
dairto dat se "helpen Törstan de mnntye, vnde 
de heten geyteheren. Vnde der «schal me bidden 
twene vte der Oldenstad, eynen vte dem Haghen, 
vnde eynen vte der Nigenstad. Or ammecht is 
dyt, dat se vntfanghen des rades ghelt dat de 
rad hedde to dem slaghe, vnde oflFte des to donde 
were dat me mer gheldes behoue dar to, dat se 
dat van den luden vpnemen, vnde 6n darvor 
penninghe wedder geuen, vnde se edder orer io 
eyn to dem mynsten darby syn, wan me geten 
wolde, vnde vorwaren, dät de muntemester dat 
suluer beide in alsedaner witte alse de rad ome 
dat beuolen hedde, vnde dem muntemester vor- 
weghen, vnde sek one wedder weghen laten also 
swar alse men ome vorgewoghen hedde. Ok 
Bcholden se edder orer twene geuen den tins van 
der muntye den de tins darane hedden yp sunte 
Michaeies dach, vnde wat me worue vp der 
muntye dat scholden se antworden den seuen de 
der ghemejrnen stad budel vorwaretvp der smede. 
Ok scholden se edder orer twene dem rade to 
gude de penninghe vorkopen vnde vttellen, vnde 
des rades beste darmede don, soluer edder sware 
vtwippende penninghejdarniede to kopende, vnde 
se en scholden dar vorder neyne koste van don 
wen alse dat nu begrepen is. 
Ok scholden se darvan rekenen wen de rad dat 
van one esschede. Vnde wu me dat vort holden 
schal myt der muntye vnde myt dem munteme- 
ster, des vindet men wol eyne wyae in den boken 
de van der handelinghe vp der smeden syn. 

xxxvuj Van dene de by de papheyt gan. 

Vortmer schal me weten, dat de papheyt ghe- 
meynUken vnde de ghemeyne rad vnderwylen sek 
fruntliken tohope setten vnde eynighen also: 
Welk stiebte edder pape to schuldighende hedde 
eynen borgher edder innewoner, de scholde on 
vorklaghen vor dem rade, dar de borgher edder 
innewoner eynen papen to schuldighen hedde, 
dat scholde he don vor synem capitele vnde dar 
neyne andere vtwendighe gherichte to bep&kende, 



edder wu sek de toreninghe denne hedde. Vnde 
konden se sek dar nycht richten, so setten se 
dat vp achte personen, alse v&r van der papheyt 
vnde vSr van des rades weghene, de se io denne 
scheyden scholden in fruntschop edder in rechte. 
Dusse vSr van des rades weghen settet vnde bid- 
det de ghemeyne rad, alse twene vt der Olden- 
stad, eynen vt .dem Haghen, vnde eynen vt der 
Nigenstad. Ore ammecht is, dat se deme also 
don alse de papheyt vnde de rad Bek vordraghen 
hebben edder hedden. 

xxxix Van den de to deme tekene bemet. 
"Vortmer settet de ghemeyne rad twene edder 
orer mer vt der munter ghilde de dat kunnet 
vnde don willet, dat se bemet to dem tekene. 
Vnde de sweret dem rade den eyd alse de rad 
den hebben wel. Wen se de eyde ghedan hebben, 
so antwordet one de rad der stad tekenyseme, 
vnde wat suluers se tekenen myt des rades te- 
kene, dar schullen se orer eyn iowilk syn eghen 
tekeji.by setten, vppe dat me wete wat malk 
ghebrant hebbe, darto he antworden moghe effte 
des nod were. Vnde wu se dat holden schullen dat 
wyset ore eyd vt. 

xl Van des ghemeynen rades buwmesteren. 
Vortmer biddet vnde settet de ghemeyne rad 
orer seuene vt dem rade edder radsworen, de 
der ghemeynen stad buwerk vorstan vnde ouer- 
prouen, de heten der ghemeynen stad buwme- 
stere. Der schullen wesen twe vt der Oldenstad, 
twe vt dem Haghen, eyn vt der Nigenstad, eyn 
vt der Oldenwyk, eyn vt dem Sake. Ore ammecht 
is dyt : weret dat den wykbelden edder orer wel- 
kem sunderlik buwerk anvelle bouen dat se van 
oren tinsen schullen don, des se van nod nycht 
vmmegan mochten, so scholden se tohope gan 
vp dat wykbelde dar des nod were, vnde schol- 
den sek dat buwerck wysen laten, vnde dat schol- 
den se besSn wor me dat beteren konde, edder 
dat me dat nige buwede buwen moste: dat schol* 
den se denne nasecghen in der kokene den de 
dar pleghen in to gan. 

Ok scholden se gissen vnde ouerprouen wat dat 
vppet negheste kosten möchte: dar scholde de 
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rad denne vp faden, vnde sek vordraghen wat 
me dar scholde to geuen: wes se sek vordroghen, 
dat scholden de seuen büdelheren ytgeuen van 
der smede. 

xlj Van deme de dat lütke ingheseghel vor- 
waret. 

"Vortmer biddet de ghemeyne rad eynen vte der 
Nigenstad van deme rade edder radessworen, de 
dat liitke ingheseghel vorwaret. De ßchal myt 
dem scryuer helpen den rad vnde de stad vor- 
waren an den breuen de de rad myt dem inghe- 
seghele beseghelen wolde laten alse hebestkonde, 
vnde he scholde io dar suluen by weseh, wen me 
beseghelen scholde. Ok scholde he dat grone 
was kopen vnde don to beseghelende des rades 
breue van der stad penninghen. Weret ok, dat 
men fromeden boden dranlcghelt geuen wolde, 
dat scholde he ok vtgeuen. Ok scholde he ok 
vtgeuen teringhe vnde bodenlon den iennen de 
des rades breue ouer velt draghen, vnde sek dat 
de büdelheren wedder geuen laten, vnde dat wed- 
der rekenen deioa rade. 

xlij Van dem bnwmester der mSlen. 

Vortmer biddet vnde settet de ghemeyne rad 
eynen vt der Oldenstad de to alle des rades mo- 
len dem buwerke vorsteyt vnde dat coddewerk. 
Vnde deme schal me antworden alle dat van 
slamme in den molen wert: dar schal he dat van 
don alse he vorderst kan. Wes ome daran en- 
breket, dat schullen ome antworden de seuen 
van der smede. 

zlüj Van den de de mSlensteyne köpen. 

Ok biddet vnde settet de ghemeyne rad twene 
vt der Oldenstad darto dat se kopen dem rade 
de m61ensteyne. Vnde wur me der behouede vp 
den mSlen de des rades syn, de scholde me van 
öne nemen vnde one de betalen, vppe dat se dat 
ghelt by sek hedden, wen se de wedder kopen 
edder bringhen laten wolden. Eonden se der ok 
vtwendighen luden vork6pen myt bäte, dat schol- 
den 86 don, vnde wat darvan velle to winninghe, 
dat scholden se dem rade antworden alle iar den 
seuen vp der smeden. 



xhu] Van dene de dem marstalle vorstan. 

Vortmer. settet vnde biddet de ghemeyne rad 
vere vt deme rade vnde radsworen darto dat se 
dem marstalle vorstan. Der schal wesen twe vt 
der Oldenstad, eyn vt dem Haghen, vnde eyn vt 
der Nigenstad. Or ammecht is dyt, dat se vnt- 
fanghen dat ghelt.dat de rad darto ghelecht 
heflft, rade kopen, ok laten darmede kopen ha- 
ueren vnde voder den perden, vnde wanne me 
perde kopen schal vppe den stal, dkt se de dem 
rade kopen. Weret ok dat me vorredene perde 
vorkopen scholde, dar scholden se den stalwer- 
der to nemen, vnde laten de vorkopen, vnde pro- 
uen darmede des rades beste. Ok scholden se io 
vakene vp den stal gan, vnde sin wer dar ien- 
nich brok were an den perden, edder vorsume- 
nisse an den knechten. Ok scholden se vtgeuen 
vor hSffslach wat des hyr in der stad velle. 

xlv Van dene de dem rade Bteyn. breken laten. 

Vortmer biddet vnde settet de ghemeyne rad 
eynen edder twene van dem rade edder rades- 
sworen vt der Oldenstad darto dat se spreken 
vnde sek vordraghen van des rades weghene myt 
den steynbrekermesteren vp deme Notberghe vn- 
de Lyntberghe, wo se dat holden schullen vmme 
de steyne to brekeiide vnde to lecghende vnde 
van sek to antwordende, vnde don darmede des 
rades beste, vnde one lone na orer vordracht, 
vnde laten sek rede geuen van touwe vnde ghe- 
rede dat des rades is, vnde dat de steynbreker^ 
mester dem rade eyde do. Vnde wat se also vt- 
geuen scholden, dat scholden one de seuene don 
vnde lenen van der smede. Vnde wat se hyrvan 
handelen dat scholden se dem rade berekenen, 
wan de rad dat van 6ne esschede. 

xlvj Van den vogheden. 

Vortmer settet de ghemeyne rad twene wyse 
manne to vogheden, dede richten na schulden 
vnde antworden alse recht vnd wonheyt is. Vnde 
de schullet deme rade sweren eynen eyd alse in 
deme eydeboke ghescreuen. Vnde de nympt me 
gerne offt me kan also, dat eyn wone in der 01- 
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denstad, vnde de ander in deme Haghen* Ynde 
we de yoghedye annympt, de schal deme rade 
borghen selten vor dat ghelt dat he deme rade 
louet. Vnde wu de voghede ore dingk holden 
schuUen, dat wyset'vt dat bescreuene stadrecht 
ynde de toghelatene wonheyt, vnde ok de eyd den 
se dem rade pleghen to donde. 

xlnj Van borgheren to makende. 

Vortmer wanne de rad ghesat hefft vnder sek 
de ammechte de se vnder sek pleghen to heb- 
bende, so schal eyn iowelk rad vp synem wyk- 
belde dat gantze. iar ouer dar acht yp hebben 
vnde de bnrmestere darvp hebben laten, offte hyr 
iemend wonede de billichlik de borgherschop 
wynnen machte, vp dat de ienne de hyr woneden 
myt dem rade vnde vnsen borgheren eyndrech- 
ticb weren, alse van der eyde weghene de se 
denne äon mochten. Vnde wen dar we queme de 
de borgherschop wynnen wolde, de scheide geuen 
dem rade tom mynsten eynen verdingh, dem ghe- 
synde eynen schillingh, vnde dem scryner ses 
penninghe. Vnde we de borgherschop wunne, dem 
"^n» 28 gcholde de rad segghen toyorn aldus: Weret-dat 
gy jemendes weren lata edder egheae, so vo'rlore gy 
dusse penninghe de gy geuen vor de borgher- 
schop, darto volghede gjk de rad myt eyner vestinghe 
o£ft gy des bedraghen worden. Geue sek denne we 
oner des dat he jemendes late edder eghene 
were, den en scheide de rad vor neynen borgher 
nemen. Ok scheide om de rad segghen aldus: 
Weret dat gy myt iemende ienighe schä edder 
twydracht hedden ghehat edder noch hedd^i 
* wente an dusse tyd, dar en verdeghedinghet gyk 
de rad nycht vore , sunder wat gyk numer an- 
licghende were des verdeghedinghet gyk de rad 
gerne ghelyk oren borgheren. Wanne ome dyt al- 
dus ghesecht is, so stauet men ome den borgher- 
eyd. Wanne he den eyd ghedan hefft, so antwor- 
det ome de borghermester edder deienne de des 
rades wort sprikt de borgherschop, also dat he 
one tasten let an syne koghelen edder an synen 
honet: Hyr antworde vnde orloue ek gyk de bor- 
gherschop van des rades weghen, also dat gy 



mSghen kopen vnde vorkopen vnde ghebruken 
alles rechten vnde gnaden ghelyk anderen vnsen 
borgheren. Ok anrichtet he om, wu he den lesten 
artikel in dem eyde vorstan schuUe de alduö lu- 
det: mde neyne vnrechte cnmpanye en hebben willen, 
vnde secht aldus: Alsegy ghesworen hebben, dat 
gy neyne vnrechte cumpanye hebben willen, dat 
Bchulle gy aldus vorstan: offte gy selschop hed- 
den in kopenschop edder handelinghe mjrt weme 
de hyr neyn borgher en were, den en scheide gy 
der tollentekene to synem gude nycht bruken 
laten, also dat der herschop to Brunswik ore 
tollen darmede affginghen, sunder to juwem gude 
moghe gy der tollentekene bruken ghelyk anderen 
vnsen borgheren. Weret auer eyn firowe de de 
borgherschop wynne, myt der scheide men dat 
holden in aller wyse alse vorghescreuen, sunder 
se en sweret nycht, doch so secht me or den eyd, 
vnde se louet dem rade den' eyd to holdende. Is 
yd auer eyn iodde, de en sweret ok nycht, doch 
louet he dem rade stede vnde vast to holdende 
alse de eyd inne hefft, vnde wenne me ome de 
borgherschop antwordet, so secht me 6me aldus : 
Ek orloue gyk de borgherschop, vnde neme gyk 
in des rades bescherminghe van des rades we- 
ghen ghelyk anderen iodden de hyr wonhafftich 
syn. Ok schal me weten: We aldus de borgher- 
schop wynnet, hefft he kynder de gheboren syn 
er der tyd dat he borgher wert, de en hebben 
an der borgherschop nycht. Welk kynd auer ghe- 
boren wert dewyle syn vader borgher is vnde sek 
an de borgherschop helt, also dat he stadplicht 
vnde borgherrecht deyt, dat eruet de borgher- 
schop. An eynes borghers echte wyff eruet de 
borgherschop, an vnechte wyff vnde kyndere er- 
uet de borgherschop nycht. Weret ok dat hyr we 
koffte hustins, edder gud dat to wykbeldes rechte 
leghe, edder gylde wunne, de scheide erst bor- 
gher werden. We ok sek anders wor nedderleydß to ^"» ' 
wonende iar ynde dach, wolde he hyr wedder komen to 
wonende, he moste de borgherschop vp eyn nye wynnen 
vnde sweren. Wandert auer eyn borgher vt na syner ko- 
penschop edder na synem wenie teyn iar, myn edder mee^ 
de en vorlust syner bo^erschop dar nycht mede, also 
vorder dat he schote vnde stadplidite ,do. 
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xItiij Wu dat me huldeghen schal. 
Ok schal me weten, wu de rad dat plecht to 
holdende wan se ynsen heren yan Brunswik hul- 
deghen schuUen. To dem ersten schal me myt 

XXX, 1 QUß vtdeghedinghen, dat se louen vnde reden dem 
ghemeynen lade van allen wjkbelden, dat se willen holden 
stede Tnd vast alle de brene de ore elderen, ore brodere, 
ore Tormundere. van orer weghen ghegeuen hed- 
den dem rade ynde der stad to Brunswik vnde 
vnsen borgheren de bysundern breue van der her« 
schop hedden, se weren vp welkerley sake dat se we- 
ren. Ean men dat ok bededinghen dat se dyt in 
dem huldebreue beseghelden, dat scheide me ver* 
soken. Ok schal me myt one vtdedinghen, dat 

XXX. 2 ge reden vnde louen dem rade eyne rechte gantze sone 
ynune alle schelinghe vnde schiebt de Yor dusser lyd ge- 
scheyn weren, dat se des njcht mer denken vnde darvp 
saken en wolden. Vnde we dar ane vnde oner is 
wen dyt gelouet worde, de tugfae scholde de. rad 
scryuen laten we-de weren van beyden haluen. 

XXX, s Q]^ scholde men myt one touoren bededinghen, dat de 
herschop ^ geuen alsodane breue beseghelet deme rade 
vnde der stad aise one ore elderen Tore ghegeuen vnde 
beseghelet hebben, myt aUe den stucken de daiinne stan. 
Were okdem rade vnde der stad mer dinghes nod, des 
schuUen se sek ok bededinghen wes se konden vnde 
mochten dar se or recht mede betereden. 

XXX, 7 0]^ g^jj^ m^ gjQg breue de se dem rade vnde der stad 
geuen schuUen beseghelet to sek nemen van den scryue* 
ren er men dö huldinghe do, vnde men schal dat touoivn 
bededinghen, dat me dem rade de brene vorgenes geuen 
schal: Wolde men denne dama den scryneren vnser heren 
eyne redelike firuntschop don, des schullet se warende 
wesen to des rades gnaden, auer se en schullet den rad 
myt d&a. brenen touoren nycht beschatten, wente des neyn 
wonheyt er ghewesen hefft Ok schal me touoren Yir 

XXX, 8 dedinghen myt den heren, dat se vnse borghere, 
dede gud van one to lene hebben, schullen be- 
lenen in dersuluen stunde wen one ghehuldeghet is , ane 
weddersprake vnde vmme neynerleye giflft: also hebben 
oldinghes ore elderen ghedan wente an dusse tyd. Is der 
heren mer wen eyn den me huldeghet, de iungen 
heren schullen des dem rade oren beseghelden 
breff geuen, dar se sek ane vorwillekoren, dat se 
Tnse borghere belenen willen ane weddersprake 



vnde ane ienigherleye gi£P(;, wen de lenware an 

se queme. Wen dyt aldus to ende ghededinghet 

were , so scholde me de heren brii^hen vp de domtzen *^^' * 

vp dat radhuB in der Oldenstad, dat se dar seten myt 

oren mannen. So schal one denne de rad huldeghen vnde 

sweren dussen eyd: Dat gy vnsen heren hertoghen N. N. 

to Brunswik vnde to Luneborch, de hyr jeghenwor- 

dich- 8 tan, willen alse truwe vnde holt syn also borghere 

oren heren to rechte schullen, dewyle dat se gyk by^»*-^'^^' 

gnaden, by rechte, ynde by wonheyt laten, dat 

gyk god also helpe etc. 

Dama schal de des rades word holt den sulnen eyd ^^^' ' 

stauen der meynheyt van der lowene, wente de rad 

schal de meynheyt vorboden vt allen wykbelden 

ypden market in de Oldenstad. 

Ok en scholde de rad sek vp neyne lofile edder vp neyne ^^^' * 

andere eyde then laten noch vp ienigherleye dingk, offt 

men dat wol van on esschede^ 

^W^en de huldinghe aldus ghescheyn were, so* 

hefft de rad des eyne wonheyt, dat se den heren 

schenken iowelkem eynen schouwer vnde twintich 

gülden darinne, edder in anderen klenoden, wat 

one gud dunket, doch en is dat neyne plicht. 

Alse Torghescreuen is watte ammechte de stad 
vnder sek plecht to hebbende, dar [plecht] me 
rad ynde radessworen to to settehde. Nu is hyma 
ghescreuen, watte anunechte de rad settet dar se 
to nemen frome borghere, de syH in dem rade 
edder nycht. 

xliz Van yormunderen yaderloser kyndere. 

Vo dem ersten schal me weten: Weret dat hyr 
eyn borgher edder borghersche affginghe yan do- 
des weghen dede kynderjs na sek yorlete, den 
se neyne vormundere ghesat hedden in orem te- 
stamente, edder worde dem rade to wetende, 
dat de vormundere edder der kyndere moder de 
kyndere nycht wol yorstunden, also dat dat ore 
yorbistert worde, so scholde de rad in dem wyk- 
belde dar de inne wonetde sek rekenschop don 
laten, also dat se wüsten wat der kyndere were, 
ynde den kynderen vormundere setten yt dem 
rade edder andere frome borghere, de den kyn- 
deren yorstunden yan dem oren alse se best kon- 
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den also langhe dat me se berede, e^der also 
langhe dat se achteyn iar old worden yp dat 
mynste. Weret ok, dat kynderen vormundere 
ghesat weren in testamenten edder alse yorghe- 
screuen is, dede alle affghinghen edder also wor- 
den, dat «e den kynderen nycht nutte weren, so 
scbolde de rad andere setten alse 5ne duchte 
bequeme wesen. Vnde we aldus to yormundere 
Lxi, 176 ghesat were de schal deme rade vnde der kyndere 
frunden, offt se des oycht enberen willen, rekenschop don: 
is de rekenschop redelik, so schollen se dar vor- 
der neyne nod vmme lyden. 

1 Van dem proueste vp dem Rennelberghe. 

Vortmer settet de rad in der Oldenstad eyncn 
fromen prester to eynem proueste dem kloster 
vnde den iungkfrowen yp dem Rennelberghe, 
vnde weue se darto setten den laten se bestede- 
ghen van dem bischope to Hildensem, offt he 
stede dar blyuen schal, dat het eyn ewich pro- 
uest, alse dar nu her Jacob is. Vnde den en mach 
de rad edder de iungk&owen nycht wedder äff- 
setten ane synen willen, yd en sy, dat men. also- 
dane sake yp one bringhen konde dar he in dem 
rechten vmme to berorende sy: so mach dat 
don de bischop van Hildensenn. En wel de rad 
dar neynen steden prouest to setten, so moghen 
se de prouestye eynem prester bevelen laten. 
Deme bischope to Hildensem mach me wedder 
ypsecghen wan me wel. Also is dat den meysten 
deyl gheholden wente herto. 
Ok schal me weten: Weret dat dar we ghesat 
worde to eynem steden proueste, so is dat eyn 
wonheyt, dat he vorwilkore vor dem conuente 
vnde vor eynem notario: offte syner to kort worde 
van dodes weghen dewyle he prouest were, wat 
he naiete van gude dat synwere dat sodanes by 
dem klostere blyuen scholde. Des en datff de 
nycht don dem de prouestye bevalen wert, 
irnde we aldus to der prouestye ghesat wert, he 
sy stede edder bevalen,. de scholde wol eyde dar- 
to don, dat he der prouestye vorstan wille alse 
he best vnde truwelikest kunne. 
Ok schal de ptouest des klosters beste don vnir 
he kan, vnde offt me ome van des klosters weghen 



wedderstunde dar macht ane were, dat scholde 
he vorstan laten denvormun^eren de de stad ok 
dem kloster plecht to öettende, vnde don dat m3rt 
creme rade. Is one vorder rades beh6ff, so schal 
he radvraghen myt dem rade. 
Ok schal de prouest rekenen van vpnäme vnde 
vtgifft, ok van kosten vnde allem slete der pro- 
uestye bynnen vnde buten dem kloster vor den 
ammechtfrowen, vor dem rade vnde vor des klo- 
sters vormunderen, wan se dat von ome essehet. 
Ok en schal he des klosters gudes ane des con* 
uentes vnde des rades vulbort nycht vorsetten, 
vorpenden, edder vorlaten, noch neyne lyfffcucht 
vorkopen ane ore vulbort. 

Ij Van vormunderen vppe dem Rennelberghe. 

Vortmer settet vnde biddet de rad in der Oldjen- 
stad twene frome manne in deme rade edder dar 
enbuten vt der Oldenstad to vormunderen des 
klosters vppe dem Rennelberghe, vnde de schul- 
len dar acht vp hebben, offte de prouest des klo- 
sters gude also nycht vorstunde alse he bilken 
konde, scholde, vnde mochte, dat se ome darto 
raden helpen, edder dem rade dat vormelden, 
vnde offt dem proueste, der ebbedeschen, edder 
den iungkfrowen saken vorstunden dar se des 
rades to behoueden, dat se one darto heli>en, 
offte se one des ansynnende weren, vnde dat se 
dat kloster helpen vorstan vnde or beste don 
WUT se kunnen. Ok scholden se gan by des pro- 
uestes rekenschop alse vorghescreuen is. 

hj Van vormunderen to vnser leuen frowen. 

ITortmer settet de rad in der Oldenstad vnde 
biddet twene orer borghere to vormunderen des 
hospitals to vnser leuen frowen vor der langhen 
brucghe. De schuUen vorheghen vnde vorstan dat 
sulue goddeshus, vnde syn beste prouen vnde 
don alse se vorderst kunnen, vnde deme houe- 
mester heten don vnde laten alse 6ne dat nutte 
vnde bequeme dunket wesen, vnde des goddes- 
huses priuilegia vnde breue besluten vnde bewa^ 
ren, vnde rekenschop van dem houemester esschen 
wan dne dat bequeme vnde nutte wesen dunket, 
vnde by der rekenschop myt dem rade wesen 
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wan de houemester de deyt. Vnde weret, dat de 
bouemester vmbequeme dem goddeshuse were, 
dat scholden se dem rade melden. 

liij Van dem houemester to vnser leuen frowen. 

Vortmer settet de rad in der Oldenstad ejmen 
fromen man^ he sy prester edder leye, to eynem 
houemester des hospitals to vnser leuen frowen 
vor der langhen brucghe. De schal don vnde la- 
ten wat ome de vormondere darsulues beten van 
des goddesbuses weghen, vnde schal ryden buten 
de stad wur dat goddesbus gud e£Ete tynse hefft, 
vnde dat bemeyren, de tynse manen, knechte 
vnde ghesynde meden, buwen, codden, pl6gben, 
seyghen, meygben vnde dorschien laten, vnde des 
goddesbuses gud vorstan bynnen vnde buten alse 
he best vnde truwelikest kan, io myt rade vnde 
vulborde der vormundere, vnde dat kokent, ba» 
ckent vnde bruwent vorstan, vnde de prouende 
geuen alse ome dat beVoIen worde. 
Ok scholde he wol eyde don, dat he dyt truwe- 
liken vorwaren wolde. Vortmer schal he hyrvan 
rekenen den vormunderen vnde dem rade wan 
se dat van ome esscheden. Hyrvor scheide ome 
dat goddesbus geuen alse de vormundere sek des 
myt 8me vordrogben. 

bij Van vormunderen to sunte Thomas. 

Ok settet de rad in der Oldenstad twene vor- 
mundere to sunte Thomas vor dem Petersdore. 
De schullen holden alle dingk van des goddes- 
buses wegben in dersuluen wyse alse van vnser 
leuen frowen vormunderen ghescreuen is. Vnde 
de settet eynen houemester myt vulborde des 
rades alse one bequeme dunket wesen, vnde de 
houemester schal don myt orem rade alse van 
dem houemester to vnser leuen frowen vorgbe- 
Bereuen is. 

Imj Van vormunderen to sunte Lenerde. 

Ok schal me weten, dat de rad in der Oldenstad 
settet twene vormundere to sunte Lenerde, vnde 
so vort eynen houemester. De schullen ok holden 
or dingk van der seken wegben alse vorghescre- 
uen is van den vormunderen vnde houemesteren 
to vnser leuen frowen. 



Iv Van olderluden to sunte Märten. 
Vortmer schal me weten, dat de rad in der Ol- 
denstad settet vnde biddet twene frome manne 
vi der parre to sunte Märten, de dat goddeshuse 
vorstan, vnde beten olderlude. 'Ore ammecht is, 
dat se vntvangbet des goddesbuses rente vnde 
gbelt, vnde de almosen dede ghegeuen werden 
dem goddeshuse in testamenten edder vp de taf- 
feien edder wurvan dat dem goddeshuse worde, 
vnde bekostigben darvan buwe, coddewerke, ghe- 
lucbte, czyrade der kerken, vnde den slete de dem 
goddeshuse anlicgbende is, ok don vnde prouen 
des goddesbuses beste wur se kunnen. Vnde we- 
ret, dat dem goddeshuse bedreplik buw edder 
ander doent wedderstimde, wat se darane deden 
dat scholden se don myt des rades vulborde vn- 
de rade. Ok scholden se neyne lyfiftucht ane des 
rades vulbort vorkSpen. 

Vortmer schullen se dem oppermanne beuelen 
to bewarende vnde to beslutende de kerken, dat 
hilleghedom, boke, kelke, myssewand vnde an- 
dere omat dat dar were, vnde dat geluchte, vn- 
de dar achtinghe vp hebben, dat de opperman 
vnde syn schölere truwe weren vnde don alse sek 
dat gheborde. 

Vortmer schullen se des mechtich wesen to schi- 
ckende vmme de frowenstole alse dat bequeme 
were. Doch en scholden se nemande vt den sto- 
len wysen dar malk van dem goddeshuse inne- . 
wyset were, ane synen willen. Ok en scholden se 
nemande wysen ane synen willen vt den st&len 
dar inalkes wyff, moder, grotemoder, suster edder 
broderswyff inneghewyset were. 
Ok en scholden se vor de stole vnde vor de grafft 
nycht esschen edder vorbededingben, wente dat 
ifi simonye. Ok scholde orer eyn vmmegan myt 
dem sceme des hilligben daghes alse de wonbeyt 
plecbt to wesende. Vortmer schullen se bescryuen 
alle vpname vnde vtgiffte van des goddesbuses 
wegben, vnde dem rade darvan rekenen wan se 
dat van one esschet. 

Ivj Van deme oppermanne to sunte Märten. 

Vortmer vntvangbet vnde settet de rad in der 
Oldenstad vnde de olderlude to sunte Märten ey- 
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nen opperman dem goddeshuse to gude. Vnde 
wene se vntvanghet de schal deme rade ynde den 
olderluden borghen setten truwe to wesende vn^ 
de wol to vorwarende wat ome gheantwordet 
wert, wentevorlore he wat, deswerehe plichtich 
to geldende. Vnde wene se töm oppermanne vnt- 
vanghet de schal holden twene schölere. He vnde 
de schölere beyde schullen alle dre slapen alle 
nacht in der kerkene, vnde vorwaren dat dem 
goddeshuse nycht gestolen werde. Vortmer schal 
he maken alle lechte der me behouet in der ker- 
ken ane sunderlik Ion. 

Ivij Van den olderluden to sunte Peter. 

Vortmer settet vnde biddet de ra,d in der Olden- 
stad twene frome manne vt sunte Peters parre 
to olderluden darsulues. De schullen don alle 
dingk alse van sunte Martens olderluden ghe- 
screuen is. Ok holt me dat vmme den opperman 
alse van sunte Martens oppermanne ghescreuen 
is, sunder he holt men eynen scholer. 

Ivuj Van den olderluden to sunte Michele. 

Ok settet de rad in der Oldenstad twene older- 
lude to sunte Michele, de dar in de parre höret, 
vnde de holden dat ok alse vorscreuen is. Ok 
holt me dat vnmie den opperman alse van sunte 
Martens oppermanne ghescreuen is, sunder he 
-holt eynen scholer. 

lix Van vormunderen tom hillighen geyste. 

Ok settet de rad vt der Oldenstad twene frome 
manne vt der Oldenstad to vormunderen to dem 
hillighen geyste. De schullen holden alle dingk 
alse van sunte Martens vormunderen ghescreuen 
is, sunder myt den frowenstolen. Ok holt me dat 
anders myt dem gheluchte, wente dat don de pre^ 
stere suluen malk to syner myssen. Ok vntvanghet 
se den opperman vnde lonet one. 

Ix Van vormunderen to sunte Auetor. 

Ok settet vnde biddet de rad in der Oldenstad 
twene frome manne to vormunderen to sunte 
Auctoris capellen, de schullen ore doent holden 
alse van den olderluden vorghescreuen is. 



Ixj Van dem oppermanne to sunte Auetor. 

Vortmer medet de rad in der Oldenstad eynen 
opperman to sunte Auetor. De schal vorwaren 
de capellen myt vpslutende vnde toslutende, vnde 
vorwaren dat myssewand, kelke, boke, vnde an- 
deren ornat, vnde sitten by der taflfelen: wat 
darvp geoppert wert, dat schal he antworden den 
vormunderen, vnde schal den heren dar helpen 
mysse lesen. 

Ixij Van vormunderen to sunte Bartholomeus. 

Vortmer settet de rad vt der Oldenstad twene 
olderlude to sunte Bartholomeus. 

boij Van vormunderen to dem dämme to Ve- 
chelde. 

Vortmer settet de rad in der Oldenstad eynen 
edder twe to vormunderen to deme dämme to 
Vechelde. De schullen vpnemen wat darto ghe- 
geuen werde, vnde dar den wech mede beteren, 
vnde dat dem rade berekenen, vnde dat also vort 
holden alse dem rade duchte gud wesen. 

bauj Van wrogheren des affgrauendes. 

Vortmer biddet de rad in der Oldenstad twene 
gherdenere vnde settet se darto: offte se vorne- 
men edder wüsten, dat der stad vnde der ghe- 
meyne wur affghegrauen edder afifghetunet worde 
edder were, dat se dat dem rade melden. Darto 
sweret se eynen eyd alse de in dem eydeboke 
ghescreuen is. Desghelyk scheiden ok dön de 
. rede imine Haghen, in der Nigenstad, vnde in der 
Oldenwyk. 

Ixv Van rodenwrogheren. 

Ok schal de rad in der Oldenstad [setten] twene gher* '-^^'^ ^ 
denere de dat vorwareden, dat de gherdenere dat helden 
myt der roden to plantende vnde to buwende alse de rad 
dat gheeat hefit vnde alse in dem echten dinghe 
ghescreuen is. Ynde dar scheiden se dem rade eyde to 
don. Des ghelyk scheiden ok don de rede immie 
Haghen, in der Nigenstad vnde in der Oldenwyk. 

Ixvj Van deme de de wichte tekent. 

Vortmer settet de rad in der Oldenstad eynen 
darto, de de wichte tekenen schal myt der stad 
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tekene. De en schal neyne lode tekenen, he en 
sS, dat de lode rechte ghewesen syn. Ok en schal 
he neyne blyen lode tekenen. 

Ixvij Van dem botterstoter. 

Vortmer settet de rad in der Oldenstad eynen 
botterstoter. De schal meten den luden botteren 
vnde honnich, vnde sweret dussen eyd: Dat gy 
malkem recht meten willen botteren vnde hon- 
nich na iuwen viflF synnen alse gy best kunnen 
vnde moghen, dewyle datyddeme radevnde gyk 
behaghet etc. We botterstoter wert de schal dem 
olden botterstoter geuen eynen verdingh vor dat 
gherede, vnde holden dat in alsodkner betennghe 
aJse he dat vntvanghe. 

Dyt is dat gberede: eyn amber, eyn verndel, 
eyn halff verndel, eyn küle vnde eyn strikebret. 
Ok schal he vorwaren alse he best kan, dat malk 
vorkope de botteren vor dat dat se sy, alse Vreysch 
vor Vreysch, Norrensch vor Norrensch etc. Vnde 
wen he botteren mit, de schal he reineghen, dat 
yd kopmans gud sy. 

Ixviij *Van den mekeleren. 
^'^ 'Jto**^" Vortmer settet de rad in der Oldenstad twene mekelere, 
eynen de scüal vorkopen dat kopmans gud is, ane kome, 
vnde de andere en schal anders nycht handelen wen kom« 
Vnde se schullet handelen ore dingk aldus: De 
erste mekeler schal nemen van eynem perde van twin- 
tich marken vnde tvelf marken eyn lot,^ dar benedden 
van der mark twene penninghe, van der last koppers vnde 
tenes eynen schillingh, van der last blyes v^ d, van dem 
scheppunt vlasses'^ vi^ d, van dem tymber Werkes i d, van 
dem tymber lasteken eynen penningh, van dem tymber 
harenbalghe twe penninghe, van der specerye de to kram- 
werke hört van der mark ij d, van der last haringhes 
achte d, van der entelen tunnen io van der tnnnen i d, 
van der tnnnen viesches \] d, van dem amber i d vnde 
desghelyk van der botteren, van allerleye stockvissche van 
der mark i d, van talghe, van vleysche, olye. vnd smere. 



vnde van allem vetten gude io van der mark eynen pen- 
ningh, vnde ok van wuUe io van der mark eynen penningh, 
van dem langhen lakene, van allerleye verwedem wände, 
vnde van g r o u e m wände/ vnde van brunswikeschem wände 
io van der mai-k eynen penningh, desghelyk van sydem 
wände, van wyne vnde van bere, ok van velen anderen 
stncken de hyr nycht benomet en syn io van der mark 
1 d. Dusse mekeldye scholde halff geuen dede vorkoffte, 
vnde de andern heifite dede koffte. Ouer wat kope neyn 
mekeler en were, dar dochte men ome nycht van geuen. 
De mekeler van dem kome de schal nemen van der mark 
eynen pennigh wat he kofit vnde vorkofft, vnde en schal 
nycht kopen wen van vnsen borgheren vnde borgherschen 
van den honen. Ok en schullet dusse beyde mekelere ney- 
nerleye ghelt noch kumpanye hebben myt nemende dar se 
vordeyl ane soken myt kopenschop, vnde schullen vnsen 
borgheren vnde borgherschen alle dingk hyr ane to gude 
holden alse se vorderst kunnen, vnde schullet deme rade 
sweren oren eyd. Dussem ghelyk schullen de rede imme 
Haghen ok hebben twene mekelere, vnde de rad in der 
Nigenstad ok twene. 

Ixix Van den watervorern. 

Vortmer settet de rad in der Oldenstad twene 
vormenne darto dat se den lüden water voret, 
alse eynen de voret dat water vor dem Peters- 
dore vor der Petersbrucghe, de ander voret water 
van dem sutmolendore. De watervorer vor dem 
Petersdore schal de kope waters v8ren vor dre 
scherff van sunte Peters brucghe wente to der 
keden vor der breden strate, vnde to ^er giüden 
strate, vnde dar enbinnen. Wat he ok voret ouer 
de keden dar schal he nemen vor de kope twe 
penninghe vnde nycht mer, sunder in sunte Miche- 
.les naberschop: wat he dar Vorde dar schal he 
vor de kope nemen uj d vnde nycht mer. Wat 
he ok vorde vp de langhen strate dar schal he 
vor de kope nemen ix yerling. Aldus hebben dat 
oldinghes de watervorer vor dem Petersdore ghe- 



1) Nachstefiende Fassung dieses Statutes ist äüer als die unter den Anhängen eum Echtendinge befindliehe, welche 
von derselben äand toie die Codices des Sackes und der Neustadt, also um 1433 gesehrieben ist 2) In der jun- 
gem Fassung ist bestimmt: van eynem perde van zx marken { d, twisschen xc marken vnde xii marken van dem 
perde i lot. Vielleicht ist in der Abschrift des Ordinarius an dieser Stelle eine Lücke. 3) In der jungem 
Fassung -msA^e^. 4) In der jimgem Fassung : vnde van vngbeverwedem wan^e. Die Handschrift hat grOnem, 
was wahrschemlu^ auf falscher Lesung beruht. 
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holden. De watervorer vor der Butmolen dore sohal 
na antale weghen ok nemen aldus. 

Ixx Van ammechten des radeö imme Hagben: 
van vormunderen vaderloser kyndere, vormunde- 
ren to sunte Joste, olderlüden to sunte Cathari- 
nen, vormunderen tom dämme to Schepenstede, 
van wrogheren des aifgrauendes, van rodenwro- 
gheren, van wroghers [der] de höre in de Oueker 
warpen, vnde van mekeleren. 

Vortmer settet de rad imme Haghen dusse na- 
ghescreuen ammechte, dar se to nemen frome 
lüde, se syn in dem rade edder nycht: 
To dem ersten setten se vormundere den kynde- 
ren in orem wykbelde vnde de neyne vormunde- 
ren hebben, vnde dat schal me darmede holden 
in dersuluen wyse alse vorghescreuen is. 
Vortmer settet se twene vormundere to sunte 
Joste, de scholden ore dingk holden myt der vor- 
mundeschop vnde myt orem houemester alse vor- 
ghescreuen is van den vormunderen to vnser leuen 
frowen to dem hospitale vor der langhen brucghe. 
Item settet se twe olderlüde to simte Catharinen 
vt der parre, de schullet dat holden alse van 
sunte Martens olderlüden screuen steyt, desghe- 
lyk myt dem oppermanne. 
. Vort settet de rad imme Haghen twe vormun- 
dere to dem dämme to Schepenstede, de schul- 
let ore dingk holden alse de vormundere des 
dammes to Vechelde. 

Item scholden «se setten twe gherdenere darto, 
dat se dat affschuuent vnde affgrauent vorware- 
den, vnde dar eyde to deden alse vorghescreuen is. 
Item schal de rad imme Haghen setten lüde twene 
edder mer de by dem grauen wonhafftich weren, 
de dat vorwareden vnde eyde darto deden to mel- 
dende, offte se vomemen dat dar we bor in den 
grauen worpe, dat se dat dem rade melden. Vnde 
dat scholde malk vorwaren eyn iar, eyn naber na 
dem anderen. 

Vortmer settet de rad imme Haghen twe me- 
kelere, eynen dede handele kopmannes gud, vnde 
eynen dede handele kom, vnde schullet holden 
ore dingk alse van den mekeleren in der Olden- 
stad ghescreuen is. 



Ixxj Van ammechten des rades in der Nigen- 

stad, alse van olderlüden to sunte Andreas, van 

wrogheren .des affgrauendes, van rodenwroghers, 

van mekeleren etc. 

Dusse naghescreuen ammechte settet de rad in 
der Kigenstad, darto se nemen frome lüde, se syn 
in dem rade edder nycht: 
Tom ersten setten se twene olderlüde to sunte 
Andreas, de 6re dingk holden alse van sunte 
Martens olderlüden vnde oppermanne ghescreuen 
steyt. 

Item se settet twene gherdenere to vorwarende 
dat affgrauent vnde afiFtunent alse vorghescre- 
uen is. 

Item settet se twene gherdenere, de dat vorwjt- 
reu myt der roden alse vorghescreuen is. 
Ok settet de rad in der Nigenstad twe mekelere 
ghelyk alse de in der Oldenstad. 

Ixxij Van ammechten des rades in der Olden- 
Wyk, alse van olderlüden to sunte Magnus, van 
wrogheren des aflfgrauendes, van rodenwrogheren. 

De rad in der Oldenwyk settet twe olderlüde to 
sunte Magnus in der wyse alse vorghescreuen is 
van sunte Martens olderlüden, vnde ok eynen 
opperman darsulues. 

Item setten se twene gherdenere to vorwarende 
dat afftunent vnde affgrauent alse vorghescre- 
uen is. 

Item setten se twe gherdenere to vorwarende 
dat rodenbuwent alse vorghescreuen is. 

Ixxuj Van ammechten des rades imme Sacke, 

alse van olderlüden vnde oppermanne to sunte 

Olrike. 

De rad imme Sacke settet vnde biddet myt rade 
der parlüde to sunte Olrike twe olderlüde vt ^er 
parre darsulues, vnde nemen se vte der Olden- 
stad edder vte dem Sacke, wur se one bequeme 
dunket wesen. Vnde setten one den opperman 
darsulues in det wyse alse van sunte Martens 
olderlüden vnde oppermanne vorghescreuen is. 

Ixxuy Van dem houetmanne vnde vtryderen. 
Alse vorghescreuen is van den ammechten, so 
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Yolghet hyma wat de rad plecht to holdende vor 
gbesynde dem se Ion geuen. 
To dem ersten is hyma ghescreuen van dem gbe- 
synde dem de ghemeyne rad plecht to lonende. 
De ghemeyne rad holt der ghemeynen stad ey- 
nen houetman vnde andere denere vttorydende. 
De schullen dem rade denen na der wyse vnde 
vor alsodanen sold alse sek de rad myt one vor- 
draghen wolde, edder myt anderen vtryderen de 
vppe sold deneden. Hedden se ore eyghene perde 
de se in des rades denste ryden scholden, so 
scheide de rad myt one deghedingen beschedeli- 
ken vmme ore perde, also dat de rad neynerleye 
ergheringhe der perde gelden wel, wen hßuetsek, 
bewyslike openbare lemenisse vnde blindnisse in 
beyden oghen edder in eynem oghe, vnde anders 
nycht. 

Ok scheide me heymeliken myt 6ne ouerspre- 
ken vmme ore venghnisse, dat men des eynen 
wan wete wo or dingk gheleghen sy, vnde wo se 
dat myt dem rade holden wolden. We dyt vor- 
spreke vnde dat anders hebben wolde den wolde 
de rad buten orem denste laten. In dersnluen 
wyse schal men dat ok holden myt vnsen bor- 
gheren de dem rade perde holdet, dat men one 
neynerleye erringhe ghelden schal wen alse hyr 
vorghescreuen is. 

leeret auer, dat de rad dem houetmanne edder 
den anderen oren vtryderen de perde don wolde 
van dem marstalle wen sevte weren, so scheide 
men one bevelen, dat se der perde truweliken 
warden scheiden, vnde se vQrsatliken nycht vor- 
ryden edder vorsumen. Ok scheide me one sec- 
ghen: wenne se myt dem rade vte weren dat se 
denne vp den rad warden scheiden, vnde deden 
wat me one hete vp dem velde edder in steden, 
wo sek dat ghevelle. Ok scheide men one sec- 
ghen, dat se gude knechte holden scholden. Ok 
scheiden se dem rade sweren ören eyd. 

Ixzv Van dem rydende koke des rades. 

Vortmer holt de rad eynen mank den vtryderen, 
dede koket dem rade vnde den borgheren wen 
se vte syn to daghen edder in hervarden. De en 
schal neyn kokeredit noch hüde hebben van ra- 



des kosten, sunder he schal deme rade dat ar- 
beyd don vor dat Ion des me ome mer gifft wen 
eynem anderen vtryder. 

Ixxvj Van dene de de lantwSre beryden. 

Ok schal me weten, dat de ghemeyne rad holden 
schal dre edder v£re, de schullen ryden by de 
lantwSre er de herde vtdrifft, vnde besSn de byn- 
nen vnd buten, offt dar iement ouertoghen sy, 
edder offte dar ienich slaghe buten weghes ghe- 
tredet sy. Vorfaren se wat, dat scholden se erst 
dem herde witlik don, dat he dat vg warede, 
vnde darna den bprghermesteren. 

Ixxvij Van den scryueren. 
Vortmer ho^t de ghemeyne rad dre scryuere, 
eynen in der Oldenstad, vnde eynen in der Ni- 
genstad, vnde eynen imme Haghen. De scryuer 
in der Oldenstad schal vorwaren dat scryuent in 
des rades boke in der Oldenstad vnde imme 
Sacke, vnde vorwaren den rad vnde vnse bor- 
ghere in den scrifften alse he best konde. Ok 
scheide he scryuen vnde registreren de breue de 
de rad in der Oldenstad vnde imme Sacke by- 
sonderen beseghelen laten wolden. Ok scheide 
he by dem ghemeynen rade vnde by dem rade 
in der Oldenstad, vnde by dem rade imme Sacke 
wesen wen se tohope gan, by one to sittende, 
vnde helpen dem rade raden dat beste dat he 
wüste in alsodanen saken dar yd ome voghede, 
offte ome de rad wes ansynnende were. 
Ok scholde he scryuen to dem schote in der Olden- 
stad vnde imme Sacke. Ok scholde he kundeghen 
dat echte dingk vnde wat de rad kundeghen laten 
wolde van der lowene, offte ome de rad dat hete. 
Vortmer scholde he myt dene de van des rades 
weghen darto ghesat weren by der stad breue 
gan de to sunte Märten besloten syn, vnde de to 
synne nemen, offte sek dat also velle in saken 
dar de breue der stad to gude komen mochten, 
dat he des dem rade vormanede wat 6me des to 
synne qneme. 

Ok scholde he truweliken weruen wat ome de 
rad bev6le to weruende bynnen der stad. Vor- 
dr6gh6 sek ok de rad des myt ome, dat he des 
rades werff buten der stad ryden scholde: wat ome 
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de rad bevole dat scholde he warnemen alse he 
best mochte. 

Ok scholde he dem rade sweren den eyd de van 
ome in dem eydeboke ghescreuen steyt. 
Vortmer de scryuer in der Nigenstad scholde 
scryuen des ghemeynen rades breue, se weren 
open edder sendebreue, vnde alle opene breue 
de de rad geue registreren edder registreren la- 
ten, vnde vorwaren den rad in alle oren breuen 
alse he best konde. Ok scholde he vorwaren alle 
de breue dar ane to donde were de dem rade 
ghesant worden. 

Ok scholde he scryuen wat de seuen büdelberen 
vp der smede van vpname vnde vtgiffte van des 
rades weghen to scryuende hedden. 
Ok scholde he scryuen in des rades bok vnde 
to dem schote in der Nigenstad. 
Ok scholde he dem rade, oStt se ome wes ansyn- 
nende weren, raden dat beste dat he wüste in 
saken dar yd ome ghevoghede. 
Ok scholde he dem rade sweren den eyd de van 
ome in dem eydeboke ghescreuen steyt. 
"Vortmer de scryuer imme Haghen scholde scry- 
uen in des rades bok vnde to dem schote imme 
Haghen, vnde vort scryuen, werueuTude don wat 
ome de rad inmie Haghen hete. 

Ixxvuj Van dem rydende scryuer. 

ITortmer holt de ghemeyne rad eynen rydende 
scryuer, de schal ryden des rades werff buten 
der stad, vnde weruen des rades werflF bynnen. 
der stad vnde buten der stad alse he truwelikest 
vnde best kan. Vnde wan he rede buten der stad 
in werue dat vnser borghere welk bysunderen an- 
rörde, de scholden ome denne teringhe pleghen. 
Wan he auer der stad vnde des rades Werff rede, 
so scholde ome de rad de teringhe don. 
ITortmer wen de rad wur tö daghe rede, dar 
scholde he myt dem rade ryden, offt ome de rad 
dat hete, vnde scryuen wu men van dem daghe 
ghescheyden were, vnde scholde des rades ter* 
ghelt voren ok bewaren, vnde 8re teringhe vor- 
stan dewyle se buten weren, by synen eyden. 
Ok scholde he scryuen in des rades bok vnde 
to dem schote in der Oldenwyk. 



Ok scholde he dem rade sweren den eyd de van 
5me in dem eydeboke ghescreuen is.- 

Ixxix Van der stad syndico. 

Vortmer holt de rad eynen syndicum, de schal 
den rad vnde de stad vorantworden in gheystli- 
ken richten bynnen effte buten, offt ome des 
wat anlicghende were, vnde der stad vnde der 
borghere be^te weten vnde wenien wur he kan 
vnde mach. Vnde weret, dat one de rad bedar- ' 
uen wolde in ichteswelken saken vor eynem no- 
tario, dat schal he don, vnde dem rade de in- 
strumenta geuen ane sunderlik ghelt sunder dat 
pergament. Vnde in watte saken de dem rade vnde 
der stad anlicghende weren he arbeydede, dar en 
dochte ome de rad nycht sunderlikes vor geuen 
bouen syn gemedede Ion. Denede he auer vnser 
innewonere welkem bysunderen, van dem scholde 
he nemen to lone wat redelik were. Wolde one 
de stadbedaruen vorder wen to Mentze, des schol- 
de de ra.d myt ome bededinghen §r se one dar 
senden wat se ome darvor geuen scholden, wente 
dat en tryt an syn beschedene Ion nycht. Ok schol- 
de he dem rade don den eyd de van ome in dem 
boke ghesci*euen is. 

Ixxx Van dem tollenscryuer* 

Vortmer holt de ghemeyne rad in der toUenbode 
eynen tollenscryuer. De schal wesen den dach 
ouer alle daghe in der tollenbode vnde darvor, 
vnde warden der zise, tollens, mettenpenninghes 
vnde gheldes vor allerhande steyn alse ome de 
rad dat bevelde, vnde holden dat vort alse syn 
eyd vtwyset. 

Ixxxj Van dem muntemester. 

Vortmer holt de rad eynen muntemester wen 
de tyd is dat men penninghe slan schal. De schal 
geyten in ieghenwordicheyt der geyteheren edder 
orer eynes vp dat mynste, vnde van den geyte- 
heren dat suluer vntvanghen, vnde dar penninghe 
van maken, ok knechte darto holden, vnde wed- 
der also swar den geyteheren an penninghen de 
gemuntet syn vpweghen alse he vntvanghen had- 
de, vnde allen slete stan, vnde dat vort holden 
alse he sek myt dem rade vordraghen hedde. 
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Vnde wu de rad vnde he dat vort holden moch- 
ten, des vindet men wol ejn scrifft in der mun- 
tye boke vp der smeden. 

Ixxxij * Van deme de vor de godinghe rydet. 

ITortmer holt de ghemeyne rad eynen eyghen 
darto vnde lonet dem, de des erfaren sy dat he 
myt dem rade edder myt den borgheren wen 
des to donde is vor de godinghe offte vor an- 
dere werltlike gherichte ryden moghe, vnde se 
vorspreke, vnde one rade dat beste dat he wete. 
Vnde de schal deme rade sweren den eyd de van 
ome in dem eydeboke ghescreuen iß. 

Ixxxuj Van dem werkmestere. 

Vortmer holt de ghemeyne rad eynen werkme- 
ster vnde lonet om. De schal deme rade ore 
armborste verdich maken vmme Ion, vnde offte 
de rad wolde vnderstunden schütten hebben vp 
slpten edder in hervarden, de schal he dem rade 
tobringhen, vnde prouen darmede des rades beste. 
Weret ok, dat eyp vtiacht werde edder eyn her- 
vart, so scholde he de schütten regeren dama 
alse om dat bevolen de van des rades weghen 
vte weren. 

Ixzxiuj Van des ghemeynen rades tymmermester. 

Ok holt de ghemeyne rad eynen mester tymmer- 
man vnde kledet dene. De schal dem rade ar- 
beyden myt synen knechten bynnen der stad vnde 
dar enbuten vmme Ion, in welk wykbelde dar one 
de rad arbeyden heyte, vnde prouen der stad 
beste myt dem tymmerwerke, na rade des rades 
vnde der buwmßsterede de rad darto schicket 
hedde. 

Ixxxv Van dem molenmestere. 
Vortmer holt de ghemeyne rad eynen molen- 
mester vnde lonet dem. De schal vorwaren deme 
rade holt, ysemwerk vnde allerleye dingk, dat 
sy old edder nye, dat to alle des rades m6len 
hört, vnde sS to in allen molen, offbe dar ien- 
nich ghebrek were, edder versumenisse velle an 
den mölen edder an den knechten, dat he dat 
vorware offte dat dem rade melde, vnde were an 



den molen wat to buwende edder to coddende, 
dat he dat dp myt rade des den de rad to eynem 
buwmester ^o den m51en ghesat hefit, vnde alle 
andere dingk beide alse om de rad dat bevole. 
Vnde he scholde deme rade sweren synen eyd. 
Ok schal meweten, dat vnderwylen dusse molen- 
mester in eyn er molen kost geuen mot: so swe- 
ret [he] eynen andern eyd. 

Ixxxvj Van den kostgeueren in den mölen. 

Vortmer holt de rad viff kostgeuere in den mS- 
len de des rades syn: alse eynen in der sutmSlen, 
eynen in der dammolen, eynen achter der horch, 
eynen in der Wendemolen vnde eynen in der 
Nigenstad molen. Vnde dusser kostgeuere schal 
eyn iowelk knechte holden vnde den geuen eten 
vnde drinken vndfe one Ionen, de one helpen der 
lüde körne melen vnde vorwaren dat one in de 
molen to melende ghebracht werde. Vnde se en 
Bchullen neyn kome vntvanghen to melende in 
de m6len, se en hebben dar erst van des rades 
mettentekene in de kesten ghestoken. Ok scholde 
der eyn iowelk bekosteghen in syner molen haghe- 
dom, sdhüffel, brede, locht, vet, vnde anderen 
slete ane buw, alse sek de rad myt one vordra- 
ghen hedde. Se vnde ore knechte schulten dem 
rade sweren oren eyd. 

Izxxvij Van dem stalwerdere. 

Vortmer holt de ghemeyne rad eynen stalwerder 
vp dem marstalle. Dat schal wesen sodan man, 
dat he wete wu men myt perden vmmegan schal. . 
De schal holden frome knechte vnde bekosteghen 
se, de perde warden myt om. Vnde he vnde de 
knechte scheiden ryden wenne vnde wur de rad 
dat van one hebben wolde, in dem harnsche ed- 
der anders, vnde scheiden dat vort holden alse 
Sek de rad myt one vordröghe. Ok scholde he vp ^^' ^ 
dem marstalle neyn queclc mer hebben, twe swyne, 
twe schok honere. .' ^ . 

Ixxxvuj Van dem hauerwender. 
Vortmer holt de ghemeyne rad vnde lonet ey- 
nem de des rades haueren helpe vpmeten vnde 
wedder afimeten in allen steden dar one de rad 
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licghen let Vnde schal den wenden vnde vmme- 
steken wen he des behouet, vnde schal sweren 
dem rade darto synen eyd. 

Izxxix Van den de de teyghelhuse vorwaren. 

Vortnier holt de gliemeyne rad twene darto dat 
se vorstan den teyghelhusen, alse eynen in der 
Oldenstad vnde eynen imme Haghen. De schul- 
len dar achte vp hebben eyn iowelk to synem 
teygheUiuse vnde bescryuen, wat de erde kostede 
to grauende vnde to vorende wente vp dem tey- 
ghelhuse to eynem iare, vnde wat dat holt ko- 
stede to howende vnde to vorende, vnde wu men- 
nich voder dat des sy,vnde sek den teygheler 
den steyn antworden vnde teilen laten, vnde darto 
sen, dat de steyn io gar vnde gantz sy, vnde dem 
teygheler Ionen ria dusenttal alse sek de rad 
myt ome vordraghen hedde. Vnde scheide de ze- 
delen scryuen vnde bewaren wente dat he rekende 
de ome vor teyghele vt der toUenbode ghesant 
worden, vnde dat vort holden alse sek de rad 
myt ome vordroghe vnd syn eyd vtwysede. 

xc Van den teyghelmesteren. 

Ok holt de ghemeyne rad twene teyghelmestere, 
vp iowelkem teyghelhoue eynen. De schuUet den 
steyn maken vnde vtbernen, ok gantz vnde gar 
dem rade vpantworden, vnde dat vort holden al- 
se sek de rad myt one vordroghe vnde ore eyd 
inne hefft. 

xcj Van dem scharprichtere. 

Voi*tmer holt de ghemeyne rad eynen scharp- 
richter vnde lonet deme vnde kledet one. Wat syn 
ammecht [is] dat weyt me wol. To dem lone dat 
ome de rad gifFt schuUen ome geuen de ghemey- 
nen opjßnbaren wiuer: alse de in dem reden klo- 
stere, vnde vp der murenstrate, vnde deienne de 
openbare eynem iowelken meyne syn geuen de 
werdinnen iowelk to der wekene eynen penningh, 
vnde ore meghede iowelk to der wekene eyn scherff. 
Sunder myt deniennen de in neynem openbaren 
huse syn schal he sek beweren vnde sek an one 
nycht begrypen. 



xcij Van den burmesteren in der Oldenstad. 

Alse vorscreuen is van dem ghesynde dat de 
ghemeyne rad holt vnde dem de ghemeyne rad 
lonet, is hyma ghescreuen dat ghesynde dat eyn 
iowelk wykbelde holt, de me vte der camerye 
lonet. 

To dem ersten holt de rad in der Oldenstad vSr 
burmestere, dede warden vppe de borgherme- 
stere vnde vppe den rad wen se tohope syn, vnde 
weruen. wat one de rad bevelet, vnde gan wur se 
de rad sendet. Vnde wen de rad wel wyn schen- 
ken fromeden luden, den schullen se draghen in 
de Oldenstad, in de Oldenwyk vnde in den Sack. 
Ok schullen se dem rade melden vnde scryuen 
laten wat schotbar sy, vnde de ludevorboden to 
dem schote. 

Vortmer dusser burmestere twene, alse de in^unte 
Olrikes burschop, schullen de denere vorboden, 
dat sy dach edder nacht, wan de wurryden 
schullen. Ok schal de burmester in der hoghen- 
dorsburschop dem markmester vnde dem bodel 
manen helpen des rades marketpenninghe. Vnde 
wen de olde rad vtgeyt, so schal or denst ok vte 
wesen^ yd en were dat se edder orer welken de 
nye rad wedder vntvanghen vp eyn nige. Vnde 
also dicke alse me vntvanghet schullen se dem 
rade sweren oren eyd. 

xcnj Van dem boden. 

Ok holt de rad in der Oldenstad der gantzen 
stad to gude eynen boden. De schal gan edder 
ryden dem rade ouer velt myt breuen edder myt 
warue alse ome de rad dat bevelet. Wen he to 
hus is, so schal he warden vp den rad lyk eynem 
burmestere, vnde helpen den burmesteren wyn 
schenken, offte des behoff is, sunder anne den 
schenkelpenninghen hefft he neynen deyl. Vnde 
schal dem rade sweren synen eyd. ' 

xcuij Van dem froneboden. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad eynen fro- 
neboden. De schal de lüde vorboden vor ghe- ' 
richte vnde besetten van des gherichtes weghene 
den de dat van om esschet in der Oldenstad, vnde 
warden vppe den rad wen se tohope syn. 
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Ok schal he de lüde angrypen ynde de vorwa« 
ren ia des rades hechte dewedder den rad vnde 
de stad ghedan hebben, alse ome de v6gbede 
vnde de rad dat bevelen. Weret ok, dat de rad 
vanghen hedde de se schatten'woldeD, de scheide 
he ok bearbeyden. Vortmer schal he vnde syn 
knecht de swyDe panden de yp der Straten gin- 
ghen, vnde antworden dem camerer wat darvan 
to broke kerne. 

Ot^ scheide he melden vnde scryuen laten wat 
he wüste dat schotbar were, vnde scheide holden 
in synen kosten eynen knecht den de rad ok 
bedaruen mochte : deniennen kledet de rad vnde 
gifft ome neyn Ion. Ok schal de fronebode dem 
rade sweren synen eyd. 

xcv Van den wechteren in der Oldenstad. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad ses wech* 
tere vnde lonet dene. De schallen waken alle 
nacht vor dem wynkeller edder wur one de rad 
dat hete, van der tyd an dat men de wechter- 
klocken lut weüte dat yd dach is. Vnde der schal- 
len dre vmmegan vor mydnacht vnde dre na myd- 
nacht vor de dore, vnde spreken den lüden to 
vppe den deren also langhe wente se one ant* 
worden, vnde wedder, vnde vort in den Straten 
in der Oldenstad, vnde hebben dar acht vp, dat 
de dore vorwaret syn myt slutende, vnde s§n effte 
se ierghen vornemen duuerye, vorretenisse, mord, 
edder schedelike samninghe, edder vnvorwart vür, 
dat se dat meldeden. Vnde' effte wur vür vpstunde, 

. dat were dach edder nacht, dar scheiden se dre- 
ghen de vürhaken, vnde dat vür loschen helpen, 
vnde de haken wedder indreghen vor dat scrank. 
Ok so scheiden se de keden vnde de slaghe slu- 
ten vp vnde to alse vnde wan de rad one dat 
bevelde. Ok «cholden se dem rade gan euer velt 
vmme Ion, wan de rad dat van one ed.der orer 
welkem esschen leten. Vnde welk 5re eyne nacht 
vtewesen wolde, de scheide van dem camer ere 

. orloff nemen: were he vte in des rades werue, 
so en dochte he neymende in syner stede hebben, 
anders scheide he eynen anderen hebben in sy- 
ner stede. Ok schallen se brod ropen wanne men 
dat geuen wolde. vp dem klederhoue. Ok schol- 



len ^e holt vnde blydenwerk vp vnde afflecghen 
wan dat de rad esschen lete. Ok schallen se dem 
wedder helpen entygen laden, wen de opperman 
dat van one esschet edder wan he one myt der 
lütken klocken vorlat deme wedder entygen. Ok 
schallen se helpen luden to allen festen alse de 
wonheyt is, vnde schallen deme rade to denste 
wesen wan dat de. rad van one esschet. Ok en 
schallen se neymende hasen edder heghen den 
de rad nycht lyden wolde. 
Mank dassen ses wechteren schallen wesen twe 
kurwechtere. De schuUen dat achten dat de an- 
deren ore cumpane dyt holden alse vorghescre- 
uen is alse se best kunnen, vnde de schullen dem 
rade «weren dussen eyd eyn iowelk bysanderen : 
Dat gy acht vp hebben dat iuwe viff medecum- 
pahen dat holden myt dem wakende , myt dem 
vmmeganghe, myt den vürhaken to draghende, 
alse gyk vorghelesen is, vnde de keden vnde de 
slaghe to slutende alse vnde wanne gyk dat de rad 
bevelde, vnde weret, dat darvnder welk were de 
des also nycht en beide, dat gy dat dem rade 
also melden, vnde dat gy dat don na iuwen viff 
synnen alse gy best kunnen vnde mSghen, dewyle 
yd dem rade behaghet: dat gyk god so etc. 

xcvj Van dem wachmester in dem wächhuse. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad eynen 
wachmester in dem wächhuse in der Oldenstad, 
de den lüden ore gud weghe wen de rad dat 
wachhus suluen hefft. De schal dem camerer vp- 
antworden alle wegheghelt dat ome wert. Vnde 
offte hyr eyn gast myt dem andern gaste kopsla-' 
ghede, dat scheide he melden dem rade, offt ome 
dat to wetende werde. Ok scheide he sweren sy- 
nen eyd. 

xcvij Van dene de vp den bynnersten deren 
slapen. 

Ok holt de rad in der Oldenstad dre manne der 
des nachtes vppe iowelkem dore eyn slapen schal, 
vnde lonet one : alse eyn vp sunte Micheles dore, 
eyn vp dem hoghen dore, vnde eyn vp dem Peters- 
dore. Vnde de sweret dem rade eynen eyd, de eyd 
wyset wol vt wu de dat holden schullen. 
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xcvuj Van den dorwerderen. 

ITortmer holt de rad in der Oldenstad vnde lo- 
net den dorwerders: eynem vor sunte Michaelis 
dore, eynem vor dem hoghen dore, eynem vor dem 
Petersdore. Dusse schuUen des daghes sitten in 
der dorbode, vnde des nachtes slapen se vp dem 
butersten dore, vnde hebben dar acht vp alse se 
best kunnen: efft dar we were vnde queme de in 
de stad wolde edder darvt myt roue den se ghe- 
nomen hedden, edder [de] dat lant vppe der reyse 
beschadet hedden, dat se de nycht darin leten 
ane des rades beten. Ok so scholden se dem rade 
oren tollen bewaren vnde ander dingk, vnde dat 
holden des daghes myt dem slaghe alse de rad 
bevolen hedde. 

xcix Van den de de berchfrede vorwaret vppe 
den lantwSren. 

Ok holt de rad in der Oldenstad twene manne 
vp dem berchfrede vp der lantw£re: alse eynen 
vppe dem Rafftome, vnde eynen vppe dem berch- 
frede to Broitzem. De schuUet dach vnde nacht 
darvppe wesen vnde darby, vnde vorwaren, dat 
nement in de lantwSre ryde edder ga edder dar- 
vte der stad to schaden, also vorder dat he dat 
wete: vormodede he sek, dat dar we inne were 
dede schaden dede, den scheide he hinderen myt 
den zinghelen vnde bomen, edder dat rochtichma- 
ken alse he vorderst konde, vnde scheide dat 
vort holden alse syn eyd vtwyset. 

c Van dem tornemanne to sunte Märten. 

'Ok holt de rad in der Oldenstad eynen tome- 
man, de des daghes sitte vppe sunte Martens 
torne, vnde vorware effte iennighe houelüde to 
der stad word ryden wolden edder de dat lant 
vnde stad beschedeghen, edder offte he schedelik 
vür vorneme in der stad dat he dat rochtich 
make, vnde buten de stad myt tosSnde vorware, 
alse he best konde. 

cj Van dem visscher in der Oldenstad. 

Vortmer holt de. rad in der Oldenstad eynen 
visscher vnde lonet 6me, de dem rade visschet in 
oren dyken vndewateren wen one des to donde is. 



cij Van den steynwechkerers in der Oldenstad. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad v5r knech- 
te, vnde dat schuUen neyne wechtere wesen, vnde 
lonet one, vnde scliullen in der Oldenstad des ra- 
des steynweghe, brucghe vnde market reyne ma- 
ken, vnde dat hör vpladen helpen myt oreme ghe- 
rede wan men dat vtvSren wel. Ok scholden se 
punden, amen, vnde dre wesen, vnde scholden dem ^*' * 
rade alle iar van dem punden to tynse geaen eynen 
verding. Vnde alle ledderen, vnde repen, vnde ke- 
den de se bederuen, vnde de punde hören dem 
rade« Ok schuUen se sweren oren eyd. 

cuj Van dene de den langhen grauen vorwaret. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad vnde lo- 
net eynem manne, de den langhen grauen vor- 
waret, vnde darto süt dat de nycht inghetreden 
werde. Vnde verneme he wene de den grauen tre- 
dede edder schaden darane dede, dat scheide he 
dem rade vormelden. 

cmj . Van den herden in der Oldenstad. 

ITortmer medet de rad in der Oldenstad vnsen 
borgheren v§r herden: twene dede vtedryuet vt 
dem Petersdore, vnde twenö dede vtdryiiet vt dem 
hoghen dore. Denen lonet de rad nycht, doch synd 
se schotes vry, sunder we one vordrifft de lonet 
one. Vnde der herden denst schal anstan to pinx- 
Bten, vnde welk 8rer orloff hebben wolde de schei- 
de dat dem rade teueren vpsecghen to sunte Mar- 
tens daghe. Vnde io twene schuUen to sek hebben 
dre knechte, vnde schuUen den luden vorwaren* 
truweUken ore vS, alse sek dat van herdescop 
weghene boren mach. 

cv Van den buUen vnde beren in der Oldenstad. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad vnde be- 
kosteghet ver bullen vnde twene bSre, also dat 
myt dem herde vor dem Petersdore vtgan twene 
buUen vnde eyn bSr myt dem herde, vnde twene 
büUen vnde eyn bSr myt dem herde- vt dem ho- 
ghen dore. 

cyj Van dem markmestere. 
Vortmer holt de rad in der Oldenstad eynen 
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markmester vnde kledet dene. De schal d^m rade 
sweren sjnen eyd, vnde don alse de eyd vtholt. 

cvij Van dem eyervoghede. 

Vortmer holt de rad in der OldenBtad eynen 
eyervoghet vnde lonet deme. De schal sweren dem 
rade synen eyd, vnde don alse de eyd vtholt. 

cvuj Van dem grauemestere. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad eynen 
grauemester vnde kledet dene. De schal dem 
rade grauen vnde arbeyden vmme Ion in der 
lantw^re vnde wur de rad dat van öme esschede, 
vnde s^n darto dat syne medekun^pane truweli- 
ken arbeyden wur se in des rades arbeyde weren. 

cix Van dem steyndecker in der Oldenstad. 

Vortmer holt de rad in der Oldenstad vnde lo- 
net eynem steyndecker. De schal deme rade de- 
cken, vnde bestygen vmme dachlon wen de rad 
dat van ome esschede radhuse, wachhuse, kro- 
men,- haken, dore, berchfrede, vnde wat de rad 
' to bestygen vnde to decken hedde. 

ex Dat ghesynde des rades imme Haghen. 

To dem ersten holt de rad imme Haghen twene 
burmestere vnde lonet dene« De schidlen don 
alse van den burmesteren in der Oldenstad vor- 
ghescreuen is. 

Ok'holt de rad imme Haghen eynen fronenboden. 
De schal don alse van dem fronenboden in der 
Oldenstad vorghescreuen is. Dar enbouen schal 
he vörwaren eyne burscop ghelyk eynem bur- 
mestere. Ok schal he de denere vorboden wen se 
ryden schullen, dat sy dach edder nacht: dar 
gi£ft ome de rad eynen penningh vor. 
Ok holt de rad imme Haghen vSr wechtere vnde 
lonet one. De schullen dat holden myt dem wa- 
kende, myt dem vmmegande, myt den vtirhaken, 
vnde myt dem broderopeude, myt dem ouervelt- 
gande vnde myt anderen des rades densten, alse 
van den wechteren in der Oldenstad vorghescre- 
uen is. 

Vortmer holt de rad imme Haghen eynen wach- 
mester in dem wachhuse imme Haghen. De schal 



don alse vaii dem wachmester in der Oldenstad 
. ghescreuen steyt. 

Vortmer holt de rad imme Haghen dre manne 
vnde lonet one, der des nachtes vp iowelkem dore 
io eyn slapen schal: alse eyn vppe dem bynner- 
sten Wendedore, eyn vppe dem Vallersleueschen 
dore, vnde [eyn] vppe dem sieyndora De schullen 
ore dingk holden alse ore eyd inneholt. 
Vortmer holt de rad imme Haghen dre dorwer- 
dere vnde lonet .one: alse eynen vor dem buter- 
Bten Wendedore, eynen vor dem Vallersleueschen 
dore, vnde eynen vor dem steyndore. De Schullen 
ore dingk holden alse van den in der Oldensti^l 
vorghescreuen is j ok schal eyn iowelk syn d or sluten. 
Vortmer holt de rad imme Haghen twene manne 
vp den berchfreden vp der lantw&e vnde lonet 
one: alse eynen vp der lantwere to Budem, den 
anderen vppe dem bercbfrede to Glismerode. De 
schullen don alse van dene dede vp den lantwS- 
ren syn in der Oldenstad vorghescreuen is. 
Ok holt de rad imme Haghen eynen tomeman 
vp sunte Catherinen torne. De schal don alse van 
dem tornemanne vp sunte Martens torne vorsci^e- 
uen is. 

Vortmer holt de rad imme Haghen eynen vis- 
scher vnde lonet ome, de one visschet in or^i 
dyken vnde wateren wen one des to donde is. 
Vortmer medet de rad imme Haghen twene her- 
de, de schullet hebben v§r knechte. Dene en lo* 
net de rad nycht, sunder we one vordrifft. De 
schullen or ilöent holden alse van den herden in 
der Oldenstad vorghescreuen is. 
Ok holt de rad imme Haghen vnde bekosteghet 
twene bidlen vnde eynen bSr, de myt den herden 
vtgan. 

Ok scheide de rad imme Haghen holden eynen 
eyervoghet. De .schal don vpp0 dem Haghenmar* 
kede vnde vppe sunte Catherinen kerkhoue alse 
de eyervoghet in der Oldenstad deyt vnde alse 
de eyd vtwyset. 

cx] Dyt is dat ghesynde des rades in der Ni- 
genstad. 

To.dem ersten holt de rad in der Nigenstad 
twene burmestere vnde lonet dene. De schullen 
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don alse van den burmesteren in der Oldenstad 
vorghescreuen is' 

Ok holt de rad in der Kigenstad eynen frone- 
boden vnde lonet dem. De schal don alse van 
dem froneboden in der Oldenstad vorghescreuen 
is. Dar enbouen schal he vorwaren eyne burscop 
lyk eynem burmestere. 

Vort holt de rad in der Nigenstad twene wech* 
tere vnde lonet dene. De schullen waken vnde 
don al^e van den wechteren imme Haghen vor- 
berSret is. 

Vortmer holt de rad in der Nigenstad eynen de 
den tome to Olbere vorwaret vnde de lantwSre, 
vnde lonet deme. De schal don alse van den 
lantwSrwerders in der Oldenstad vorghescre- 
uen is. 

Ok holt de rad in der Nigenstad eynen man de 
des nachtes vppe dem bynnersten Nigenstaddore 
slept, vnde lonet ome. De schal sweren vnde don 
alse van dene de vppe dem dore elapen in der 
Oldenstad vorghescreuen is. 
Vort holt de rad in der Nigenstad eynen dor- 
werder vor dem butersten Nigenstaddore, De 
schal don alse van den dorwerderen in der Ol- 
denstad vorghescreuen is. 
Vortmer holt de rad in der Nigenstad eynen 
wachmester in dem wachhuse in der Nigenstad. 
De schal don alse van dem wachiüester in der 
Oldenstad vorscreuen is. 

Vortmer medet de rad in der Nigenstad twe 
herde, de dat vß vorwaren vnde vtdryuen in der 
Nigenstad vnde imme Sacke. De schullen hebben 
vßr knechte. Deneen lonet de rad iiycht, sunder 
deiennc de one vordryuet. Vnde de schullen dat 
holden alse van den herden in der Oldenstad 
vorghescreuen is. 

Ok holt de rad in der Nigenstad twe bullen vn- 
de eynen bßr, de myt den herden vtgan. Wat dat 
kostet des deyt de rad in der Nigenstad twe deyl, 
vnde de rad imme Sacke ok twe dejl. 

cxij Dyt is dat ghesynde des rades in der Ol- 

den Wyk. ^, 

To dem ersten holt de rad in der Oldenwyk ey- 
nen burmester vnde lonet deme. De. schal don 



alse van den burmesteren in der Oldenstad vor- 
ghescreuen is. 

Ok holt de rad in der Oldenwyk eynen fronebo- 
den vnde lonet deme. De schal don alse van dem 
froneboden in der Oldenstad vorghescreuen is. 
Dar enbouen schal he waren eyne burscop lyk 
eynem burmestere. 

VortBder holt de rad in der Oldenwyk ver wech- 
tere vnde lonet dene. De schullen waken vnde don 
alse van den wechteren imme Haghen voi^he«- 
Bereuen is. 

Vortmer holt de rad twene dorwerdere: eynen 
vor sunte Magnus dore, vnde eynen vp sunte Ylien 
dore, vnde lonet dene. De schullen don alse 
van den dorwerderen in der Oldenstad vorghe- 
screuen is. 

Ok holt de rad in der Oldenwyk twene edder 
eynen man, de vppe den bynnersten doren sla- 
pen: alse eynen «vppe sunte Ylien dore, deme 
lonet de rad nycht, vnde eynen vp sunte Magnus 
dore, deme lonet de rad nycht. Vnde de schullen 
don alse van den de vppe den doren in der Ol- 
denstad slapen vorghescreuen is. ' . 
Ok holt de rad in der- Oldenwyk eynen visscher 
vnde lonßt dem, de one visschet in oren wateren. 
Vortmer holt de rad in der Oldenwyk eynen man 
vp dem berchfrede to Schepenstede, de den berch- 
frede vnde lantwßre vorwaren schal, vnde don alse 
van den in der Oldenstad vorghescreuen is. 
Ok medet de rad in der Oldenwyk twene her- 
de, de der lüde v8 in der Oldenwyk vorwaret. 
Den en lonet de rad nycht, sunder deienne de 
one vordryuen. Vnde se schullen hebben twene 
knechte to sek, vnde don alse van den herden 
in der Oldenstad vorghescreuen is. 

cxi\) Dyt is dat ghesynde des rades imme 
Sacke. 

To dem ersten holt de rad imme Sacke eynen 
burmester vnde lonet deme. Vnde de schal don 
alse van den burmesteren in der Oldenstad vor- 
ghescreuen is. . 

Ok holt de rad imme Sacke eynen froneboden 
vnde lonet deme. De schal don alse van dem fro- 
neboden in der Oldenstad vorscreuen is. Dar en- 
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bouen schal he varwaren eyne burscop lyk ey- 
nem burmestepe. 

Vort holt de rad imme Sacke twene wechtere 
vnde lonet dene. De schuUen waken vnde don 
alse van den wechteren imme Haghen vorghe- 
screuen is. Vnde se schallen wesen waterdreghers 
darto imme Sacke, vnde anders nemend, etfte de 
rad sek des also myt one vordi-oghe. 
Vörtmer holt de rad imme Sacke eynen man 
vp dem berchfrede to Runinge vnde lonet deme. 
Vnde de schal don alse van den lantwerwerders 
in der Oldenstad vorgKescreuen is. 

cxiiij Van der hemeliken rekenscop to lesende. 

Alse vorsweuen is, \vu men den rad settet, vnde 
de rad vort settet de ammechter vnde ghesynde, 
so is hyrna ghescreuen, wat de rad don schal 
dat iar ouer vp bescheydene sunderlike tyden. 
Tom ersten schal me weten, dat de rad schal 
lesen laten eyn bok, dat het de hemelike reken- 
scop,* bynnen den ersten ver wekenen na twolfften 
des iares alse de drefoldighe rad ghesat is, dat 
is io vmme dat dridde iar. Vnde in dem boke is 
ghescreuen, wu de rad vnde de stad to Bruns- 
wik to eyner tyd sfir neddervellich vnde vnstad- 
haflFtich worden was, vnde myt wat wyse dat se 
dar weder vt quam. Vnde to dem boke schal me 
vorboden to lesende de eldesten vt dem rade 
vnde radsworen, alse dat prohemium des suluen 
bokes vtwyset. 

cxv Wan de seuen büdelheren rekenen schullen. , 

Vortmer schullen de seuene de den meynen bü- 
del vorwaret vppe der ameden rekenen dem mey- 
nen rade, alse den eldesten de in de koken pleghen 
to gande in der Nigeöstad, van vpname vnde vt- 
gifPt des dat se ghehandelt hebben van des mey- 
nen büdels weghen. Vndedusse rekenscop schul- 
len se don na twolfften by des nyen rades tyden 
van deme vorganghenen iare dorch dussen willen : 
wente se hebben denne vntvanghen, vnde vtege- 
uen, vnde inghescreuen alle dat van dein vullen 
iare dem rade werden mochte. Ok schal de meyne 



rad de denne by der rekenscop is to dersuluen 
tyd bespreken, weme se bering schenken willen 
tygen de tokamenden vasten, edder lesse, vnde 
bevelen dat weme dede sek darmede bearbeyde 
dat de bering vnde lesse ghekofft worden also 
tydighen dat me des köre hebben mSchte, dat 
yd io gud sy vnde versch wat de rad vorschen- 
' ken wolde. 

cxvj Van den kunstauelen to settende. 

Vortmer verteyn nacht vor lutteken vastelauen- 
des daghe edder darby plecht eyn iowelk rad vp 
synem wykbelde de kunstäuele to settende vnde 
to biddende, de dat bekosteghen vnde vorheghen, 
dat de lüde vppe dem radhuse dantzen vnde gu- 
den hoghen syn der stad to erbarheyt, alse de 
wonheyt is vnde vp iowelkem wykbelde plecht to 
wesende. De rad in der Oldenstad biddet twene 
vt orem sittende rade vnde tejm vte der Olden- 
stad darto de one danket dat se dat bilken don 
moghen, darvmme dat se vnde ore husfruwen ple- 
ghen vp dat hus tom dantze to gande. Dol vor- 
screuen twohie vorstan der kunstauelye vppe 
deme huse in der Oldenstad van orer eghen ko- 
sten, vnde de rad biddet se, dat se de koste met- 
lik maken, vnde neyne ouermetighe teringhe don, 
men alse dat oldinghes was, vp dat deienne de 
de rad darto biddet sek dar nycht swar to ma- 
ken. Vnde de rad süt gerne, dat deienne de van 
des rades weghen kunstäuele syn dat also be- 
spreken myt oren kumpanen, dat de koste met- 
lik werde. 

-cxvij Van heringhe, lessen vnde mandelen to 
vorschenkende buten der stad. 

Vortmer verteyn nacht edder dre wekene vor der 
vasten schal de rad eynem iowelken dem se be- 
ring schenken willen dat witlik 'don , wu vele se 
one schenken willen, dat se den moghen halen 
laten wen se willen. Ok vorsendet de rad vnder- 
wylen lesse edder mandelen: devorvoret ore eghe- 
ne bode edder orer gheschickeden welk, weme 
de rad dat bevelet. 



1) Befindet sich im Stadtarchive. 
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cxYUj Van gheschenke yp den guden donnersdach 
in der Oldenstad. 

Vortmer is eyn wonheyt, dat de rad in der 01- 
denstad alle iar visschen let in der palmweken 
edder darby, vnde sendet [dene] de in dem rade 
syn vnde dene de in de koken pleghen to gande 
vissche eynem iowelken tnde eyn halff stoueken 
wynes vp den guden donnersdach. 

cxix Van dem echten dinghe to kundeghende. 

Vortmer in der weken na dem sondaghe alse 
me singhet quasi modo geniti schal de räd kun- 
deghen laten dat echte dingh: des mandaghes in 
der Oldenstad^ des dinxedaghes imme Haghen, 
des middewekenes in der Nigenstad, des donners- 
daghes in der Oldenwyk vnde imme Sacke. Denne 
so schal men aldus don: In welkem wykbelde men 
kundeghen w.eli so schal men teueren to storme 
luden laten neghen warne, vp dat dat volk kerne 
vor dat radhus, ane imme Sacke lud men nycht, 
sunder de burmester vnde fronebode secht vm- 
me, dat se komen to dem echten- dinghe. Wen 
dat ghescheyn is, so let de rad des wykbeldes 
dar me kundeghen schal eyn ricßte heghen. De 
vSghede vnde de fronebode werfTt van des rades 
weghene, dat de ghemeynen borghere de dar syn 
gan in de achte, vnde sechtr on vnde esschet in 
gherichte van one van des rades weghen: weret, 
dat iemend were de wat wüste dat wedder de 
herscop were to Brunswik, wedder den rad, wed- 
der de gylde, edder wedder de gantze meynheyt^ 
dat he dat dem rade meldede, alse he dem rade 
plichtich were. Wert denne deme rade wat ghe- 
meldet, dar prouet de rad vp. Wen dat ghescheyn 
is, so secht de borghermester to den vogheden: 
De rad de danket gyk des dat gy vnser borghere 
gnedighe richtere synd ghewesen, vnde biddet 
vordan, dat gy ore gnedighe richtere vorder syn. 
Dama geyt de rad vppe de lowene, vnde de bor- 
ghermester secht to dem volke van der lowene 
aldus: 6y fromen lüde, de rad wel gyk kundeghen 
laten dat echte dingh , dar schal malk na boren, 
vp dat malk wete wat he don vnde laten moghe, 
vnde vp dat malk sek vor schaden vnde vor bro- 



ken vorwaren m6ghe. Dama list denne de scryuer 
dat echte dingh. 

cxx Van der baruoten afiflatesdaghe. 

Vortmer des sondäghes alse me singhet vocem 
iucunditatis so is der baruoten brodere kerkwi- 
ginghe. So hefft de rad eyne wonheyt, vnde en is 
doch neyn recht, dat se senden vnde schenken 
den heren to den baruSten brSderen twe stSue- 
kene wynes des myddaghes de wyle se ouer der 
maltyd sitten. Vnde des wynes plecht nycht mer 
wen ij stouekene to wesende, efifte me de hyf heb- 
ben kan. 

cxzj Van des hilUghen^ lichames processien. 

Vortmer schal me weten, dat de stad to Lune- 
borch myt velen heren vyQude weren hertoghen 
Frederike, hertoghen Bernde, hertoghen Hinrike 
to Brunswik vnde Luneborch, vnde weren aUmey- 
stich mechtich der slote in deme lande to Lune- 
borch, ane Zelle vnde Winsen, vnde Zelle wolden 
se ok vorbuwen. Des gaflf godeyn lucke, dather- 
toghe Frederik vnde hertoghe Hinrik myt oren 
hulperen vnde myt der stad to Brunswik vor Win- 
sen vp der Alre den van Luneborch eynen stryd 
aflFwunnen, [vnde] wol by v« ghewapender guder 
lüde, de dar mede ghevaüghen worden: de bi- 
schop van Mynden, greue Otto van der Heye, 
ynde de greue van Schomborch, de myt den oren 
alle gheschattet worden, also dat de heren van 
Brunswik mede mechtich worden de^ gantzen 
landes to Luneborch. Dat schach na goddes bort 
xnf in dem Ixxxvuj iare^ in des hillighen lichams 
daghe. Hyrvmme dat god de gnade gaff vp den 
dach so worden de vorghenanten heren, alse her- 
toghe Frederik, vnde hertoghe Hinrik, vnde de 
rad to Brunsvrik, des enich dat se wolden to ewi- 
ghen tyden dem hillighen li^hame to loue vnde 
to eren alle iar eyne proceösien loffliken vnde er- 
liken van der papheyt vnde van dem meynen 
Volke myt vanen, myt lochten gan laten, den hil- 
lighen licham to draghende vt der kerken to 
sunte Blasien wente in de kerken vp den berch 
sunte Cyriacus, vnde wedder to suiite Blasien. Vn- 
de de gantze papheyt schal dar singhen eyne 
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misBen yan dem hiUighen * lichame ghelyk den 
hoghesten festeji. Vnde to der processien is ok 
sunderlik afflat geworuen van deme houede to 
Borne. 

In deme stryde weren mede de van Stcynber- 
ghe, vnde her Hans van Schwichelde, de hadden 
ghevanghen sitten to Bodenborch hertoghen Be- 
rend. Vnde de suluen van Steynberghe vnde Schwi- 
chelde hulpeu den stryd wynnen, vn4e schatteden 
de greuen van Schomborch to. ore;n deyle'ok 
darßuluest to Bodenborch; 
Vnde dusse vorscreuen processie Bchal me aldus 
bestellen: De heren van Brunswik vnde Lune- 
borch schuUen dat bestellen myt oren capella* 
nen, alse mjt den heren to sunte Ylien, myt 
den heren in der borch, vnde myt den heren vp 
sunte Cyriacus berghe, vnde de heren to sunte 
Johanse, dat se de processien gan. Vnde de rad 
in der Oldenstad schal bidden laten den pemer 
to sunte Olrike, den pemer to sunte Märten, den 
perner to sunte Peter vnde to sunte Michele, dat 
se vnde ore capellane de processien mede gan 
willen. Ok schuUen se darto bidden laten de he- 
ren to den baruoten. Vortmer schullen se by ey- 
nem burmestere. .ore byleghene capellane edder 
ore oflBicianten bidden, dat se myt der proces- 
sien gan. Desghelyk schal de rad imme'Haghen 
dat bestellen to biddende den pemer to sunte 
Catherinen myt synen capellanen edder oren offi- 
cianten. De rad in der Nigenstad schal desghelyk 
don by dem perner to sunte Andreas vnde synen 
capellanen. De rad in der Oldenwyk schal bidden 
den perner to sunte Magnese vnde syne capellane 
vnde ore byleghene capellane, de rad imme Sacke 
den perner to sunte Olrike myt synen capellanen, 
vnde ok byleghene capellane. 
Vortmer schal eyn iowelk rad in synem wykbeldjß 
bestellen myt den gylden vnde myt den brSder- 
scoppen dede lechte holden, dat se de lochte 
mydde processien draghen laten, vnde de vor- 
gherorden missen ouer bemen laten. Vortmer is 
dat wol ghevallen vnderwylen, dat deiennen de de 
lechte draghen schelhafftig weren : hyrvmme heflft 
de rad ghesat dussen orden de lechte to dra- 
ghende: 



To dem ersten schullen de dem hiUighen lich- 
. ame neghest gan de fi^orerede lochte edder luch- ^ 
ten draghen, se syn vte wat gylden dat se syn. 
Na den florereden lochten schullen volghen de 
koplude vnde .de multer, [darneghest] der want- 
snyder lechte ouer al de stad, also dat mank one 
de ersten syn de vte der Oldenstad, darna vte 
dem Haghen etc. darneghest der wesseler lechte» 
darneghest de goldsmede, darneghest de crame-» 
re, darneghest de lakenmeker, darneghest de kno- 
kenhowere, darneghest de garuere, darneghest de 
schomekere, darneghest de beckere, darna de 
beckenwerken, darna de scradere, darneghest de 
smede, darna de mestwerken, darneghest de ly- 
neweuer, darneghest de hotwerken, darneghest des 
kalandes lechte to sunte Gerdrude, darna des ka- 
landes to sunte Magnese, darna des kalandes to 
sunte Peter, darna de vt der broderscop to sunte 
Michele, darna vtvnser leuen frowen gylde, dar- 
neghest de vte der dreyer gylde, darneghest der 
molre lechte, dama der stouere. 

cxxj Van dem ghesynde to lonende vppe 
pinxaten. 

Vortmer vp pihxsten schal eyn iowelk rad vp 
synem wykbelde vnde de seüen de den ghemey- 
nen büdel vorwaren vppe der smeden Ionen eyn 
iowelk dem ghesynde na der wyse alse dat be- 
grepen is. Vnde vp desulue tyd schullen de iod- 
den ok vtgeuen oren schot dat se dem meynen 
rade geuen, vnde antworden dat den seuen vppe 
de smeden , vp dat se dat to hulpe hebben to 
dem lone. 

cxxy Van der frowien gfaeschenke wan se vm- 
ine krüde.gan. 

Des myddewekenes in den pinxsten is eyii won- 
heyt, dat de iunghen frowen in der Oldenstad 
pleghen vmme krüde to gan. Vnde des auendes 
wen se tosamene syn, so sendet vnde schenket 
den iunghen fipowen de rad twe stouekene wynes, 
effte se ok tohope syn. Dyt is eyn wonheyt vnde 
doch neyn.plicht, ok deyt me dyt in der Olden- 
stad alleyne. Dyt schal me nycht vorhoghen. 
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czxiij Wanne me myt sunte Auctoris sarke vmme 
de stad geyt. 

Yortmer des firydaghes vor sunte Johanneses da- 
ghe baptisten geyt me allymme de stad myt sunte 
Auctoris sarke. Dat hebben ejndrechtliken ghe- 
sat de papheyt vnde de rad dorch sunderlike 
gnade vnde bescberminghe willen de sunte Aue- 
tor, der gantzen stad houet, der stad in manne- 
ghen noden hefft van vnsen heren godde behol- 
den, alse dat vormiddelst manneghen openbaren 
goddestekenen witlik gheworden is in vortyden. 
Hyrvmme schal me godde beyden de ere vormid- 
delst dem hillighedome sunte Auctoris, dat me 
drecht myt der processien der gantzen papheyt 
myt crützen vnde myt lechten allvmme de stad, 
vp dat de hillighe here sunte Auetor by godde 
vort vorwarue gnade vnde bescberminghe der stad 
Brunswik in allen oren noden. To dusser proces- 
sien en darff de rad nycht sunderliken bidden 
laten de heren to sunte Ylien, in der horch, 
vnde vp sunte Cyriacus berghe, wente se des in 
vortyden eynich gheworden syn myt dem rade, 
sunder de rede in iowelkem wykbelde schullen 
ore pemers, moneke, vnde papen, vnde capellane 
bidden laten, vnde dat holden myt den lechten 
in der wyse alse vorscreuen is to der processien 
des achten daghes na des hilligheh lichames da- 
ghe. Sunder de wonheyt is, dat de rad in der 
Oldenwyk biddet de heren to sunte Ylien vm- 
me dat sark to lenende myt dem hillighedome 
dat dar plecht inne to wesende, vnde dene lenet 
de heren to sunte Ylien, dar one dat hillighe- 
dom vnde de sark wedder werden schal. Vnde 
de vte der Oläenstad draghen den sark myt deme 
hillighedome vmme de stad, vnde bringhen one 
wedder in dat munster to sunte Ylien. Vnde wenne 
me geyt aldud vmme de stad, so leset de heren 
van sunte Ylien vSr ewangelia in vSr enden der 
stad vor ver deren. 

cxzmj Wu men vnderstonden de wachte Sterken 
schal vnde der stad dore bewaren. 

Vortmer vppe sunte Peters vnde siinte Panels 
auende vnde daghe wen de Luttersche vart is, 
vnde ok wu sek de rad vormodede, dat vele fro* 



meder houelüde vnde volkes in de stad komen 
wolde, so scholde eyn iowelk rad in synem wyk* 
beide bestellen, dat de dore vorwaret werden myt 
luden darvppe to slapende, vnde myt luden dar- 
vore to Bittende des daghes myt orem wapende 
vorder wente vp eyne ander tyd. Dyt scholden se 
bestellen dama alse one bedüchte dorch sekeri- 
cheyt willen dat des behoff were. Ok scholden ae 
desulue tyd ouer de wachte des nachtes vp den 
Straten Sterken myt vnsen .borgheren , vp dat 
malk vor vnghevoghe moghe vorwaret werden. 

cxxv Van der hagelspende to geuende. 

Vortmer hefft de rad ghelouet to geuende van 
der stad gude in de ere goddes armen lüden eyne 
spende des frydaghes io vor sunte Margareten 
daghe alle iar, vp dat god de gnade geue, dat de 
frudit vppe dem velde den lüden inkome ane ha- 
geis nod vnde ane wedders nod, vnde het de hagel- 
spende. Dusse spende schal me geuen in allen 
wykbelden van der camerye vp eyne tyd tolyke, 
alse wen me darto lüt de groten klocken to sunte 
Märten. 

cxxvj Wu men de lade in de eme dryuen schal. 

Vortmer tygen sunte Margareten daghe vnde de 
eme ouer bevelet de rad deme henghere, dat he 
de lüde de arbeyden mochten, de vmme brod gan, 
van der Straten dryue to arbeydende vp der eme, 
vp dat den lüden vppe de tyd der arbeydeslüde 
neyn hynder en sy in der emen. Doch en schal 
he neymende schedelik slan. Ok en schal he neyne 
gaue nemen darvore dat he den eynen blyuen 
late vnde den anderen nycht. . 

cxxvi] Wu men sunte Auctoris dach began schal 

Vortmer schal me weten, dat de ghemeyne rad 
vnde de ghemeynen borghere ghelouet hebben 
ouer langhen tyden, godde vnde dem hillighen 
heren sunte Auetor sunderliken ere to beydende 
vmme sunderhke nod willen der stad dar se god 
vormiddelst bede sunte Auctoris van erloset hefft. 
Hyrvmme vnde dorch hulpe goddes vnde sunte 
Auctoris in tokamenden tyden is de rad des ey- 
nich gheworden myt der meynen papheyt, dat 
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me dat fest sunte Auctoris began schal alse eyn 
summum festum, mde singen yppe den orghelen 
in allen kerken ouer al de stad. Darto so hefft 
de rad ghelouet to offerende alle iar viff erlike 
waslechte to sunte Ylien vor deme hillighedo- 
me sunte Auctoris to bernende in den hoghe- 
sten festen, de me dar in eyner processien alle 
iar 'bringhen schal, alse vt iowelkem wykbelde 
eyn lecht. Vnde dusse processien schullen gan 
de ghemeyne papheyt ouer al de stad, vnde dat 
meyne volk darvor. Vnde vor dyt fest to begande 
hefPt de rad ghegeuen vnde ghemaket in den stieb- 
ten den heren sunderlike consolatien darto vt 
oreu cameryen : hyrvmme en darff de rad se sun- 
derliken nycht biddlBn laten to der processien, 
sunder eyn iowelk rad schal syne byleghene ca- 
peUana enbeden by eynem burmestere, dat se 
mede in der processien syn. Ok schal dat meyne 
volk den suluen dach sunte Auctoris vyren, vn- 
de sunderlik de gylden myt orem. ammechte: 
"we [de] vyre broke de schoWe deme rade viflf 
schillinghe geuen to broke. 

cxxvuj Wu men de nigen penninghe kundeghet. 

Vortmer in sunte Ylien auende let de rad kun- 
deghen de nigen penninghe. Vnde wenne me 
dat don wel, so let de rad drye lüden to storme 
in der Oldenstad, vppe dat de lüde komen vor 
dat radhus. Vnde de borghermester secht to dem 
Volke aldus: Gy fromen lüde, de scryuer schal 
gyk vorkundeghen, wu men dat holden schal vm- 
me de nigen penninghe», dar höret na. So kun- 
deghet de scryuer aldus: To sunte Ylien daghe 
so schullet de nigen penninghe vtgan alse eyn 
wonheyt is. Dar schal me to backen vnde to bru- 
wen. Der nigen penninghe schal me geuen xziz 
so! uy d vor de mark vnde nycht myn, sunder 
mer mach me dar wol geuen vnde nemen. 

cxxix Wu men spende geuen schal vor deme 
steruent. 

Vortmer schal me weten, dat eyn grot steruent 
was na goddes bort xuj*^ darna in deme veflFtighe- 
sten iare, also dat vele Volkes starff in der pesti- 
lentien, dat der stad groten schaden dede. Vp 



dat god syne gnade der stad tokerede, so wart de 
ghemeyne rad eynidi, dat se wolden alle iar spende 
geuen armen lüden vp allen wykbelden vt oren 
cameryen des ftrydaghes neghest vor des hilli- 
ghen cruces daghe alse yd irhauen wart. We dar 
syne almese to senden vnde geuen wel de mach 
dat don. Dusse spende schal n^e geuen tolyke in 
allen wykbelden, wenne me darto lüt de groten 
klocken to sunte Märten. 

cxxx Wu men des hillighen cruces fest began 

schal. 
Dorch dusses vorsereuen steruens willen, vnde 
vp dat god behode de stad vnde dat volk ghe- 
meynliken vor anderen noden, so is de rad eynich 
gheworden.myt der paphejrt, dat me dat fest des 
hillighen cruces alse yd irhauen wart, van des 
rades vnde der stad weghene began schal myt 
itliken senghen vnde vp den orghelen to singhen- 
de in allen kerken lyk anderen groten festen. Dar 
hefffc de rad consolatien to ghemaket den stich* 
ten, vnde dem pemer giflft eyn iowelk rad in ey- 
nem wykbelde dar consolatien to vt orer came- 
rye. Ok schal dat volk dussen dach vyren, vnde 
sunderlik de gylden myt orem hantwerke: we 
dat vorbröke de scheide dem rade viff schillinghe 
geuen, wente van bodes weghen des rades schal 
me vyren. 

cxxxj Van dem echten dinghe noch eyns to 
kundeghende. 

Vortmer in der ersten wek^n na sunte Micheles 
daghe alle iar schal de rad dat echte dingh kun- 
deghen laten, vnde schal me dat holden myt lü- 
dende vnde myt den richten to kundeghende in 
den wykbelden alse vorsereuen is des mandaghes 
na Quasimodogeniti. 

cxxxij Wan me to dem schote scrjruen schal. 

Vortmer in der andern weken na sunte Micheles 
daghe schal eyn iowelk rad vppe synem wykbelde 
bestellen myt den scryueren vnde myt den bur- 
mestereu, dat se scryuen dat schotbok, vnde 
dat de burmestere vmmevraghen vnde Vmmesfin, 
wur de lüde vt vnde in toghen, vnde we husen 
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myt sek inne hebbe, vppe dat se io deste bat 
weten, wene me to dem schote scryuen schulle. 
Vnde de scryuer schal syne dinghe don aldus: 
To dem ersten schal he Bcryuen eyn schotbok 
dar he in scryue de namen alle der de to deme 
schote ome meldet werden, ynde wen de lade to 
dem schote sweren, we to vuUem schote sweret 
dar schal he by scryuen juravit, vnde wur eyn 
vor dien anderen swere, alse de in dem samenden 
gude weren, edder van yruntschop, dat schal he 
ok tekenen welker vor den anderen sweret, vnde 
myt wu vele vorschoten. We ok sweret, dat he 
nycht hefft dryer mark wert gudes, dat schal he 
beteken aldus, ynde scryuen vore an wat he ge- 
uen schal. Ok so schal he maken eyne quaterne, 
dar he in scryue den tyns de gemeldet wert den 
ynse borghere geuen van gude dat to wykbeldes 
rechte licht anders weme wen dem rade ynde yn- 
sen borgheren ynde borgherschen, vppe dat de 
rad dat schot daryan esschen m6ghe. Ok schal 
he scryuen in dat schotbok, wür malk yormunder 
to is, ynde weme malk syn schot ghegeuen hefft: 
so schal he dene ytscryuen, yp dat men wete, 
wene me to dem naschote yorboden schulle. 

cxxxuj Wan me to dem schote sweret. 

Vortmer de rad ynde radsworen ynde de lüde 
dede schotbar syn in der Oldenstad de schuUen 
betenghen to deme schote to swerende des man- 
daghes dede kumpt ySr wekene yor dem ersten 
mandaghe na sunte Martens daghe, de imme Hä- 
ghen des ersten dinxedaghes darna, in der Ni- 
.genstad dßs ersten myddewekenes darna, in der 
Oldenwyk ynde imme Sacke des ersten donner?- 
daghes dameghest. V^nde yp welkem wykbelde 
dar me sweren schal dat sdbal me aldus hande* 
len: Des morghens schal me yorboden yp dat rad- 
hus rad ynde radsworen des wykbeldes dar me 
sweren schal, ynde senden io twene yt crem ra- 
de, de schullen dar by weeen wen deienne swe- 
ren yp dem wykbelde de dar in deme rade syn. 
Vnde we dar kumpt yan des rades weghen imme 
Haghen, de schal den radheren in der Oldenstad 
den eyd stauen, ynde we dar kumpt yan des ra* 
des weghen in der Oldenstad in de anderen ySr 



wykbelde de schal den radheren in den wykbel- 
den den eyd stauen. Vnde den eyd schal me sta- 
uen alse des de rad eynich were yppe iowelkem 
wykbelde^ alse sek dat borde na crem schoteleyde. 
Wen de radheren yp eynem wykbelde aldus ghe- 
sworen hebben, des suluen morghens schal de 
rad des wykbeldes dede ghesworen hefft den sul- 
uen eyd yort stf^uen alse se yor ghesworen hed- 
den. Darna des suluen daghes na middaghe schal 
de rad des wykbeldes yorboden de lüde de schot- 
bar syn in dem wykbelde yp dat radhus myt der 
klocken ynde myt boden, ynde stauen one den- 
suluen eyd. Were dar we mede de yp de schotel- 
tyd nycht to hus wesen wolde, deme mSchte men 
den eyd stauen yp eyn ander tyd yor der scho- 
teltyd, syn schot to geuende. Vortmer en wolde 
de rad tomale nycht yp dat radhus gan den lu- 
den den eyd [to] stauen, so mochte de rad dat 
beyelen twen edder dren de des wareden, alse 
de cämerer ynde we one duchte dar gud [to] to 
wesende. Dyt schal men aldus holden den lüden 
den schoteleyd to stauende ynde des to warende 
de ersten yerteyn daghe ouer yan den ySr weke- 
nen yor der schoteltyd, wente vnse borghere vnde^*»* 
borgherschen de to oren iaren komen syn ynde de 
hyr husittende syn, de me bynnen der stad hebben 
mach, Bchullen io bymien den ersten vorghescreuen ver* 
teyn nachten to dem schote sweren, by eynem inlagher. 
Ok schal me dat yort holden myt deme schote to 
fordernde alse de rad ynde de radsworen des ey- 
nich gheworden syn ynde alse ore eyd ytholt. 

ou^xuij Wu men dat schal holden ymme de de 

nycht inheymisch syn, wan de to dem schote 

sweren. 

Ok schal *me weten: Weret dat dar we were de ""» *^ 
nycht to huB en were bynnen den yorgerÄrden yer- 
teyn nachten, edder dene me nycht hebben 
mochte dat he to dem schote swere bynnen der 
tyd, dene scholde me doch to dem schote swe- 
ren laten also alse me ersten niSchte, dat were 
yor der schoteltyd edder darna. Doch schal me 
dat yöghen alse men best kan, dat ynse borjghere 
ynde borgherschen ynde ok andere innewonere 
ynde innewonerschen de des schotes plichtich 
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syn ore schot geuen vppe de rechten schoteltyd, 
vp dat de rad deste bat don xaoghe wat se van 
dem schote don schullen. 

cxzxY Van wyne to schenkende baten de . stad 
yppe sunte Marions dach. 

Vortmer tygen sunte Martens auende achte da- 
ghe touoren schullen de eldesten van dem mey- 
nen rade de in de koken pleghen to gande dar- 
ymme spreken, weme de rad wyn schenken laten 
wel van vtwendighen luden. Vnde wat se malkem 
senden willen dat schal de rad enbeden by 6ren 
boden den den se wat senden willen also tydi- 
ghen touoren, dat malk. syn deyl m6ghe halen 
laten, wen he wille. Doch schal me weten, dat de 
rad nemende plichtich is to' sendende, sunder 
weme se wat sendlen, dat don se van gudem wil- 
len, dama alse se myt dem rade yruntliken ane 
Sitten. 

cxxxYj Van wyne to schenkende dem rade yp 
sunte Martens auende. 

Vortmer in sunte Martens auende schenket de 
rad in der Oldenstad, imme Haghen, in der Ni- 
genstad vnde imme Sacke eynem iowelken de 
in dem sittende rade is, vnde den de in de ko- 
ken pleghen to gande eyn halff stoueken wynes, 
ynde den borghermesteren eyn gantz stoueken: 
dat lopt Sek in dei' Oldenstad vp xuj stoueken, 
imme Haghen vp xi\ stoueken, in der Nigenstad 
vp vu{ 8t6ueken, imme Sacke vp uj stoueken. 

cxxxvij Wan de schoteltyd is wu me dat denne 
vmme dat schotent holden schal. 

Vortm'er schal men weten, dat de schoteltyd der 
vt der Oldenstad is des ersten' mandaghes na 
sunte Martens daghe. De vt dem Haghen schotet 
des dinxedaghes dama, de vt der Nigenstad des 
myddewekenes darneghest, de vt der Oldenwyk 
vnde vt deme Sacke des donnersdaghes dama. 
Vnde vppe welkem wykbelde dat me schoten schal, 
dar schullen de rede vnde de anderen wykbelde 
io twene .senden vte dem rade, de dat vorsehet 
vpnemen. Ok so schal de rad dar sesse to setten 
vt dem rade edder vt den tosworen, de by dem 



rechten toschote sitten: alse twene vt der Olden- 
stad, vnde eynen vte dem Haghen, eynen vte der 
Nigenstad, eynen vte der Oldenwyk, eynen vte 
dem Sacke, sunder wen me schotet in der Olden- 
wyk vnde imme Sacke, so schullen sek dusse sesse 
delen, also dat dre syn in der Oldenwyk, vnde 
dre imme Sacke. Ok dornen de vt der Oldenwyk 
in den Sack nemende senden effb se dat laten 
willen by or schot, vnde desghelyken de wedder 
vte dem Sacke by dat schot in der Oldenwyk. 
Doch moghen se alle beyde orer cumpane enbe- 
ren van orem hus to der tyd, so süt de rad le- 
uest, dat se io vt allen wykbelden darby syn wur 
me schoten schal. Vnde we by deme rechten schote 
sit de. schal dar acht vp hebben, wat eyn iowelk 
to schote gifft na syner leghenheyt, vnde holden 
dat hemelik wat se hyrvan erfaren. Vnde mis- 
düchte one an weme, dat he vnrecht schotede, so 
scheiden se dat schot bysunderen lecghen, vnde 
dat dem rade vorstan laten hemeliken, dat se 
darvp reden. Vnde we dar kumpt vp eyn wyk- 
belde dar me schotet, den schal de rad des wyk- 
beldes van orer camerye kosten bereden laten, 
dat se den dach euer dar by dem schote blyuen 
moghen. 

Vortmer wen dat schot ghegeuen is, des auendes 
schullen deienne de by dem schote gheseten heb- 
ben dat schot teilen vnde vpweghen, vorschot 
bysunderen vnde dat ander schot bysunderen in 
iowelkem wykbelde, vnde bringhen dat vppe de 
muntsmede in de kosten, vnde de schotboke mede. 

cxxxviy Van eyner quateraen to scryuende van 
dene den de rad tynspUchtich is van schote. 

Vortmer des dinxedaghes edder des myddewe- 
kenes dama alse in der Oldenstad gheschotet 
is, so schal de rad scryuen laten eyne quaternen: 
darinne stan alle deienne den de rad tyns gifft 
van deme schote , vnde wu vele eyn iowelk heb- 
ben schal na vtwysinghe der register, dat sy 
lyfftucht edder weddeschat. 

cxxxix Wu de rad den tyns gifft vamme schote. 

ITortmer des neghesten frydaghes dama alse in 
der Oldenwyk vnde imme Sacke gheschotet is, so 
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Torbodet de rad alle deienne den se tynsplich- 
tich syn yan dem schote rppe de mtmtsmede, also 
Torder dat me se'hebben moghe, ynde gi£ft one 
Sren tyns. Ynde myt weme de rad dat hebben 
kan dat he penninghe neme, edder halue pen- 
Binghe vnde halff süluer vor synen tyns, dat mach 
de rad myt ome touoren ouerspreken, vp dat de 
penninghe de dem rade syn to schote worden 
wedder mänk de lüde komen. We auer io neyne 
penninghe nemen wolde, dem scheide de rad ge- 
uen also syne breue de he van dem vptynse hedde 
inhelden, yp dat de rad by louen blyue, ynde 
orem breue yul doe. Vnde wat dar yan ghelde 
bleue bouen den tyns dat schal de rad antwor- 
den den seuen büdelheren yp der smede, -dat se 
dat darmede holden alse one de rad beyolen 
hefftrf 

cxl Van lonende des rades ghesynde yp Martini. 

Vortmer des sunnauendes edder des mandaghes 
darna alse den lüden ore tyns ghegeuen is, schul- 
len de seuen büdelheren yorboden laten vppe de 
smede alle des meynen rades denere den de mey- 
ne rad plecht to lonende, vnde geuen malkem 
wat ome boren mach. Vnde weret dat dar we 
were de dem rade wat to borghe dan hedde an 
ghelde, an perden, edder an anderen dinghen, 
dat scheiden se denne ok betalen, also vorder 
dat se dat yan des rades ynde der stad gude 
• hedden. 

cxlj Wan me rekenen schal yan molenwerke, 
yan molensteynen, vam marstalle, ynde lantwSren. 

Vortmer twisschen sunte Catharinen daghe ynde 
sunte Andreas daghe schal de rad vorboden de 
eldesten vt dem rade ynde yt den radsworen, 
alse deienne de in de koken pleghen to gande, 
vnde we one dar nutte to wesen dunket vp dat 
radhus in der Nigenstad, edder in de k6kene. 
Vor dene schaf me rekenen van allem molen- 
werke, van molensteynen, van dem marstaUe vn- 
de van den lantwSren, vnde dat schullen don de- 
ienne de dyt vortostan hebben van des , rades 
weghene dat iar ouer. 



cxh] Won me rekenen schal van teyghelhusen, 
. Notberghe vnde Lyntberghe. 

ITortmer des neghesten daghes na sunte Andreas 
daghe schullen rekenen deienne de vortostan heb- 
ben dat iar ouer van des rades weghene de tey- 
ghelhuse, den Notberch vnde den Lyntberch, ok 
vor den oldesten de in de k6ken pleghen to gande, 
ynde vor dene.de dem rade dar nutte dunket by 
wesen, vp dem Nigenstadhuse edder in der k6kene. 

cxlnj Wu men de schodüwele kundeghet. 

Vortmer is hyr eyn wonheyt, dat de iunghen 
lüde pleghen to hebbende eyne kumpanye, also 
dat se lopen schodüwel in den hillighen daghen to 
wynachten. Hyrvmme schal de rad touoren in des 
hillighen Kerstes auende drye storme lüden laten 
in der Oldenstad, vnde kundegjlien van der lowene 
aldus. De borghermeeter secht: Gy fromen lüde, 
de scryuer sehal gyk kundeghen, vm de schodü- 
wele ore dingk holden schullen, dar moghe gy na 
hören. So kundeghet de scryuer aldus: Yd en 
schal nemend schodüwele lopen, de schaffere van 
iowelker rotte en bringhen erst pande vor teyn 
mark by den rad. Ok en schullen de schodüwele 
nycht lopen in de kerken, edder vp de kerkhoue 
badstouen edder scholen. Dusse pande schullen de 
borghermestere to sek nemen eyn iowelk in sy- 
nem wykbelde dar schodüwele lopen willen, vnde 
holden de to des rades band darvp, effte [in] io- 
welker rotte we wesen hedde de vnghevoghe ghe- 
dan hedde in dem schodüwele in kerken edder vp 
kerkbouen, edder in geystliken personen, dar me 
dedinghe na hebben mSste, edder kost darvp ly- 
den, dat me sek Aarane verhalede also langhe dat 
de namhafftich ghemaket werde de de vnghevoghe 
ghedan hedde, vnde den rad vnde de partye van 
derweghen schaden beneme. 

cxhuj Wan de camerere rekenen schullen. 

Vortmer twisschen dem nigen iar vnde twolflften 
schullen rekenen de camerere van allen wykbel- 
den, eyn iowelk van syner camerye, by eyden in 
iegenwordicheyt der eldesten vt dem rade vnde 
radsworen vt allen wykbelden, alse vor dene de 
in de kokene pleghen to gande, vnde vor den de 
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dem rade darby nutte dunket wegen, yp dem rad- 
huse in der Nigenstad edder in der kokene. 

cxIy Wu eyn iowelk syne rekenschop by den 
ghemeynen rad lecht. 

Ok sehal me weten: Weret dat dusGfer Yorscre« 
nen berorden rekenschoppe welk also langk wer- 
de, dat de rad des by eynem morghen nychtwol 
affsitten möchte, so scholde de camerer in der 
Nigenstad koste bereden laten [den] de dar by 
der rekenschop weren, vp dat malk io dar bleue 
also langhe by, dat dar to ende rekenet were. 
Vortmer wat eyn iowelk .rekenet, dat sy van mö- 
len werke, yan mölensteynen, van marstalle, yan 
lantwSren, van teyghelhusen, vamme Notberghe, 
vamme Lyntberghe, edder van den cameryen, 
des schal eyn iowelk antworden dem meynen 
rade eyne scrifit, ynde de rekenschoppe schal de 
rad tohope lecghen yan iaren to iaren in de ke- 
sten by dem schorsteyn boaen der kökene in der 
Nigenstad. 

cxlvj Van broke to forderende yppet leste. 

Vortmer in den lesten verteyn nachten vor der 
tyd alse me den nigen rad kundeghen schal, so 
schal de meyne rad ynde eyn iowelk rad in sy- 
nem wykbelde forderen de bröke, ynde schul- 
deghen deienne de by oren tyden ghemeldet syn 
dat se schullen ghebroken hebben tygen den rad, 
ynde bringhen to ende alsodane sake alse by oren 
tyden ypghegeuen ynde gheyallen syn, alse se 
best kunnen, yp dat de olde rad dem nigen rade 
arbeydes beneme alse he yorderst m6ghe. 

cxlyij Wene men in den nigen rad kundeghen 
schal. 

ITortmer des neghesten mandaghes na twolfften 
schal de meyne rad yt allen wykbelden de dat 
iar euer in dem sittende rade ghewesen weren 
tohope gan yp dat Nigestadhus, ynde bespre- 
ken, wene me in den nigen rad kundeghen schulle 
to dem tokomeden iare. Ynde dat schal [me] 
holden in der wyse alse in dussem boke erst an- 
ghescreuen is. 
ITortmer ymme sunte Micheles daghe yt schullen 



de yiue by sek ynde de seuen by sek de de gbe- 
meyne rad ighebeden hefft ynde ghesat to des ra» 
des ynde to der stad ghelde ynde budele to yom, 
tohope gan vnde berekenen by sek , wu yd ghe- 
leghen sy ymme der stad- ghelt ynde gud, ynde 
prouen dat euer, offt de rad darane wes torucghe 
syn edder touoren syn, vnde sec^hen dat den el* 
desten de in de koken pleghen to gande, also dat 
se myt dem rade dar yort yp raden mSghen, wer 
me dat tokamende schot höghen edder mynneren 
edder dat blyuen laten [scholde] alse dat &r was. 
Wen de eldesten ynde de rad daryp gheraden 
hebben, dama vor der tyd alse men betenghen 
schal to dem schote to swerende schal de rad yp 
eyne tyd, wen one dat bequeme wesen dunket, 
de radsworen yorboden to sek, ynde se dar mede 
yp raden laten, wu hoch ynde wu syde dat me 
dat schot setten scholde. 
ITortmer w^n de tyd ymme kumpt, also dat me 
den drefoldighen rad setten schal, daryore ymme 
wynachten yte schal me yorboden laten rad yn- 
de radessworen, vnde bespreken sek des tosamen- 
de, wer me by der wyse blyuen schulle, dat me 
den drefoldighen rad also sette [alse] dat ghe- 
wesen is wente herto, des nu alse men scri£Pt 
zuije ynde x iar des mandaghes na twoUFten xzmj 
iar syn, edder effte iemend ghedacht hebbe eyne 
wyse dede beter sy, dat me dar eyndrechtlik yp 
raden moghe. Vnde scholde dat nu by der wyse 
blyuen, so scheiden secghen de in dem rade we- 
ren ynde to dem rade sworen hedden yan der 
meynheyt edder der gylden wegheh, dat se [yn- 
der] sek ynde myt den gyldemesteren dat be- 
spreken, dat eyn iowelk gylde dem rade bescre- 
uen geue erlike frome lüde yt oren gylden, dar 
de rad yt kesen moghe de one nutte ynde bequeme 
dunket wesen darto, dat me se in den rad edder 
to dem rade to swerende kesen moghe. Vnde de 
wyse to kesende rad ynde radsworen is, dat me 
küst in der Oldenstad neghen yan der meynheyt, 
y} yan den wantsnyderen, ynde sesse yan den 
wesseleren ynde uj yan den garueren, ynde i^ 
yan den schowarten, ynde ly yan den knokenho- 
weren, ynde twe^yan den krameren, ynde twe yan 
den goldsmeden, ynde twe yan den beckeren, yn- 
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de eynen van den scraderen. To der suluen tyd 
mach me ok darvp raden, efit des rades edder 
der tosworen eyd wuran to vorbeteren edder to 
vorwandelen sy, dat dem rade ynde der stad 
vromheyt, bäte edder bequemicheyt don moghe. 
ITortmer twisschen des nigen iares daghe vnde 
des mandaghes neghest na twolfften gan de el- 
desten yp io welkem wykbelde tohope, malk vp 
synes wykbeldes radhns, ynde raden darvp, wene 
de rad moghe kesen des ersten iares wenne me 
den drefoldighen rad setten schal in den rad ed- 
der to dem rade to swerende, vnde weghet ouer 
efft iennich yorsumenisse ghescheyn sy yan des 
rades weghen, edder efiFfc iemend ghedacht hedde, 
dat to der tyd dem rade ynde der stad nutte 



were, dat men dat an den nigen rad bringhe, yp 
dat me dar dat beste yt prouen moghe. Alse de 
eldesten aldus tohope wesen hebben, yorbodetde 
borghermestere eyn iowelk synen rad in synem 
wykbelde, ynde radet dar ok yp alse de eldesten 
yorghedan hebben, ynde settet denne den rad to 
dem tokameden iare, ynde ok de tosworen des 
neghesten iares. Dama .settet de erste rad den 
rad to dem anderen iare, ynde de andere den 
dridden. Vnde wu de ghesat werden in iowelkem 
iare, dat steyt ghescreuen erst an in dussem boke. 
Vnde wenne me eynen nigen rad settet effte set- 
ten schal, dat sy in iowelkem iare dat yd sy, so 
mot me io dar teueren yp raden, alle ilEure yp 
dusse sulue tyd. 
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LXIV. ERWERBUNG DES RECHTS PFENNIGE ZU SCHLAGEN, 

1412. 

Die Originale der folgenden fünf Urkmiäen, deren erste inBodes Mlhuw, NSacfisens 187 gedruAikt 
ist, sind nicht mehr vorhanden; der nachstehende Abdruck nach einem CopidlhicJie des Baths aus dem 
15. Jahrhmidert. Im Wesentlichen stimmen dieselben mit einander überein; auf einige Verscfiieden- 
heiten tceisen die Anmerkutigen hin, Atcsser den einga)igs dieser Urkunden dargelegten Gründen der 
Aufgebung dieses Münzrechts führt eine Urkunde d. d. 1413 an b. Matthias aueiide, durch welche das 
Alexanderstift' zu Einibeck auf eine Hebung aus der Münze zu Braunschveig verzicfUet, auch den auf, 
dass me sek des vormodede, dat de muntye doch dorch der sake vnde vele anderer sake wyllen 
hedde nedderyellich gheworden van sek suluen. Hn. 



1412 März 13. 



'W'ij Bernd vnde Otto vnse sone, ran godes 
gnaden hertogen to Brunswigk vnde Luneborch, 
bekennen openbare jn dussem breue vor vns, vnse 
eruen vnd nakomelinge hertogen to Brunswigk 
vnde Luneborch: Alse vnse ouerelderen vnde el- 
deren van langen tijden vnde we na wente an 
dusse tijd hebben gehad de muntye to Bruns- 
wigk, vnd pennige smedet laten, alle jar eynen 
nigen sunderliken slach, also dat de suluen nigen 
pennige, wen dat erste jar vmmekomen was, des 
verdendeyls myn gülden wenne se eir gedan 
hadden, vnde de suluen munte vnsen leuea ge- 
truwen dem rade vnde den borgeren vnser stad 
Brunswigk vorpendet vnde vorsad is, alse de breue 
vtwisen de one darupp gegeuen vnde besegelt 
sind: des hebbe wij nv angeseen vnde betrachtet 
den mannichuoldigen bedrepliken gröten scha- 
den, de vns, vnsen vndersaten, dem gemeynen 
armode vnde volcke de jn vnsem lande to donde 
heb|j>en gescheyn is vnde schut van der vorgeror- 
den wandelinge der pennige, vnde darvan dat 
neyn stede ewich pennig jn vnsem lande to 
Brunswigk ginge vnde geue is, vnde hebben sun- 
derliken gemerket, dat vele koplude vnse land 
mydet myt orer kopenscopp dorch der vorlust 
willen de se hebben moten vnde lyden an den 
suluen pennigen, dat vns an vnseren tollen, gui- 
do, vnde ok an anderer vnser handelinge groten 
1 schaden deyt. Vnde hebben darup geraden myt 
vnsen frunden vnde mannen jn dusser wis, dat 
we der vorgerorden muntye, alle der rechticheit 
vnde alle des dat we, vnse eruen vnde nakome- 



linge dare ane hebben edder ane hebben moch- 
ten in tokomeden ewigen tijden, wad vns des 
anroren mach, hebben gantze afftichte dan, also 
dat we noch nemant van vnser wegene der pen- 
nige nicht meir smeden edder maken laten en 
willen noch en schullen jn tokomeden ewigen tij- 
den. Doch vppe dat jn vnsem vorscreuen lande 2 
pennige wesen de dare ghinge vnde geue sin, so 
hebbe wij de vryheit vnde gnade gegeuen vnsen 
leuen getruwen dem rade vnde den borgeren vn- 
ser stad to Brunswigk, also dat se pennige mo-. 
gen munten, maken vnde smeden laten wanne 
vnde wu dicke one dat beqweme wesen duncket, 
myt alsodannen merken vnde tekenen alse one 
dat beqweme were, de ghinge vnde geue wesen 
schullen jn alle vnsem lande to Brunswigk, alse 
dat drittich Schillinge eyne brunswigkesche mark 
weringe gelden schullen. Vnde dare wille wij, vnse 3 
eruen vnde nakomelinge noch en schuUeh neyne 
rente noch sleyschat ane vorlenen, -vorpenden, 
vorkopen, noch suluen ane hebben, sunder de 
muntye* schal vry wesen vnde bliuen der vorge- 
nomten vnser leuen getruwen des rades vnde der 
borgere vnser stad Brunswigk to ewigen tijden. 
Vörtmeir vorwilkoren wij vns, vnse eruen vnde 4 
nakomelinge, dat wij noch neymant van vnser 
wegen neyne muntye anheuen, hebben, edder hol- 
den schullen noch en willen jn vnsem lande to 
Brunswigk jn jennigerleie wijs. Weret auer, dato 
vromet pagiment van golde oflFte van suluere jn 
vnse vorgescreuen land gebracht worde, dat moch- 
te me wol geuen vnde nemen, eyn jowelk na sy- 
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nem gewerde, doch vrille wij, dat brunswigkesche 
wichtevndewitte suluers na marktale ghinge vnde 
geue bliuen schal, alse dat eire gewesen hefft. To 
orkunde vnde openbaren bewisinge so hebbe wij 
vnsen vorgenomten leuen getruwen dem rade vn- 
de den borgeren vnser stad Brunswigk dassen . 
breff gegeuen myt wolberadenem mode vnde myt 



gudem willen , vnde den laten vestent vor vns, 
vnse eruen vnde nakomelinge myt vnsen anhan- 
genden jngesegelen, vnde js gescheyn na Christi 
gebord verteynhundert jar dar na jn deme twelff- 
ten jare, des sondages jn der vasten alsme singet 
jn der hiligen kerken dat officium Letare Jeru- 
salem. 



1412 

Van godes gnaden wy Hinrick vnde Wilhelm vnse 
sone, hertogen to Brunswigk vnde Luueborch, bekennen 
openbare jn dussem breue vor vns, vnse eruen vnde na- 
komelinge hertogen to Brimswigk vnde Luneborch: Alz 
vnse ouerelderen vnde elderen van langen t^den vnde wij 
na^ hebben gehad de munthie to Brunswigk, vnde pen- 
nige smedet laten, alle jar eynen nygen sunderliken slach, 
also dat de suluen nigen pennige, wen dat erste jar Ymme- 
komen was, des veirden deyls mjn gülden wen se eire ge- 
dan hadden, vnde de suluen muntye vnsen leuen getruwen 
dem rade vnde den borgeren vnser stad Brunswigk vor- 
pendet vnde vorsath fs, alse de breue vtwisen de one dar- 
upp gegeuen vnde vorsegelt sin: des hebbe wij nv an- 
geseen vnde betrachtet mannichfaldigen groten schaden 
de vns, vnsen vndersaten, dem gemeynen armode vnde 
Volke de jn vnser vorgescreuen stad to donde hebben 
gescheyn is vnd scbut van der vorgerorden wandelinge 
der pennige y vnd dar van dat neyn stede ewich pennigh 
dar ghinge vnde geue s^*, vnde hebben sunderliken ge- 
merket, dat vele koplude dat land vnde de stad to 
Brunswig mydet m}1; orer kopenschop dorch der ver- 
tust willen de se lyden moten an den suluen pennigen, 
dat vns an vnsen tollen, gülden, vnde ok an anderer vn- 

1 ser handelinge groten schaden deyt Hirumme hebbe 
w\j^ ganße afiUchte dan der vorgerorden muntye vnde alle 
der rechticheit de wij, vnse eruen vnde nakomelinge dare 
ane hebben edder hebben mochten jn tokomeden t^'den, 
wad vns des anroren mach edder an vns komen moch* 

2 te. 'Vnde orlouen vnde vulb or de n^ den vorgenom- 
ten vnsen leuen getruwen dem rade vnde borgeren vnser 



B. 

Mai 11. 

stad Brunswigk, dat se pennige mögen munten, maken vn- 
de smeden laten wanne vnde wu. dyke one dat bequeine 
wesen duncket, myt alsodannen merken vnde tekenen alse 
one bequeme were, de ghinge vnde geue sin jn dem 
lande vnde jn der stad to Brunswigk, also dat 
drittich Schillinge eyne mark brunswigkescher wennge 
gelden schullen. Vnde dare en wille w\j, vnse eruen vnde 3 
nakomelinge noch en schullen neyne rente noch sleyschat 
aine vorlenen, vorkopen, noch suluen ane hebben, sunder 
de müntie schal vry wesen vnde bliuen vnser vorgenomten 
leuen getruwen des rades vnde der borgere vnser stad 
Brunswigk to ewigen tijden. Vortmer vorwilkore wij vns, 4 
vnse eruen vnde n^omelinge, dat wg noch neymant van 
vnser wegene neyne muntie anheuen, hebben, edder holden 
schullen noch en willen jn d e m lande to Brunswigk jn jen- 
nigerleie wijs. Weret auer, dat vromet pagyment van golde 6 
offte van suluere in vnse vorgescreuen land gebracht wor- 
de, dat mochte men wol geuen vnde nemen eyn jowelk 
na synem . gewerde , doch wille wy , dat brunswigkessche 
Witte vnde wichte suluers na marktale ginge vnde geue 
bliuen schal, alse dat eire gewesen hefPt. Dat alle dusse 
vorscreuen stucke vnde eyn jowelk bisundereÄ to 
ewigen tijden also bliuen vnde schullen geholden 
werden, so hebbe wij to orkunde vnse jngesegel 
vor vns, vnsen sonen hertogen Wilhelme, vnde 
vnse eruen vnde nakomelinge an dussen breff ' 
heten hengen, de gegeuen js na godes bord veir- 
teynhundert jar vnde twelff jar, an vnses heren 
hymmeluardauende. 



1) Atisgelassen wente an dusse tyd. 



Kürzer gefasst als in der ürk, der Herz. Bernd und Otto. 



Digitized by 



Google 



187 



C. 

1412 JuU 4. 



Van godes gnaden we Otto hertoge to Brunswig, > her- 
togen Otten sone seligen, bekennen openbare jn dus- 
sem breue Yor vns, vnse eruen vnde nakomen hertogen 
to Brunswig:* Alz vnse ouerelderen vnde elderen* van lan- 
gen tiden vnde we na wente an dusse tgd hebben gehad 
de muntye to Brunswig, vnde pennige smeden laten, alle 
jar eynen nigen snnderliken slach, also dat de suluen ni- 
gen penninge, wanne dat erste jar vmmekomen was, des 
Verden deyles myn gülden wan se eir gedan hadden, vn- 
de de sulue muntye vnsen leuen getruwen dem rade vnde 
den [borgeren]' vnser stad to Brunswig gesad vnde vor- 
pendet^ is, alse de breue vtwisen de one darup gegeuen 
vnde vorsegelt sind: des h(bben we nv angeseen vnde 
betrachtet den mennichueldigen groten bedrepliken scha- 
den de vns, vnsen vndersaten, dem gemeynen armoyde 
vnde Volke de jn dem lande to Brunswig to donde 



geue sin, so hebbe we de friheit vnde gnade gegeuen vn- 
sea leuen getruwen dem rade vnde den borgeren vnser 
stad Brunswigk, also' dat se penninge mögen munten, ma- 
ken vnde smeden laten wanne vnde wu dicke one dat be- 
queme wesen dunket, myt alsodannen merken vnde te- 
kenen alse one dat bequeme were,'' dar drittich Schillinge 
eyne mark brunswigkesscher weringe gelden schullen. Yn- 3 
de dar en wille we, vnse eruen vnde nakomelinge noch 
en schollen neyne rente noch sleysschad ane vorlenen, vor- 
penden, vorkopen noch suluen hebben, sunder de muntye 
schall vry wesen vnde blyuen vnser vorgenomten leuen 
getruwen des rades vnde der bürgere vnser stad Bruns- 
wigk to ewigen tiden.® Weret auer, dat frommet pagiment 4 
van golde oftevan snluere jn dat laut to Brunswigk 
gebracht wurde, dat mocht men wol geuen vnde nemen 
eyn iowelk nach synem gewerde, doch wille we, dat bruns- 



hebben geschein is vnde gesehnt van der voi^erorden ^ wikessche witte vnde wichte suluers na merktale ghinge 



Wandelinge der penninge, vnde dar van dat neyn stede 
ewich pennigk jn dem laude to Brunswigk ghinge vnde 

1 geue en is.^ Ynde hebben darupp geraden myt vnsen 
fronden vnde mannen jn dusser wgs, dat w^' der voi^e- 
rorden mnntie, aUe der rechticheit vnde alle des dat we, 
vnse eruen vnde nakomelinge dar ane hebben edder ane 
hebben mochten jn tokomendei%iden, wad vns des an- 
roren mach, hebben gantze aueticht gedan, also dat we 
noch nemant van vnser wegen der penninge nicht mer 
smeden edder maken laten en schollen noch en willen jn 

2 tokomenden ewigen tiden. Doch vppe^dat jn dem lan- 
de to Brunswigk penninge wesen de dar ghinge vnde- 



vnde geue bliuen schal, alse dat eyr gewesen hefft Das* 
ser dingh sind getugen vnse rede vnde frunde, 
als<e her Bode van Adeleueseen vnse amptman, 
her Heyse van Kerstingrode riddere, her Johan 
van Scheden vnse scriner, vnde Lamprecht van 
Stockhusen. To orkunde alle dusser vorscreuen 
dingh, vnde dat de stede, vast vnde vnuorbroken 
schullen geholden werden, to ewigen tiden, hebbe 
we vnse jngesegel witliken gehangen heten an 
dussen breff, de gegeuen is to Moringen des man- 
dages neist na vnser fruwen dage visitadonis, anno 
domini m^ quadringentesimo duodecuno« 



D. 

1412 JuU 25. 

ITan godes gnaden we £rik hertogen Albertes sone, wigk:^ Alse vnse ouerelderen vnde elderen van langen ti- 
hertogeto Brunswigk,* bekennen openbare jndussem breue den vnde we na wente an dusse ^jd hebben gehad de 
vor vns, vnse eruen vnde nakomelinge hertogen to Bruns- muntye to Brunswigk, vnde pennige smedet laten, alle jar 



1) Äusgelaaam vnde .Luneborch. 2) In der Handsdmft steht ßr vnde elderen — wahracheMieh durch ein Ver- 
Hhen — vorelderen« 3) borgeren fehU m der Bandechriß, 4) Die Handschrift wiederholt vnde vorpenden 
(MC/) 5) Auegetaeeen ist der Sait vnde hebben sunderliken gemerket — schaden deyt der beiden wraneteihen' 
den Urkunden. 6) Statt vppe hat die Handsehrift da. 7) Äuegeiaeeen sind die Worte de i^enge vnde geoe 
— Brunswik der voranstehenden beiden Urkunden. 8) Äusgdassen ist der vierte Punet der voranstehenden 

beiden Urkunden. 
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eynen nigen sunderliken slach, also dat de suluen nigen 
' penninge, wan dat erste jar vmniekomen was., des Ver- 
den deyles myn gülden wan se eir gedan hadden, vnde de 
sulue mimtie vnson leuen getruwen dem rade vnde den 
borgeren vnser stad Brunswigk gesath vnde vorpendet is, 
alse de breue vtwiset de on darup gegeuen vnde besegelt 
sind: des hebbe we nv angeseen vnde betrachtet den man- 
nichuolden bedrepliken groten schaden de vns, vnsen vn- 
dersaten, dem gemeynen armoydevnde volke de jn dem 
lande to Brunswigk* to donde hebben gescjiein is 
vnde gesehnt van der vorgerorden wandelinge der pen- 
ninge, vnde dar van dat neyn stede ewich penning jn dem 

1 lande to Brunswigk ghinge vnde geue is.^ Vnde hebben 
darup geraden myt vnsen frunden vnde mannen jn duBser 
w^'s, dat we der vorgerorden muntye, alle der rechticheit 
vnde alle des dat we, vnse eruen vnde nakomelinge dar 
ane hebben edder ane hebben mochten jn tokomenden 
ewigen tiden, %ad .vns des anroren mach, hebben gantze 

• aueticht dan, also dat we noch neyment van vnser wegen 
der penninge nicht mer smeden edder maJuen laten en 
willen noch en schullen jn tokomenden ewigen tiden. 

2 Doch vppe dat jn dem lande to Brunswigk* penninge 
wesen de dar^ ghinge vnde geue sin, so hebbe wij de fry- 
heit vnde gnade gegeuen vnsen leuen getruwen dem rade 



vnde den bürgeren vnser stad Brunswigk, also dat se pen- 
ninge mögen munten, maken vnde smeden laten wanne 
vnde wu dicke one dat bequeme wesen dunket, mit also- 
dannen merken vnde tekenen alse one dat bequeme were,' 
der drittich Schillinge eyne mark brunswigkesscher we- 
ringe gelden schullen. Vnde dar en wille we, vnse eruen 3 
vnde nakomelinge noch en schullen neyne rente noch sley- 
schad ane vorlenen, vorpenden, vorkopen, noch suluen 
ane hebben, sunder de muntie schal vry wese^ vnde bliuen 
vnsen vorgenomten leuen getruwen des rades vnde der bor- 
gere vnser stad Brunswigk to ewigen tiden.* Weret auer, 4 
dat vrommet pagiment van golde ofte van suluere jn dat 
lant to Brunswigk* gebracht worde, dat mocht men 
wol geuen vnde nemen eyn jowelk nach .synem gewerde, 
doch wille we, dat brunswigkessche witte vnde wichte sul- 
uers na martale ghinge vnde geue bliuen schal alse dat 
eyr gewesen heft. To orkunde alle dusser vorscre- 
uen dingh, vnde dat de stede vnde vast vnde vn- 
uorbroken vnde vnuorwandelt schullen geholden 
werden to ewigen tiden, hebbe wij vnse jngesegel 
witliken henget heten an dussen breff, de gegeuen 
is nach goddes bord vnses heren veyrteynhundert 
jar darna jn dem twelflften jare, an sunte Jacobs 
dage des hilgen apostels.^ 



E. 

1412 August 15, 



Van godes gnaden wij Frederick hertogen Ernstes 
sone, vnde Otto hertogen Ffrederikes sone vorge- 
nomt, hertogen to Brunswigk^ bekennen openbare jn 
dussem breue vor vns, vnse eruen vnde nakomelinge her- 
togen ,to Brunswigk:^ Alse vnse ouerelderen vnde elderen 
van langen t^den vnde wij na wente an dusse tijd hebben 
gehad de muntye to Brunswigk, vnde pennige smedet la- 
ten, alle jar eynen simderliken nigen slach, also dat de 
suluen nigen pennige, wen dat erste jar vmmekomen was, 
des Verden deyls myn gülden wen'se eire gedan hadden, 
vnde de sulue muntye vnsen leuen getruwen dem rade 



vnde den. borgeren vnser stad Brunswigk vorpendet vnde 
vorsath is, alse de breue vtwisen de on darvpp gegeuen 
vnde vorsegelt sind: des hebbe wg nv angeseen vnde be* 
trachtet den manichuoldigen bedrepliken groten schaden 
de vns, vnseren vndersaten, dem gemeynen armode vnde 
Volke de jn dem lande to Brunswigk^ to donde heb- 
ben gescheyn js vnde schut von der vorgerorden wande- 
linge der pennige, vnde dar van dat Jieyn ewich steile 
pennig jn dem lande to Brunswigk ginge vnde geue is.^ 
Ynde hebben darupp geraden myt vnseren frunden vnde 1 
mannen jn dusser wigs, dat w\j der vorgerorden muntye. 



1) UebereinaHmmend mit der voranstehenden Urkunde. 2) Auegdassen wie m der voranstebenden Urkunde der 
Satz der unter A und B vnde hebben — schaden deyt 3) Ausgelasatn wie in der voranetehenden Urkunde 
die Worte der unter A und B de ghenge vnde geue — Bmnswik. 4) Aüsgdassen wie in der varaneteftenden 
Urkunde der ganze vierte Fund der unter A und B abgedruckten Urkunden. 5) Ausgdasaen wie in den Ur- 
künden unier C und D vnde Luneborch. 
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alle der rechticheit vnde alle des dat wij, vnse eruen 
vnde nakomelinge dar ane hebben edder dar ane hebben 
mochten in tokomenden ewigen tiiden, wad vns des an- 
roren mach, hebben ganße afiftichte dan, also dat w\j noch 
neymant van vnser wegene der pennige nicht meir smeden 
edder maken laten en willen noch en schallen jn tokomenen 

2 ewigen tijden. Doch vppe dat jn dem lande toBrans- 
wigk' pennige wesen de dare ginge vnde geue sin, so 
hehbe wij de vryheid vnde gnade geuen vnseren leuen 
getruwen dem rade vnde den borgeren vnser stad Bnms- 
wigk, also dat se pennige mögen munten, maken vnde 
smeden laten, wanne vnde wu dicke on dat beqneme wesen 
duncket, myt alsodanen merken vnde tekenen alse on dat 
bequeme were,^'der drittich Schillinge eyne mark bruns- 

3 wigkesscher weringe gelden schallen. Vnd dare en wiUe w^, 
vnse eruen vnde nakomelinge noch en schallen neyne rente 
noch sleyschad ane vorlenen, vorpenden,* noch suluen ane 



hebben, sunder de munte schal vry wesen vnde bliuen vnser 
vorgenqmten leuen getruwen des rades vnde der borgere 
vnser stad Brunswigk to ewigen tijden.* Werde auer4 
dar vromet pagiment van golde ofite van suluere in dat 
1 an d 1 Brunswigk* gebracht, dat mach men wol geuen 
vnde nemen eyn jowelk na synem geVerde, doch wille wij, 
dat brunswikesch witte vnde wichte suluers na marktale 
ginge vnde geue bliuen schal alse dat eire gewesen hefft. 
To orkunde alle dusser vorgescreuen dingk, vnde 
dat de stede vnde vnuorwandelt bliuen schuUen 
vnde geholden werden to ewigen tijden, hebbe wij 
Ffrederick vnde Otte sin sone vorgenant hertogen 
to Brunswigk vnse ingesegel witliken gehenget 
heten an duersen breflF, de gegeuen is na godes 
gebord vnseres heren veirteynhundert jar dar na 
jn dem twelfften jare, an vnser leuen frowen dage 
der wortwinge. 



LXV. PRIVILEGroM KÖNIG WENZELS. 
1385 März 23. 

Das Original befindet sich im Stadiarchive: Pergament, 13'* lafig, 8" hoch, mit Wenzels fast 
4" im Durchmesser haltendem Majestätssiegel aus gdhern Wachs an einem Pergamentstreifen, Dasselbe 
zeigt zu jeder Seite des Thrones einen Meinen Schild, links mit dem böhmisciien Löwen, reclds mit dem 
einfachen Adler, und die Umschrift WENCESL : DEI : GRACIA : ROMANORUM : REX : SEMPER : 
AÜGÜSTUS : ET : BOEMIE : REX f. Ein Gegensiegel aus rothem Waclis hat den Doppeladler und .vor 
dessen Rumpfe einen ovalen Schild mit dem böhmischen iJJwen. Auf der Rückseite der Urkunde steld: 
R. Wenceslaus de Jenykow. Sie ist gedrucU in Limncm jus puhl, 77/, cap, 0, n, 8, Rehtmeiers Chron. 
€56 und Hempels Staatsrechtslex, IV, 801. Hn. 



lB¥ir Wenczlaw von gotes genaden romischer 
kunig, czu allen czeiten merer des reichs, vnd 
kunig czu Beheim, bekennen vnd tun kunt offen- 
lichen mit diesem briue allen den die jn sehen 
oder hören lesen, das für vns komen ist der hoch- 
geborn Albrecht herczog czu Sachssen vnd czu 
Lüneburg vnser lieber oheim vnd furste, vnd hat 
vns czu wissen getaü, wie das etliche lute, die in 
dem lantfride czu Westhfalen vnd czu Sachsen 
sein, vor die lantrichter doselbist laden rete vnd 
burger vss den steten, czweinczig, sechsczig, hun- 
dert, mynner oder mere, die sie doch alle nicht 



schuldig en wissen, sunder vflf die rede vnd in dem 
namen, das sie dieselben rete vnd burger zu koste 
vnd zu arbeyt bringen mugen, doran auch wir 
nicht anders sunder grossen verdei*pnusse vnd 
schaden derselben vnserr vnd des reichs stete 
mercken vnd prüfen mugen, des wir ouch mit 
nichte gestaten wollen indheyneweis. Vnd douon 
mit wolbedachtem mute, rate vnser fursten vnd 
getrewen, vnd von rechter wissen, so. haben vrir 
dem egenanten vnserm oheim diese besunder ge- 
nade vnd recht getan vnd gegeben, tun vnd geben 
ym die von romischer kuniglicher mechte in craft 



1) Uebereinstimmend mit den Urkunden unter C und I). 2) Ausgelassen wie in den beiden voranstehenden ür- 
künden die Worte der unter A und B ghenge vnde geue — Brunswigk. 3) Ausgelassen vorkopen. 4) Aus- 
gelassen wie in den beiden voranstehenden Urkunden der ganze vierte Punct der unier A und B. 
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dicz'briues: wer es sache, das die rete, burger, 
oder ynnewoner der stete die er vorteidinget, mit 
Damen Brunswig, Hanover, Tnd aller der stete die 
er in dem lantfride genomen hat oder noch eine- 
men wirdet, das der czweinczig, dreyssig, mynner 
oder mere [vor] Uenichen lantrichter geladen wur- 
den besamet oder besunder, wann vnd wie dicke 
das geschee, so mugen czwen vss dem rate von 
derselben stete dorauss sie geladen werden, die 
geladten vorantworten vnd ledigen vor dem lant« 
gerichte noch lant£rides recht, vnd suUen sechsse 
vnuorlegender man die dem lantfride geswom 
haben czu im nemen, vnschedlich doch dem lant- 
fride den seliger gedechtnusse vnser vater der 
romisch keyser, die weil er lebte gemacht hat, 
vnd den wir mit vnsem kuniglichen bnfen beste- 
tigt haben in sulchen artiklen vnd stucken die 
dorynne begriffen sein. Vnd diese genade sal 
weren an vnser widerrufen, vnd dorumb gebieten 



wir allen fursten geistlichen vnd wertlichen, gra- 
uen, freyen, dinstluten, rittern, knechten vnd allen 
lantrichtern, vnd gemenclichen allen den die in 
dem lantfride sein oder noch dorein komen, das 
sie den vorgenanten vnsern oheim von Sachsen 
an der obgenanten vnser genade vnd rechten nicht 
hindern oder yrren sullen indheyneweis, sunder 
yn dabey gerulichen bleyben lassen, als lieb yn 
sey vnser vnd des reichs swere vngenade wollen 
vermeyden. Mit urkund dicz briues, versigelt mit 
vnser kuniglicher maiestat jnsigel, geben czu 
Präge nach Gristus geburte dreyczenhundert jar 
dornach in dem fumffvndachczigisten jare, am 
nehsten donnerstag vor palmentag, vnser reiche 
des Behemischen in dem czweivndczweinczigisten, 
vnd des romischen in dem newenden. 

Ad mandatum domni regis Gapplerio Yrborar', 
referiente Wlachnico de Weytenmule. 



LXVI. PRIVILEGIUM KÖNIG RUPRECHTS. . , 

1402 Sept. 25. 

Das^an einigen Stdlen schadhafte Original befindet sich im Stadtarchive: Pergament ^ 17'* lang, 
11" hoch, mit Ruprechts ettva 4" im Durchmesser haltendem Majestätssiegel aus gelbetn Wachs an gelb 
und blauen Seidenschnüren. Dasselbe eeigt unter einer gewölbten Stufe, auf welcher die Fasse des Kö- 
nigs ruhen, eine Meine Thiergestalt, anscheinend einen Bären, zu jeder Seite der Stufe einen Löwen mit 
rückwärts dem Konige zugekehrtem Kopfe, und über diesen Wappenschilder, rechts den königlichen, links 
den pfalzgräflichen; Umschrift: llll|ierhlS Ullttia fottflltr CltmetCia Xtfmmm XU fesq^rt attflllflQB. Auf der 
Rückseite der Urkunde steht: R. Bertholdus Durlach. Sie ist gedruckt in, Abdruck der Acten i. S. Brschw. 
c. Brschw. 1602, S. 243; Behtmeiers Chrm, 690. In S 1 ^ifd das von Wenzd in der vorstehenden 
Urkunde ertheilte Privilegium auf Vertretung v(yr allen weltlichen Gerichten ausgedehnt; die Privilegien, 
welche in den SS ^ wwd 4 zu ollgemeiner Geltung erhoben werden, waren für die herzoglid^en Hoheits- 
bezirke ersteres durch den Huldebrief vom 30. Mai 1323, letzteres durch die Urkunde von 1304 verlieheii 
— s. XXV und XVIII — und seitdem in aUen Huldebrief en erneuert. Hn, 



"W^ir Ruprecht von gots gnaden romischer kunig, 
czu allen czijten merer des richs, bekennen vnd 
dun kunt offinbar mit diesem brieff, daz wir haben 
angesehen getruwe vnd geneme dienste, die yns 
vnd dem heiligen riche die burgermeister, der rat 
vnd die bürgere gemeinlich der stat zu Brunswig 
offte vnd diecke vnuer[dross]enlich getan han vnd 



noch dun mögen in kunfftigen czjjten, vnd haben 
darvmb denselben burgermeistem, dem rat, den 
bürgern gemeinlich, vnd der stat czu Brunswig 
vnd iren nachkomen bürgern daselbs mit wQlbe- 
dachtem müde, gutem rat vnd rechter wiSen diese 
nachgeschriben besunder gnade vnd fr^heit geben 
vnd verliehen, geben vnd verlijhen sie yn auch 



1) Ist im Originale ausgelassen. 
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also in crafft diß brieffs Ynd romischer kunigk- 

1 lieber znechte , mit namen daz zwe&ß yß dem rat 
der Btat zu Brunswig, die derselbe rat darczu schiecket 
vnd yn daz enphielhet, versten, yerantwerten ynd entledi- 
gen mögen die rete, bürgere ynd jnnewonere der etat zu- 
Brunswig als Bie mit der muren begriffen sint samentlicb 
oder besunder, an vnserm vnd des ricbs hoffgeriechte, 
an allen ynd iglichen lantgeriechten vnd andern wernt- 
lichen geriecbten, sie sin beimlich oder offinbar, 
für die die obgenanten burgermeistere, bürgere ynd jnne- ' 
wonere der stat czu Brunswig gebeiscben oder geladen 
worden vmb welcherley bände wemtliche sacbe daz 
wäre, ane allermenglicbs bindemiP vnd wieder- 

2 rede. Aucb werez, daz einicbem bürgere der stat 
zu Brunswig der leben bette sin lebenberre von 
todes wegin abegienge ane manneserben, so tun 
wir denselben bürgern die besunder gnade, daz 
sie mögen dieselben leben entpbaen, haben vnd 
tragen von dem obemherren von dem der vor- 
geschriben lehenherre, ee er von todes wegin abe- 
gienge, die egenanten leben gehabt vnd getragen 

3 hatte. Vnd wann der burger czu Brunswig der 
die leben von dem obemherren entphaen wurde 
ym doruber gewonlicb huldung getan bat,- so sol 
er nicht schuldig sin, dieselben leben von ymand 
anders, in welchem state oder wesen der were, 
anderwerb czu entphaen, oder huldung darüber 

4 zu dun in dhein wijse. Wer ez auch, daz der bür- 
gere der stat czu Brunswig lehenherren, von den 
sie leben haut oder hernach gewynnent, dieselben 
bürgere vmb die leben czu entphaen wolten wijsen 
an einen andern der nicht als gute were von ge- 
burte als derselbe lehenherre, daroff dun wir den- 
selben bürgern die besunder gnade, daz daz nicht 
sin sai, sunder werez, daz der lehenherre diesel- 



ben leben nicht selba lijben ivolte oder mochte, 
so solte er den bürgere dem die ]ehen czugeho- 
reten wijsen an einen der ym an geburte gliche 
oder hoher were, ane allerley in trag vnd Wider- 
rede, vnd sol wieder diese vorgeschriben frijheit 
vnd gnade nichts sin, oder die egenanten bürgere 
daran jrren oder hindern dhein gesecze, gewon- 
heit oder rechte romischer keyser vnd kunige, der 
fursten, herren, stetde, oder andere des landes czu 
Sahssen, wie die begriffen oder bizher gehalten 
weren, in dhein wijse. Vnd hervmb so gebieten 
wir allen vnd iglichen fursten geistlichen vnd wemt- 
lichen, grauen, frijen, herren, dinstlutden, riettern, 
knechten, gemeinscheflften der stetde, merckte vnd 
dorffere, vnd sust allen andern vnsern vnd des 
richs vndertanen vnd getruwen ernstliche vnd fe- 
sticlicb mit diesem brieff, daz sie die obgenanten 
burgermeistere, rete, bürgere vnd jnnewonere der 
stat zu Brunswig an diesen vnsern gnaden vnd 
fiijheiden , wie die von wort zu wort hievor be- 
griffen sin vnd geschriben Stent, nicht hindern 
oder jrren in dhein wijse, sunder sie dabij geruck- 
lieh laßen bliben vnd hanthaben, schuczen vnd 
schermeh, als liebe yn sij vnser vnd des heiligen 
richs swere vngnade zuuermyden. Orkunt diß 
brieffs, versigelt mit vnserm kunigklichemmaiestat 
jngesigel, geben czu HerPfelden off den nehsten 
mantag nach sa[uct Matthe]us [des] heiligen 
zwolffbotden vnd ewangelisten tag, jn dem jare 
als man czälte nach Christi geburt vierczehen- 
hundert vnd zweyjare,vnser8 richs in dem [dritten 
jare]. 

Per domnum R.. episcopum Spirensem. 
Canoellarius Otto de lapide. 



LXVII. KÖNIG SIGMUNDS PRIVILEGIUM DE NON EVOCANDO. 

1415. Febr. 1. 

Das Original hefmdet sich im Stadtarchive: Pergament, 20" lang, 10' hodi, mit König Sigmunds 
4 V2" iw Durchmesser haltendem Majestätssiegd aus gelbem Wachs an einem blau und rothen Seidenstrange. 
Dasselbe zeigt den König unter einem Bogen zwischen Thürmchen thronend, zu beiden Seiten je zwei 
Wappenschilder^ rechts den königlichen und böhmischen, links die von Ungarn, und zu den Füssen des 
Königs rechts den luxeniburgischefi, links den dalmatiscJhen. Umschrift: SigifntPtlkM . M . gCtt • XMtMX . tCf . 

fenp . apfplt . at . l|Pgaf . UUm . ctm. ran . firir . galicic . UUnÄt . cmiiafe . toltarieq; . m . mx^iü . kröbriiliyf- 
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genf • titnio . boi^rmie . et . lüftblHrg'niP . l^rrtS . Auf der Rückseite der Urhimle R und von der Hand eines 
nicht viel Jätern städtischen Schreibers Indultum contra schabinos und R**a. Sie ist gedruckt in Abdr. 
der Acten etc. 1603 /, 138; Br. Häytdd II, 708, 938; III, 1438; Illustre exam. i S. Brsdm. c. 
Brschiv, 1608, S. 155; WerdenJiagen de reb, publ, Harn, I, 43; v, d, Hardt, Acta conc. Const V, 
163; Limnaei jus publ III, cap. 9, n. 9; Eehtnieiers Chron. 700; Lmigs Beichsarch, pars spec. conL 
IV. II, 222; Hetnpels eilrop. Staatsrechtslex, IV, 802. Einen gleichfalls im Stadtarchive vorhandenen 
Transsumpt dieses Privikgiunis beglaubigte 1423 Kreu^erhöhung Herzog Otto: nach dem male dat me 
den rechten houetbreiff dorch vnzeckerheit der weghe vnde dorch anderes schedelikes jnvalles willen 
jn alsodanne stidde dar one des behof were nicht wol secker bringen en mach. Hn. 



Igigismundus dei gratia Romanorum rex semper 
augustus, ac Hungarie, Calmatie, Croatie etc. rex, 
ad perpetuam rei memoriam. Et licet circa uni- 
versorum quietem promoveridam quodam ferVore 
regio nostra continuo versetur intentio, ad illo- 
rum tarnen libertates ampliandas et novas gra- 
tias cojicedendas nostri culminis asspirant inter- 
na quos in nostris et imperii sacri fidelitate et 
constantia novimus singulari affectione persti- 
tisse, ut tandem ipsorum fidelitates, regio benigno 
respectu preventi, etiam pro reipublice cura per- 
vigili meditatione soUidtos se exhibere possint et 
fiructuosos. Sane pro parte honorabilium procon- 
sulum, consulum, incolarum et universitatis opidi 
Brunswicensis, Hildesemensis et Halberstadensis 
dioc. nostrorum et imperii sacri fidelium dilecto- 
rum, nostre celsitudini oblata petitio continebat, 
quatenus ipsis ut in quibuscunque causis mere 
civilibus et etiam criminalibus extra dictum opi- 
dum Brunswicense ad quecunque forensia et se- 
cularia juditia etiam publice vel privatim ac in 
spetie et in genere, salvo ad nostre majestatis 
curiam et juditium, evocari vel trahi non possint, 
de spetiali nostre majestatis dementia indulgere 
et auctoritate romana regia concedere gratiosius 
dignaremur. Nos igitur dictorum proconsulum, 
consulum, incolarum et universitatis sincere fidei 
aflfectionem, approbate constantie integritatem, 
et sedule devotionis puritatem, quibus dicti pro- 
consules, consules, et incole, ac universitas in 
nostre majestatis oculis gratiosos sibi meruerunt 
suflfragari favores, debita consideratione revol- 
ventes, ipsorum supplicationibus favorabiliter in- 
clinati, eisdem proconsulibus, consulibus, incolis 
et Universität! Brunsvricensi animo ddiberato, non 
per errorem aut improvide, sed sano et maturo 



principum, comitum, baronum, procerum et nobi- 
lium, ac aliorum sacri imperii fidelium nostrorum 
accedente consilio, et ex certa nostra scientia, ut 
in quibuscunque causis mere civilibus et etiam 
criminalibus extra dictum opidum Brunswicense 
ad quecunque seu qualiacunque forensia et secu- 
laria juditia publica vel privata in spetie vel in 
genere, salvo nostre ad majestatis audientiam, 
trahi seu evocari nequeant, quinymmo ibidem in 
dicto opido» si et in quantum actori vel actrici jus- 
titia manifeste denegata non fuerit, juxta dicti 
opidi municipalia jura et imperialia statuta juri 
et düfinitioiu stare debeant, indulgemus et auctp- 
ritate romana regia de plenitudine romane regio 
potestatis concedimus per presentes. Yolumus 
tarnen et eadem auctoritate decernimus, quod uni- 
cuique coram sibi cpmpetente judice et non su- 
specto jus prout equitatis et ordo dictaverit ra- 
tionis ministretur, obstaculi^ semotis quibuscun- 
que, nostris et imperii sacri juribus semper salvis. 
Mandamus igitur universis et singulis prindpibus 
ecclesiasticis et secularibus, comitibus, baronibus, 
nobilibus,militibus et clientibus,acquorumcunqu« 
civitatum, opidorum et communitatum rectoribus, 
ceterisque nostris et imperii subditis et fidejibus, 
quatenus dictos proconsules, consules, incolas et 
universitatem Brunswicensem contra nostras con- 
cessionem et gratiam ac indultum sup'radictum 
nequaquam coram quibuscunque judicibus in qui- 
buscunque juditiis etiam publicis vel secretis ex- 
tra dictum opidum ad causam seu litem trahere 
presumant, sub pena indignationis nostre gravis- 
sime et quinquaginta marcarum attri purissimi, 
quas ab eo qui contrafecerit exigi earumque me- 
dietatem imperiali erario sive fisco, residuam vero 
partem injuriam, passorum usibus volumus appli- 
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cari. Presentium sub nostre majestatis sigilli te- 
stimonio litterarum datum Constantie, anno a na- 
tivitate domini millesimo qiiadringentesimo quin- 
todecimo, prima die Februarii, regnorum nostro- 
rum anno Hungarie etc. vigesimo octavo, Roma* 



nonim quidem electionis quinto, coronationis ve- 
ro primo. 

Ad mandatum domni regis Johannes 
prepositus de Strigonio vicecancellarius. 



LXVIII. BESTÄTIGUNG DER STÄDTISCHEN PRIVILEGIEN DURCH KÖNIG SIGMUND. 

1415, Febr. 2. 
Das Original beßfidet sich im Stadiarchive: Pergament, 19" lang, 11* hoch, mit König Sigmunds 
bei LXVII beschriebenem Majestätssiegel atts gelbem Wachs an einem blau u^id rothen Seidenstrange. 
Auf der Rückseite der Urkunde R- Sie ist gedruckt in Br, Händel II, 923; Thes. homag, J, li6; 
V. d. Hardt Ada conc. Const. V, 165; Rehtmeiers Chrofi. 701. Hn. 

"Wir Sigmund von gotes gnaden römischer priuilegia, vnd hantuesten, wie die von werte ze 



kung, ze allen zeiten merer des reichs, vnd zu 
Hungern, Dalmatien, Croatien etc. kung, beken- 
nen vnd tun kunt offenbar mit disem brief allen 
den die jn sehen oder hören lesen: Wann für vns 
kommen ist der burgermeistercj rete vnd bürgere 
gemeinleich der stat ze Brunsweich, Hildesemer 
vnd Halberstader bistum, vnserer vnd des reichs 
lieben getruen erber vnd mechtige botschaft, vnd 
vns diemieticleich gebetten hat, daz wir densel- 
ben burgermeistem, reten vnd bürgern gemein- 
leich der stat ze Brunsweich alle vnd igleiche ire* 
gnade, frijheite, rechte, gute gewonheite, brieue, 
priuilegia vnd hantuesten, die sy von römischen 
keisern vnd kungen vnsern vorfam an dem reiche, 
vnd den hertzogen von Brunsweich vnd Lunen- 
burg, vnd sust von andern forsten vnd herren 
geistlichen vnd wemtlichen erworben vnd her- 
bracht haben, ze bestetigen gnedicleich geruchen : 
des haben wir angesehen soliche ire diemietige 
bette vnd ouch ire stete willige vnd getrue dien- 
ste die die vorgenanten burgermeistere, rete vnd 
bürgere vnd yre vordem vnsern vorfarn an dem 
reiche alzeit vnuerdrossenleich vnd getreulichen 
getan haben, vnd vns vnd dem reiche fiirbaß 
tun sollen vnd mugen in künftigen zeiten, vnd 
haben dorumb mit wolbedachtem mute, gutem 
rate vnser fursten, greuen, edeln vnd getruen, 
vnd rechter wiPen den vorgenanten burgermei- 
stem, reten vnd burgern der obgenanten stat 
ze Brunsweich, iren nachkommen, vnd derselben 
stat Brunsweich alle vnd igleiche vorgenante ire 
gnade, frijheite, rechte, gute gewonhjßite, brieue. 



Worte lutend vnd begriffen sind, die sy von den 
egenanten vnsern vorfam romischen keisern vnd 
kungen, vnd den hertzogen von Brunsweich vnd 
Lunenburg vnd sust andern fursten vnd herren 
erworben vnd redlich herbracht haben, gnedic- 
leich bestetigt, vemewet vnd beuestnet, besteti- 
gen, vernewen vnd beuestnen jn die ouch in craft 
diß briefs vnd romischer kungleicher machtvol- 
kommenheit, vnd meynen vnd wollen sy daby 
ouch gnedicieichen hanthaben, schirmen vnd be- 
liben laPen, doch vnschedleich vns vnd dem 
reiche an sinen rechten. Vnd gebieten ouoh dor- 
umb allen vnd igleichen fursten geistlichen vnd 
weratleichen, grauen, frijen, rittem, knechten 
vnd amptleuten, vnd sust allen andern vnsern 
vnd des reichs vndertanen vnd getruen ernst- 
leich vnd vesticleich mit disem brief, daz sy die 
vorgenanten von Bmnsweich an den vorgenanten- 
yren gnaden, frijheiten, rechten, guten gewon- 
heite», brieuen, priuilegien vnd hantuesten nit 
hindem oder irren in dhein wiß, sunder sy daby 
gerulichen beliben laßen als heb jn sey vnser 
vnd des reichs sware vngnade zu uermeiden. 
Mit vrkund diß briefs versigelt mit vnser kung- 
leicher . maiestaed jnsigel, geben ze Costentz, 
nach Cristi gepurt viertziehenhundert jar vnd 
dornach in dem funftziehenden jare, an vnser 
frawen tag purificacionis, vnser reiche des Hung- 
rischen etc. in dem achtundzweyntzigisten , vnd 
des romischen in dem fünften jaren. 

Per d. Johannem prepositum de Strigonio 

vicecanc. Michel de Priest canonicus Wratisl. 
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. LXIX. PRIVILEGIUM VON PAPST ALEXANDER I\\ 
1256 Jan. 11. 

Das Privüegium, auf wdches nachstehendes Execiäorialmandat sich hejriehty ist nur durch dieses 
überliefert. Das Original desselben befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 9" breit, 8*' hoch, sehrzier- 
Uch geschrieben, mit Ueiemer BuUe an einer Hanf schnür. Auf der Rückseite der Urkunde f Bruns- 
wich t • ^*^ '^(^^ bisher nicht gedrudd. • Hn. 



Alexander episcopus, Bervus servorum dei, di- 
lecto filio abbat! monasterii sancte Marie de Re- 
daxhusen ordinis Cisterciensium, Halberstadensis 
dioceseos, salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum dilectis in Christo filiis tarn clericis quam 
laicisinBrunswich, Hildesemensis et Halberstaden- 
sis diocesium, constitutis ex spetiali gratia duxe- 
rimus concedendum, ut nullus Ordinarius, nee 
delegatus, subdelegatus , executor, seu conser- 
yator a sede apostolica yel ejus legatis datus 
infra muros ipsorum divina officia inhibere pre- 
sumat absque mandato sedis apostolice spetiali, 
de eodem indulto plenam et expressam de verbo 



ad verbum mentionem faciente: discretioni. tue 
per apostolica scripta mandamus, quatinus pre- 
fatos super premissis non permittas contra con- • 
cessionis nostre tenorem . a quoquam indebite 
molestari, molestatores hujusmodi per censuram 
ecclesiasticam, appellatione postposita, compes- 
cendo, non obstante si aliquibus a sede aposto- 
lica sit indultum, quod interdici, suspendi, vel 
excommunicari non possint per litteras aposto* 
licas non facientes plenam et express^m de in- 
dulto hujusmodi mentionem. Datum Lateran, uj 
Idus Januarü, poi^tifiicatus nostri anno secundo. 



LXX. EXEMTION DER STADT VOM PIÖCESANVERBANDE. 

1256 Aug. 12. 

Das Original dieser schon in BeMmeiers Kirchenhist. II, Beü. 172 gedruckten Urkunde ist 
nicht mehr vorhanden; der^ nachstehende Abdruck nach einem CopidRmche des Raihs aus dem 15. Jahr- 
hundert. Unter demselben Datum erging an den Abt van Riddagshausen das JExecutorialmandat, wdches 
gleidifaUs nur in dem bej^eichnäcfi Copialbuche erhalten ist. Beide Urkunden werden von Hempd im 
Verz. niedersächs. Urk. fcäsMich in das Jahr 1255 gesetzt. Hn. 



AUexander episcopus , servus servorum dei, di- 
lecto filio nobili viro duci de Brunswifc salutem 
et apostolicam benedictionem. Ut tua supplex 
devotio et devota supplicatio nos inducunt, ut 
tibi quantum cum deo possumus gratiam et fa- 
Yorem inpendamus, eapropter, dilecte in domino 
fili, tuis devotis precibus favorabüiter inclinati ec- 
clesias conyentuales necnon parochiales cum suis 
capellis extra et infra civitatem Brunswicensem, 
Hildesemensis et Halberstadensis diocesium,ajure 
diocesanorum cum omni libertate auctoritate apo- 
stolica duximus eximendas, non obstautibus ali- 
quibus literis seu indulgentiis a sede apostolica 



In der Händschr. 1) legatoram. 2) aliquis. 



Tel legatis^ ejus impetratis, aut eciam impetrandis 
per quas hujusmodi consessio yeleat inpediri. De- 
cemimus eciam, ut si aliquid^ contra hujusmodi 
concessionis nostre tenorem a quoquam exstite- 
rit propria temeritate presumptum, sit irritum 
et inane. NuUi ergo omnino homini liceat hanc 
paginam nostre concessionis infringere vel ei au» 
su temerario contraire. Si quis autem hec at- 
temptare presumpserit, indignacionem omnipo- 
tentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolo- 
rum ejus se noverit incursurum. Anägnie pridie 
Tdus Augusti, pontificatus nostri anno secundo. 
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LXXI. PAPST BONIFACIÜS IX PRIVILEGIUM DE NON EVOCANDO. 

1390 Mai 19. 

Das Original heßndä sich im Stadtarchive: Pergament, 19" lang, 10" hoch, mit bleiemer Bulle 
an roth und gelbem Seidenstrange. Auf der Rückseite der Urkunde R Jacobus, und von einem städti- 
schen Schreiber des 15. Jahrhunderts Primlegium dat me nicht vtladen schal R**b. Sie ist gedruckt 
in Behtmeiers Kirchenhist. II, Beil. 161. Als Executoren dieses Privilegiums tmrden unter gleichem 
Datum der Abt von 8. Ägidien und der Dekan 0u S. Blasius.in Braunschweig angewiesen. Hn. 



Bonifatius episcopus, servus servorum dei, di- 
lectis filiis proconsulibua , consulibus et univer- 
sitati opidi Brunswicensis, Halberstadensis et Hil- 
desemepsis diocesium, salutem et apostolicam 
benedictionem. Sincere devotionis affectus quem 
ad nos et romanam geritis ecclesiam non indigne 
meretur, ut peticionibus vestris, illis presertim 
que pacem et tranquillitatein vestram respiciunt, 
quantum cum deo posBumus favorabiliter annua- 
mus. Sane peticio pro parte vestra nobis nuper 
exhibita continebat, quod vos et siilgulares per- 
sone etiam utriusque sexus ex vestra universi- 
tate opidi Brunswicensis, Halberstadensis et Hil- 
desemensis dioces. ab ordinariis vestris ac archi- 
diaconis loci et eorum officiaUbus multipliciter 
vexamini, vosque et persone hujusmodi extra 
dictum opidum sepius ad Judicium citamini.ad 
comparendum coram ordinariis, archidiaconis aut 
pfficialibus antedictis, et propterea enormia scan- 
dala presertim muliebri .sexui ejusdem opidi ori- 
untur, vobisque et personis prefatis inutiles ex- 
pense et damna intollerabilia frequentius subse- 
cuntur, ac nonnulla homicidia premissorum oc- 
casione quandoque pei*petrata fuerunt« Quare < 
pro parte vestra nobis fuit humiliter supplica- 
tum, ut providere vobis et hujusmodi personis 
super hoc de oportuno remedio de benignitate 
apostolica dignaremur. Nos igitur qui* Christi fi- 
delium quietem et pacem querimus singulorüm. 



hujusmodi supplicationibus inclinati, auctoritate 
apostolica vobis tenore presentium indulgemus, 
ut vos et hujusmodi persone in dicto opido pro 
tempore commorantes nequeatis et nequeant 
etiam per litterarum apostolicarum seu legato- 
rum sedis apostolice impetratarum , per quas 
nondum ad citationem partium est processum, 
neu etiam impetrandanim, quorumcunque teno- 
rum existant, non facientes plenam et expressam 
ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi 
mentionem, seu earum vel ordinariorum, archi- 
diaconorum aut officialium pre&torum auctori- 
tate extra dictum opidum conveniri vel trahi, 
dummodo infira opidum ipsum vos et predicte 
persona sitis et sint parati, de vobis vel illis con- 
querentibus exhibere justicie complementum co- 
ram judice competenti, decernentes irritum et 
inane quicquid contra hujusmodi indulti nostri 
tenorem per quoscunque quavis auctoritate sci- 
enter vel ignoranter contigerit attemptari. NuUi 
ergo omnino hominum liceat haue paginam no-. 
stre cohcessionis et decreti infringere vel ei au- 
su temerario contraire. Si quis autem hoc attem- 
ptare presumserit, indignationem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apostplorum ejus 
se noverit incursurum. Datimi Rome apud san- 
ctum Petrum, xuij EaL Jun\j, pontificatus nostri 
anno primo. Pro T. de Nyen 

Ja. de Papia V. 



LXXn. ANORDNUNG DES OFFICIALATS IN DER STADT DURCH PAPST BONIFACIÜS IX. 

1391 Aug. 8. 

Das Original dieser bisher nicht gedruckten Urkunde ist verschollen; der nachstehende Abdruck 
nacli einem Cqpialbuche des Barths aus dem 15. Jahrhundert. Der InhaÜ der voranstehenden BuUe 
unrd wörtlich wiederholt; die weiterhin erwähnte^ durch wdche jene cassirt umrde, ist nicht bekannt. 
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Bonifacius episcopus, servus servonim dei, ad 
futuram rei mcmoriam. Sincere devocionis affec- 
tus et constans fidelitas quos dilecti filii pro* 
consules, consules et universitas opidi Brunswi- 
censis, Halberstadensis et Hildesemensis dioc. 
ad nos et romanam ecclesiam gerere conproban- 
tur, merito promerentur, ut illa eis liberaliter 
concedamus que ad salubrem statum eorum et 
dicti opidi verisimiliter cedere dinoscuntur. Du- 
dum siquidem pro parte dictorum proconsolum, 
consuluiü et universitatis nobis exposito, quod 
cum ipsi et singulares persone utriusque sexus ex dicta 
oniversitate ab ordinariis eorum ac archidiaconis loci et 
eorum officialibus multipliciter yexarcntur et extra dictum 
opidum sepius ad Judicium traherentur ad comparendum 
coram ordinariis, archidiaconis aut officialibus antedictis, 
et propterea enormia scandala eciam muliebri sexui ejus- 
dem opidi, ac eisdem proconsulibus et consuübus et uni- 
versitati ac personis iautiles expense et dampna intolle- 
rabilia frequencius subsequebantur, [ac]' nonnulla bomi- 
cidia premissorum occasione quandoque p^rpetrata fue- 
rant: nos eisdem proconsulibus, consulibus et 
universitati per nostras literas duximus indul- 
gendum, ut ipsi ac eciam persone in dicto opido pro 
tempore commorantes nequirent per literarum apostoli- 
carum seu legatorum sedis apostolice impetratarum , per 
quas nondum ad citacionem pärcium esset processum, seu 
eciam impetrandarum, quorumcunque tenorum existerent, 
non facientes plenam et expressam ac de yerbo ad yer- 
bum de indulto bujusmodi mencionem, seu earum [yel]^ 
ordinariorum, archidiaconorum aut officialium prefatorum 
auctoritate extra dictum opidum conveniri yel trahi, dum- 
modo infra ipsum. opidum proconsules, consules, univer- 
sitas et persone bujusmodi essent parati de ipsis con- 
querentibus exbibere justicie complementum coram judice 
competenti, dilectis filiis abbate' monasterii sanc» 
ti Egidii et decano ecciesie sancti Blasii Bruns- 
wicensium dictarum dioc. executoribus earundem 
literarum per alias nostras literas deputatis. Et 
sabsequenter per nos accepto; quod indultum 
hujusmodi in non modicum prejudicium venera- 
bilium fratrum nostrorum ' Halberstadensis et 
Hildesemensis episcoporum et dilectorum filio* 



rum ipsorum archidiaconorum et capitulorum 
necnon cleri ciidtatum et dioc. Halberstadensis 
et Hildesemensis cedere noscebatur: nos per 
alias nostras literas ex certis causis tunc ad id 
nostrum inducentibus animum indultum bujus- 
modi et quecunque^ inde secuta auctoritate apo- 
stolica reyocayimus, cassavimus et ürritavimus, 
ac nullius esse voluimus roboris vel momenti, 
prout in predictis Titteris plenius continetur. Cum 
atitem, sicud exhibita nobis nuper pro parte pro- 
consulum, consulum et universitatis peticio con- 
tinebat, pro eo quod predictum opidum «b Hil- 
desemensi fere per unam et ab Halberstadensi 
civitatibus predictis, in quibus dicti ordinarii, ar- 
chidiaconi et ofBciales suam jurisdictionem exer- 
cent seu sua tribunalia tenent pro tempore, et 
ad quas quidem civitates predicti proconsules, 
consules et persone per ordinarios, archidiaco- 
nos aut ofKciales ipsos in casibus seu causis quo- 
rum cognicio de consuetudine vel de jtire ad eos 
communiter vel divisim pertinet, pro tempore ad 
Judicium evocantur, ultra unam dietas legales 
notorie distent, et quandoque contingat tum pro- 
pter* hujusmodi, locorum distanciam tum eciam 
propter indiscretas citaciones et processus, quos 
faciunt sepedicti ordinarii, archidiaconi seu offi- 
ciales pro tempore, hujusmodi homicidia necnon 
rancores, scandala eciam enormia plurima sint 
exhorta et suscitentur, ac valde onerosum sit 
proconsulibus, consulibus, universitati et perso- 
nis eisdem coram ordinariis, archidiaconis seu 
officialibus predictis in civitatibus antedictis stare 
juri in casibus seu causis antedictis: pro parte 
dictorum proconsulum, consulum et universitatis, 
asserencium quod ipsi et persone hujusmodi de 
se conquerentibus pro tempore infra ipsum opi- 
dum juri ut prefertur sint stare parati, nobis 
fiiit humiliter supplicatum, ut non obstante re- 
vocacione predicta providere ipsis super premis- 
sis de oportuno remedio de benignitate apo9to- 
lica dignaremur. Nos itaque predictos procon- 
sules, consules ac universitatem, ut eorum de- 
vocio hujusmodi erga nos et predictam romanam 



1) Fehlt in der Handschr, 2) Statt earum vel hat die Eandschr. eorum. Z) In der Handschr. abbati. 
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ecclesiam eo ferrencius accrescat, quo per nos 
specialias fa^oribns et graciis prospexerint se 
munitos favoribus presequi graciosis, ac hujus* 
modi eorum in hac parte supplicacioiubus incli* 
nati, auctoritate apostolica tenore presencium 
statuimus ac eciäm ordinamua, quod iidem or- 
dinarii et archidiaconi ac eciam successores eo- 
rum. pro tempore existentes aliquem. seu aliquos 
vicarium seu vicarios, officialem seu officiales ydo- 
neum seu ydoneos et ad idaptum yel aptos ad exa- 
minacionem seu ad descisionem hujusmodr emer- 
gencium casuum seu causarum tam civilium quam 
criminalium, que inter eosdem proconsules, con* 
sules et personas necnon incolas ejusdem opidi 
präsentes et futuros oriri seu contra eos con- 
junctim vel divisim per quoscunque moTeri con- 
tigerit, et quorum examinacio seu descisio ad 
forum dictorum ordinariorum seu archidiacono- 
rum locorum de consuetudine vel de jure com- 
muniter vel divisim ut prefertur seu alias quo-^ 
modolibet spectat, debeant pro tempore depütare. 
Districtius eciam inhibemus auctoritate prefata 
ordinariis, archidiaconis et officialibus quibus- 
libet per eosdem ordinarios seu < archidiaconos 
extra dictum opidum deputatis hactenus seu 
eciam deputandis,* ne ipsi vel aliquis eorum 
per se vel alium seu alios proconsules, consules 
et universitatem , personas et incolas antedictos 
communiter vel* divisim, quamdiu infra dictum 
opidum coram eisdem vicariis seu officialibus 
ibidem ut prefertur deputandis parati fuerint rea- 



liter Stare juri, in jus vocare seu contra eos pro- 
cedere extra idem opidum de cetero auctorita- 
te ordinaria predicta presumant. Et quia nemo 
propriis sumptibus militare tenetur, ac mercena- 
rius mercede sit dignus, volumus eeiam et eadem 
auctoritate apostolica decernimus, quod procon- 
sules, consules et universitas predicti pro tem- 
pore vicario seu vicariis aut officiali seu officia- 
libus antedictis, qui per ordinarios et archidia* 
conos ac successores suos predictos ad hoc de- 
putabitur seu deputabuntur, hujusmodi jurisdic* 
tioni presidenti seu presidentibus pro tempore 
dictorum ordinarioruki et archidiaconorum in 
opido memorato debeant de convenienti salario 
pro sumptibus suis, moderacione previa, annis 
singulis providere. Nos enim ex nunc irritum 
decernimus et inane, si secus super hiis a quo- 
quam quavis auctoritate scienter vel ignoranter 
contigerit attemptari, non obstantibus revoca- 
cione predieta necnon constitucionibus aposto- 
liois et alüs contrariis quibusounque. Nulli ergo 
omnino bominum liceat hanc paginam nostre 
constitucionis , ordinacionis , inhibicionis. et v6- 
luntatis infringere, vel ei ausu temerano con- 
traire. Si quis autem hoc attemptare presumpse- 
rit, indignacionem- omnipotentis dei et beatorum 
Petri et Pauü apostolorum ejus se noverit in- 
cursurum. Datum ßome apud sanctum Petrum, 
VI Idus Augusti, pontificatus nostri anno secundo. 
Auschultatum per me Gherwinum 
notarium et secretarium j. c. 



Lxxin. 

ERNEUERUNG DES OFFICIALATS IN DER STADT DURCH PAPST BONIFACIUS IX. 

1395 Juli 5. 

Das Original dieser Urkunde ist nicht mehr vorhanden; der nachstellende Ahdi-uck nach einem 
Copialbuche des Ra£hs aus dem 15. Jahrhundert, Nach einer andern sehr incorreden Abschrift des 
16. Jahrhunderts ist sie gedruckt in Hessenmißers Heimich Lampe, Brschw. 1852, S. 98. Der InhaU 
der vorstehenden Urkunde ist in diese fast wortiich aufgenommen. Hn. 

Bonifacius episcopus, servus servorum dei, ad enxinenti apostolice^ dignitatis speculo consti- 
futuram rei memoriam. Romanus pontifex in tutus, patema diligencia sedulo vigilans omnium 



1) In der Handschr. deputati — deputandi. 2) In der Handschr. apostolico. 
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fideUom, quorum oura generalis sibi' celitus est 
commissa, profectibus yeluti solicitus pater, in- 
tendit potissime, ut litigiorum et jurgiorum ac 
turbacionum quorumlibet dispendia removeat. 
ab eisdem, studens nichilominus ipsonun com- 
moditatibus congrue consulere, ipsosque in uni- 
tatis et concordie vinculo quantum sibi ex al- 
te permittitur solertius conservare. Dudom si- 
qudem pro parte dilectorum filiorum proconsulom et 
consulnm ac univenitatis opidi Brunswicensis , Halber- 
stadensis et Hildesemeusis diocesium, nobis exposito, 
quod com ipsi et Bingolares persone utriasque sexus ex 
dicta' imiyersitate ab ordinariis eorum et archidiacoBis 
loci et eortim olBciaMbus multiplidter vexarentor et extra 
dictum opidnm sepius ad Judicium traherentur ad com* 
parendum coram ordinariis, archidiaconis et officialibus 
antedictis, et propterea enormia scandala edam muliebri 
sexm ejusdem opidi, ac eisdem proconsulibus , consulibus 
et uniyersitati ac personis inutUes expense et dampna in- 
tollerabilia frequendus subsequebantur, et nonnuUa ho- 
micidia prenüssorum occasione quandoque perpetrata fue* 
raat: nos eisdem proconsulibus, consulibus et uniyersitati 
per literas nostras duximus indulgendum, ut ipd ac eciam 
persone in dicto opido pro tempore commorantes nequi- 
rent [per]^ literarum apostolicarum seu legatorum sedis 
apostolice hnpetratarum, per quas nondum ad dtacioniam 
pardmn esset processum, seu eciam impetrandarum, quo- 
rumcunque tenorum existerent, non facientes plenam et 
expressam ac de verbo ad yerbum de indulto hojusmodi 
mendonem, seu ordinarionim, arcbidiaconorum aut offi- 
cialium prefatorum auctoritate extra dictum opidum con- 
yeniri yel trabi, dummodo infra ipsum opidum procoü- 
sules, consules, uniyersitas et persone bujusmodi esscnt 
parati, de ipsis conquerentibus exMbere justicie comple- 
mentum coram judice competente, dilectis filiis abbate mo- 
nasterii sancti Egidii et decano ecclesie sancti Blasii Bruns- 
incensium dictarum diocedum executoribus earundem 
literarum per alias nostras literas deputatis. Et subse- 
quenter per nos accepto, quod indultum hujusmodi in 
non modicum prejudicinm yenerabilium fratrum nostrorum 
Halberstaden^ et Hildesemensis episcoporum et dilecto- 
rum filiorum ipsorum arcbidiaconorum et capitulorum 
necnon den civitatum et diocesium Halberstadensis et 



Hüdesemenns cedere noscebatur: nos per alias nostras 
literas ex certis causis tunc ad id nostrum indncentibas 
animum indultum hij^usmodi et queounque inde secuta 
auctoritate apostolica reyocayimus, cassayimus .et irrita- 
yimus, et nullius esse yoluimus roboris yel momenti Et 
subsequenter pro parte proconsulum, consulum ac uni- 
yersitaüs predictoinun nobis exposito, quod pro eo quod 
predictum opidum a Hildesemensi fere per unam, et a 
Halberstadensi ciyitatibus predictis, in quibus dicti ordi- 
narü, arcbidiaconi et officiales suam jurisdictionem exer- 
cebant seu sua tribunalia tenebant pro tempore, et 
ad quas quidem ciritates predicti proconsules, consules et 
persone per ordinarios, arcbidiaconos aut officiales ipsos 
in casibus seu causis quorum cognicio de consuetudine 
yel de jure ad eos conununiter yel dirisim pertinebat, pro 
tempore ad Judicium eyocabantur, ultra unam dietas le- 
gales notorie distaret, et quandoque contingeret eciam pro- 
pter indiseretos citaciones et Processus, quos faciebant 
sepedicti ordinarii, arcbidiaconi seu officiales pro tem- 
pore, quod btjgusmodi homicidia, necnon t^ncores, scan- 
dala etiam' enormia plurima essent exorta et susscita- 
rentur, et yalde onerosum esset proconsulibus, consuUbus 
seu uniyersitati* predictis in dyitatibus antedictis Btare juri 
in casibus seu causis antedictis, et pro parte dictorum 
proconsulum, consulum et uniyersitatis, asserencium quod 
ipd et persone bujusmodi de se conquerentibus pro tem- 
pore infra ipsum opidum juri ut profertur essent stare 
parati, nobis bumiliter suppUcato, ut non obstante reyo- 
cacione predicta providere ipsis super premissis dignare- 
mur: nos per alias nostras literas statuimus et 
eciam ordinavimuSt quod iidem ordinarii et arcbidiaco- 
ni ac eciam successores eorum pro tempore existentes 
aliquem yel aliquos yicarium seu yicarios, officialem yel 
officiales ydoneum seu idoneos et ad hoc aptum yel aptos 
ad examinacionem seu descisionem bujusmodi emergen- 
cium casuum seu causarum tam ciyilium quam crimina- 
lium, que inter eosdem proconsules, [consules]' et per- 
sonas necnon incolas ejusdem opidi presentefl et futuros 
oriri, seu contra eos communiter yel diyisim per quos- 
cunque moVeri contingeret, ei quorum examinacio seu 
descisio ad forum dictorum ordinarionim seu arcbidiaco- 
norum locorum de consuetudine yel de jure communiter 
yel dirisim ut prefertur seu alias quomodolibet spectabat. 



1) In der Handsehr. dictis. 2) Fehlt in der Handsehr, 3) In der Handschr. et 4) In der Handechr. offidalibus. 
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deberent pro tempore depatare, districtius eciam inhi- 
bendo auctoritate predicta eisdem ac ordinariis et archi- 
diaconis eoromque officialibus deputatis hactenus seu 
eciam deptttandis, tie ipsi yel aliquis eomm per se vel 
alium sea alios proconsules, consules et umyersitatem, 
personas et incolas antedictos communiter vel diyiBÜn, 
quamdia infra dictum opidum cotam eisdem Ticariis sen 
officialibus ibidem ut prefertur deputandis parati forest 
realiter stare juri, in jus vocare seu contra eos procedere 
extra idem opidum de cetero auctoritate ordinaria pre- 
dicta presumerent. Ac voluimus et eadem auctoritate 
apostolica decrevimns, qnod proconsules, consules et 
uniyersitas predicti pro tempore ricario seu yicariis aut 
officiali seu officialibus antedictis, qui per ordinarios et 
archidiacpnos et successores suos predictos ad hoc depu- 
tarentur, bujusmodi jurisdictioni presidenti sen presiden- 
tibus pro tempore dlctorum ordinariomm et archidiaco- 
norum in opido memorato deberent de convenienti sala- 
rio sumptibus suis, moderacione previa, annis singulis 
proyidere, eciam abbäte* [sancti Egidii]« et sancti 
Blasii predictis ac dilecto filio beate Marie Ham- 
burgensis, Bremensis dioc. ecclesiamm decanis, 
eörum nominibus propriis non expressis, ipsarum 
ultimarum literarum nostrarum per nos execu- 
toribus deputatis , prout in predictis literis ple- 
nius continetur. Postmodum vero, sicud exhibita 
nobis nuper pro parte dictorum proconsulum, 
consulum et universitatis peticio continebat, cum 
dilectus filius Wernerus decanus ejusdem eocle- 
sie beate Marie solus in hujusmodi execncionis 
procedens negocio, prout ex forma earundem ul- 
timarum poterat literarum, ad ipsorum procon- 
sulum et consulum et universitatis ac persona- 
rum instanciam certos processus fecisset: vene- 
rabilis frater noster Gherardus episcopus Hilde- 
semensis, ac dicti capitulum necnon dilecti filii 
prepositus et decanus ejusdem ecclesie Hildese- 
mensis, ac Theodericus de Dasle archidyaconus 
de Stockem in eadem ecclesia Hildesemensi, cum 
infra limites archidyaconatu^ de Stockem in ipsa 
ecclesia Hildenscmensi [dictum opidum]' pro una 
parte consistat, pretendentes se per predictos 
Processus indebite fore gravatos, ad sedem pre- 



dictam appellarunt. Nosque hujusmodi appella* 
cionis et negocü principalis et successive eciam 
illam (|uam yenerabilis frater noster Emestus 
episcopus Halberstadensis et predicti capitulum 
et dilecti filii prepositus et decanus predicte ec- 
clesie Halberstadensis, ac -Albertus Schenke ar- 
chidyaconus in Atlevesen in eadem ecclesia Hal- 
berstadensi, cum reliqua pars predicti optdi in- 
fra limites arcbidyaconatus in Atlevesen in ea- 
dem ecclesia Halberstadensi consistat, predictis 
proconsulibns, consülibus et uniyersitati ac per- 
sonis predictarum ultimaiiim Literarum per nos 
eisdem proconsulibus, consülibus et universitati 
et persoäis ut premittitur concessarum seu pre- 
missorum occasione movere communiter vel di- 
visim intendebant causas dilecto filio Nicoiao 
electo Ferentinatensi, tunc capellano' nostro et 
auditori causarum palatii apostolici, ad eörun- 
dem episcoporum, prepositorum, decanorum, ca- 
pitulorum et Theoderici ac Alberti archidyaco- 
norum instanciam audiendas cdmmisimus et fine 
debito terminandas, non obstante quod cause 
ipse de sui natura ad romanam curiam legitime 
devolute et apud eam- tractande et finiende non 
esseilt. Et deinde postquam dictus electus, tunc 
auditor, in hujusmodi causa ad nonnuUos actus 
inter partes ipsas processerat, nos causas ipsas 
ex certis causis animum nostrum moventibus ad 
nos advocantes, eas dilecto filio nostro Bartolo- 
meo, tituli sancti Martini in montibus, presbytero 
cardinali duximus committendas et fine debito 
terminandas, qui similiter in causis ipsis ad non- 
nuUos alios actus inter partes ipsas dicitur pro- 
cessisse. Cum autem, litibus ipsis sie coram eo- 
dem cardinali ut premittitur indescise pendenti- 
bus, pro parte proconsulum, consulum\ univer- 
sitatis et personarum hujusmodi nostris fuerit 
auribus reseratum, quod si cause hujusmodi for- 
san protenderentur in longum, verisimiliter pos- 
sent exinde pericula, rancores, guerre ac schan- 
dala graria exoriri: pro parte proconsulum,' con- 
sulum, universitatis et personarum predictorum 
nobis fuit humiliter supplicatum, ut in premissis 
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salubriter eisdem partibus hincinde providere de 
special! gracia dignaremur. Nos igitur quorum 
interest, eciam per relacionem pr^edicti cardinalis 
nobis factam premissis omnibus et eorum cir* 
cumstanciis universis plenius intellectis, et ex 
certa sciencia hujuBmodi licium anfractus am- 
putare ac eciam predictis scandalis et alüs ma- 
us que exinde alias forte possent, quod absit, 
verisimiliter suscitari salubri remedio succurrere 
cupientes, eciam in biis omnibus quantum nobis 
possibile fnit per nos equitate servata, de fra- 
trum nostrorum consilio auctorite apostoHca 
eciam de plenitudine potestatis lites hujusmodi 
tenore presencium exnunc penitus tol|imus, cas- 
samus et de medio removemus , ac partibus ipsis 
hincinde super causis seu . litibus predictis et 
quibuslibet controversii^ premissorum occasione 
hactenus qualitercunque inter partes ipsas con- 
junctim vel divisim inceptis vel pendentibus in- 
descisis perpetuum silencium imponimus per pre- 
sentes, eciam districtius inhibentes universis ju- 
dicibus apostolica yel quacunque alia auctoritate 
forsan per quascunque literas sub quacunque 
verborum forma datas vel dandas* de presenti- 
bus plenam et expressam ac de verbo ad verbum 
non facientes mencionem, [causis]*-* eciam jara 
ceptis seu forte per appellacionem pendentibus, 
[ne]^ pretextu dictarura literarum ad eos con- 
junctim vel divisim per ipsos episcopos , prepo- 
sitos, decanos, capitula, archidiaconos et clerum 
[contra]* proconsules, consules, universitktem et 
personas forsan obtentarum in dicta civitate vel 
extra ulterius procedere, seu eciam aliquid circa 
hec contra eosdem proconsules, consules, univer- 
sitatem et personas communiter vel divisim qua- 
litercunque attemptare seu innovare presumant. 
Preterea eadem auctoritate apostolica statuimus 
ei eciam ordinamus, quod considerata ipsius 
opidi officiique et fori dignitate et qualitate, mo- 
deracione previa, unus officialis literarum sciencia 
ac vita et moribus approbatus in eodem opido 
de cetero existat, qui spiritualem jurisdictionem 
pro eisdem episcopis et archidiaconis ibidem ex- 



ercere 6t Uli pro tempore debeat presidere, cui 
per predictos proconsules, consules et universita* 
tem annis singulis certa congrua pensio aut cer- 
- tum salarium, de quaquidem pensione seu de quo- 
quidem salario dictus officialis pro tempore decen- 
ter vivere valeat, eciam per predictos executores 
racione previa moderanda seu moderando, super 
quo eis eciam tenore presencium concedimus fa- 
cultatem, contradictione et eciam more dispendio 
quibuslibet cessantibus, pro tempore effioaciter 
persolvatur. Ac proconsules et consules pro tem- 
pore tam presentes quam posteri in proconsulatus 
et consulatus officiis in eodem opido constituti, 
ac eciam hujusmodi universitas in casu retarda- 
cionis seu negligencie forte solucionis pensionis 
aut salarii hujusmodi, ad faciendam solucionem 
ipsam, vice qualibet negligencie seu retardacionis 
hujusmodi solucionis, per oportuna juris remedia 
per predictos executores in ipsis ultimis literiy 
ut premittitur deputatos* compellantur. Quod si 
forte predictis episcopis et archidiaconis sive or- 
dinariis magis placuerit, quod proconsules et con- 
sules ac universitas ipsi officiali prefato, qui pro 
tempore jurisdictioni hujusmodi in eodem opido 
ut premittitur presidebit, curiam seu locum con- 
gruum et honestum pro sua habitacione pro tem- 
pore in eodem opido necnon certos annuos per- 
petuos redditus, de quibus dictus officialis pro 
tempore condecenter vivere valeat ut prefertur 
assignent: id in.libero arbitrio et libera electione 
ac voluntate sit seu pendeat episcoporum et ar- 
chidiaconorum predictorum, et id quod episcopi 
et archidiaconi pro tempore predicti circa hoc 
fieri maluerint se\i elegerint, eciam predicti pro- 
consules, consules et universitas facere ac rea- 
liter efficere sint astricti. Ita eciam, quod ipsi 
proconsules, consules et universitas ac singu- 
lares persone predicti opidi pro tempore prefa- 
tum officialem, qui jurisdictioni hujusmodi eciam 
pro tempore presidebit ut prefertur, debeant per- 
mittere exercere libere jurisdictionem spiritualem 
hujusmodi tam in proconsules et consules pro 
tempore quam eciam singulares personas utrius- 
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que sexus et uniyersitatem et incolas antedictoa 
in opijdo memorato in omnibus et per omnia prout 
predicti epiecopi et archidiaconi seu locomm or- 
dinarii, cessaate forsan indulto hujusmodi, eam 
possent seu alias potuerint ante indultum primum 
supradictnm nostrum postea per nos ut premitti- 
tur revocatum conjunctim vel divisim de consue» 
tadine vel de jure in eisdem civitatibus seu extra 
in hujusmodi occurrentibus casibus exercere. Et 
sentenciis seu censuris ecclesiasticis^ quas ipsi of- 
ficiales pro tempore rite tulerint in contumaces 
seu rebelles seu alüs pccasione yel causa quibus* 
cunque, predicti proconsules, consules et univer* 
sitas, incole ac persone, in quos coigunctim vel 
diyislm late fuerint, bumiliter patere ac eas 
eciam observare ac observari permittere tenean- 
tur, officiali pro tempore prefato existenti circa 
bi^jusmodi exercicium jurisdictionis ejusdem in 
eodem opido vim aut metum seu molestiam vel 
oppressionem aliquos publice vel occulte seu 
alias sub quovis quesito colore aut directe vel 
indirecte nullatenus inferendo, neque alias eum 
in exercicio libero jurisdictionis ejusdem pro tem- 
pore in eodem opido ut premittitur perturbando, 
aut quantum erit in eis perturbari sinendo seu 
quomodolibet permittendo, ymmo eum pocius 
pro tempore circa illam defendere ac eciam con- 
servare teneantur. Qui quidem officialis tem- 
poralis existat, ac poni et removeri, ac alter ut 
supra vir literatus, sufficiens et ydoneus pro 
tempore loco ipsius remoti, et sie perpetuis 
futuris temporibus , fieri possit et debeat ta- 
men juxta arbitrium et voluntatem episcopo- 
mm, archidiaconorum pro tempore existencium 
predictorum, in quantum ipsi episcopi et archi* 
diaconi pro tempore in hoc Concor dent aut sint 
contenti. In quantum vero ipsi episcopi et archi- 
diaconi de hoc aliquando forsitan non conten- 
tarentur, vel circa illud ne^gentes existerent 
seu remissi: extunc vice qualibet hujusmodi negli« 
gencie, seu quociescunque predicti episcopi ac ar- 
chidiaconi talem officialem in eodem opido depu- 
tare non curaverint, aut forsan inutilem seu mi- 
nus idoneum aut insufficientem removere, aut 
ipsi oiKciaU deputato pro tempore forte dicte ju- 



risdictioiii ulterius preesse non curante vel non 
Talente^ alium ad hoc aptom et jdoüeum offida* 
lem deputare noluerint, eciam predicti executo^ 
res in predictis ultimis literis per nos ut premit* 
titur deputati in hoc supplere teneantur vice qua* 
Übet negligenciam hujusmodi pro tempore epis* 
coporum et archidiaconorum predictorum, scilicet 
ponendo ydoneum et literatujn officialem, et po- 
situm forsan insufficientem aut alias ex raciona* 
bili causa removendo in casibus antedictis, prout 
eis vel eorum alicui videbitur expedire. Ita eciam, 
qupd predicti episcopi et archidiaconi in oasu 
negligencie hujusmodi super hoc per ipsos exe- 
cutores vel eorum aliquem vice qualibet ante 
omnia debite requirantur, videlicet ut infra cer- 
tum peremptorium competentem terminum, quem 
ipsi executores vel eorum aUquis pro tempore 
ipsis episcopis et archidiaconis super hoc duxe- 
rint seu duxerit statuendum, talem officialem po« 
nant in opido predicto pro tempore, aut eodem 
officiali posito forte preesse jurisdictioni preiata 
nolente tel non valente, ut de alio officiali huju«- 
moili provideant, alium officialem loco ammoti 
officialis vel nolentis aut non valentis eidem ju- 
risdictioni preesse vice qualibet surrogent ac de- 
putent, prout superius est expressum. Et quia 
quandoque nonnulli, ut rerum experiencia eciam 
sepe docuit, nescientes gaüdere concessis, eis 
temere abutantur, volumus et eadem apostolica 
auctoritate adjicimus ac decemimus, quod si forte 
proconsules et consules ac successores pro tem- 
pore ac universitas antedicti premissa omnia et 
sitigula, prout consulte et provide per nos superius 
sunt statuta etordinata ut prefertur, quantum ad 
^os pertinet aut pertinebit quomodolibet in futu- 
rum, quod absit, non adimpleverint cum effectu, 
prius tamen ipsis per eosdem executores in dictis 
literis ultimis per nos ut premittitur deputatos, 
super quibus eciam dictis executoribus plenam 
et liberam tenore presencium concedimus pote- 
statem, monitis , ut infra certum terminum per- 
emptorium competentem, per ipsos executores 
eis prefigendum, ea adimplere studeant et pro* 
curent infra eundem terminum , racionabili seu 
legitima causa cessante , ac contumaciter ädin> 
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plere omiserint: extunc presencium literarum 
eommodo careant ipso ÜBicto, ipseque litere de 
oetero ipsis in nullo suffiragari debeant aut pro- 
desse. Yolumus eciam, quod exerciciom Jims- 
dictianis hujusmodi in eodem opido pro tempore 
per eundem officialem, qui iüi pro tempore pre- 
sidebit, intelUgatur de primis causis tantum. Et 
81 per proconsules, consules, universitatem, in- 
colas et personas hujusmodi conjunctim yel di- 
Tisim in quoeunque casu seu qnibuscunque casi- 
bus ab eodem officiali in ipso opido pro tem- 
pore deputato appelletur ad immediatum seu 
proximum superiorem, si persone que coram eo 
litigabunt sint infra archidiaconatus de Stockem, 
tone intelligatur ad Hildensemensem, si yero fue- 
rmt infra archidiaconatus in Atleyessen predicto- 
nun limites constitute, tnnc ad Haiberstadensem 
episcopos pro tempore existentes intelligatur fore 
appellatum: [coram] ^ eis seu eorum officialibus 
ant delegatis ab eis pro tempore hujusmodi appel- 
lacionum cause extra dictum opidum pertaracten- 
tur. Et sie edam fiat, si ulterius ad curiam metro* 



politicam ab ipsis episcopis seu eorum offidaliboB 
aut delegatis appelletur, ita quod extra dictum 
opidum similiter decidantur, nisi de parcium to» 
luntate seu alias cause appelladonum hujusmodi 
in eodem opido delegarentur. Et alias in ea parte 
juris ordo prout ante hujusmodi indulta fieri 
consuevit seu fieri potuit et debet in omnibus ob* 
serretur. Et insuper ex nunc irritum decemi- 
mus et inane, si secus super hüs a quoquimi qua* 
vis auctoritate scienter rel ignoranter contigerit 
attemptari. NuUi ergo omnino hominum lioeat 
hanc paginam nostre oassacionis, imposidonis, 
statuti, ordinacionis, adjectionis, voluntatis et 
constitudonis infringere, yel ei ausu themerario 
contraire. Si quis autem hoc attemptare pre- 
sumpserit, indxgnacionem omnipotentis dei et bea» 
torum Petri et Pauli apostolorum ejus se nore- 
rit incursurum. Datum Rome apud s. Petrum, 
terdo Nonas lulii, pontificatus nostri anno sexto* 

Auschultatum per me Ghervinum no- 
tarium et secretaiium. 



LXXIV. WroERRUF EINES PRIVILEGIUMS DURCH PAPST JOHANN XXnL 

1415 März 3. 

Das Original dieser bisher nicht gedrudOen Urkunde befindet sich im Landesarchive eu Wdfenr 
bmd: Pergament, 1^' hoch, 20" lang, mit Ueiemer BuOe an gelb und rathen Seidenschnüren. Auf der 
Bückseite R und ausser mehren urdeserlich gewordenen Bemerkungen in einer Zeile Resignare propo- 
nit/ . . Cassacio cujusdam praue concessionis circa excommunicationem, darunter facultas pro abate 
absolvendi monacos Pr' ; an einer andern Stelle von anderer Hand Veneris ij Oetobr. Jo. 



Ember proconsul . . prod. 

lohannes episcopus, servus servorum dei, ob fu- 
turam rei memoriam. Cum nemini deferre con- 
tra justidam iutendamus, in quo sumus omnibus 
debitores, decet nos ad equitatem attendere, ut 
si forsan aliqua a sede apostolica emanarunt 
eciam causa radonabili suggerente, illa tarnen 
si tendant in noxam, postea debeant per sedem 
ipsam in statum pristinum consuldus revocari. 
Sane dudum pro parte dilectorum filiorum pro- 
consulum, consulum et universitatis opidi Bruns- 



1) Fehlt in der Hwidschr- 



Hn. 

wicensis Hildesemensis et Halberstadensis dioc. 
nobis suggesto, quod plerumque contingeret ali- 
quem ex sancti Martini, sancte Catherine, sanc- 
ti Andree, sancti Odalrici, sancti Magni, sancti 
Petri, sancti Michaelis, sancti Blasii opidi pre- 
dicti et sancti Ciriaci extra muros opidi et Hil- 
desemensis dioc. predictarum parrochialium ec- 
clesiarum rectoribus, qui essent pro tempore^ 
propter excessus per eum commissos seu alias 
apostolica vel ordinaria auctoritatibus excommu- 
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Bicacionis sentenda innodari, et ilU, ejus ezigen- 
te contamada, sibi partidpacioaem parrocfaia- 
noram suorum et alioram Christi fidelium inter- 
did, proptw quod ipse taliter ezcommimicatiu 
a suie parrochianis et inoolis ipsius opidi sua- 
dente juris ordine yitaretnr, ac parrochianomm 
et incolarum deyodo lentesceret predictorum: 
nos tunc proconsulibus, consulibus et aniversi- 
tati neonon parrocbianis et incolis predictis , ut 
quodescunque aliquem ex eisdem rectoribus ex- 
communicacionie sentenda hujusmodi innodari 
contingeret, ipsa excomnmnicacione durante 
aliam ex eisdem ecdesiis, cujus rector excom- 
municatus non foret, pro ipsorum libito Tolun- 
tatis accedendi, et in ea dirina offida audiendi 
ac ecclesiastica sacramenta interim recipiendi, 
necnon prefatis aliis rectoribus iUa ipsis mini* 
strandi, et infirmos parrochianos atque incolas 
dicti exc9mmunicati rectoris eciam cum sacra- 
mentis eisdem, si foret expediens, yisitandi, ipso- 
mmque confessiones audiendi coneessimus facul- 
tatem. Cum autem, sicut exhibita nobis nuper 
pro parte dilectorum filiorum cleri predicti opi- 
di peticio c^ntinebat, propter eandem concessio- 
nem magnum ralde disturbium et scandalum in 
clero hujusmodi et düectis filiis populo ipsius 
opidi subsecutum fuerit hactenus, illudque de 
die in diem augeatur, et propterea eciam plures 
ex hujusmodi parrochialibus ecclesiis absque ce- 
lebracione divinorum remaneant yelut horrea 
suis rectoribus et ministris, quo ad eorundem 
celebradonem diyinorum in eisdem, quasi peni- 



tus destitute, cum parrochiani utriusque sexut 
earum per hoc dout oves errabunde ad quan- 
dam periculosam muneris> dissuetudinem ab eis- 
dem suis parrodiialibus aut matricibus ecclesiis 
passim deyient, et quam vitam in hiis salutis eli- 
gant prorsus ignorent, ipdque proconsules, con- 
sules et uniyerdtas ^edam ooncessione predicta 
quandoque pörmaxime sint abud et firequenoius 
abutantur: pro parte hujusmodi cleri fuit nobis 
humiliter supplicatum, ut pro eorum pace et trän«* 
quiUitate, dicti cultus augmento in ecclesiis su* 
pradictis in premissis salubriter providere de 
benignitate apostobca dignaremur. Xos igitur 
qui paoem et salutem querimus singulorum, et 
scapdalis eorum libenter obyiamus, hujusmodi 
supplicacionibus inclinati prefatam concesdonem 
ac eciam litteras apostolicas, d que super ipsis 
confeote appareant, ex certa sciencia cassamus 
et reyocamus, ipsasque et quecunque inde secuta 
decemimus nullius existere firmitatis, ac eciam 
exnunc irritum et inane, si secus super hiis a 
quoquam quayis auctoritate scienter yel igno* 
ranter contigerit attemptari. NuUi ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam nostre cassado- 
nis, reyocacionis et constitucionis infnngere yel 
ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit, indignacionem omnipo* 
tentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolo- 
rum ejus se noyerit incursurum. Datum Con- 
stancie, y Non. Marcii, pontificatus nostri anno 
quinto. 

Adolphus "IT"! 



LXXV. PRIVILEGIUM KÖNIG SIGMUNDS ÜBER DIE FREIHEIT DER BÜRGER. 

1417 März 18. 

Bas Original, an einigen Stellen schadhaft, befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 2V' lang, 
14" hoch, mit König Sigmunds bei LXVII beschriebenem Majestätssiegel an rotfi und blauer Seiden- 
schnur, Auf der Rückseite der Urkunde R und von der Sand eines wenig jungem städtischen Schreibers 
we hir jar ynde dach wonet wart frij. Sie ist gedruckt in Br. Händel II, 939; v, d. Hardt Acta conc 
Const, V, 173, Die nachstehend eingefcUxmmerten Stellen sind im Originale unleserlich und nach dem 
er8ä>eaeichneten Drucke ergänet. Durch diese Urkunde wird au reichsrecMicher Gdtung ein Privilegium 
erheben, welches von Anfang an unter den von den Herzögen ertheitten Beeren wa/r: s. I, 9; II, 42. 

Hn. 

1) Vielleicht ist monis zu lesen. 
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"Wir Sigmund von gotes gnaden römischer kung, 
czu allen oz^ten mer;eT des richs, ynd zn Yngem, 
Dalmacien, Croacien etc. kung, bekennen yndtfin 
kunt offenbar mit disem brief allen den die jn 
sehen oder hören lesen: Wann ynser klanglichen 
maiestat yon wegen der burgermaister, ratmanne 
vnd bürgere gemeinlich der stat zn Brunswig 
furbraht ist, wie wol durch manicherley swerer 
vnd grosser kriege willen, die ymb vnd vmb die- 
sdb stat verre vnd nahe oft gewesen sind, vile 
vnd maniche lute wiplichs vnd manlichs geslehts 
vnd von manicherley wesen vnd eygenschaft durch 
beschirmung vnd sicherheyte willen jre libe vnd 
g&tere in dieselb stat Brunswig kommen vnd ge- 
czogen sin, vnd sich dorinn als andere bürgere 
zu Brunswig, der vorderen in derselben stat all- 
czu gesessen vnd herkommen sind, enthalden 
vnd burgerrecht daselbs empfangen haben, ynd 
ouch von den bürgern zu Brunswig als jr rehte 
miiburger geachtet vnd gehalden sin, vnd also 
in solicher masse jr mitburgerschaft der stat vnd 
bürgere z& Brunswig fryheite me wann jare vnd 
tag in beseS gewesen sin vnd der genossen haben, 
vnd das ouch die vorgenanten burgermeister, rat* 
manne, vnd gemende mit jn als mit jren £ryen mit* 
bürgern gewonet vnd aUerley handlung gehebt ha- 
ben. Yedoch so sin ettUche geistlichs vnd wemt- 
lichs Wesens, die wider die vorgenanten fryheite, 
gewonheite vnd fridlich besiczung, ettwann nach 
dryen jaren, ettwann nach fänffen, ettwann nach 
zehen, vnd ettwann nach zwenczig jaren, mynner 
oder me, die' vorgenanten lute frowen vnd man 
die sich dann jn die vorgenante stat geczogen, 
dorinn gewonet vnd der vorgenanten fryheite frid- 
lich vnd gerfilich genossen haben, als vorbegriffen, 
ettwann durch nydes oder hasses oder anbren- 
gung willen nydiger lüte vf dienste oder eygen- 
schaft anlangen, ansprechen vnd swSrlich betr&* 
ben, vnd vber die besiczung der vorgenanten 
fryheite manigfelticlich leydigen, nicht on [merc- 
lich scheden] schemde vnd verspotnSsse der vor* 
genanten bürgere vnd der stptt Brunswig, daselbs 



s^lich Iftte, die also angelangt vnd geleydigt wer* 
den, langczijt gewonet, koufmanschacz getriben 
vnd als fry lute zu der heiligen ee gegriffen vnd 
iruntschaft gemäht haben, viid das noch har- 
ter ist, das die obgenanlien, die dann die iczge- 
nanten bürgere, die von der vorgeschriben sache 
vnd kriege wegen sich gen Brunswig geczogen 
haben,^ als vor erludet hat, den bürgern vnd 
jnwonem gemeinlich der stat -Brunswig dorumb 
widersagen vnd grof scheden t&n vnd zucziehen» 
Wann n& keyserlich geseczt vPwisen, dorumb das 
herschefbe in vngewissheit icht jrregeen, vnd das 
nymand in vordrung sins rehten sumig werde mit 
betrubnuß eins andern ein czijt in fridlicher fry- 
heit besiczung allermeiste eyns geverbten tytels 
jn eyn fry sache gezogen werden m5ge, vnd als 
dann solich keyserlich geseczte die n&czlich ge- 
were vnd vorschribung, mit den sich die die die 
fryheit besiezen wider die die sy dor&ber jn ey- 
genschaft wider r&fen weiten beschirmen mögen, 
vnd wann wir von wegen der obgenanten burger- 
meister, ratmanne vnd bürgere gemeinlich der 
stat zu Brflnswig diemieticUch gebetten vnd an- 
gerfiffen sin, das wir sy bij den vorgenanten key- 
serlichen geseczten den nachczfluolgen vnd anczu- 
hangen, vnd ouch by rehten vnd gewonheiten die 
dann von eygner l&te wegen jn dem riebe gemein- 
lich bisher gehalden sin vnd gehalden werden zu 
beliben lassen vnd zu behalden, vnd sy ouch mit 
besundern vnsem kunglichen gnaden dorinn zA 
bedenken gnediclich gerftchen, vnd wann vns fiir- 
geben ist, das in ettweuil des richs steten vnd 
landen gewonlik vnd herkommen sij, wo sich ein 
eygen mensch jn ein stat ziehe, vnd jar vnd tag 
oder me dorinn wone, vnd on alle vordrung vnd 
ansprach des der dasselb mensch für sin eygen 
mensch haldet, offenUch vnd hüslich vnd hebhch 
sieze, das dasselb mensch nach denselben jar vnd 
tage von solicher eygenschaft wegen des der es 
also f&r sin eygen mensch gehalden hat, nit mere 
angelanget werde, sunder furbaßmere von jm em- 
brochen vnd fry sin, geheissen vnd gehalden wer* 



1) In der Urkunde steht eweimai die. 
gelassen su sein. 



2) Hier scheint etwa anlangen-, ansprechen vnd Bwerlich betrüben aus- 
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den solle, vnd wann wir pflichtig sin keyserlich 
geseczte allczijt zfi sterken vnd gfite vnd lobliche 
gewonheite zu meren, vnd wir ouch von angebor- 
ner gfitikeit aller der die jn dem riebe wider so- 
lich'iczgenante geseczte vnd gewonheite oder suß 
wider rehte oder bescheidenheit bekümmert oder 
besw&ret werden notdfirft vnd gebrechen gern be- 
denken: dorumb haben wir den obgenanten bur- 
genneistem, ratmannen vnd bargern gemeinlich 
der vorgenanten stat Brunswig angesehen vnd 
betrahtet solicher trewe die sy z& vns vnd dem 
riebe haben, vnd ouch jr williger, dienste die sy 
vns vnd demselben riebe wol get&n m6gen vnd 
zu t&nd allczijt bereyte sind, vnd sy bij den vor- 
genanten geseczten vnd gwonheiten* gnediclich 
zu behalden diso nachgeschriben besunder gnade 
getan, vnd tfin jn die mit rehter wissen jn craft 
diB briefs vnd romischer kunglicher mahtvolkom- 
menheit: welich menschen, sy sin menlichs oder 
wiplichs geslechtes, jn die vorgenante stat Bruns* 
wig geczogen, vnd dorinn ein jare vnd einen tag 
oder mere offenlich, huslich oder heblich gesessen 
vnd gewonet haben, oder fdrbaß in dieselben stat 
Brunswig i^iehen vnd dorinn eyn jare vnd einen 
tag offenlich, huslich oder^ heblich siezen oder^ 
wonen werden, also das sy von den herren oder 
Iftten, sy sin geistlich oder wemtlich oder weli- 
cherley wesens die sind, die dann meynen eygen- 
schaft vf denselben menschen czu haben, in den- 
selben eynem jar vnd einem tag nit geuordert 
oder angesprochen werden, das dieselben men- 
schen alle vnd igliche nach solichen jare vnd tag 
von solicher eygenschaft embunden, frij vnd ledig 



sin, vnd ouch als andere bürgere zu Brfinswig, 
der vordem frij burger daselbs von alter her ge- 
weßt sind, gehalden, geahtet vnd genant werden 
soUen von allermenigclichen vngehindert, doch 
herinn usgenommen vnuerrechent amptlute vnd 
kneht vnd megde, die vmb genant lone [vnd] 
rente gedinget weren, vnd solich czijte nit v^e- 
dienet betten.^ Was ouch menschen sich in die 
vorgenante stat heimlichen stelen, vnd dorinn 
offenlich huslich oder heblich jar vnd tag nit si- 
ezen, die sollen der vorgeschriben vnser kungU- 
cher gnade nit geniessen. Vnd wir gebieten ouch 
dorumb von romischer kfinglicher mäht allen vnd 
iglichen fursten geistlichen vnd werntlichen, gra- 
uen, fiyen, rittem, knehten, amptluten, burger- 
meistern, reten vnd gemeinden, vnd allen andern 
vnsem vnd des richs vndertanen vnd getruen 
ernstlich vnd vesticlich mit disem brief, das sy 
die vorgenanten bürgere vnd stat zu Brunswige 
an -den vorgeschribenn vnsern kfinglichen gnaden 
furbaPmere nicht hindern oder jrren, noch sy 
dorflber durch der vorgenanten menschen willen 
anlangen oder bekriegen in dhein wis, sunder sy 
bij denselben vnsem gnaden hanthaben, schirmen 
vnd gerfiwiclich beliben lassen. Mit vrkund diß ' 
briefs versigelt mit vnser kflnglicher maiestat jn- 
sigel, geben zu Costencz nach Crists gebürt vier- 
czehenhundert jare vnd darnach in dem siben- 
czehenden jar, an dem achtczehenden tag des 
mondes Merczen, vnser riebe des Vngrischen etc. 
in dem drißigsten, vnd des romischen in dem si- 
benden jaren. Ad mandatum domni regis 

Johannes Kirchen. 



LXXVI. BESTÄTIGUNG DES OFFICIALATS DURCH PAPST MARTIN V. 

1421 Decemb. 5. 

Das Original dieser bisher nicht gedruckten Urkunde heßndd sich im Stadtarchive: Pergament, 
#^5" lang, 20" hoch, mit lieiemer BviUe an gdb imd rother Seidenschnur. Auf der Rückseite an verschie- 
denen Stellen R Ja. u/nd CouiUi Jo. de Bertzow; von der Hand eines städtischen Schreibers des 15. 
Jahrh. R*» ad librum d[ominomm] vppe dat officialat. Der Inhalt der Urk d. d. 1395 Juli 5 mrd 
in dieser wenig abgekürzt tviederhoU. Hn. 
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Hartinus epiacopua, servus seryorum dei, ad fu- 
turam rei memoriam. Sincere deyotionis affectus 
quem dilecti filii proconaules, consules ac ttniver- 
sitas opidi Brunswicensis, qüod veluti per medium 
transitum äuirmis diyisum Hildesemenais et Hal- 
berstadensis dioc. existit, ad nos et romanam ge- 
runt ecclesiam, non indigne meretur, ut ipsorum 
peticionibus, Ulis presertim per quas scandalis 
obviatur ac eorum quieti eonsulitur, quantum 
cum deo possumus favorabiliter annuamus. Du* 
dum siquidem quondam^ Bonafatio in sua ob- 
edientia, de qua partes ille erant tunc, yiuj nun- 
cupato pro parte eorundemproconsulum, consulum et uni- 
yersitatis ezpoaito, quod ipsi proconBules, consules ac singa- 
lares persone utriusque sexus de universitate predicta ab 
ipsorum ordinarüs et archidiaconis loci et illorum officiali- 
bus multrpUciter yesab^ntur et extra dictum opidiun sepiua 
ad Judicium trahebantnr ad comparendmn coram ordinariis, 
archidiaconis aut offitialibus antedictis, et propterea enor- 
mia scandala etiam muliebri sexui ejnsdem opidi, ac eisdem 
proconsulibus, consulibos et universitati ac personis inuti- 
les expense et danma intollerabilia frequentius subsequ»- 
bantnr, et nonnulla etiam homicidia premissorum occasioiie 
qnandoque perpetrata fuerant: prefatus Bonifatius eis- 
dem proconsulibus, consuUbus et unirersitati, ut ipsi et 
persooe in dicto opido pro tempore commorantes nequi- 
rent litterarum apostoUcamm seu legatorum sedis aposto- 
lice impetratarum, per quas nondum ad citacionem partium 
erat processum, seu imposterum impetrandarum, quorum- 
cunque tenorum existerent, non fadentes plenam et ex- 
pressam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi 
mentionem, sire ordinariorum et archidiaconorum ac offi- 
tialium prefatorum auctoritate extra dictum opidum con- 
▼eniri vel trahi, dummodo ipsi proconsules, consules et 
uniYersitas infra dictum opidum essent parati de ipsis con- 
querentibus exhibere justitie complementum coram judice 
competenti, per quasdam duxit indulgendum, super illis 
dilectis iiliis abbate monasterii sancti Egidii et decano ec- 
clesie sancti Blasii dicti opidi «xecutoribus per alias suas 
litteras deputatis. Et deinde per eundem Bouifatium 
accepto, quod indultum hujusmodi in non modicum preju- 
. dicium venerabilium fratrum nostrorum Halberstadensis et 
Hfldesemensis episcoporum, ac dilectorum filiorum ipsorum 



archidiaconmmm «t capitulorom, eccleaiarum^ necnon cleri 
dyitatum Halberstadensis et Hildesemensis et illamm dioc. 
cedere noscebatur, idem Bonifatius per alias suas lit- 
teras indultum hujusmodi et queconque inde secuta re- 
Tocavit, cassavit et irritavit, nulliusque esse yduit 
roboris vel momentL Et subsequenter pro parte procon- 
sulum, consulum et uniyersitatiB predictorum eidem Bo- 
nifatio reserato, quod dictum opidum ab HUdesemensi fere 
per unam et ab Halberstadensi civitatibus predictis, in qui- 
bus dicti ordinarii, archidiaconi et officiales suam jurisdic- 
tionem exercebant seu sua tribunalia tenebant pro tem- 
pore, et ad quas quidem civitates predicti proconsules, 
consules et persone per ordinarios, arehidiaconos aut offi- 
tiales ipsos in casibus seu causis quorum cognitio de con- 
Buetndine yel de jure ad eos comuniter vel diTisim perti- 
nebat, pro tempore ad Judicium evocabantur, ultra unam 
dietas legales notorie distarent, et quod quandoque oon- 
tingebat etiam propter indiscretas citaciones et processoB 
quos faciebant predicti ordinarii, archidiaconi seu officia- 
les pro tempore, quod^ hujusmodi homiddia, rancores^ 
scandala et enormia plurima erant exorta et susatarentoTi 
et yalde onerosum esset proconsulibus, consulibus seu uni- 
yersitati predictis, in civitatibus eisdem stare juii in ca- 
sibus seu causis antedictis: prefatus Bonifatius per 
alias suas litteras statuit et etiam ordinayit, quod 
iidem ordinarii et archidiaconi ac successores eomndem pro 
tempore existentes aliquem vel aliquos vicarium seu vica- 
rios, offitialem vel offitiales ydoneum seu ydoneos^ ad- hoc 
aptum vel aptos ad examinationem seu decisionem hujus- 
modi emergentium casuum seu causarum.tam civilium quam 
criminalinm, que inter eosdem proconsules et personas 
necnon incolas ejusdem opidi presentes tunc et futoros 
oriri, seu contra eos communiter vel divisim per quoscun- 
que moveri continger^t, et quorum examinatio seu dicisio 
ad forum ipsorum ordinariorum seu archidiaconorum lo- 
corum de consuetudine rel jure communiter vel divisim, 
ut prefertur, seu alias quomodolibet spectabat, deberent 
pro tempore deputare, üihibens districtius eisdem ordina- 
rüs, archidiaconis et offitialibus tunc deputatis seu in an- 
tea deputandis, ne ipsi vel aliqui ipsorum per se vel aUum 
seu ahos proconsules, consules, universitatem, personas et 
incolas antedictos communiter vel divisim, quamdiu infira 
dictum opidum coram eisdem vicarüs seu officialibus, oi 
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preferttir, depntandis parati forent realiter stare juri, in 
jiis Tocare, sen contra eos extra dictum opidmn de cetero 
anctoritate ordinaria predicta procedere presnmerent. Ac 
Toluit et decrevit, qnod proconsules, consoles et nni- 
Tersitas predicti pro tempore vicario seu Ticariis aut offi- 
tiali sen offitiaiibus antedictia, qm per ordinarios et ardu- 
diaconos ac successorea snos predictes ' ad hoc deputaren- 
tor et pro eis hnjusmodi jnrisdicttoni pro tempore pred- 
derent in opido memorato , deberent de convenienti sala- 
rio snis samptibüs, moderatione previa, annis singolis pro- 
▼idere, etiam abbate et sancti Blasii predicte ac dilecto 
filio beate Marie Hamburgensis Bremensis dioceseos eccle- 
siarum decanis, eonim etiam propriis nominibns non ex- 
piessis, ipsarmn nltimarum litterarom executoribas depti- 
tatis. Et subseqnenter postquam dilectus filins Wemems 
prepositus, tunc decanns ejasdem ecclesie beate Marie, 
Bolus in hojusmodi execntionis negotio procedens, prout 
ex fonna eanmdem nltimarum poterat litteramm, ad ipso- 
rum proconsulum, consulum et universitatis ac persona- 
rum instantiam certos Processus fecisset, et bone memo- 
rie Gerhardus episcopus Hildesemensis et dicti capitulum 
necnon dilecti filii prepositus et decanns ejusdem ecclesie 
Hildesemensis, ac Theodericus de Dasle archidiaconus de 
Stockem in eadem ecdesia Hildesemensi, cum infra fimites 
archidiaconatus de Stockem in ipsa ecclesia Hüdesemensi 
dictum opidum pro una parte consistat, pretendentes se 
per Processus predictos fore graratos indebite, ac propter- 
ea ad sedem apostoficai^ appellassent, ipseque Bonifatius 
hujusmodi appellationis et negotii principaUs et successive 
etiam Slam quam bone memorie Emestus episcopus Hal- 
berstadensis et predicti capitulum ac dilecti filü preposi- 
tus et decanus predicte ecclesie Halberstadensis, et quon- 
dam Albertus Schencke larcbidiaconus in Atteleuessem in 
eadem ecclesia Halberstadensi, cum reliqua pars predicti 
opidi infra limites archidiaconatus in Atteleuessem in ea- 
dem ecclesia Halberstadensi consistat, predictis procon- 
sulibus, consulibus ac universitär et personis predictarum 
ut premittitur concessamm litteramm seu premissorum 
occasione movere communiter vel divisim intendebant cau- 
sas, yenerabili fratri nostro Nicoiao episcopo Theati- 
nensi, per antea Ferentinatensi, tunc vero capeUano 
dicte sedis et anditori causarum palatii ejusdem Boni- 
fatii, ad eomndem episcopomm, prepositorum, decanorum, 



capitnlorom et archidiaconorum instandam primo, et dein- 
de ex certis causis bone memorie Bartholomeo tituli sancti 
Martini in montibus presbytero cardinali audiendas com- 
misisset, et in causis ipsis ad nonnullos actus inter partes 
ipsas processimi fuisset, pro parte proconsulum, consu- 
lum, mÜTersitatis et personarum hi:gu8modi ipsi Bonifa- 
tio reserato, quod si cause bigusmodi forsitan protende- 
rentur in longum, verisimiliter possent exinde pericula, 
rancöres, guerre et scandalagt-avia exoriri: idem Boni- 
&tiu8, per relationem predicti cardinalis sibi super hoc 
factam premissis omnibus et eorum circnmstanciis univer- 
sis plenius intellectis, ex certa scientia hujusmodi litium 
amfractus amputare ac etiam predictis scandalis et alüs 
malis que exinde alias provenire possent yerisimiliter sus- 
dtari succurrere cupiens, de suoram tunc in eadem 
obedientia cardinalium consilio Utes hujusmodi 
penitus tollens, cassans et de medio removens, ac 
partibus ipsis hincinde super causis et litibus predictis ac 
quibuslibet controversüs premissorum occasione eatenus 
quaütercunque inter ipsas partes conjunctim vel divisim 
inceptis aut pendentibus indecisis perpetuum Silentium im- 
ponens, per alias suas litteras districtius inhibuit 
nniversis judicibus apostolica vel qua^unque anctoritate 
alia forsan per quascunque litteras sub quacunque verbo- 
mm forma datas vel dandas, ne contra proconsules, con- 
sules, universitatem et personas in dicta curia vel extra 
procedere, seu contra illos aliquid circa hoc communiter 
vel divisim qualitercunque attemptare vd innovare presn- 
merent,' statuens preterea et ordinans, quod consi- 
derata ipsius opidi officiique et fori dignitate et qualiiate, 
moderatione previa, unus oifitialis litteramm scientia ac 
vita et moribus approbatus in eodem opido existeret de 
cetero, qui spiritualem jurisdictionem pro dsdem episcopis 
et archidiaconis ibidem exercere et illic pro tempore pre- 
sidere deberet, cui per predictos proconsules, consules et 
universitatem annis singulis certa congma pensio aut cer- 
tum salarium, de qua seu quo dictus offitialis pro tem- 
pore decenter vivere valeret; etiam per predictos execu- 
tores ratione previa moderanda seu moderando, concessa 
super hoc eisdem executoribus facultate, efficaciter per- 
solveretur, et qui quidem proconsules et consules pro tem- 
pore in proconsulatus et consnlatus officiis in eodem opi- 
do constitnti, ac etiam hujusmodi universitas in casu re- 



1) snos predic — CMf Rasur, 2) — erent auf Rasur. 
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tardationis seu negligentie solationis hnjusmodi per pre- 
dictos executores compellerentor. Quod si forte predictis 
episcopis et archidiaconis magis placeret, iidem procon- 
snles, consoles et universitaB ipsi offitiali pro tempore cu- 
riam seu locnm congnmm et honestum pro sua habita- 
tione in eodem opido necnon certos aonüos perpetuos 
redditus, de qtubus dictus offitialis pro tempore decenter 
Tiyere valeret ut prefertnr, assignarent: id in libero arbi- 
trio ac Yoluntate esset seu dependeret eonmdem episco- 
porom et archidiaconorum, joxta quorum volontatem et 
arbitrium essent astricti ita etiam, quod proconsoles, con- 
Boles et uniyersitas predicti prefatum offitialem jurisdictio- 
nem spiritualem hujnsmodi tarn in consules et proconsules 
pro tempore quam etiam singularespersonasutriusque sexus 
ac uniyersitatem et incolas antedictos in opido memorato 
in Omnibus et per omnia, prout episcopi et archidiaconi 
predicti seu locorum ordinarii cessante indulto et ante re- 
Yocationem hujusmodi in civitatibus predictis seu extra illas 
quomodolibet poterant exercere, permittere necnon senten- 
tüs seu censnris ecclesiasticis, quas ipse offitialiä in eonun 
quoslibet contumaces seu rebelles etiam qUacunque occa- 
sione Tel causa coi^unctim vel divisim rite proferret, hu- 
miUter paxere et observare ac observari facere, nee eidem 
offitiali circa exercicium jurisdictionis hujusmodi in eodem 
opido Tim, metum, aut molestiam vel oppressionem publi- 
ce Tel occulte, directe vel indirecte, seu quovis quesito co- 
lore Inferre, aut eum in illo perturbare vel perturbari per- 
mittere deberent, sed potius circa hoc defendere ac con- 
senrare tenerentur, quodque offitialis predictus temporalis 
ac yir litteratus, sufficiens et ydonens existeret, qui juxta 
episcoporum et archidiaconorum predictorum, si in hoc 
concordare possent, alioquin etiam in eorundem episcopo- 
rum et archidiaconorum negligentie casibus ad executorum 
predictorum in ultimodictis litteris deputatorum arbitrium 
poni et remoyeri, et alius litteratus sufficiens et ydoneus 
deputari deberet Voluit etiam prefatus Bonifatius 
YUij et decrevit, quod si forte proconsules et consules 
pro tempore ac universitas antedicti prennssa omnia et 
singula per eum sie consulte statuta et ordinata ut pre- 
fertur, quantum ad eos pertinebat aut pertineret quomo- 
dolibet, in futurum non adimplerent, ipsis per executores 
prefatos in ultimodictis litteris deputatos primitus requi- 
sitis et monitis infra peremptorium competentem terminum 



Ulis per eosdem executores prefigendom, rationabiU seu le- 
gitima causa cessante, et contumadter adimpkre obmitto* 
rent, extunc earundem ultimodictamm litterarum soarum 
commodo carerent ipso facto. Voluit etiam idem Bo- 
nifatius Yim, quod exercitium jurisdictionis hvgnsmodi 
in eodem opido pro tempore per eundem offitialem exer- 
cende intelligeratur de primis causis tantum. Etiam ai per 
proconsules, consules, uniyersitatem, incolaa et persona« 
hi\jusmodi conjunctim yd diyisim in quibuscunque casibui 
ab eodem offitiali ipsius opidi appellaretur, ad inmiediatom 
seu proximum superiorem intelligeretur fore appellatom, 
et hujusmodi ac aliarum ulterius forsan ab episcöpis yel 
archidiaconis ipsis ad metropolitanum emittendamm appel« 
lationum cause extra ipsum opidum pertractarentur, niai 
alias per illos ad quos spectaret de yoluntate partium in* 
ibi delegarentur. Et nichilominus in premissis et 
Qirca ea nomiulla alia racionabilia et honesta sta* 
tuit et etiam ordinavit, quemadmodam in predic- 
tis Omnibus ipsius Boniüatii superinde confectis 
litteris plenius continentur. Cum autem, sicut ex« 
hibita nobis nuper pro parte proconsulum, con- 
sulum et^ universitatis predictorum peticio con- 
tinebat, predicti proconsules, consules et ^ univer- 
sitas, prout ex forma ultimarum poterant littera- 
rum, eidem offitiali pro jurisdictione hujusmodi 
exercenda in dicto opido pro tempore curiam seu 
locum habitationis decentem ut premittitur as« 
signaverint, illiquepro ejus sustentacione congrua 
quosdam perpetuos redditus seu quandam certam 
annuam pensionem, episcöpis et archidiaconis pre- 
dictis in hocminimecontradicentibus^ annis singu-* 
lis perpetuis futuris temporibus persolvendam de- 
putaverint et assignaverint, ac extunc persolve- 
rint, et deinceps solvere sint parati, dictisque sta- 
tutis et ordinatis extunc usi fuerint ac de presenti 
utantur padfice et quiete in opido memorato : pro 
parte eorundem proconsulum, consulumet univer* 
*8itatis nobis fuit humiliter supplicatum,. ut statutis 
et ordinatis predictis ac omnibus et singulis in eis* 
dem ultimis littens contentis et ex Ulis secutis pro 
illarum subsistentia firmiori robur apostolice con- 
firmationis adjicere de benignitate apostolica dig* 
naremur. Nos igitur hujusmodi supplicationibus 
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indinati statuta et ordinationes prediota in dictis 
ultimis litteris contenta et quecunque inde secuta, 
Bleut provide fiacta sunt et prout iidem proconsu- 
les, consüles et universitas in eorum pacifica pos- 
sessione ut prefertur existunt, rata habentes et 
grata, illa auctoritate apostolica tenore presen* 
tium confirmamus et presentis scripti patrocinio 
communimus, suppleDtes omnes defectus, si qui 
forsan intervenerint in eisdem, non obstantibus 
Omnibus et singulis que idem Bonifatius Yiiij in 
suis ultimodictis litteris voluit non obstare, cete- 



risque contrariis quibuscunque. Nulli ergo omni- 
no hominum liceat hanc paginam nostre confir- 
mationis, communitionis et suppletionis infringe- 
re, yel ei ausu temerario contraire. Si quis autem 
hoc attemptare presumpserit, indignationem omni- 
potentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolo- 
rum ejus se noverit incursurum. Datum Rome 
apud sanctum Petrum, Nonis Decembris, ponti- 
ficatus nostri anno quarto. 

R«» gratis. 
Je. de Montemartis. V ^ "] 
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ITan goddes gnaden we Otto hertoge tho Bronschwigk, 
hertogen Frederickes söhne sehliger, bekennen open- 
bare jn dussem breue vor vnß vndt vnse eraen, dat we neine 
dosiere edder connente geistlicker lade, manne, fruwen ed* 
der junckfruwen -willen noch en schullen setten, ör- 
louen edder vulborden tho wonende binnen vnser stadt 
yndt der muren tho Brunsehwigk ynde ock dar enbuten 
also ferne 'alse dersuluen stad^t yehedrifit vndt landt- 

2 wehren sint Ock en willen we nha desser tydt 
neinen canonicke edder we belehnet wehre tho 
sante Blasiese edder tho sante Cyriacuse tho 
Brunschwick tho vnser parkercken welcke bin- 
nen Brunschwick praesenteren , ynde ohnen de 

3 nicht lehnen. Vnde we ock rede hedde eine par- 
kercken binnen Brunschwick van ynß edder an- 
ders, deme en wolden we noch en scheiden dar- 
tho nein vnser geistlicken lehen jn den vorge- 
schreuen stiebten, dat wehre prouestie, canonie, 
edder vicarie, lehnen edder öhn dartho praesen- 



teren noch vulbordt dartho geuen, jdt en wehre, 
dat he dat erste lehen edder kercken de he vore 
hedde, erst gentzlicken vndt ahne alle list vorla- 
then hedde. Wehret auer, dat dusser stucke 
welck ahne vordancken, vorgettenheitt edder an- 
ders van vnß schege, edder vnß edder vnse eruen 
dat mit list anders thogebracht werde, datt en 
scheide neine macht hebben, vndt we foipen dat 
vp in dussem breue. Ock en willen we noch en schul- 4 
len nicht vulborden edder staden na alle vnser macht, 
dat jemende eddet jengen jn welck sticht e vnse par- 
kercken binnen Bronschwick thogelegt edder incorperiret 
werden neinerleje wyß. Ock hebbe we vor vnP vnde vnse 5 
emen dersnluen. vnser ^ Stadt tho Brunschwick vnde vnsen 
leuen getruwen den borgem darinne, by nahmen jn 
der Oldenstadt, jn, deme Hagene. jn der Nigenstadt, jn der 
Oldenwieck vnde jn dem Sacke, de gnade vnde dat recht 
gegeaen, dat de jenne de dar nu jnne sint vndt bor- 
gere edder borgerschen sint, dat de vnde wat van ohne 

Digitized by VnOOQiC 



210 



getelet worde schallen frig wesen van allerleje ansprake 

6 egendomes, denstes vnde lates. We ock na dusseme 
dage, alse desse breff gegeuen if, jn desuluen vorbenomeden 
viffvickbelde welck vnser Stadt Bninschwickyore, vnde 
'borger edder borg ersehe^ worde, yndt openbare dar- 
inne wehre jhar vnde dag ahne rechte anspracke, de 
vnde wat van ohme getehlet worde scheiden des- 
salnen rechtes brücken vndt vrig^ wesen alse vorgeschre- 

7 uen iß. Werde ock jemandt anspracket binnen jhare vndt 
dage alse he edder borger edder borgers che wor- 
den wehre, do en scholde de rath tho neinem borger 
edder borgerschen hebben, se en hedden seck erst 
mit vnser herschop darumme verlikent in frundt- 

8 schop edder mit rechte.' Wehret ock, dat we ed- 
der jement vnser vndersaten dersuluen vnser borgere 
jennigen forderen wolde vor laet, denst, edder vor ei- 
gen, edder ohn jennige anspracke doen, edder jennige 
schuldt geuen wolde, de scholde andtworden van der 
sake wegene vor vnseme gerichte jn der Stadt tho 

9 Brunschwick, vndt deß wille we se vordegedingen. Vort- 
mehr alse de vorgeschrenene borgere vnser stadt 
Brunschwick vnP obre hulde na ohrer wonheit heb- 
ben gedaen, de wile we se bi gnaden, by rechte 

Lvi, I Yii(Je bi wonheit lathen, so wille we vnde vnse eruen 
vndt schallen se by gnaden, rechte, vnde wonheit lathen 
tho allen tyden, vnde se beschermen vnde vordegedin- 
gen alle obres rechten vndt ohrer frigheit, alse se de ol- 
dinges van vnsen eldem hebben gehadt, vnde van vnß 

10 hebben, wedder allermalckem. Vnde se motten 
obre recht wol beteren ane vnsen schaden wur se mögen. 

11 Vnde we will&n vnde schallen öhn öre recht be- 
teren vnde mit nichte krencken,^ vnde war dar ne- 

1 2 ment en claget dar en darf nement richten. Weret ock, 
dat jennig schelinge velle twischen vnß vnde dem 
rade vnde vnsen borgem tho Brunschwick sam- 
met efifte besundem, dar wolde we tho kesen 
einen vth dem rade edder radschworen tho 
Brunschwick, vnde se scheiden dartho kesen ei- 
nen vnser guden manne vth vnsem rade: de twej 
scheiden vnß der schelinge enscheiden mit frundt- 



schop edder In rechte, vnde ahn de scholde malck 
sine anclage bringen binnen den negesten achte 
dagen, vnde de andere sine andtworde dar en« 
gegen, dama by achte dagen vnde damegest bin- 
nen veer wecken scheiden se dat scheden alse 
vorgeschreuen steitt. Weret auer, datt de twene 
seck in der rechtschedinge nicht vordragen kon- 
den, so scheiden de twene einen ouerman kesen, 
den wolde we ahn beidentsiden dartho l]|idden, 
dat he dat annemen wolde : mit wehme denne de 
tho velle mit dem rechten binnen den negsten 
vertein nachten, dar scholde dat by bliuen. Vndt 
wat also jn frundtschop edder mit rechte ensche- 
den worde, dar scholde vnß wol ane genoigen, vnde 
we en wolden noch en scheiden de schedeslude, 
den rath edder borgere vorgenömet ,van der we- 
gen jn neiner vorwite hebben. Wehreweock ed- 13 
der anders jemendt mit ohne schelhafftigvmme 
Öhre rechtt vnde wonheitt, wat denne twene man vth 
obrem rade mit oren eiden behelden, datöre recht ed- 
der wonheit were edder wesen hedde, dar scholde we 
vndt wolden se by lathen vnde by beholden. Weret 14 
ock, dat den rath, borgere, edder jnwonere tho 
Brunschwick we edder anderß jement scholdigen 
wolde, so mögen twey vth dem rade tho Brunsch- 
wigk, de desulue rath dartho schicket vnde 
ohne dat befehlet, se vorstahn, vorantworden 
vnde entledegen mit eiden, edder anderß efft deß 
noth wehre, se sament effte bisundem ahn allen 
werliken gerichten, se sin hemelicke edder open- 
•bar.* Weret ock, dat dem rade vnde borgem 16 
to Brunschwick tigen vnP edder vnse eruen noth 
were öre breue edder priuilegia tho bewisende, 
dar wolde we vnde scheiden twene edder dre tho 
schicken den we deß beloueden, vnde de darumme 
senden vppe dat rathuß jn de Oldenstadt tho 
Brunschwick, de breue vnde priuilegia dar tho 
beseende, efiPb we dar suluen nicht en quemen: 
vorder en dochten se öre breue vnde priuilegia 
tigen vnß nicht senden. Vortmehr bekenne we ock 16 



l) Wie im Huldebriefe von 1384 2) Ausgelassen borger. 3) Wie im Huldebriefe der Herz. Bernhard und 

Heinrich vom 17. Juli 1400. 4) Wie in § 24 des Huldebriefes Hersogs Magnus vom 14. Febr. 1371. 

5) Vor dem kaiserlichen Landrichter konnten die Bürger von Braunschiceig und anderer niedersäehsiseher Städte 
laut König Wenzels Privilegium d. d. 1385 März 23 sich in derselben Weise vertreten lassen. 
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vor Tnß Tndt tu 8 6 erueu, dat irnse borgere der Tor* 
genanten vyff wickbelde tho Brunschwick vnd öre 
gatt BchuUen tollen £rig wesen jn vns^m lande, yude in * 

1 7 vnsen steden, vnde tho allen vnsen Schloten. We ock in 
der Stadt tho Bninschwick vogett iß van unsere wegen, 
de schal richten binnen der Stadt vnde dar enbuten also 

18 ferne alse Öhre vehedrifit vndt landtwehre wenden. Yort- 
mehr vppe dat vnder vnsen mannen vnde vnder vnsen 
vorgenanten borgem nein twidracht en werde, so schuUen 
we vnde willen öhn einen marschalck setten, de vnsen 

19 borgeren richte ouer vnse manne deß ohne noth sy. We 
en willen deß ock nicht, dat vnser manne jennich jenne- 
gen vnser borgere tho Brunschwick mit lehengude wise 
ahn einen anderen heren de benedden öhme sy: deswille 
we se verdcgedingen vndt öhn deß bybestahn.^ 

20Yortmehr welck borger tho Brunschwick hedde edder 
noch krege gudt tho lehne van vnser manne wel- 
ck eme: storne de man ahne leeneruen, edder dat 
ohme dat gutt vordelet worde, edder ahn vnß 
queme , so scheide de borger folgen ahn vnß , vnde we 
scheiden vnde wolden ohn belehnen mit dem gnde 

21 ahne wedderspracke vnde ahne gaue.^ Ock en willen 
LVii, 16 ^g ^gß nicht, dat jennig vnser man seck jennig guth 

lehnen lathe datt vnse borgere edder borgerschen tho 

22 Brunschwick jn obrem lehne hedden. We en willen 
ock nochnement van vnser wegene den radt vndt 
borgere tho Brunschwick vmb neine sake schuldigen 
de by vnses heren vnsers vaders vndt vnser clder^ tyden 

2S vnde wente ahn dussen dag gefallen weren. Yort- 
mehr we vnde vnse manne willen noch en schulien 
neinerlej gutt dat me tho der Stadt edder van der Stadt 
tho Brunschwick bröchte, vürde, dreue, edder droige, 
hindern edder hindern lathen, jdt en wehre denne vnser 

24 edder vnser manne openbaren vigende. Ock en wille 
we vnde vnse manne noch en schuUen vnse bor- 
gere tho Brunschwick öhre liff vnde gudt bewe- 
gelick edder vnbewegelick nicht besetten , hin- 
deren, edder verbeden mit richte edder ahne ge- 
richte, dewile se der sake dar me dat vmme doin 
wolde vnuorwunnen sin mit rechte, vnde dewile 
se rechtes plegen wilt vor deme rade edder vn- 
seme gerichte binnen Brunschwick edder dar idt 



ohne bördt, vnde dewile se vnuorfluchtig vnde 
secker sint. Vnde weret, dat we edder vnse man- 25 
ne tho Bchuldigende hedden welcken vnser bor- 
ger tho Brunschwick, van der sake edder van 
deP mannes wegene en wolde we vndt vnse man- 
ne noch en scheiden andere vnse borgere tho 
Brunschwick vndt öhre gudt nicht hinderen, be* 
setten, noch vppe se vndt öhre gudt clagen, jdt 
en wehre, dat se der sake mede sulffschuldig we- 
ren vnde neines rechtes plegen en wollen, edder 
alsodanne wehren alse vorgeschreuen steit. We 2G 
en willen ock nemende tho gesinde nehmen den we wed- 
der den rath vnde de borgeretho Brunschwick^ 
vordegedingen, we en willen ohne dene tho rechte setten, 
vnde ohne rechtens van öhme helpen. Weret ock, dat 27 
vnser vorgenanten borgere jennig edderöhremeigere' 
bröke deden wedder vnß, ahn deme borgere edder mei- 
gere, noch ahn obren gudem en willen we noch de 
vnse en schulien nein sulfgerichte doin, jdt en wehre, 
dat s e worden begrepen vppe handhaftiger thatt eines todi- 
sdüages, We en deden dat withck alder erst dem rade vnde 
der Stadt: hulpen se vnß darumme frondtschop edder rech- 
tes, dar wolde we vnde de vnse vnde scholden vnß ahne 
genoigen lathen. Weret ock, dat se edder obre meigere 28 
edder de öre broke deden, de ohne mit rechte thoge- ''^'"'»'^^ 
fünden worden tho beterende, dat scholde we vnde de 
vnse wolden ohne gnediglicken kehren, also dat se des 
vnuerderfft bleuen. We en willen ock nemende husen, cd- 29 
der hegen, edder verdegedingen wedder den rath vnde ''^'i^*-^' 
borgere tho Brunschwick, de se edder de öhrevorun- 
rechtede, edder dede jn dersuluen Stadt vorfestet edder 
daruth vordreuen wehren, vnde we wolden de van vnl$ 
lathen, wen de rath dat vnß witlick dede. Ynde we 80 
vnde vnse eruen noch nement van vnser wegene ^^"* ** 
en wülett noch en schullet vnser borgere vorgenarit 
öre meigere, ohr gudt, vnde de öre nicht beschweren mit 
denste edder mit bede jn jennigerlej wyß. Ock en wille 3 1 
we vnde de vnse noch en schulien neine settinge in vn- ^^ "• '^ 
seme lande buer se, öre gudt, öhre meigere vnde de öre 
setten edder setten lathen dar se edder de öre mede be- 
schadet werden. Wehret ock, dat se öre mortbemere 32 
edder stratenrouere anquemen jn vnseme lande, jn vnsen 



1) Wie im Huldebriefe der Herzöge Bernhard und Heinrich d, d. 1400 Juli 17. 
rechte. 
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Schloten, sieden, edder dorpem, de mocliten se an- 
gripen, ynd ouer de clagen ahne bröke vnde ane vare, 
Tnde we wolden ohne dar rechtes ouer staden, vnde 

33 ohne dartho helpen. Ock en wille we vnse vorge- 
nanten borgere nicht esschen tho kleinen edder 
lichtliken saken by örer hulde, sunder efft vnß 
örer noth were se by ohrer hulde tho esschen- 
de, dat mochte we doin jn bedreplicken saken 
de vnse personen, vnse landt vndt lüde, frigheit 

34 vnde recht anrorende wehren. Ock hebbe we 
ohne de gnade gedahn: Wehret dat ynß feile ein 
prouestie, ein parkercke, edder ein canonie de 
yns börden tho uorlenende edder dartho tho prae- 
senterende, binnen edder by Brunschwick, darahn 
scholde de rath tho Brunschwick hebben by vnß 
eine primarien vnde de ersten bede, vnde we en 
wolden de anders nemande lehnen wen vor wehne 

85 dat se vnß denne beden. Yortmehr bekenne we ynde 
vnse eruen, datt we willen vnde schullen alle de breue 
^ de vnse here Tnse vader sehliger vndt vnse dderen gege- 
uen hebben deme rade vnde der Stadt tho Brunsch- 
wick vnde einem juwelckem borgere darsulues den 
breue van vnP edder öhn gegeuen sindt, gantz stede vn- 
de vnuorbroken holden, vnde we stedigen vnde vhe* 
stenen öhn alle öre gnade, frigheitte, rechtte vnde 
gude wonheide, brene, priuilegia, vnde handtfesten, 
wu de van werde tho worden luden vnde begrepen 
sintt, de de vorgenanten vnse borgere hebben 
van vnß, edder van vnsen elderen^ edder van anderen 
fiirsten edder heren erworuen, de vnß gelick ed- 



der benedden vnß syn. Vnde we willen se der vor- 
degedingen vnde se dar by bliuen lathen. Wolde 36 
' ock jemendt vnse vorgenante borgere tho Brunschwick 
voninrechten ahn obren gnaden, rechten, guden won- 
heiten, frigheiden, edder priüilegien sammeteffte 
besundern, des wolde we öhre beachermer wesen na 
vndt tho allen tyden vnde tho alle Öhren nöden, dar se 
deß van vnß bcgerende wehren. Dusser ding 
sint tugen her Werner Boldemn deken tho sante 
Alezander tho Einbeke, her Hildebrandt Lindaw 
sangmester, her Johan Hardenberges, her Johan 
Westphall vnse schriuer canonike darsulues, de 
eddele Bemdt greue tho Begenstein, de eddele 
Goddeschalck here tho Plesse, Henningk van dem 
Steinberge, Hermen von Meden, Timme Heye, 
Siuerdt von Freden knapen, Gise Vßlers borger« 
mester tho Einbecke, Diderick Junge ridemester 
darsulues, Frickevanme Damme, Henning Salge, 
Cordt van Vrßchleue, Stacius Vehlenhawer, Thüe 
vanme Broke, Hans Homeborch, Cordt Home- 
borch, Fricke Twedorflfp, Hinrich Lutherdeß, Hin- 
rick Engelmestede , vnde vele mehr loffwerdiger 
lüde genoch. Tho erkunde aller dusser vorschre- 
uen stucke vnde eines jowelcken besunderen jß 
vnse grote jngesegele witlicken beten gehenget 
ahn dessen breff, de gegeuen iß tho Brunschwigk 
na Christi gebordt vertheinhundertt jhar dama in 
deme twey vnde twintigesten jhare, des sontages 
allernegest vor deß hilligen Cruceß dage als idt 
erheüet wartt 



LXXVHL BESTÄTIGUNG DES KAISERLICHEN PRIVILEGIUMS DE NON EVOCANDO 

DURCH PAPST MARTIN V. 
1424 Juni 1. 

Bds Original dieser bisher nicht gedruckten ürkuftde befindet sich im Stadtarchive: Ferganrnd^ 
20" latig, 14" hoch, mit Ueiemer Buäe an gdb mid rotheni Seidenstrange. Auf der Rückseite der Ur- 
kunde an verschiedenen Stellen Rf Franciscus de Angello, P de Montello Adolphus, P de Mon- 
tello ; von der Hand eines nicht viel Jüngern städtischen^ Schreibers Contra Judicium schabinorum con- 
iirmacio. Als ExeeUtoren imrden am IL August desselben Jahres der Bischof von Slekta^ (episc. 
Electensis) und die Decane eu S, Nicdaus in Magdeburg und zu S. Maria in Hamburg angewiesen. 

Hn. 



Martinus episcopus, servus servorum dei, ad fu- 
turam rei memoriam. Sincere devotionis affectus 



quem dilecti filii proconsules, consules, incole et 
universitas opidi Brunswicensis, Hildesemensis et 
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Halberstadensis dioces. ad nos et romanam ge- 
mnt ecclesiam promeretur, ut votis eorum quan- 
tarn cum deo possumus favorabiliter annuamuB. 
Exhibita siquidem nobis nuper pro parte procon- 
solum, consulum, incolarum et universitatis pre- 
fatorum petitio continebat, quod dudum carissi- 
mus in Christo filius noster Sigismundus Roma* 
norum rex illustris eisdem proconsulibus, consolibus, 
incolis et umversitati, ut in qnibnscuiique causis mere ci- 
vilibns et etiam criminalibus extra dictum opidum ad all- 
qua foranea et secularia judida publica vel priyata in ge- 
nere vel in spetie ad Judicium eyocari seu trahi non pos- 
8ent, per suas litteras indulsit, prout in dictis 
litteris, quarum tenorem de verbo ad verbum pre- 
sentibus inseri fecimus, plenius continetur. Quare 
pro parte proconsulum , consulum, incolarum et 
universitatis predictorum nobis fuit humiliter sup- 
plicatum, ut litteris predictis et omnibus in eo 
contentis robur apostolice confiimationis adjicere 



de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur 
hujusmodi supplicationibus inclinati, litteras et 
contenta hujusmodi rata habentes et grata, ea 
auctoritate apostolica tenore presentium confir- 
mamus et presentis scripti patrocinio communi- 
mus. Volumus autem, quod per confirmationem 
nostram hujusmodi ecclesiastice libertati nuUum 
prejudicium generetur. Tenor vero dictarum lit- 
terarum talis est: Sigismundus Dei gratia Romanorum 
rex semper angustus — — coronationis vero primo.^ 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam 
nostre confirmationis, communitionis et volunta- 
tis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si 
quis autem hoc attemptare presumpserit, indigna- 
tionem omnipotentis dei et beatprum Petri et 
Pauli apostolorum ejus se noverit incursurüm. 
Datum Rome apud sanctos apostolos Christi, xi 
Kai. lunii, pontificatus nostri anno septimo. 
Ri^ gratis Jo, Symonis. 



LXXIX. 
BESTÄTIGUNG DER EXEMTION VOM DIOCESANVERBANDE DURCH PAPST MARTIN V. 

1428 April 29. 

Dcis Original dieser bisher nicht gedruckten Urkunde hefindei sicJi im Landesarchive zu 
Wolfenbiittel: Pergament^ 19" lang, 12" lioch. Die BuUe ist van der noch vorJiandenen Hanf schnür 
abgeschnitten. Auf der Rückseite der Urkunde an verschiedenen Stellen R, B. de monte solis zweimal, 
und S. Gamerii. Auf Erfordern des Abts von 8. Aegidien u/nd der Becane zu 8. Blasius und 8. Cir 
riacus befahl Theodorich, Abt zu 8. Michad in Hildesheim, durch eine Urkunde d. d. Brunswic in 
dormitorio et ante cellam decani ecclesie S. Blasii, 1430 prima meiis. Aprilis die sabbatiali Beob- 
achtung des Privilegiums von 1256, welches d)enso um nachstehende Bestätiguiigsurkunde wörtlich ein- 
gerückt ist. Auch jene Urkunde befindet sich im Landesarchive zu WdfenbiUtel, Hn. 



lEartinus episcopus, servus servorum dei, dilectis 
filiis . . sancti Michaelis Hildesemensis et . , sancti 
Michaelis Luneburgensis Yerdensis dioc. monaste- 
riorum abbatibus, ac . . decano ecclesie Yerdensis 
salutem et apostolicam benedictionem. Justis pe- 
tencium desideriis facilem prebemus assensum, et 
ecclesiis quibuslibet presertim Romane ecclesie 
immediate subjectis et degentibus in eisdem, ut in 
suis juribus preserverentur illese, libenter cum a 



nobis petitur favorem apostolicum impertimur. 
Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilecto- 
rum filiorum nobilium yirorum Bernardi, Ottonis, 
Wilhelmi, Henrici et Friderici ducuro Brunswicen- 
sium peticio continebat, quod olini felicis recor- 
dationis Alexander papa mj predecessor noster 
conventuales et parrochiales ecclesias cum suis capellis 
extra muros et infra opidum Brunswicense, HUdesemensis 
et Halberstadensis dioc. consistentes a jure diocesanorum 



1) Wörtlich übereinstimmend mtt LXVIL 
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€iim omni libertate per suas certi tenoris litteras gra* 
ciose duxit eximendas, prout in Ulis dicitur plenius 
contineri. Cum autem, sicut eadem peticio sub- 
jungebat, licet rectores et beneficiati alieque per- 
sone ecclesiarum et cappellarum predictarum cen- 
tum annis citra in paciiica posses&ione vel quasi 
privilegii exempcionis hujusmodi fuerint et exi- 
stant, dicti tarnen duces dubitant, rectores, be- 
neficiatos, personas, ecclesias et cappellas predic- 
tos per aliquos, qui nomen domini invacuum re- 
cipere non formidant, contra formam et'effectum 
hujusmodi privilegii molestari posse tempore pro- 
cedenter Quare pro parte ducum eorundem nobis 
fuit humiliter supplicatum, ut super liiis statui ec* 
clesiarum et capellarum predictarum providere de 
benignitate apostolicadignaremur. NjOs igitur ma- 
• lignancium quorumlibet conatibus obviare yolen* 
tes, hujusmodi supplicacionibus inclinati, discre- 
cioni vestre per apostolica scripta mandamus," 
quatenus vos yel duo aut unus vestrum, si et 
postquam de hujusmodi exempcionis originali pri- 
vilegio et aliis premissis vobis legitime constite- 
rit, ipsique privilegio non sit hactenus in aliquo 
derogatum, reotoribus, beneficiatis et personis 



predictis super hüs efficads defensionis presidio 
assistentes non permittatis, eos super ecclesiis et 
capellis prefätis contra hujusmodi exempcionis 
Privilegium quomodolibet molestari, molestatores 
necnon contradictores quoslibet et rebelles auc- 
toritate nostra per censuram ecclesiasticam, ap- 
pellacione postposita, compescendo, non obstan« 
tibus feUcis recordacionis Bonifacii pape vuj pre- 
decessoris nostri qua cavetur, ne quis extra suam 
civitatem et dioc. nisi in certis exceptis casibus et 
in illis ultra unam dietam a fine sue dioc. ad Ju- 
dicium evocetur, ac de una et duabus dietis in 
concilio generali et aliis constitucionibus aposto- 
licis contrariis quibuscunque, aut si aliquibus 
communiter vel divisim a sede apostolica sit in- 
dultum, quod interdici, suspendi, vel excommu« 
nicari aut extra vel ultra certa loca ad Judicium 
evocari non possint per litteras apostoUcas non 
facientes plenam et expressam ac de verbo ad 
verbum de indulto hujusmodi mencionem. Datum 
Bome, apud sanctos apostolos, ij Kai. Maji, pon- 
tificatus nostri anno uhdecimo. 

Rt* gratis 
Meynhardus "I "1 1 T 



LXXX, ERWERBUNG DES MARKTZOLLES. 
1428 Mai 13. 

Dds Original dieser bisher nicM gedruckten Urhunde ist verscIioUen; der folgende Abdruck iiach 
emeni Copiaümche des Roths aus dem 15, Jahrhu/ndert. Hn. 



Vppe dat de handelinge der dinge de gheschen 
van den luden de nu jegenwordich sint, den na- 
komeden luden ok witUk werden vnde jste ste* 
der vnde vaster geholden werden, so js des noyd 
dat me.dar äff make scriffte vnde breue de myt 
louenwerdigen jngesegelen besegelt sin. Hirvmme 
van gofldes gnaden we Otto hertoge to Bruns- 
wig, hertogen Ffrederikes sone sahgen bekennen 
openbare jn dussem breue vor vns, vnse eruen 
vnde nakomelinge, vnde bisunderen vor de hoche- 
bomen fursten hem Hinrike, hem Ernste vnde 
hem Alberte hertogen to Brunswig vnse leuen 
vedderen, hertogen Erikes sahgen sone, der we 
geborne vnde rechte vormundere sin to dusser 



tijd alse se noch bynnen eren jaren sind, dat we 
habben betrachtet vnde angeseen alsodanne tru- 
we denste, willen vnde woldat de vns, vnsen el- 
deren vnde vnser herscopp to Brunswig vnse le- 
uen getruwen de rad vnde borgere vnser stad 
Brunswig vakene vnde vele gedan hebben. Vnde 
alse se. vns to dusser tijd gegeuen habben eyne 
summen geldes, der vns vnde vnser herscopp be- 
hoff was to dusser tijd, vnde de we witliken ge- 
lecht vnde gekard hebben jn vnser herscopp nud 
vnde noyd , also dat we darmede vnde myt an- 
derem gelde hebben jnnelost vnse sloyd to dem 
Solte to der Helden, alse dat swerUken vorpen- 
det was: hirvmme hebbe we dem rade vnde bor- 
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geren to Brunswig yorgenomet gelaten, eghent, 
gevryet, vndeegenen, vryen ynde laten on myt 
crafft dusses breues yan vnser vnde vnser leuen 
wedderen wegen yorgenomt alse ore rechte yor- 
munder vor yns ynde ynser aUer eruen sampt vnde 
bisunderen vnsen haluen markettoUen bynnen 
Brunswig mit alle siner nut vnde tobehoringe na 
wonheit vnde rechte, one den to hebbende vnde 
des to brukende to ewigen tijden. Vnde we vor- 
tyen aller herscopp, egendomes vnde besittinge 
daran, vnde laten de deme rade vnde borgeren 
to Brunswig vorgenomt, vnde willen on der rechte 
waren wesen, vnde se entleddigen van aller rech- 
ten ansprake, wur vnde wanne one des noyd were 
vnde dat van vns geesschet worde. Vortmer alze 
Herwich van Vtze de eldere sek dussen suluen 
haluen tollen van vnser vnde vilser vorgenomten 
vedderen herscopp to leene secht, vnde he den 
vort gelegen hebbe Hanse vnde Ludolue gebeten 
de Netwege to eruen manliken leene, vnde de rad 
vorgenomet sek myt den suluen Netwegen vmme 
de vpname vordragen hebben : de vordracht vul- 
borde we vnde stedigen de myt dussem breue. 
Vnde we beholden vns de macht : de wile we vn- 
de Herwich van Vtze vorbenomet van dusses hal- 
uen tollen wegen vns vnde anderen leenrechtes 
vorplichtet sin, dat we al vnde vnse eruen dat 
leenrecht darmidde mögen don, vnd dat vns wed- 
der don laten, auer dat en schal deme rade vnde 



den borgeren vorbenomet neyn hinder edder scha* 
de wesen an orer vryheit vnde egendome dusses 
suluen haluen tollen, alse de on jn vorscreuener 
wise gheegent vnde vryet is, de wille dat de Net- 
wege one de brukinge ghunnen moten na orer 
vordracht, vnde ok wen van Herwiges wegene van 
Vtze vns edder vnsen vedderen edder al vnsen er- 
uen vorgenomet desse halue tolle vnde dat leen 
daran vorledegede edder los worde: wente we den 
haluen tollen jn neyne andere siechte, wer van 
Vtze edder anders, gelegen hebben, behaluer Her- 
wige yorgenomt allene. Ok vorplichte we vns, vn- 
se vedderen vnde vnse eruen, dat we neyne ley- 
ninge meir an dussem haluen tollen don en willen 
noch en schuUen, vtghesecht Herwige vorgenomt 
vnde synen manUken leeneruen allene, offt on dat 
leen jo van rechte borde. Wen auer Herwich ed- 
der syne leeneruen an manlike leeneruen aifgin- 
gen, edder dusse halue tolle van one vorledde- 
ghede, so were de halue tolle des rades vnde der 
borgere to Brunswig gensliken vry vnde eghen ane 
leen jn aller wise alse vorscreuen is. To erkunde 
alle dusser vorscreuen ding sampt offte besunde- 
ren js vnse jngesegele vor vns, vnse vedderen vor- 
benomet vnde vor vnser aller eruen vnde nako- 
melinge witliken gehenget an dussen breff, de ge- 
geuen js na der bord Christi verteynhundert jar 
darna jn deme achte vnde twintigesten jare, jn 
sancti Seruacij dage des werdigen heren. 



LXXXL 
BESTÄTIGUNG DEK STÄDTISCHEN PRIVILEGIEN DURCH KAISER SIGMUND. 

1434 Aug. 11. 

Das Original auf IT' hohan, 19*' breitem Pergament befindet sich im Stadtarchive. An einem 
lyrannen Seidenstrange hing Sigmunds doppelseitiges kaiserliches Majestütssiegel von 5" im Durchmesser, 
weldies jetzt abgerissen aber völlig gut erhalten heüiegt. Auf der einen Seite zeigt dasselbe zur Hechten 
und Linken des Thronenden je einen zweiköpfigeyi Adler, diesen mit den Wappenschüdem voti Ungarn, 
jenen mit dem kaiserlichen und dem böhmischen in einer Kralle und einem Schnabel; zwischen zwei 
Salden, auf denen der Thron erhöht ist, den Schild von Luxe^nburg, und in ztvei Zeilen die Uinschrift 
SIGISM\-NDVS • I>EI • GRACIA • ROMANORVM • IMPERATOR • SEMPER • AVGVSTVS • AC-HVN- 
G ARIE • BOHEMIE • D ALM ACIE; • CRO ACIE • R AME • SERVIE • GALL IGTE • LODOMERIE • COM A- 
NIE • BVLGARIEQ; REX • ET LVCEMBVRGENSIS HERES. Die andere Seite hat den kaiserlichen 
Adler mit Heiligenschein und der Umschrift AQVILA EZECHIELIS äc. Das Pergament ist an drei 
Stellen vemwdert; die dadurch wdeserlich gewordenen Worte sind in tiachstehendem Äbdmcke aus einer 
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beiliegenden etwa gleichzeitigen Gopie ergänzt und eingeklammert. Gedruckt ist diese Urkunde in Br. 
Händel II, 941; Thes. homag, I, 148. Dem PrivHegvum Sigmunds aus dem Jähre 1415, weichem 
sie übrigens, abgesehen von einem kleinem Zusätze, gleichlautet, fügt sie den Ansatz einer Geldstrafe 
auf Verletzung dieses Privilegiums hinzu. Hn. 



^W^ir Sigmund von gotes gnaden römischer keiser, zu 
allen ziten merer des rychs, vnd zu Hungern, zu Behe- 
men, Dalmacien, Croacien etc. kunig, bekennen vnd tun 
kunt offeinbar mit diesem brieue allen den die jn sehen 
oder hören lesen: Wann für vns komen ist der bnrger- 
meistere, rete vnd bürgere gemeinlich der stat zu Bininß- 
wig* vnser vnd des r^chs lieben getruwen erbere vnd 
mechtige botschafft, vnd vns diemuticlichen gebeten hat, 
daz wir denselben butgermeistem, reten vnd bürgeren ge- 
meinlich der stat zu Brunßwig alle vnd igliche jre gnade, 
friheite, rechte, gute gewonheite, brieue, priuilegia vnd 
hantfesten, die sie von romischenn keisem vnd kunigen vn- 
sem vorfam an dem r^che, vnd den herczogen von Bruns- 
wig vnd Lunenburg, vnd snst von anderen fursten vnd 
herren geistlichen vnd wemtlichen erworben vnd herbracht 
haben, zu bestetigen gnediclich geruchten: des haben vnr 
angesehen soliche jre diemutige bete vnd auch jre stete 
willige vnd getruwe dienste, die sie vnd jre vordem vn- 
sem vorfaren an dem rijche allecz^jt vnuerdrossenlich vnd 
getruwelichen getan haben, vnd vns vnd dem rijche für- 
baß tun sollen vnd mögen in künftigen zijten, vnd haben 
darumb mit wolbedachtem mute, gutem rate vnserer fur- 
sten, greuen, edlen vnd getruwen, vnd rechter wissen den 
vorgenanten burgermeistem , reten, vnd bürgern der stat 
zu Brunswig, jren nachkomen vnd derselben stat alle vnd 
igliche vorgenante jre gnade, friheite, rechte, gute gewon- 
heite, brieue, priuilegia vnd hantfesten, wie die von worte 
zu worte lutende vnd begrieffen sint, die sie von den ob- 
genanten vnsem vorfaren romischen keisem vnd kunigen, 
vnd den herczogen von Brunswig vnd Lunenburg, vnd sust 
anderen fursten vnd herren erworben vnd redlich herbracht 
haben, gnediclich bestetiget, vemuwet vnd beuestenet, be- 



stätigen, vemuwen vnd beuestenen jn die auch in cra£(t 
dieses brieues vnd romischer keiserlicher machtvollen- . 
komenheit, vnd meynen vnd wollen sie auch daby gnedic- 
lichen hanthaben, schirmen vnd bliben lassen, doch vn- 
schedelich vns vnd dem rgche an vnsern dienst en, 
vnd süßt yderman ann sinen rechten. Vnd gebie- 
ten dammb allen vnd iglichen fursten geistlichen vnd wemt- 
lichen, greuen, frien, rittem, knechten vnd amptluten, vnd 
suft allen anderen vnseren vnd des r^chs vndertanen vnd 
getmwen ernstlich vnd vestiglichen mit diesem brieue, daz 
sie die vorgenanten von Brunswig an den obgenanten jren 
gnaden, fnheiten, rechten, guten gewonheiten, brieuen, pri- 
nilegien vnd hantfesten nicht hmdem oder irren in dheine 
wise, sunder sie daby geruhlich bliben laßen, als lieb jn 
sy vnsere vnd des rijchs swere vngnade zu uermyden, 
dann [wer da widder tete] der solte 80 dicke daz 
geschee in vnsere vnd des rijchs swere vngnade 
vnd in eyne pene funfifvndzwenczig margk lotigs 
goldes verfallen sin, [halb in vnsre vnd des] richs 
kameren, vnd die anderen helflfte den egenanten 
von Brunswig vnleP[lich] zubeczalen. Mitorkunde 
dieses brieffes, versiegelt mit vnserer kaiserlicher [maie]- 
stat insigel, geben zu Vlme nach Christ geburt vier- 
ceehenhundert jar vnd darnach in dem vierund- 
drissigesten jare, am nechsten mit[wochen nach 
sant Laurencien taghe] , vnserr rijche des Hung- 
rischen etc. jm achtvndvierczigesten, des romi- 
schen jm viervndzweinczigesten, des Behemi- 
schen jm funfFczeheden, [vnd des keiserjtümbs 
jm anderen jaren. 

Ad mandatum domni imperatoris domno G. 
• cancellario referente Theodericus Ebbracht. 



LXXXn. HÜLDEBRIEF HERZOG OTTOS DES GROSSEN. 

1435 Juli 3. 

Das Original dieses bislier nicfU gedruckten HuMebriefes bandet sich im Stadtarchive: Perga- 
ment, 24" lang, 16" hoch, mit Herzag Ottos Siegel aus grünem Wachs an grün und rother Seidenschnur. 



1) Ausgelassen Hildesemer vnd Halberstader bistuzn. 
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Bassdbe zeif^ den qtiortirtm Schild mit dm Wappen von Braunsckweig, Lüneburg, Everstein und Hom- 
burgy darüber einen gekrönten Helm mit Sichdn und Federbusck an langem Schafte, vor diesem das 
springende Pferd; Umschrift: S'. ttMs • ItCil . hl . knnttVtk . (t . l«lfk#r(. Zum grössten Theile beruht 
dieser Huldebrief auf dem der Herzöge Bernhard und Heinrich vom 17, Juli 1400. Einige Abweichung 
gen und Zusätze dieses Bestandtheils sind meistens auf den Huldebrief Herzog Ottos von 1422 zurück- 
zuführen, welchem ausserdem die SS ^, 3, 21, 22, 34 entnommen sind. Neu istS 32 und ein ZiAsatz 
in S 31. 

Van goddes gnaden wij Otto hertoghe to Brunswijk 
ynde Luneborgh bekennen openbare in desseme breue, 
dat we vnde noch ynse rechten eruen en schallet neyne 
clostere gheystliker lüde manne edder frawen nochcon- 
uente setten, erlouen edder vulborden to wonende bynnen 
der stad vnde der muren to Bmns?r^k vnde ok buten der 
stad 80 veme alse ore lantwere vnde veediift wen- 

2 den.' Ok en wille we na desser tijd neynen canonik 
edder we belenet were tho sunte Blasiese edder to sonte 
Ciriacuse to Brunswijk to vnser parkereken welk to Bruns- 

3 wyk presenteren vnde on de nicht lenen. We ok rede 
hedde eyne parkereken binnen Brunswick van vns edder 
anders, derae wolde we noch en scheiden darto neyn vn- 
ser gheystliken leen in den vorschreuen kercken, dat 
were prouestye, canonye, edder vicarie, lenen edder darto 
presenteren, noch vulbord darto gheuen, jd en were, dat 
he dat erste leen edder kercken de -he vore hedde erst 
gentzliken vnde an alle list vorlaten hedde. Weret auer, 
dat desser stucke welk ane vordancken, vorghettenheit ed- 
der van vns anders ghescheghe, edder vns edder vnsen 
eruen dat myd list anders toghebracht worde, dat scheide 

4 neyne macht hebben. We bekennen ok des, dat we vnde 
vnse rechten eruen hebben der suluen vnser stad to Bruns- 
wijk vnde vnsen leuen boi'geren dar jnne, by namen in 
der Oldenstad, jn deme Haghene, jn der Nyenstad, jn der 
Oldenwijk, vnde in deme Sacke, de gnade vnde dat recht 
ghegheuen: de nv dar jnne sin, vnde borgere edder bor- 
gerschen sin, de schullen vry wesen van allerleye ansprake. 

5 We ok na desseme daghe so desse breff ghegheuen is jn 
desse vorschreuen viff stede' to Brunswyk queme, 
vnde borger edder borgersche' worde, vnde openbare 
dar jnne were jar vnde dach ane ansprake, de scheide des 
suluen rechtes bruken vnde fry borger vnde borger- 

6 sehe* wesen, so vorschreuen is. Worde ok yement an- 
spraket myt rechte bynnen jai*e vnde daghe, de de bor- 



Hn. 

gherschop ghewunnen hedde, den en scheide de rad to 
neyneme borgere edder borghersjchen* hebben, he 
en hedde sek erst* vorUkent myd der herschop in frunt- 
schop edder in rechte. We ok vnde vnse rechten eruen 7 
schullen vnde willen de viff stede vnser stad to Brunswgk 
beschermen vnde vordeghedingen alle ores rechten vnde 
orer vryheyt, so alse se de oldinghes van vnsen elderen 
ghehad hebben vnde hebben.* Were ok, dat we ed- 8 
der* jennich man der suluen vnser borgere jenneghen 
vorderen wolde vor lad edder eghene, edder yenneghe an- 
sprake doyn wolde, edder anders wur vmme yenneghe 
schuld gheuen wolde, de scholde antwerden vor vnseme 
richte^ to Brunswijk. Ynde vnse vorbenomeden borghere 9 
der viff stede^ to Brunsw^'k motten ore recht wol beteren 
wur se moghen, vnde wur se nemend claget, dar en darff 
nemend richten. Were ok, dat se yemend schuldeghen 10 
wolde, so scheiden se antworden dar id one van rechte 
borde to vorantworden , des schullen wy se vordeghedin- 
ghen. Weret ok, dat yennich schelinghe volle t¥risschen 11 
vns vnde deme rade to Brunsw^k, wat denne twene 
manne vt deme rade to Brunswi^*k myd orem rechte 
behelden, dat ore wonheyt vnde recht hedde ghewesen, 
dar scholde we se bi laten vnde beholden. Wolde we^ 12 
den rad edder* anders yemend schuldeghen, wat denne 
twene manne vte deme rade entleddigen myt rechte, des 
scholde de rad leddich wesen, vnde [we]^ scheiden se deß 
vordeghedinghen , vnde we schullet des rades vnde der 
stad to Brunswijk recht beteren vnde myd nichte kren- 
cken. Vortmer bekenne we ok vnde vnse rechten eruen, 13 
dat vnse borgere der vorscreuen vif stede* to Brunsw^k 
vnde ore gud schullen tollenfry wesen in vnsem lande, jn 
vnsen steden vnde to allen vnsen sloten na older wonheyt, 
so dat van aldere ghewesen is. We ok in der stad to 14 
Brunsw\jk voged is, de schal richten in der stad vnde bu- 
ten der stad so veme alse ore veedrifit vnde lantwere wen- 



1) Uebereinsiimtnend mit dein Hüldebriefe von 1422. 2) Ausgelassen vnser stad. 3) Ausgelassen vnde ore 
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den. Yortmer vp dat under ynsen mannen vnde vorbe- 

nomeden borgeren neyn twidracht werde, 6o scbuDe wjj 

one eynen marscbalk setten, de vnsen bürgeren richte' 

IC des one nod sy. We en willen des ok nicht, dat vnser 

manne yennech yennighen vnser borgere to Brunsw^'k myd 

leengude wisen an eynen anderen heren de benedden ome 

sy: des wille wc se vordeghedingen vnde one bibestan. 

17 "We doyn one ok de gnade: welk vnser borger ghudhed- 

de to lene van vnsem manne, storue de ane eruen, edder 

worde ome dat gud myt rechte vordelet,* so schol- 

de de borger volghen an vns, vnde we scholden one be- 

lenen myd deme ghude ane weddersprake vnde ane ghaae. 

' 18 Ok wiUe we des nicht,' dat jennich vnser manne sek yen- 

nych ghud lenen late dat vnse borgere edder^ borgersche 

19 in orem lene' hebbe. We en schullen ok vmme neyne 
zake schuldegen de bi vnses heren vnses vaders vnde vn- 
ser elderen* tiden ghevallen weren wente an dessen 

20 dach. We noch vnse eruen noch manne^ schullen 
noch en willen' neynerleye ghud dat me to der stad 
edder van der stad to Brunswijk brochte,^ voyrde, 
drefe edder droighe, nicht hinderen edder hinderen laten 
neynerleye wijs, jd en sy denne vnser openbaren vyen- 

2 1 de. Ok en willen we vnde vnse manne noch en schullen 
vnsen borgeren to Brunswijk ore liff vnde ghud beweghe- 
lik vnde vnbeweghelik nicht besetten, hinderen edder vor- 
beden myt gherichte edder an gherichte, de wile se der 
sake dar me dat vmme doyn wolde vnvorwunnen sin myd 
rechte, vnde de wUe se rechtes pleghen willen vor deme 
rade edder vnseme gherichte bynnen Brunsw^k edder dar 
id one bord, vnde de wile se vnvorfluchtlch vnde secker 

22 sind. Vnde weret, dat [we]* edder vnse manne to schul- 
digende hedden welken vnser borgere to Brunsw^k, van 
der sake edder van des mannes weghene en wolde we vnde 
vnse manne noch en scholden andere vnse borghere to 
Brunswijk vnde ore ghud nicht hinderen, besetten ,' hoch 
vppe se vnde ore gud claghen, jd en were, dat se der sake 
mydde sulffschuldich weren, vnde neynes rechtes pleghen 

23 wolden, edder alsodanne were so vorschreuen steit We 
en willen ok nemende to ghesinde nemen den we wedder 
den rad vnde de borgere to Brunswijk* vnde wed- 
der ore recht vordeghedingen, we willen den on to rechte 

24 setten vnde on van ome rechtes helpen. We en willen 



ok nemende husen noch heghen edder vordeghedingen 
wedder de stad vnde de borgere de se edder de ore vor> 
vnrechteghe, edder de in der stad vorvestet edder dar vt 
vordreuen were, vpde wolden den van vns laten, wen se 
vns dat witlik deden. Were ok, dat vnser borgere edder 25 
orer meyger yennech broke deden wedder vns, an den 
noch an oreme ghude wille we neyn sulffgherichte doyn, 
jd ne were, dat de worden begrepen vppe hanthaftigher did 
eynes dotslages, wij en deden denne dat erst witlik deme 
rade vnde der stad: hnlpen se vns dar vmme firuntschop 
edder rechtes, dar scholde we vns an ghenoyghen laten. 
Ok schulle we vnde willet se tniweliken vordeghedingen 2& 
^ to oren rechten wedder allermalkem , vnde schullet se bi 
gnaden, wonheit vnde rechte laten vnde darbi beholden 
to allen tiden. Vnde we edder de vnse en willet noch 27 
en schullet se vnde ore meygere, ore ghud vnde de ore 
nicht beswaren myd bede, edder myd denste, edder yenny- 
gerleyew^js. Were ok, dat se edder ore meygere edder 28 
de ere brpke deden, de one myd rechte toghevunden wor- 
den to beterende, dat scholde we vnde de vnse one gne- 
dichliken keren, dat se des vnvorderft bleuen. Ok en 29 
wUle we noch en schullen [noch]* de vnse neyne «ettin- 
ghe in vnseme lande ouer se vnde ore ghudere vnde ouer 
ore meygere vnde de ore setten edder setten laten, dar 
se edder de ore mydde beschadeget werden. Vnde we 30 
schullen vnde willen se laten bi sodannen gnaden, won- 
heyde vnde rechte, so se weren bi vnsen elderen tiden. 
Were ok, dat se mortbemere edder stratenrofere änque- 3 1 
men in vnsem lande, in vnsen sloten, steden vnde dorpe- 
ren, de mochten se angripen ane vare vnde ane broke, 
sunder wat ghescheyn were in vnser openbaren 
veyde. Ok schullen alle de jenne de der bor- 82 
gere meygere sin, se sin lad, edder eghen, edder 
wat eghendomes edder behoringhe se sin, fry We- 
sen de tijd ouer so alse se ore meygere sin, vt- 
ghesecht beddemund vnde budelinghe de der 
plichtich sin. Vortmer bekenne we, dat we vnde vnse 83 
rechten eruen willen vnde schullen alle de breue de vnse 
here vnde vadere vnde vnse elderen ghegheuen hebben 
deme rade vnde der stad to Brunsw^k vnde eynem yo- 
welken borgere to Brunswiijk den breue van on gheghe- 
uen sind , gantz stede vnde vnvorbroken holden, vnde we 
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stediget alle ore primlegia jn aller wiBe so alse we de 
34 Bulaen beiegghelt hedden. Weret ok, dftt dem rade Tnde 
borgeren to Bronsw^ tighen ms edder vnae enien nod 
were ore breue edder prinilegia to bewisende, dar wolde 
we vnde scholden twene edder dre to schickeD, den we 
des beloueden: de willen se darto jn vnae stad to Bmns- 
w\jk to körnende af mde to yelighen vnde gheleyden, Tn- 
de de dar vnune senden vp dat Oldestadhns to Bmnsw^ 
de breue vnde prinilegia dar to beseynde, eft we snlaen 
dar nicht en quemen: vorder en doiften se ore breue Tn- 
85 de prinilegia nicht senden. We willet ok de vorghenan- 
ten ynse lenen ghetruwen den rad vnde borgere toBrnns* 
wijk tmweliken vord^hedinghen [vnde]' besehennen alle 
ores rechten, dat se van Tusen elderen ghehad hebben, vn- 
36 de willet one datstede, gantz vnde rast holden. Wolde 
se ok alle desser vorschrenen gnade vnde rechtes edder 
eynes yowelken besunderen, de wy vnde mse elderen on 
gbegheuen hebben, yement Tormrechten, des wille we ore 
beschermere sin to allen tiden.^ An eyn erkunde mde 
stedichelt alle desser vorghescreuen dingh hebbe we Otte 



hertoge to Brunsw^jk ynde Luneborgh Torghe- 
Bchreuen vor vns vnde vnse rechten eruen Ynse jnghe- 
segel withken vnde myd gudeme willen ghehenget laten 
to desseme breue. Dusser dingh sind ok tughe vuse leuen 
ghetruwen manne vnde borgere, de dar an vnde ouer ghe- 
Wesen hebben vnde hir na beschreuen sind: de ghestren- 
ghen Hartwich van B&lauwe, ManekevanEstorppe, 
Jaen van deme Knesbeke, Gherd van Wustrauwe, 
Cord vnde Djderik van Mamholte brodere, Wer*> 
ner Höre knapen, her Hinrik Schale ynde her Hin- 
lik Grope vnse schriuere, Alberd ran Yechtüde, 
Cord van Vrsleue, Tyle van Strobeke, Stacius 
Velehauwer, Ghereke Pawel, Tyle Adenstidde, 
Hans Homeborch, Tyle van deme Broyke, Cord 
Homeborch, Hinrik Lutherdes, Detherd van Les- 
86, Fricke Twedorp vnde andere vrome lüde ghe- 
noch. Ynde is ghescheyn na der bord vnses he- 
ran Jhesu Criati rerteynhundert jar vnde darna 
in deme viuevndedrittegesten jare, am sondage 
sunte Olrikes auende des 'werden bisschoppes. 



LXXXUL BESTÄTIGUNG DES KAISERLICHEN PRIVILEGIUMS DE NON EVOCANDO 

DURCH PAPST EUGEN IV. 

1436 Jnni 27. • 

Das Original dieser tfrkunde befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 21" lang, 13" hoch, mit 
Ueiemer Bulle an einer Hanfschnur; auf der Rückseite R und Jo. de Monte. Sie ist gedruckt in Beht- 
meiers Kirchenhist. II, 132. Hn. 



Eugenius episcopus, serrus servorum dei, dilec- 
tis filiis . . abbati monasterii sanctonim apostolo- 
rum Petri et Pauli in Regali Lutter, et. . sanctorum 
Symonis et Jude Goslariensis, ac äancti Alexandri 
Emberensis, Halberstadensis, Hildesemensis et 
Maguntinensis dioc. decanis ecclesiarum salutem 
et apostolicam benedictionem. Sincere devotionis 
affectus quem (Uecti filii proconsules, condules, in- 
cole et universitas opidi Brunswicensis, Hildese- 
mensis et Halberstadensis dioc. ad nos et roma- 
nam gerunt ecclesiam non indigne meretur, ut 
ipsorum peticionibus , illis presertim que eorum 
commodum quietemque respidunt, quantum cum 
deo possumus fayorabiliter annuamus. Dudum si- 



quidem felicis recordationis Martinus papa y pre- 
decessor noster certas carissimi in Christo filii no- 
stri Sigismundi imperatons semper augusti, tunc 
regis illustris Romanorum, litteras et contenta in 
eisdem, per quas prefatis proconsulibus, consu- 
libus,' incolis et universitati ut in quibuscunque cau- 
Bis dvilibus et etiam criminalibus extra dictom opidum ad 
aliqua foranea secularia jndida publica vel privata in ge* 
nere vel in spede ad Judicium evocari seu trahi non pos- 
sent indulserat, auctoritate apostolica confirmavit 
et communivit per quasdam, primo yolens in illis, 
quod per confirmationem higusmodi nnllum libertati eccie- 
siastice prejudidum generaretor, et deinde per alias 
suas litteras certos super indulto et confirmatione 
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premissis coaseryatores et judices deputavit, pro- 
ut in eisdem predecessoris litteris plenius conti-* 
netur. Nuper yero proconsulum, consuliun, inco- 
larum et universitatis conquestione percepimus, 
quod nichilominus nonnulli duces, comites, baro- 
nes, scabini aliique et alie seculares judices et 
persone dictos proconsules, consules, universita- 
tem et incolas contra indultum et confirmationem 
predicta ad dirersa etiam alias prohibita foranea 
et secularia judicia trahere presiununt, ac mul- 
tiplices molestiaö et injurias eis inferunt et jac- 
turas. Nos igitur adversus presumptores , mole- 
statores et injnriatores faujusmodi illo yolentes 
eisdem proconsulibus, consalibus, incolis et uni- 
versitati remedio subvenire, per quod ipsorum 
compescatur temeritas et aliis aditus committen- 
di similiaprecludatur: discretioni vestre perapo- 
stolica scripta mandamus, quatinus vos vel duo 
aut unus yestrum per tos yel alium seu alios, 
etiam si sint extra locä in quibus deputati estis 
conservatores et judices , prefatis proconsulibus, 
consulibus, incolis et universitati efficacis defen- 
sionis presidio assistentes non permittatis, eosdem 
ab illis yel quibusvis aliis contra indultum et con- 
firmationem prefata ad hujusmodi foranea et se- 
cularia judicia extra dictum opidum evocari seu 
alias indebite molestari, vel eis gravamina, inju- 
rias sive damna irrogari, facturi dictis proconsu- 
libus, consulibus, universitati et incolis, cum ab 
eis yel procuratoribus suis aut eorum aliquo fue- 
ritis requisiti, de quibuslibet injuriis atque dam- 
ms presentibus et futuris, in illis videlicet que ju- 
dicialem requirunt indaginem summarie et de pla* 
no sine strepitu et figura juditii, in alüs vero pro- 
ut qualitas negotiorum exegerit, justitie comple- 
mentum, dicta libertate in omnibus semper salva, 
presumptores, molestatores et injnriatores hujus* 
modi necnon contradictores quoslibet et rebelles, 
cnjuscunque dignitatis, Status, gradus, ordinis yel 
oonditionis extiterint, quandocunque et quotiens- 
cunque expedierit, auctoritate nostra per censu- 
ram ecclesiasticam appellatione postposita com- 
pescendo, inyocato ad hoc siopus fnerit.auxilio 



brackii secularis. Preterea si per summariam in* 
formationem per yos desuper habend^un yobis con- 
stiterit, quod monitiones et citaciones contra pre- 
sumptores, molestatores et injnriatores hujusmodi 
faciende eis tute publicari nequeant, yos monitio- 
nes et citationes easdem per edictum publicum 
locis publicis partibus illis circumridnis affigen- 
dum, de quibus sit verisimilis conjectura, quod 
adnotitiammonitorum et citatorum eorundem per- 
venire yaleant,.quotien8 opus fuerit, eadem auc- 
toritate nostra publicare curetis. Volumus autem 
et auctoritate apostolica predicta decernimus, 
quod monitiones et citationes hujusmodi perinde 
ipsos monitos et citatos arctent, ac si eis intimate 
et insinuate presentialiter et personaliter extitis- 
sent, non obstantibns tam felicis recordationis 
Bonifacii papeyui, predecessoris nostri, quibus ca- 
yetur, ne aliquis extra suam ciyitatem yel dioc. 
nisi incertis exceptis casibus, et in illis ultra unam 
dietam a fine sue dioc.*ad Judicium evocetur, seu 
ne judices et conservatores a sede apostolica de- 
putati extra civitatem et dioc. in quibus deputati 
fuerint contra quoscunque procedere, seu alii vel 
aliis vices suas committere, aut aliquos ultra unam 
dietam a fine dioc. eorundem trahere presumant, 
dummodo ultra tres dietas aliquis auctoritate pre- 
sentium non trahatur, seu quod de aliis quam de 
manifestis injuriis et violentiis que judicialem re- 
quirunt indaginem,. penis in eos si secus egerint 
et in id procurantes adjectis, conservatores senul- 
latenus intromittant, quam alüs constitutionibus 
apostolicis contrariis quibuscunque, aut si aliqui- 
bus communiter vel divisim a dicta sit sede in- 
dultum, quod excommunicari, suspendi, vel inter- 
dici, seu extra vel ultra certa loca ad Judicium 
evocari non possint per litteras apostolicas non 
facientes plenam et expressam ac de verbo ad 
verbum de indulto hujusmodi mentionem. Datum 
Bononie, anno incamationis dominice millesimo 
quadringentesimotricesimo sexto, sexto KaL Julii, 
pontificatus nostri anno sexto. 

pro H. Baiscop 
Ste. GarneriL V -] "l T 
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LXXXIV. KAISER SIGMUNDS PRIVILEGIUM ZUR VERFOLGUNG DER STRASSENRÄUBER 

1436 Dec. 4. 

Das Original dieser Urkimde befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 15" lang, 10^ hoch, mit 
dem hei LXXXII beschriebenen Siegel aus gelbem Wactis an gdb und schwarzem Seidenstrange. Auf 
der Bückseite der Urkunde R'* , und van der Hand eines gleichzeitigen städtischen Schreibers Privilegiuii) 
yppe de stratenrouere, R^b. Sie ist gedruckt in Rehtmeiers Chron. 723. In den herzoglichen Landen 
war der Stadt die Verfalgufig ihrer Schädiger zuerst durch den Huldebrief Herzog Friderichs von Grur 
benhagen vom 16. Febr. 1384 (LV) und weiter durch alle folgenden freigestellt. Hn. 



'Wir Sigmund Yon gotes gnaden romischer kei- 
ser, zu allen ziten merer des riohs, vnd zu Hun- 
gern, zu Behem, Dalmacien, Croatien etc. kunig, 
bekennen vnd tun kunt offembar mit disem brieff 
allen den die sehen oder hören lesen, das ms die 
ersamen burgermeister, rat vnd bürgere der stat 
zu Brunswig, vnser ynd des reichs lieben getruen, 
haben zu erkennen geben vnd fiirbringen lassen, 
wie in denselben landen vmb sy gelegen groß pos- 
heit geschehen mit straßrauben, mortprennen, die- 
bereyen, mordereyen vnd schynderey, vnd ander 
vnfuren, dadurch manicherley leüt grosse scha- 
den vnd verderben leiden, vnd haben vns ange- 
raffet, ein solichs mit keiserlicher fursichtikeit 
gnediclich zu uersehen. Vnd wann vns das nu von 
ampts wegen des heiligen reichs vns von got be- 
uolhen wol zimet, sunderlich das missetat getil- 
get vnd fride geschaffet werden, dorumb von kei- 
serlicher gewalt vnd miltikeit vnd von notdurft 
wegen der Strasse vnd anderer vrsach willen so 
geben wir den egenanten burgermeistern, rat vnd 
burgern vnd jren nachkomen dise freiheit vnd ge- 
walt, das sy soliche misseteter vnd schedlich leute 
mögen angreiffen, vff halten, erlangen vnd vahen 
lassen in welichen lannden oder gebieten man so- 
liche haben oder erkriegen kan oder mag , vnd 
das dann zwen oberste burgermeister der ege- 
nanten stat die dann zu Zeiten sein werden, oder 



ir ayner, oder wen sy samentlich oder besunder 
einem pidermanne das beuelhen werden, von vn- 
serer keiserlichen macht wegen über solich sched* 
lieh leut richten mögen nach gebure jrer misse* 
tat zu hawt, zu höre vnd zu dem tode, mit gericht 
vnd recht, wie sich dann in dem rechten billich ge- 
buren wirt, damit wir dann jr gewissen vnd eyde 
nemlich beladen. Vnd dicz alles sollen sy tun 
von vnsers gebots vnd beuelhnuß wegen, des wir 
sy dann mechtigen zu künftigen zeiten in krafft 
dicz brieues. Sy sollen vnd mögen euch soUche 
gefangen vnd schedlich leut durch alle lantgericht 
vnd andere gericht füren vngehindert von aller- 
meniclich, allein stet, merckte vnd gemaurte sloß 
die jr aigen halsgericht haben, dodurch sollen 
sy nicht fur^n, sunder für vnd vmb die egenan- 
ten stete , merkte vnd sloß vßwendig hyn mögen 
sy sy wol fiiren, vnd doran sol sy nyemand jrren, 
als lieb einem ieglichen sey vnser vnd des reichs 
swere vngnad zu uermeydem. Mit vrkund diß 
briefs, versigelt mit vnserr keiserlichen maiestat 
jnsigel geben zu Prag nach Crists gepurd vier- 
czehenhundert jar vnd domach im sechsvnddris- 
sigistem jare, an sandt Barbaren tag der heiligen 
junckfruwen, vnserr reiche des Hungrischen etc. 
im funffczigisten, des romischen im sibenvnd- 
czweinczigisten, des romischen im sibenczehen- 
den vnd des keysertumbs im vierden jaren. 



LXXXV. KÖNIG ALBRECHTS WAPPENBRIER 
1438 Oct. 15. 

Das an einer SteUe durchlöcherte Original dieser Urkunde befindet sich im Stadtarchive: Perga- 
ment, 22** lang, 13** hoch, mit Konig AJhrechts 4^^** im Durchmesser haltendem Mc^estätssiegd an 
schwarz und gelbem Seidenstranjfe. Die sechs Wappenschilder, welche den Thronenden umgeben, sind 
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tmkeimäich geworden , ein grosser Theü der zweizeiligen Umschrift ist abgebröckelt. Der Böhmen des 
in die Urkunde aufgenommenen Wappenbildes ist roth, der mittlere Grund blaUj die Banken darin 
gdb mit rothen und tveissen Blumen. Auf der Bückseüe der Urkunde R^\ Sie ist gedruckt in Br. 
Händel 11, 702] III, 1447; lUustre exam. 170; Lmnaei jus puU. IV, 214; Behimeiers Chron. 723; 
Lünigs Beichsarch. pars spec. cont. IV. II, 223. Die im Originale zerstörten, in nachstehendem Ab- 
drucke eingeklammerten Stellen sind ergänzt nach der Cqpie in einem gleichzeitigen Copialbuche des 
BaJOiSy wdche Herschilt, confinnacion der wapene des roeten lauwen übersclirid>en ist. Hn. 

'Wir Albrecht von gotes gnaden romischer ko- ster, rate vnd burger gemeinlich der stat zuBrons- 



nig, zu allen tzijten merer des rijchs, vnd zu Hun- 
gern zu Beheimenetc. künig vnd hertzog zu Oster- 
rieh, bekennen vnd tun kunt offenbar mit diesem 
brief den die jn sehen oder hören lesen : Wann vn- 
sere vnd des rijchs lieben getruwen dieburgermei- 



wig vns durch jre erbere botschafft hant furbrin- 
gen lassen, wie sie vnd jre vordem vor langen zij- 
ten vnd lenger dann in menschen gedechtnif s^ 
vnd bißher in jren wapen vnd banyr einen wissen 
schilt vnd darjnn einen erhaben roten lewen mit 




eynem vfgeworffen tzagel v*ber sich vber des le- 
wen rucke gestrecket, zu schimphe vnd zu ernste 
gefuret vnd gebruchet haben, diemutiglichen bit- 
tende, das wir jne solich wapen vnd kleynod zu 
uemuwen vnd zu bestetigen gerucheten: des so 
han wir angesehen vnd gutlichen betrachtet der 



obgenanten burgermeister , rete vnd burger ge- 
meinlieh der stat zu Brunßwig gneme ynd getruwe 
dienste, die sie vnd jre vordem vns, vnsem vor- 
faren vnd dem rijche dicke vnd offt fliSiglich ge- 
tan haben, teglich tun vnd hinfür nutzlichen tun 
sollen vnd mögen jn kunfftigen zijten, vnd haben 
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darvmb mit wolbedachtem mute, gutem rate, 
rechter wiesen vnd von besunder gnade soliche 
Yorgemelte wapen vnd kleynod, als die dann in 
der mitte diB genwertigen vnsers brieffs gemalet 
ynd mit färbe eigentlicher vßgestriechen sin, den 
egenanten burgermeistern, reten ynd burgern ge- 
meinlich zu Brunswig yon nuwes gnediglich ge- 
geben, beste tigt vnd confirmiret, geben, besteti- 
gen ynd confirmiren jn die von romischer könig- 
licher macht genwertiglich in kraft diess brie- 
ues. Vnd wir meynen, setzen ynd wollen, das sie 
ynd jre nachkommenn zu Brunswig soliche vor- 
gemelte wapen ynd kleynod zu felde vnd an allen 
a[nde]m enden zu schimphe, zu ernste vnd zu 
herenschildes rechte jren lehenrechten zu folgen 
füren ynd gebruch[en sollen] ynd mögen yon aller- 
menigklich yngehindert, doch ynschedlichen an- 
dern lüten die derglichen füren [an jren wappen 
ynd] kleynod. Vnd wir gebieten darümb allen 
ynd iglichen fursten geistlichen vnd werntlichen, 



[grauen, fryen,] herren, rittern, knechten, steten 
vnd gemeinschefften, vnd andern vusem vnd des 
rychs vndertanen vnd lieb[en g]etruwenn von r6- 
mischer kuniglicher macht ernstlich vnd vestig- 
lich mit diesem brieff, das sie die vorgenanten 
burgermeister, ratmanne vnd burger zu Bruns- 
wig AJi soUchm obengenanten jren wapen, kleynod 
ynd herschilde nicht hindern oder jrren in dhei* 
newise, sunder sie die gerühlichen füren vnd ge- 
brüchen lassen, als lieb jn sij vnsere vnd des ijichB 
swere vngnade zu uermeyden. Mit erkunde diess 
brieues, versiegelt mit vnser kuniglichen maiestat 
anhangenden jngesiegel, geben zu Präge vff mit- 
wochen vor sant Gallen dfts heiligen abs tage, 
nach Crists geburt viertzehenhundert vnd dar* 
nach in dem acht vnddrijssigsten jare, vnsere rij- 
che im ersten jare. 

Ad mändatum domini regis dno G. cancell. 
referente Theodericu^ Ebbracht. 



LXXXVI. BESTÄTIGUNG DER STÄDTISCHEN PRIVILEGIEN DURCH KÖNIG ALBRECHT. 

1438 Oct. 22. 

V 

Das Onghuü dieser Urkunde befindet s^ich im Stadtarchive: Pergamentj 21'* lang, 10" hoch, mit 
einem gleichen Siegel wie der vorstehenden Urkunde anhangt, aus gelbem Wacfis an einem schwarz und 
gelben Seidenstrange, Dasselbe ist ebenfalls stark beschädigt. Auf der Rückseite der ürkutide R** ] und 
von der Hand eines gleichzeitigen städtischen Sdireibers Confirmacio priuilegiorum regis Alberti R**b. 
Sie ist gedruckt in Br. Händdll, 702, 709; TJies. homag.1610 III, 150. Mit Kaiser Sigmunds 
Privilegienbestätigung von 1424 stimmt diese bis auf die namentlic/ie Aufführung des Privilegiums von 
König Euprecht und eine Auslassung weseydlifh überein. Hn. 



"Wir Albrecht von gotes gnaden römicher könig, 
zu allen zeyten merer des rijchs, vnd zu Hungern, 
zuBeheimen etc. konig vnd hertzog zu 0*sterrijch, 
bekennen vnd tun kunt offenbar mit diesem brief 
allen den die jn sehen oder hören lesen: Wann 
vnsere vnd des rijchs lieben getruwen die burger- 
meister, rate vnd bürgere gemeinlich der stat zu 
Brunswig durch jre erbere botschafft yns diemu- 
tiglichen gebeten band, das wirjnvnd derselben 
stat Branswig alle ynd igliche jre gnade, fiijheite, rechte, 
gute gewonheite, brieue, priuüegiayndhantfesten, die sie von 
römischeü keisem vnd küDigen vnsem vorfaren am r^che, 
vnd hertzogen von Brunswig vnd Lüneburg, vnd sust von 
andern fursten vnd herren geistlichen vnd werntlichen, 



vnd sünderlichen eynen brieff den sie von vnserm 
vorfarn seligen konige Ruprechte vber jre lehön- 
rechte, als sie vns ertzelt haben, erworben vnd her- 
bracht haben, zu bestetigen vnd zu uernuwen gnedig- 
lich gerucbeten: des so hau wir angesehen der obgenan- 
ten burgermeister, rete vnd bürgere von Brunswig diemu- 
tige bete vnd auch jre stete willige vnd getruwe dienste, 
die sie vnd jre vorfarn vns vnd vnsem vorfaren an dem 
r\jche dicke vnd oft vnuerdrossenlichen getan haben, 
teglich tun vnd furbas tun sollen vnd mögen in kunff- 
tigen zgten, vnd haben darumb mit wolbedachtem mttte, 
gutem rate vnser ftlrsten, grauen, edeln vnd getruwen, vnd 
rechter wissen den vorgenanten burgermeistem, reten vnd 
bürgern der stat zu Brunswig vnd jren nachkommen alle 
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md igliche jre gnade, fr^heite, rechte, gute gewonheite, 
brieue, prinilegia ynd hantfesten, wie die dann Ton wer- 
ten zn werte ladende ynd begrieffen sind, die sie von vn* 
Bern obgenanten vorfam römischen keisem ynd kunigen, 
Tnd in besunderheit des obgenanten konigs Ru- 
prechts brief, ynd dartzu auch yon hertzogen zu Bruns- 
wig ynd Lüneburg ynd sust yon andemn forsten ynd her- 
ren erworben ynd redlich ynd geruhlich herbracht ha- 
ben, gnediglich bestetiget, befestnet, yemttwet ynd con- 
f i r m i r e t , bestetigen , befesten, yemuwen ynd confir- 
miren jn die yon romischer kuniglicher macht genwer- 
tiglich in crafft diess brieues, ynd wir meynen, setzen 
ynd wollen, das sie furbaßer mee da bij bliben 
ynd der auch an allen enden gebruchen ynd ge- 
niessen sollen ynd mögen yon allermeniglich 
yngehindert, doch yns ynd dem r\jche ynschedlichen 
an ynserm dienste.^ Ynd wir gebieten danimb aUen ynd 
iglichen forsten geistlichen ynd wemtlichen, grauen, frgen, 
herren, rittem, kne^ten, amptluten ynd furter allen an- 



dern ynsem ynd des r^chs yndertanen ynd lieben getruwen 
ernstlich ynd yestiglich mit diesem biiefe, das sie die yor- 
genanten yon Brunswig ynd jre nachkommen an den yor- 
gemelten jren gnaden, fr^heiten, rechten, guten gewonhei- 
ten, brieuen, priuilegien ynd hantfesten nicht en*jrren nach 
en hindern in dheine wise, sunder sie darbg gerOhlich bli- 
ben lassen, als liebe jne äj ynsere ynd des r^chs swere yn« 
gnade zu uermyden: dann wer darwider tet, der sol so dicke 
ynd oft das geschehe in ynsere ynd des r^chs swere yngnad 
ynd in ein pene funffmdtzwentzig margk lediges goldes 
yerfallen sin, halbe in ynsere yiid des rgchs kammem, ynd 
die andern heifite den obgenanten yon Brunswig ynlePlich 
zu bezalen. Mit orkunde diess brieues, yersiegelt mit yn* 
serer kuniglichen maiestat anhangenden jngesiegel, geben 
zu Präge an sant Seuers tag, nach Crists geburt 
yiertzehenhundert vnd darnach in dem achtvnd- 
drijssigsten jare, vnsere rijche jm ersten jare. 
Ad mandatum domini regis dno 6. cancell, 
referente Theodoricus Ebbracht. 



LXXXVn. HERZOG HEINRICHS DES FRIEDSAMEN HÜLDEBRIEF. 

1440 April 24. 

Von diesem Euld^briefe finden sich im Stadtarchive zwei Originale auf Pergament, das eine 16" 
lang, 13*' hoch, mit Herzog Hei^wichs Siegel — der mit den Leoparden und dem Lötcen quartirte Schild, 
Umschrift IfiiwA^ \0 krPBUlDtg 9ttb Illttcb0t0 l)Ctt09 — aus grünem Wachs an einer grün und rothen Seiden- 
schnür; das andere 17** lang, 13'* hoch, mit gleichem Siegel an einem Pergamentstreifen, Beide Aus- 
fertigungen sind völlig gleichlautend, in beiden ist au^h die Zeugenreihe und das Datum mit anderer 
Dinte geschrieben als der übrige Inhalt, Gedruckt ist dieser Htüd^rief in Br. Händel 1, 100. 489; 
Thes. homag. I, 92; Rehtmeiers Chron. 725, Er wiederholt wörÜidi den Huldebrief der Herzöge Bernr 
hard und Heinrich vom 17. Juli 1400, nur dass in den SS 2, 3, 4, 33 die resp, SS ^ cles Hiddämefes 
von 1422 und 2, 3, 34 dessen von 1435 in etwas abweichenden Fassungen utid S 4 mit einer Clausel 
erweitert, und in S 5 eine neue Bestimmung eingeschoben sind. Hn. 



Van godes gnaden wy Hinrick to BrunPwig vnd Lu- 
neborch hertoge bekennen openbare jn dussem breue, 
dat we noch ynse rechten eruen en schult neyne clostere 
geistliker lüde man edder frauwen setten, orlouen, edder 
yulborden to wonende bynnen der stad ynde der muren 
to BrunPwig ynde ok buthen der stad so yeme alse ore 
2 yedrift is. Ok en wille we noch en schullen neynprleige 
wgs yulborden,^ dat de cappittele ynser kercken 
sancti Bla^ii ynde sancti Giriaci to BrunPwig 



jennige parkercken bynnen Brunßwig belegen sick ed- 
der oren stiebten incorporeren laten. Ok en 3 
schulle we' neynen canonicum edder jemende dede be- 
lenet were to sunte Blasiusse edder to sunte Ciriakese to 
Brunßwig to ynser parkerken welk bynnen BrunPwig pre- 
senteren edder belenen. We ok rede eyne parkerken 4 
bynnen BrunPwig hedde,* deme en wolde we* ynser geist- 
liken lene jn den yorgeschreuen kercken to sunte Bla- 
siusse edder to sunte Ciriakese^ neyn lenen noch 



Ausgelassen 1) ynd supt yderman an sinen rechten 2) edcr staden na alle vDser macht 3) na desser tgd 

4) van vns edder anders 5) noch en scholden darto 6) dat were prouestye, canonye edder yicarye* 
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one darto presenteren, ' vtgeseglit de lene de we vnde 

5 vnse eruen lenen schullen na orem willeu. Were 
auer, dat vnse broder eflfte vedder dusser leen 
jenich lehede tegen dussewise, vnd vnse vulbord 
darto esschede, so mochte we vnse vulbord darto 

6 gheuen. We bekennen ok des, dat we vnde vnse rech- 
ten eruen hebben der suluen vnser stad to BrunPwig vn-. 
de vnsen lenen borgeren dar ynne , b^ namen jn der Ol- 
denstad, jn deme Hagene, jn der Nigenstad, jn der 01- 
denwick, vnde jn deme Sacke, de gnade vnde dat recht 
gegeuen: de dar nu jnne sin, vnde borger edder borger^ 
Sachen sin, de schullen frig wesen vor allerleye ansprake. 

7 We na dussem dage ok, alsse dusse breff gegeuen is, jn de 
suluen vorsproken viff stede vnser stad to Brun&wig fore, 
vnde borger worde,- vnde openbar darynne were jar vnde 
dach ajie ansprake, de scholde des suluen rechtes bruken, 

8 vnde firig borger wesen, alse vorschreuen is. Worde ok 
jemant anspraket bynnen jare vnde dage mit rechte de 
de bursschup gewunnen hedde, den en scholde de rad to 
neynem borgere hebben, he en hedde sick vorlikent mit 

9 der hersschup mit frunsschup edder mit rechte. We ok 
vnde vnse rechten eruen willen vnde schullen de viff stede 
vnser stad to Brunswig bescj^ermen vnde vordegedingen 
alle ores rechten vnde orer friheid alse se de oldinges 
van vnsen elderen gehad hebben vnde hebbet, vnde ore 

10 recht to biterende vnde nicht to ergerende. Were ok, 
dat jenich man der suluen vnser borgere jenigen forderen 
wolde vor lad edder vor eghen, edder jenighe ansprake 
don wolde, edder anders wur vmme jenighe schult ghe- 
uen wolde , de scholde antworden vor vnsem gehöhte jn 

11 der stad to Brunßwig. Ynse vorgenomeden borgere der 
viff stede vnser stad to Brunßwig mothen ok or recht wol 
beteren wur se mögen, vnde wur dar nement en claged 

12 dar en darff nement richten. Were ok, dat se jemant 
schuldigen wolde, so scholden se antworden dar id on 
van rechte geborde to antwordende, vnde des schuUe we 

13 se vordegedingen. Were ok, dat jenich schelinge velle 
twisschen vns vnde deme rade to Bruni^wig, wad denne 
twene man vthe deme rade mit orem rechte beholden, dat 
ore wonheid vnde recht hedde wesen, dar scholde we se 

14bij laten vnde by beholden. Wolde den rad ok anders 
jemant schuldigen, wes denne twene man vth dem rade 
den rad entleddigen mit rechte, des scholde de rad led- 



dich wesen, vnd des scholde we se vordegedingen, vnde 
schullet des rades vnde der stad to Brunißwig recht bete- 
ren vnde mit nicht krenken. Vortmer bekenne we ok vn- 15 
de vnse rechten eruen, dat vnse borgere der vorbenomten 
viff stede vnser stad to Brunßwig vnde ore gud schullet 
tollen frigh wesen in vnsem lande, vnde jn vnsen stedeo, 
vnde to alle vnsen sloten, na older wonheid, alse dat van 
older gewesen heft. We ok in der stad to Brunßwig vo- 1 6 
get is, de schal richten bynnen der stad vnde enbuten so 
veme alse ore vedrift vnde ore lantwere wenden. Ffort- 1 7 
mer vppe dat vnder vnsen mannen vnde vnsen vorgenom-' 
den borgeren neyn twidracht en werde, so schulle wg on 
eynen marschalk setten, de vnsen borgeren richte euer 
vnse man des on noid sy. We en willen des ok nicht, 18 
dat vnser denstmanne jennich jenighen vnser borger to 
Brunßwig mit lengude wise an eyncn anderen heren de 
beneden eme sy: des wille we se vordegedingen vnde on 
bybestan. We don on ok de gnade: welk borger gud 19 
hedde to lene van vnsem denstmanne, storue de ane er- 
uen, so scholde de borger volgen an vus, vnde we schol- 
den one belenen mit dem gude an^ weddersprake vnde 
ane ghaue. Ok en wille we des nicht, dat jennich vnser 20 
man sek jenich gud lenen laten dat vnse borgere edder 
borgerschen to Brunßwig jn oren leenschen weren hebben. 
We en schullen ok vmme neyne sake schuldigen de bij vn- 2 1 
ses heren vnses vader tyden geuallen weren wente an dus- 
sen dach. We en schullen ok neynerleye gud dat me to der 22 
stad^ to Brunßwig brochte forende, dreue, edder droge, 
hinderen edder hinderen laten, id en sy vnser openbaren 
vigende. We en willen ok nemande to gesinde nemen 23 
den we wedder de stad vnde wedder ore recht vordege- 
dingen, we en willen den on to rechte setten vnde on 
rechtes van ome helpen. We en willed ok nemande hu- 24 
sen noch hegen edder vordegedingen wedder de stad vnde 
borgere, de se vnde de ore vorvnrechtigede, edder dein 
der stad vorvested edder darvth vordreuen were, vnde 
wolden den van vns laten, wan se vns dat witlick deden. 
Were ok, dat vnser borgere edder orer meyger jennich 25 
broke dede wedder vns, an den noch an orem gude en 
wille wij neyn sulffgerichte don, id en were, dat de wor- 
den begrepen vppe handhafftiger daed eynes dotslages, we 
en deden dat witlick deme rade allererst vnde der stad: 
hulpen se vns darvmme mynne edder rechtes, dar scholde 



Ausgelassen 1) der Satz jd en were — vorlaten hedde 2) eder van der stad. 
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26 we vnB ane genoghen lateu. Ok sdiiüle w\j vnde willed 
se trnweliken vordegedingen to orem rechte wedder aller- 
malkem, ynde schullet se by gnaden, bij wonheid vnde bij 

27 rechte laten vnd beholden to allen t^den. Vnde we ed- 
der de vnse en willet noch en schallet se ynde ore mey- 
gere, ore gud räde de ore nicht beswaren mit bede, ed- 

28 der mit denste, edder jn jenigherleye wijs. Were ok, dat 
ße edder ore raeyger edder de ore broke deden, de on 
mit rechte geviinden worden to beterende, dat scholde we 
vnde de vnse on gnedeliken keren, dat se des vnuorderft 

29 bleuen. Ok en wille we noch en schulled noch de vnse 
neyne settinge jn vnsem lande ouer se, ore gud, vnde ouer 
ore meigere vnde de ore setten edder setten laten, dar se 

30 edder de ore mede beschadet werden. Vnde we schullen 
vnde willen se laten hg alsodannen gnaden, wonheit vnde 

3 1 rechte, alse se weren bij vnser elderen tvjden. Were ok, 
dat se ore mortbemere edder stratenrouere ankemen in 
vnsem lande, jn vnsen steden, sloten, edder dorperen, de 

32 mochten se angripen ane vare vnde ane broke. Ffortmer 
bekenne we, dat we vnde vnse rechten emen willen vnde 
schullen alle de breue de vnse here vnse vader vnde vnse 
broder hertoge Wilhelm, vnde vnse fedder her- 
toge Bernd milder dechtnisse, vnde wes vnse fed- 
deren hertoge Otte edder hertoge Ffrederick mit 
der welkem vorsegelt hedde, vnde vnse elderen vnde 
voruaren gegeuen hebben dem rade vnde der stad to 
BrunPwig vnde eynem juwelken borgere to BrunPwig den 
breue van on gegeuen sind, gantz stede vnde ynuorbroken 
holden, vnde we bestediged alle ore' priuilegia in aller 

33 wise, efft wij de suluen besegelt hedden. Weret ok, dat 
dem rade vnde den borgeren to Brunßwig tegen vns edder 
vnse eruen noid were ore priuilegia to bewisende, dar 
wolde we vnde scholden twene edder dre to schicken, den 



wij des beloueden: de willen se dartojnvnse BtadBninß- 
wig to körnende äff vnde tho veligen , vnde de dar vmme 
senden vppe dat radhus in der Oldenstad to Brunßwig, 
de breue vnde priuilegia dar to besehende, to lesende, vn- 
de to hörende, jcht we daf suluen nicht en kemeii: forder 
en dornen se ore priuilegiiEi vnde breue nicht senden. We 34 
willet ok de vorgenomden vnse leuen getruwen den rad 
vnde de borgere truweliken vordegedingen vnde bescher* 
men alle ores rechten dat se van vnsen elderen gehad 
hebben, vnde willet on dat gantz vnde stede holden. Wol- 35 
de se ok aDe dusser vorsprokenen gnade vnde rechtes ed- 
der juwelkes besonderen, de we vnde vnse elderen on ge- 
geuen h©bbet, jenich man vorvnrechtigen, des wille we ore 
beschermer wesen nu vnde to allen tgden vnde to allen 
oren noden. An eyn erkunde vnde stedicheit alle dusser 
vorgeschreuen dingh hebbe we vor. vns vnde vnse rechten 
eruen vnse jngesegel witliken vnde mit gudem wOlen ge- 
henget laten to dussem breue. Dusser dingh sint ok tage 
vnse leuen getruwen de erbaren heren Johann Swa- 
neflogel domdeken to Hildensem, hem Cord van 
Rederen compthur to Supplingeborch , Ludolff 
van Aluensleue , Hinrick van Velthem , Günther 
van Bertensleue , Hans van Mamholte, Hinrick 
van Benielde, Henne Doringh, Gercke Pauwel, 
Albert van Vechelde, Hans van Sch^penstede, 
Hans Kaie, Tyle van dem Broke, HaiLs Home- 
borch, Hinrick van Twedorppe, Dethard van Les- 
se, Hinrick Luthardes, vnde Pricke van Twe- 
dorppe. Vnde iss gescheen na godes bort verteyn- 
hundert jar darna jn deme vertigesten jare, des 
sondages alseme jn der hillighen kerckeh singed 
Cantate etc. 



Lxxxvm. 

VERTRAG ZWISCHEN DEM RATHE DEN GILDEN UND DER MEINHEIT. 

1445 Juli 12. 

Vm den iicanzig Origmalepiy in welchen diese gewöhnlich als ,^osser Brief'^ bejsfdchnete Urkunde 
laut ihrer eigenen Angabe ausgefertigt wurde, finden sich im Stadtarchive noch zwei: Pergament, 27** 
breit, 15" hoch, mit fünfzehn Siegeln an Pergamentstreifen, Da^ erste derselben, aus gelbem Wachs und 
3%" im Durchmesser haltend, ist das Stadisiegel, von welchem die Titdvigneäe dieses Budies ein ver- 
Meinertes Bild giebt. Die übrigefi Siegel sind sänimÜich aus grünem Wachs und in Wachskapsdn^ 
die minäcfist folgenden der dreizehn Gilden in (Sacks) Älterthümer der Stadt uM des Landes Brschw, 
Tab, XIV uml XV, dasMzte, das der MeinJieit, im Brschw. Kalender für 1861 ziemlich correä ab- 
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Auf der Bückseite des hier abgedruckten Originals ist vm gleichzeitiger Hand bemerkt: Toho- 
pesate des rades, gilde vnde meynheit R^ c. Gedruckt ist diese Urkunde iw Br. Händel /, 90; 
Knichen Epqpsis 183. Hn. 



IWe de rad der stad to Brunswigk jn allen viflF 
wicbelden, vnde we mestere der wantsnider, der 
lakenmeker jn dem Hagen, der lakenmeker jn der 
Nyenstad, der lakenmeker jn der Oldenwick, der 
scowerten vnde der gherwere, der gheiTvere vnde 
der scowerten, der knokenhauwere , der smede, 
der wesseler, der goltsmede, der becken werten, 
der becker, der kramer, der scrader vnde der kor- 
senwerten, vnde de gemeynen gildebrodere van- 
alle dussen vorscreuen gilden, vnde wejhouetlude 
der raenheit vnde gantze menheit jn allen viff wic- 
belden hebbet vns eyndrechtliken des gans vor- 
cynet dorch eyndracht vnde vrede samitheit wil- 
len, vnser eyn bij dem anderen to bliuende vnde 
to helpende myt alle vnser macht wedder to stände 
deme vnde alle den dat der stad, dem rade, den 
gilden vnde der gantzen menheit to Brunswigk 

1 to schaden komen mochte. To dem ersten : weret, 
dat de rad jennige gilde edder gildebrodere edder 
jemandemangk der menheit jntichtenhedde, ed- 
der de gilde offte de menheit ok jemande jn dem 
rade jn tichten hedde van des gebrekes wegen 
dat gewesen heflft wente an dusse tijd, dat schaj 
gensliken dot wesen alse ofFt dat nü gescheyn en 

2 were. Ok wan de tijd is dat me den rad wande- 
len schal, alse io vmme de dre jare, so schullen 
de mestere vnde de geswornen van den gilden ke- 
sen radmanne bij oren eyden vth orer gilde, de 
jenne de onö duncken der stad nutte vnde be- 

8 qweme wesen, alse rlat van alder gewesen is. * Ok 
schullen <Je menheit jn allen wicbelden houethide 
kesen jn jowelker burscupp twerie, vnde de ho- 
uetlude schullen jn jowelkem wicbelde kesen bij 
oren eyden radmanne van der menheit, de jenne 
de one der stad duncken nutte vnde beqweme we- 
sen, vnde jn dussem köre schal de mynste deyl 

4 dem meysten deyle volghen. Ok schullen de rad 
vnde radswdren de borgermestere kesen, eyn jo- 
welk jn synem wicbelde, der se behouen to deme 
dreuolden rade, vnde wan de rad allsus gekoren 



is, wes denne de rad radet vor der stad beste, 
des schullen de gilde vnde de menheit dem rade 
bibestan vnde dat dem rade truwelken to gude 
holden. Ok en schullen neyne twey brodere noch 5 
de vadere myt dem sonenjndes rades eyden Sit- 
ten edder radsworen sin jn eynem wicbelde. Ok 6 
schullen nene twe brodere noch de vader myt dem 
sonen eynes jares jn den eyden sitten jn allen viff 
wicbelden. We ok eynes borgermesters dochter 7 
edder suster neme edder hedde to der ee, der 
dochter man edder suster man en scheide me to 
neynem borgemestere keseri dewile dat de vader 
edder de swager jn des rades eyden sete. Des- 8 
gelijk twiger broder kindere, edder de broder myt 
des broders sonen, edder twiger suster kindere, 
edder suster kindere vnde broder kindere, edder 
twiger suster menne en schullen nicht beide bor- 
germestere sin jn eynem wicbelde. We vnecht 9 
is edder van eynem vnechten geboren, edder eyne 
husfruwen neme edder hedde to der ee de vn- 
echt were edder der or vader edder moder vn- 
echt geboren were , den scheide me jn den rad 
nicht nemen. Ok en schjB de rad heyn nye ge- 10 
sette setten vppe de gilde noch vppe de menheit, 
edder veide don , se en deden dat myt witscupp, 
willen vnde vulborde der mestere van alle dussen 
vorscreuei)/gilden vnde der houetlude van der 
menheit. Ok en schullen de gilde vnde de men- 11 
heyt neyn nye gesette setten vppe den rad, se en 
deden dat myt witscupp vnde vulborde des ra- 
des. Vnde wes de rad myt den gildemesteren 12 
vnde myt den houetluden der raenheit enich 
wert, dat schal me holden, vnde dat echtedingk ^ 
schal me holden, vnde dat nicht wandelen, jd 
en sehe iliyt willen vnde vulborde des rades, der 
gildemestere vnde der houetlude der menheit. 
Vnde wes de rad myt dem mereren deyle dusser 13 
vorscreuen gildemestere vnde der houetlude der 
menheit enich wert, des schult de anderen volgen. 
Worde ok jemant vth den gilden edder van der 14 



1) Vergl LXIII, cxlvii. 
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menheit jegen den rad besecht van vnnutter sage 
wegen, dene mach de rad darumme beschuldigen, 
16 vnde me schal one laten to antworde komen. Wor 
de ok jennich dusser gilde edder de menheit in ich- 
teswelkem wicbelde dem rade, den gilden edder 
der menheit wedderstreuich edder towedderen, 
edder dat se twidracht maken wolden de wedder 
de stad were, den schal me beschuldigen jn deme 
wicbelde dar he wonet vor dem rade, vor den gil- 
den vnde vor der menheit : des wolde de rad myt 
den gilden vnde menheiden samptliken mechtich 

16 wesen to sturende. Worde ok jennich gildebroder 
siner gilde vnliorsam edder wedderstreuich, dene 
mochte sin gilde darumme straffen, vnde dar wolde 
one de rad to behulpen wesen, offt der gilde des 

17 behouff worde. Were ok, dat jemant vth dussen 
vorscreuen gilden edder menheyt dem rade, den 
anderen gilden edder der menheit wedderstreuich 
edder tqwedderen worde, den scholde de rad dar- 
umme straffen: des scholden de gilde vnde de 

18 menheit dem rade truwelken bibestan. Ok mach 
me vnser borger meygere behinderen vnde vor- 

19 uolgen myt rechte weme des noth is. Ok en schal 
de rad nemande geleiden vor penningeschult ane 
vulbort des jennen deme he schuldich were, jd en 
were , dat he myt vns^r gnedigen fursten edder 
furstynnen van Brunswigk welkeren hir jnkeme, 
edder se one ores werues hir jnsendeden, edder 
dat one de rad hir jn vorbodede vmme sake wil- 

20 len dar der stad ane to donde were. Ok en schal 
Lxn. 108 Qa dusser tijd nemant weddeschat, tinsgut offte 

veltgud kopen ane van vnsen borgeren offte borgerschen, 
noch lengud sijk lenen laten dat he edder vnse 
borgere rede jm lene nicht en hedden, edder sin 
vederlike erue nicht en were, jd en schege myt 
vulborde rades vnde radsworen jn dem wicbelde 
dar he wonet, vtgesecht jn steden edder bij ste- 
den: doch so mach malk sinem lene volgen alse 

21 recht is.* Dussen vorscreuen artikel schal me 
holden ane alle list, wente we den vorbreke, de 
scholde dem rade geuen so vele alse de wedde- 
schat droge, vnde dat gud gewert were dat he So 

22 gekofft hedde edder sijk gelegen laten hedde. Vn- 



de weret, dat so weme kopes edder lenes jn eynem . 
wicbelde van dem rade vnde radsworen geweygert 
worde, des schal denne de rad vnde radsworen jn 
den anderen wicbelden dem suluen edder eynem 
anderen ok weygeren vnde nicht tostaden. Ok 23 
en schal de rad neyne rente vorkopen, wer liffge- 
dingk offte weddeschat, jd en schege myd vulbor- 
de der jenner de de rad vnde radsworen dar to 
geschicket hedden. Ok schallen de seuen de der 24 
gemeynen stad gud entfanget alle jar eyns rekenen iJtni, cxr. 
vor allen borgermesteren vnde vor den kokenheren. 
Vnde der gemeynen stad schat vnde gelt schal me 25 
besluten myt viff sloten,^ der slo tele eynen scholde 
vorwaren eyn borgermester jn der Oldenstad, den 
anderen eynborgermesterjn dem Hagen, vnde den 
dridden slotel scholde" vorwaren eyn borgermester 
jn der Nyenstad, vnde de anderen twe slotele wil- 
len dusse vorscreuen dre wicbelde beuelen den ey- 
nen slotel eynem borgermestere jn der Oldenwick, 
vnde den anderen slotel eynem borgermestere jn 
dem Sacke, den de rede jn den suluen wicbelden 
dar to schickeden, de wile de Oldenwick vnde de 
Sack dussen anderen vorscreuen dren wicbelden 
togedan vnde vorpendet sin, alse se nu sin. We 26 
na dusser tijd rente edder tins kofft an husen byn- 
nen der stad, dat schal me scriuen jn der stad 
bouck vppe pennige, drittichnige Schillinge vor de 
mark. Vortmer wan schulde vnde antworde vor den 27 
rad gekomen sin van vnsen borgeren offte borger- 
schen, dat schal de rad scheden bynnen eynem jare 
edder eyr, so vorder alse de jenne den de sake gel- 
det de sake vorderen edder vorderen laten wan de 
rad tohope komjst. Wert ok eyn ordel vor den rad 28 
getogen, dat schal de rad scheiden bynnen eynem 
verndeyl jares edder eyr, so vorder alse de jenne 
den de sake geldet de sake vorderen edder vorde- 
ren laten wan de rad tohope komet. Wolde ok de 29 
fadwene holden in studiis, dat scholden wesen vn- 
ser borger kindere echt vnde recht geboren, de sek 
wol regerenden. Wevnecht geboren were, deme en 
schal me des rades leen nicht lenen. •Worde ey» 30 
borger offte borgeröche vnreyne, deme schal me 
geuen de prouende to sunte Lenarde vmme go- 



1) Verfjf. LIll, 30 2) LXlll, xxxu. 
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des willen, so yorder alse dar*eyn prouene led- 

81 dich were. De prouende to sunte Thomas, to 
sunte Joste, to ynser leuen fruwen schal me ge- 
nen den se gemaket sin, vnde schal dar neyn gelt 

32 vor nemen. Wor neyn fundacie en were, dar 
schal me geuen de prouende vnsen borgeren oflfte 
borgerschen de des behouff hebben, vnde der 
negest anderen armen luden vmme godes willen. 

SSKemet ok, dar god vor sij, dat der stad krich 
wedderstode, so dat des noth werde dat me de 
borgere vppe perde vnde knechte to holdende 
setten moste , so scheiden de rede der viff wic- 
belde vth orem rade vnde radsworen dar wene 
to schicken , alse nemliken de rad jn der Olden- 
stad viff Personen, de rad jn dem Hagen veire, 
de rad jn der Nyenstad dre, de rad jn der Olden- 
wick twene, vnde de rad jn dem Sacke twene. 
Dar schal me to schicken vth jowelker gilde ey- 
nenman van den mesteren, vnde vth jowelkem wic- 
belde eynen man van den houetluden der menheit. 
Vnde dusse scheiden dar samptliken euer to hope 
komen vnde darupp raden, dat se de borgere set- 
teden perde vnde knechte to holdende na malkes 
mogelicheit vnde legenheyt, so dat dar nemant 

34 ane vorsconet en werde. Vnde de seuen Bitten- 
de borgermestere jn den viff wicbelden scholden 
dusse sesteyn personen vth dem rade vnde de 
gildemesters vnde de houetlude der menheit de 
darto geschicket sin, ok setten perde vnde knechte 

85 to holdende, offt se dat vermochten. Ok en schul- 
len de gilde noch de menheit neyne breue van sijk 
scriuen ane vulbord des rades, jd en were, dat id 
orem ammechte edder knechten anliggende were. 

36 Weret ok, dat breue gescreuen worden an jennige 
gilde edder an de menheit, de breue mögen se 
lesen: sind se dem rade anlangende, so schal me 
se bringen dem sittende borgermestere jn orem 

37 wicbelde. Ok mögen dusse vorscreuen gildeme- 
stere vnde houetlude der menheit to hope gan, 

38 wan on des noth is« Weret ok, dat jn vortiden 
jennige vordrachtbreue gegeuen weren twisschen 
dem rade, den gilden vnde der menheit, de en 
scholden nu mer neyne macht hebben, vnde schol- 
den vormiddelst dussem breue gans vornichtiget 
vnde dot wesen, vtgenomen breue edder scrifft 



de antreden eyner jowelken gilde edder menheit 
rechticheyt. De rad schal eyne jowelke gilde vn- 39 
de menheit jn allen viff wicbelden beholden vnde 
laten bij oren vryheyden vnde gnaden, de se heb- • 
ben van den fursten, van dem rade, offte van ol- 
der wonheyt. Vnde me scheide sijk na dussen 40 
breuen nu mer weten to richtende* Vnde dat wij 
de rad der stad to Brunswigk jn allen viff wic- 
belden, vnde wij gildemestere vnde gemeynen gil- 
debrodere van alle dussen vorbenomeden gilden, 
vnde wij houetlude der menheit, vnde de gantze 
menheyt jn den suluen viff wicbelden gode al- 
mechtich to loue vnde to eren vnde vmme be- 
stentnisse willen dusser stad vns aldus alse vor- 
beroret is vnder anderen fruntliken vnde leffliken 
to hopfe gesät, voreyniget vnde vordragen hebben, 
dijt so stede vnde vast to holdene vor vng vnde vn- 
se nakomelinge, de wilede Oldenwick vnde de Sack 
dussen anderen vorscreuen dren wicbelden toge- 
dan vnde vorpendet sin alse se nu sin: des to er- 
kunde vnde openbaren bewisinge hebbe wij de rad 
der stad to 3runswigk der stad to Brunswigk jn- 
gesegel, vnde wij gildemestere vnde gemeynen gil- 
debrodere vnser gilde jngesegele, vnde vnj houet- 
lude der menheit vnde gantze menheit jn allen viff 
wicbelden vnse jngesegele vor vns vnde vnse na- 
komelinge witliken gehenget laten an dussen breff. 
Vnde dusser breue der sint twintich van eynem 
lüde besegelt , eyn jowelk mit veffteyn jngesege- , 

len: der schuUen de rede in den viff wicbelden 
eynen hebben, vnde dusse nabenomeden gilde 
schuUen ok maJk eynen hebben: alse de want- 
snidere jn der Oldenstad, de lakenmekere jn dem 
Hagen, de lakenmekere jn der Nyenstad, de la- 
kenmekere jn der Oldenwick, de scowerten vnde 
de gherwere, de gherwere vnde de scowerten 
schullen eynen tosampde hebben, de knokenhau- 
were, de smede, de wesselere, de goltsmede, de 
beckenwerten, de beckere, de kramere, de scra- 
dere vnde de korsenwerten. Ok schullen de ho- 
uetlude jn jowelkem wicbelde eynen hebben. Vn- 
de dusse vordracht is vultogen vnde gegeuen na 
der boifd Jhesu Cristi vnses heren verteynhundert 
jn dem viffvndeveirtigesten jare, am dage der 
hilgen juncfruwen sancte Margarete. 
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LXXXIX. EIDE. 

Unmittelbar auf den LX, 69 abgedruckten Eid folgen im ersten Codex der Altstadt von jüngeren 
Händen geschrieben nachstehende Formeln. Die 3. — 7. derselbe^, rühren von einer Hand und anschei- 
nend — äwa mit Ausnahme der letzten — auch aus gleidier Zeit her; die 1. ufid 2. von xnveierlei an- 
deren Händen. In dem zweiten Codex der Altstadt finden sich nur die 4. und 5. Formel, wdc/ie hinter 
des bussenschutten eyd (LX, 61) von einer jungem Hand hinzugefügt sind, die 5. ohne die angehängten 
zwei^oisL. Dieselbe Hand hat diese beiden Formeln in den Säcker Codex eingetragen: die 5. auch hier 
ohne Zusatz; nach der LX, 55 gedruckten eine andere Hand auf dem folgenden vom leeren Blaue die 
1. Formel. Der Neustädter Codex bietet nur die 1. und 2. : jene, mit dem Datum versehen und von der 
Hand geschrieben, welche den Codex angelegt hat, steht vor, diese von gleicher Hafid wie der dorwerder 
eyd (LX, 59) hinter diesem. Hn. 



1 Brauwer eyd. " 
Dat gij dem rade jo van eluen hympten moltes 
geuen teyn nye pennige, vnde van entelen hym- 
pten^ eynen pennigh dat gij verbrauwen wilt, Vn- 
LX, 22 ^e dat gy depennighe de aldus deme radeboreden 
Boluen in de tollenkesten schufen, eir g^j dat mold melen 
leten: dat gijk god also helpe vnde de hilgen. Ok 
secht gijk de rad buten den eyd: We to kope 
brauwen wel, de schal eynerleye beyr brauwen, 
der eyn dat sthQfeken to seilende ouer de dele 
vor twey penninghe, edder dat stofeken vor eynen 
pennigh vnde anders nicht, ane dat gij scbencken 
vppe juwer dele myd krosen ane des rades vul- 
bord, vthgesecht couend vnde dunnebeyr. Wat 
gij ok in vaten edder in tunnen vtsenden, dat 
schal in der suluen goyde wesen, vnde na siner 
goide ^vnvormenget bliuen, eyr gij dat van gijk 
deden. Ok wel de rad: We beyr vtsellen wolde, 
were dat beyr dat stofeken to twen' pennighen, 
des en scheide gij to tappende bynnen den ersten 
achte dagen nicht vtfoyren laten edder vtdoyn,* 
vtgesecht beere de^ malk bi sek sulleuen vullen 
wolde. Hellinnghbeyr vnde couend mochte malk* 
vtsenden vnde seilen wen he konde.* 



Dit schal aldus wesen' de wille dat deme rade 
behaget. 

"Vptoger vnde dreger eyd.® 2 

Dat gij vte jo welkem vate vnde tunnen beires 
smecken vnd beseen, vnde welk beir dat sur, scha- 
lich, edder also wlom were, dat sek nicht konde 
scheiden, edder also dünne were, dat id vor bruns- 
wigkesches beir nicht varen mochte : dat en schol- 
de gij nicht toslan, edder dar neyn teken vp ge- 
uen.. Vnde dyt schal me® also holden, de wile 
dat id dem rade behaget. 

Boden eyd vmme de kole. 3 

Bat gij dyt jar neyne kole to juwer rode to drogende '^^"^ V 
de neger wanne veir myle gemeynes weges, van dusser 
stad gebeten vnde gerekent, gebrant syn, myd juwer wit- 
Bcopp bederuen willen,*^ vnde dat gij vppe dem we- 
ge alseme de kole hir to dem markede edder to 
kope bringen wille , noch hir vppe dem markede 
dar to nicht kopen noch dar to kopen laten: dat 
gijk god etc. 

Ber houetlude eyd. 4 

Bat gij hir to Brunswigk" in dem Hagen'* van 
nu an wente des mandages negest na sunte An- 



1) Dyt is de eyt der brawer S. 2) N und 8 fügen hinzu dar enbouen io van eynen hymptem. 3) vpdon N, S. 
4) ber dat S. 5) S fügt hinzu wol. 6) N fügt hinzu Actum anno domini m® ccccxxx tercio, des sunna- 

uendes na Seruacij. 7) scbal stan JVl 8) Dreghere eyd N. 9) schal me fehU N. 10) Dieser Theü 
der Formel muss schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahrk im Gebrauch gewesen sein: vgl LIll, 106. 11) to 
Brunswigk fehlt A', 12) yn der Oldenstad A'. Aus dieser Abweichung und der Correctur von 1488 in A 

{s. p. 231, n. 1) selieint hervorzugehen, dass dieser Codex der Altstadt nach einander in den Gebrauch des 
Hagens und der Neustadt übergegangen is\ — jn dem Sacke 8. 
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dreas dage erat körnende Tort ouer dre jar^ der 
menheyt houetlude wesen willen, vnde de wile* 
de menheyt truwelken vorstan* na juwen viflf syn- 
nen so gij best kunnen vnde mögen, vnde willen 
kesen radmanne, wanne de tyd is bynnen dussen 
dren jaren alse me den rad to nomigende plecht, 
vte juwer menheyt,* de gijk duncken der stad, 
dem rade, den gilden vnde der menheyt nutte 
Tnde euen wesen, vnde helpen raden wes^ vor de 
stad sij, wanne gij darto vorbodet ynde geesschet 
werden, ynde dat gij de borgere vnde de stad hel- 
pen in eyndracht holden : ^ dat gijk god so helpe. 
5 Der meynheyt eyd. 
"Weret, dat dem rade, der' gilden vnde der® men- 
heyt jennich schade wedderstunde, dem wedder 
to Stande^ wille gij myt on samptliken bij enan- 
der bliuen: dat gijk god so helpe etc. 
i^Nota. In der Oldenstad vnde jn dem Hagen 
holt desse artikel vmme den rad to kesende al- 
sus: Vnde willen kesen radmanne etc. vte juwer 
menheyt. Vnde jn den anderen dren wicbelden: 
Vnde willen kesen radmanne etc. van juwer men- 
heyt wegen etc. Quod deficiunt in personis ydoneis. 



Nota. Dussen eyd sworen de houetlude , jn der 
Oldenstad vnde jn dem Hagen des mandages des 
lateren dages sancti Odalrici, vnde was do erst 
gemaket anno domini xmj^ xlv. 
Des wachmesters. 6 

Dat gy de wage also holden vnde van der wichte also ^^' ^ 
nemen alBe des de rad ?pp eyn gekomen is, vnde malkem 
rechte don, vnde wat dar van wert to wegengelde, dat 
gij dat suluen jn des rades kesten schuaen'^ willen, 
.vnde o£ft gy vresscheden, offt hir eyn gast myt eynem 
gaste kopslagede, dar dem rade tollen van boren 
mochte, dat g^ dat dem tolner vormelden willen, vnde 
dat g^ dit holden na juwen viJBT synnen alse g^ best kön- 
nen vnde mögen, de wile dat gg hir to gesinde sin, vnde 
dat dem rade behaget: dat g^k god so helpe etc. 

Der gyldemester eyd. 7 

©y Seggen dem rade bij den eyden de gij juwer 
gilde gedan hebben, dat gij kesen willen radmanne 
to dussen tokomenden dren jaren vth jower gilde, 
na vtwisinge des artikels des breues van dem köre 
des rades, de jenne de gijk duncken der stad nutte 
vnde beqweme wesen. 



XC. 
BESTÄTIGUNG DEH STÄDTISCHEN PRIVILEGIEN DURCH KÖNIG FRIDERICH HI. 

1446 Juli 4. 

Das Origmal dieser Urkunde beßndet sich im Stadtarchive: Pergament, 21" breit, 13" hoch, mit 
König Friderichs doppelseitigem Majestätssiegel von mehr als 5" im Durchmesser au^ gelbem Wo/dhs an 
einer grün und violetten Seidenschnur. Auf der Vorderseite desselben ist zwischen den Füssen des Thro- 
nenden ein Meines Gegensiegel at^ rothem Wachs eingedrückt: ein vierfaches bärtiges Gesicht, Auf der 
Bückseite der Urkunde R. Jacobus Widerl, wnd von der Ha/nd eines gleichzeitigen städtischen Schreibers 
Confirmacio priuilegiorum regis Friderici R**b. Sie ist gedruckt in Br. Händel II, 709; lUustre 
exam. 164; Thes. hom. 152; Behtmeiers Chron. 726. Am Donnerstag nachS. Uhich wurde das Exe- 
cutionsmandat an die Bischöfe Magnus von HiMesheim und Burchard von JBalberstacU, an Herzog Hein- 
rich und an den Grafen Ulrich zu Begenstevn erlassen. Hn. 



1) Von spaterer Hand verändert in van en mandage an negest etc. Eine zweite noch jüngere Hand, welche weHer- 
hin einen Eid aus dem Jahre 1488 eingetragen, hat ohne die entsprechenden Worte auszustreichen über der 
Zeile und am öbem Rande heigtzchriehen: [jn] der Nigenstad van nu an vort ouer dre. jar der meynheijt houet- 
lude. 2) tyd A'. 3) helpen vorstan Ä'. 4) Anscheinend um 1488 und gleichfalls ohne Ausmerzung 
der entsprechenden Worte ist an dieser Stelle übergeschrieben van [juwer menheyt] wegen de jenne [de] etc. 
juwer Btad meynheit A*, van juwer meynheit wegen Ä 5) wat A', S. 6) beholden A'. 7) den A*, 8. 
8) der fehlt A\ S. 9) wedderstandc Ä', S. 10) Die beiden folgenden Nota fehlen A\ S. 11) Am 
Bande um 1488 efte schuuen laten. 
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mrir Fridrich von gotes gnaden romischer kunig, 
za allen ziten merer des richs, herczog zu Oster- 
rieh, zu Steir, zu Kemden vnd Krain, herre auf 
der Windischenmarch vnd zu Portenaw, graf zu 
Habspurg , czu Tirol , zu Phirt vnd zu Kyburg, 
marggraf zu Burgaw vnd lanntgraf zu Ellsass, be- 
kennen vnd tun kunt mit disem brife allen den die 
jn sehen oder hörn lesen, das für vns komen ist yn- 
ser vnd des richs lieben getrewn bargermeister, rates vnd 
bürgere gemeinlich der stat czu Brunswig erber botschafft, 
▼nd hat vns diemuticlich gebeten, daz wir denselben bar- 
germeistem, rate vnd bürgern vnd der etat zu Brunswig 
all vnd yeglich jr gnad, fireiheit, brife, priuilegia, rechte, 
gut gewonheit vnd altherkomen,die 37 von romischen 
keysem vnd kunigen vnsem vorfam am riebe* herbracht 
und erworben haben, vnd besunder solh bestettigung 
vnd freiheitbriue die sy von loblicher gedechtnuss 
kunig Albtechten vnserm lieben vettern erworben 
haben, vnd der von wort zu wort hernachgeschri- 
ben steet, zu bestettigen vnd zu confirmiem gnediclich 
geruchten. Ynd stat vnd lautet derselb brief also : 

Wir Albrecht vnser riebe ün ersten jare.* Des 

haben wir angesehen derselben von Brunswig diemutig bete 
vnd auch die getrewn dienste die sy vnd jre vordem* vn- 
sem vorfam romischen keysem vnd kunig vnd dem riebe 
allezeit w i 1 1 i c 1 i c h vnd vnuerdrossenlich getan haben, vnd 
vns auch hinfur in kunfPtigen zeiten wol tun sullen vnd 
mugen, vnd haben darumb mit wolbedachtem mute, gfitem 
rate^ vnd rechter wissen den vorgenanten burgermeister, 
rate, bürgern vnd stat zu Brunswig^ all vnd yeglich jr 
gnad, freiheite, brife, priuilegia vnd besunder die frey- 
heite so sy von kunig Albrechten vnserm vettern, 



als vorstat, erworben haben, vnd darzu all ander 
jr rechte, gut gewonheit vnd herkomen, die sy 
bisher redlichen behebt, gebrauchet vnd herbracht 
haben, genediclich bestettiget vnd confirmiret, bestetten vnd 
confirmiren jn die von römischer kuniglicher machtvolko- 
menheit in kra£fl diss briefs, vnd mainen, seczen vnd wel- 
len, daz si der an allen ennden vnd steten gebrauchen 
vnd gemessen sullen von allermeniclich vngehindert^ Ynd 
gebieten darumb allen vnd yeglichen forsten geistMchen 
vnd wel^tlichen, grauen, freyen, herren, rittem, knechten, 
richten}, hofrichtern, lanntrichtem, vrteilspre- 
chern, vogten, phlegem, ambtleuten, burgermeistem, 
reten vnd gemeinden aller* vnd yeglicher stete, 
merkte vnd dorfifere, vqd sust allen andem vnsem vnd 
des richs vndertanen vnd getrewn von romischer kunig- 
licher macht ernstlich vnd vesticlich, daz sy*die vorgenan- 
ten burgermeister, rat vnd bürgere der stat zu Brunswig 
an selben jm gnaden, freiheiten, briefen vnd priuilegien, 
rechten, gewonheiten vnd herkomen, vnd andem vor- 
geschriben kunigUchem freyungsbrife nit sawmen 
noch hindern in dhainweis, sunder sy dabei vonvnsern 
vnd des richs wegen getrewlich schuczen vnd 
schirmen, .als ein yeglicher vnser ynd des richs swere 
vngenad vnd darczu die pene in jm vorgemelten 
freiheiten vnd priuilegien begriffen vns vnd jn zu 
beczaln welle vermeiden. Mit vrkund diss briefs versigelt 
mit vnserr kuniglichen maiestat jnsigel geben zu Wyenn 
nach Krists geburd vierczehenhundert vnd dar- 
nach in dem sechsundui^rczigisten jar, an sand 
Virichs tag, vnsers richs im sibenden jare. 

Ad mandatuia 
domini regis. 



XCL PRIVILEGIEN VON HERZOG HEINRICH DEM FRIEDSAMEN. 

1453 März 11. 

Bas Original dieser Urkunde auf Pergament befindet sich im Stadtarchive. An einenn Pergor 
mentstreifen hängt Heinrichs Heiner es Siegel aus grünem Wachs in einer Wachshapsd: der Hdm allein 
mit dem Federhusche und dem Pferde, Umschrift: Sftrrt ^tljllriri rbWMttliA Cl ISKCkorg toc'. Auf der 
Rückseite der Urkunde von gleichzeitiger Hand R**b vppe mennigerleye friheit. Sie ist gedruckt in 
Behtmeiers Ghron. 728. Hn. 



1) Ausgelaasen die Worte der Confirtnatümsurkunde von 1438 vnd den herczogen — werntlichen. 2) Bis auf 

sprachlicfie Verschiedenheiten völlig übereinstimmend mit LXXXVL Ausgelassen 3) vns vnd 4) vnser 

fursten etc. 6) vnd jren nachkommen 6) doch vns — dienste. 
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Van godes gnaden wij Hinrick to Brunßwigk ynde 
Luneborch hertoge bekennen openbare in dussem 
breue vor vns, vnse eruen vnde vor vnse nakome- 
linge der herschopp to Brunßwigk: so alse wij mit 
vnsen leuen getruwen deme rade to Brun^wigk in 
schele gewesen hebben vmme dusse nabescreuen 
stucke vnde artikele, so hebben wij vns vmme so- 
danne stucke vnde artikele mit on in nascreuener 
wijse vnde ok vmme allen anderen vnwillen, ge- 
breck vnde schel de twisscben vns, vnsen denren 
vnde knechten vnde on gewesen sin wente an dus- 
se tijd, van watte saken de sijck erbauen hebben 
vnde vpgestan weren, gutliken vnde fruntliken 

1 voreniget vnde vordragen« Tom ersten alse vnse 
amptlude vnde vogede van oren borgeren to Wul- 
ffelbutte^e vnde in anderen stedden vnser her-^ 
schopp wintoUen vnde wagenschillingh geesschet 
vnde genomen hebben, dat wille wij bestellen bij 
vnsen amptluden vnde vogeden, dat se des nicht 

2 mer van one esschen edder nemen schuUen« Ok 
. mögen de borgere panden ore meygere vmme ore 

maldere, tynse vnde schuld vpp orem gude in vn- 
ser herschopp, dar on des to donde is, vnde dar- 
bij faren alse pandes recht is, alse se dat van al- 
der gedan hebben vnde ded van der herschopp be- 
sorget sin. Ynde vppe dersuluen borgere hoeffen 
schuUen vnse amptlude, vogede o£Fte denre nicht 

3 panden. Ok moget der borgere mejgere van orem 
gude theen, vnde ejn ander dar wedder vpp to 
rechten t\jden, vth eynem dorpe ofte gerichte in 
dat andere bynnen vnser herschopp, ane broke 
vnde gaue, alse se des ok rede van vnsen vor- 

4 uaren vnser herschopp begnadet sin. Ok mögen 



de borgere ore meygere vpp vnde äff setthen to 
rechten tijden, wan on des to donde is, ane broke 
vnde ane gaue, jd en were, dat sijck de meygere 
vnredeliken beide vnde nicht en dede dat gebor- 
lick were: so mochte me one'to bijtiiden affset- 
then« Ok en willen wij den borgeren vnde oren 5 
meygeren nicht vorbeden noch vorbeden laten vn- 
se frigen strate, noch water offte weyde, jd en 
were denne, dat we so vngehorsam worde, dat 
he sijck anders nicht en wolde dwingen laten. 
Ok en willen wij den borgeren to Brunl^wigk ore 6 
gud nicht vorbeden noch vorbeden laten, de wfle 
se nicht rechtes en weygert. Ok en schal der 7 
borgere to Brunßwigk neyn der vnser bringen in 
borgen band vor gerichte, edder anders vpholden, 
jd en were, dat se begrepen worden vp handhaf- 
tiger daet eynes openbaren dotslages. Ok en wil- 8 
' len wij der borgere to BrunEwigk meygere nicht 
besweren, vns koye, schapp, swine noch perde to 
voderende, vnde dat darbi laten, alse se des van 
vnser herschopp besorget sin. Vnde dusse vor- 
dracht schal vnschedelick wesen allen anderen 
oren fryheyden, rechticheyden, wonheyden vnde 
priuilegien, de se van vns, vnse elderen vnde vor- 
uaren rede hebben, so dat se hijr mede nicht 
schullen gekrencket noch geseriget werden in je- 
nigerleye wijse. Dusses to bekantnisse hebben 
wij vnse jngesegele witliken hethen beugen an 
dussen breff, dede gegeuen is nach Cristi vnses 
heren gebort veirteynhundert jar dama in deme 
dre vnde veifftigesten jare, amme sondage to mid- 
vasten , alsme in der hilligen kercken singet Le- 
tare. 



XCn. BESTÄTIGUNG DER PRIVILEGIEN DE NON EVOCANDO DURCH PAPST PIUS H. 

1463 Jan. 28. 

Das Original dieser bisher nickt gedruckten Urkunde ist verschollen; ein Transsumpt derselben 
van 1465 befindet sich im Landesarchive eu Wcifenbüttel, eine gleichzeitige Abschrift in eitlem Copial- 
buche des Baihs. Nach dieser der nachstehende Abdrudc; die Varianten des Transsumptes in den Noten. 

Pius episcopus servus servorum dei dilectis filiis dii Brunswicensis monasteriorum abbatibus, ac 
sancti Jacobi ScotorumErfurdensis et sancti Egi- decano ^ beate Marie Hamburgensis, Maguntinen- 



1) In dem Tranasumpie ecclesie beate. 
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flis, Halberstadensis et Bremensis diocesium, sa- 
lutem et apostolicam benedictionem. Exigit di« 
lectorum filiorum proconsulum, consalum et uni- 
versitatis hominam ac singularum personarum 
utriusque sezus ex uniTersitate hujusmodi opidi 
BmnBwicensis, Halberstadensis et Hildesemensis 
diocesium, deyocionis affectus, quem ad nos et 
romanam geruut ecclesiam, ut in hiis que sunt 
faroris et gracie nos sibi promptes gaudeant in- 
venisse. Dudam siquidem feiicisrecordacionisBo- 
nüSacio pape ' rm^ predecessori nostro pro parte pro- 
consulum, consulnm, umyersitatis et persopamm eorundem 
expoaito, quod com ipsi ab eonun ordinariis et archidia- 
conis loci ac ipsorum officialibus moltiipliciter Tezaren- 
tnr et extra dictum opidum sepios ad Judicium citaren- 
tur ad comparendum conim arcbidiaconis, ordinariis, aut 
officialibus antedictis, et propterea enormia schandala pre- 
sertim muliebii sexui ejusdem opidi orirentur, necnon 
prpconsulibus, consuübus, uniyersitati et personis predic- 
tis inutiles ezpense et damna intollerabilia frequencius 
snbsequerentur nonnullaque homicidia premissorum oc- 
casione quandoque perpetrata fuissent: dictus Bo« 
nifacius predecessor proconsulibus, consulibus, 
Universität! ac personis predictis per suas litte- 
ras concessit^ ut nequirent per apostolicas seu legato- 
rum apostdice sedis, quorumcunque tenorum existerent, 
aon facientes plenam et expresaam ac de yerbo ad yer- 
bum de indulto hignsmodi mencionem, seu eciam ordi- 
nariorum, archidiaconorum aut officiafium prefotorom lit- 
teras extra dictum opidum conyeniri yel trahi, dummodo 
infira opidum ipsum parati essent, de eis conquerentibus 
exbibere justicie complementnm coram judice competenti, 
decemens irritum et inane quicquid contra higusmodi 
indulti tenorem per quoscunque quavis auctoritate scien- 
ter yel ignorantcr contingeret attemptari. Necnon Mar- 
tinus papa t eciam predecessor noster certas re- 
colende memorie Sigismundi imperatoris, tunc re- 
gis Romanorum, litteras et contenta in eisdem, 
per quas proconsulibus, consulibus, universitati 
et personis predictis , ut in quibuscunque cau^is civi- 
libus et eciam criminalibus extra dictum opidum ad aliqua 
foranea secularia judicia publica vel priyata in genere vel 



in spede ad Judicium evocaii seu trahi non possent, con- 
cessum fiierat, auctoritate apostolica confirmavit, 
volens, quod per confirmacionem higusmodi nullum liber- 
tati eoclesiastice pr^udicium generaretur, et super indul« 
to et confirmacione premissis conseryatores et ju** 
dices deputavit, prout in diversis inde confectis lit- 
teris plenius continetur. Cum autem, sicut ex pro« 
consulum, consulum, uniyersitatis^ et personarum 
predictorum oonquestione percepimus, nonnulli 
archiepiscopi, episcopi aliique ecdesiarum prelati 
et clerici, ac ecdesiastice persone tam religiöse 
quam seculares, necnon ducea, marchiones, comi- 
tes, barones, nobiles, milites et laici, comnmnia 
civitatum, universitates opidorum, castrorum, 
yillarum et aliorum locorum, et alie singulares 
persone civitatum et diocesium et aliarum par- 
cium diversarum predictos proconsules, consules, 
universitatem et personas contra indulta et con- 
firmacionem hujusmodi* ad diversa judicia extra 
dictum opidum trahere presumant aliaeque ipsis 
premissorum occasione multiplices molestias et 
injurias inferantet jacturas: pro parte proconsu- 
lum, consulum^ universitatis et personarum pre- 
dictorum nobis fuit humiliter supplicatum, ut cum 
eisdem valde reddatur difficile, pro singulis que- 
relis occasione premissorum ad sedem predictam 
habere recursum, providere ipsis super hoc de be* 
nignitate apostolica dignaremur. Nos igitur ad- 
versus presumptores, molestatores et injuriatores 
hujusmodi illo volentes eisdem proconsulibus, con- 
sulibus, universitati et personis remedio subveni- 
re , per quod ipsorum compescatur temeritas et 
alüs aditus committendi simiUa precludatur, dis- 
crecioni vestre per apostolica scripta mandamus, 
quatinus vos vel duo aut unus, vestrum , per vos 
vel alium seu alios , eciam si sint extra loca in 
quibus deputati estis conseryatores et judices, 
prefatis proconsulibus, consulibus, universitati et 
personis efficacis defensionis presidio assistentes 
non permittatis, eosdem ab illis vel quibusvis 
aliis contra indulta et confirmacionem hujusmodi 
extra dictum opidum ad Judicium evocari seu alias 



1) papa. 



2) universitati. 



3) hujusmodi im Transs, doppelt. 
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indebite molestari, vel eis gravainma seu damna 
Tel injurias irrogari, £a.cturi dictis proconsulibuB, 
consulibus, universitati et personis, cum ab eis 
vel procuratoribus suis aut eorum aliquo fueritis 
requisiti, de molestiis, injuriis atque damnis hu- 
jusmodi presentibus et futuris, in iUis yidelicet* 
que judicialem requirunt indaginem summarie et 
de piano sine strepitu et figura judicii, in aliis 
vero prout qualitas eoruixi exegerit, justicie com- 
plementum, diota übertäte ecdesiastica in Omni- 
bus semper salya, presumptores, injuriatores et 
molestatores hujnsmodi necnon contradictores 
quoslibet et rebelies, cujuscnnque dignitatis, sta- . 
tus, gradus, ordinis vel condicionis extiterint, quan- 
docunque et quocienscunque expedierit, auctorita- 
te nostra per censuram ecciesiasticam appellacione 
po^tposita compescendo, invocato adhoc^ siopus 
fuerit' auxilio brachii secularis. Ceterum si forsan 
presumptorum, molestatorum et injurialorum eo- 
rundem presencia, pro citacionibus, monicionibus 
et requisicionibus per vos de ipsis faciendis, tute, 
secure vel commode.haberi* nequiret, nos vobis, 
constito de non tuto accessu, citaciones, moni- 
ciones et requisiciones hujusmodi per edicta pu- 
blica locis affigenda publicis, de quibus sit verisi- 
milis conjectura, quod ad noticiam citatorum, 
monitorum et requisitorum hujusmodi pervenire 
valeant, faciendi plenam et liberam concedimus 
tenore presencium potestatem, volentes quod ci- 
taciones, moniciones et requisiciones hujusmodi 
perinde ipsos citatos, monitos et requisitos ut 
premittitur arctent/ ac si eis facte et insinuate 
presencialiter et persönaliter extitissent, non ob- 
stantibus tarn felicis recordacionis Bonifacii pa- 
pe vuj, eciam predecessoris nostri, quibus cave- 
tur, ne aliquis extra suam civitatem et diocesin 
nisi in certis exceptis casibus, et in illis ultra 
unam dietam a fine sue dioceseos ad judidiun 
evocetur, seu ne judices et conservatores a sede 
predicta deputati extra civitatem et diocesin in 
quibus deputati fuerint, contra quoscunque pro- 
cedere, sive alii vel aliis vices suas committere, 



aut aliquos ultra unam dietam a fine dioceseos 
eorundem trahere presumant, dummodo ultra 
duas dietas aliquis auctoritate presencium non 
trahatur, seu quod de aliis quam de manifestis 
injuriis et violenciis et aliis que judicialem requi- 
runt indaginem, penis in eos si secus egerint et 
in id procurantes adjectis, conservatores se nul- 
latenus intromittant, quam aliis quibuseunque 
constitucionibus a predecessoribus nostris roma- 
nis pontificibus tam de judicibus delegatis et con- 
servatoribus, quam personis ultra certum nume- 
rum ad Judicium non vocandis, aut aliis editis que 
vestre possent in hac parte jurisdictioni aut po- 
testati ejusque libero exercicio quomodolibet ob- 
viare, seu si aliquibus communiter vel divisim a 
predicta sit sede indultum, quod excommunicari, 
suspendi, vel ipsi et eorum loca eciam pro pe- 
cuniario debito interdici, seu extra vel ultra cer- 
ta loca ad Judicium evocari non possint per lit- 
teras apostolicas non facientes plenam et expres- 
sam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi 
et eorum personis, locis, ordinibus et nominibus 
propriis mencionem, et qualibet alia indulgencia 
dicte sedis generali vel speciali, cujuscunque te- 
noris existat, per quam presentibus non expres* 
sam vel totaliter non insertam vestre jurisdictio- 
nis explicacio in hac parte valeat quomodolibet 
impediri, et de qua cujusque toto tenore de ver- 
bo ad verbum mencio habenda sit in nostris litte- 
ris specialis. Ceterum volamus et apostolica auc- 
toritate decemimus, quod quiUbet vestrum prose- 
qui valeat arcticulum eciam per alium inchoatum, 
quamvis idem inchoans nullo iuerit impedimento 
canonico prepeditus, quodque a dato presencium 
sit vobis et unicuique vestrum in premissis Om- 
nibus et eorum singulis, ceptis et non ceptis, pre- 
sentibus et futuris, perpetuata potestas et jn- 
risdictio attributa, ut eo vigore eaque firmitate 
possitis in premissis omnibus, ceptis et non cep- 
tis, presentibus et futuris, et pro predictis pro- 
cedere, ac si predicta omnia et singula coram vo- 
bis cepta fuissent et jurisdictio vestra et cujus- 



1) videUcet fehlt 2) hec. 8) Nach dem Tran$8tmpte, im Capialbuche des Raih$ habere. 4) arcent 



80* 

Digitized by 



Google 



236 



libet yestrum in predictis omnibus et siagulis per 
citadonem yel modum alium perpetuata legitime 
eztitisset, constitucione predicta super conserva- 
toribus et alia qualibet in contraiium edita non 
obstante, presentibus perpetuo yalituris. Datum 



Ro^le apud sanctum Petrum, anno incarnacionis 
dominice millesimo quadringentesimo sexagesimo 
tercio, quinto Kai. Februarii, pontificatus nostri 
anno sexto. 



XCm. RATHSORDNÜNG. 
1453 Dec. 19. 

In dem mdirfach erwähnten Codex des Sackes ist inmitten der Eide nachstehende Ralhsordnung 
eingetragen. Eine andere Aufzeichnung derselben findet sich in einem die Jahre 1424 — 1593 umfas- 
senden Degedingsbuche der ÄUstadt. Beide stimmen bis auf eine geringe Abweichung iiberein. Hn. 



De rad, radeswome, ghüdemestere vnde houet- 
lude der meynheit vth allen wickbelden synt eynich 

1 geworden, dat de ghildemestere ynde houetlude 
schuUen kesen radlude na jnneholde des breues 
van dem köre des rades, yan dem rade, ghilden 
ynde houetluden beseghelt jn dem jare do men 
schroff na godes bord yerteynhundert jn deme 
yyff ynde yertigesten jare, jn sunte Margareten 

2 daghe, also se wente herto gedan hebben. Vn- 
de de jenne de se jn den rad kesen de schul- 
len jn dem rade blyuen dewyle se leuen, jt en 
were, dat yan dem gemeynen rade ynde yan 
den ghildemesteren offte houetluden yan der we- 
ghen^ de by den rad gekoren weren irkand wer- 



de, dat welk to dem rade nicht bequeme were: den^^^'»" 
mochte men sitten laten. Desgeliken schal men dat ok 3 
holden myt den jennen de van den radsworen to 
borgermesteren na jnneholde dessuluen breues ge- 
koren werden: de schuUen ockborgermestere bly- 
uen ore leuedaghe, jt en worde yan dem gemeynen 
rade ynde yan den radsworen des wigbeldes de 
se gekoren hedden erkand, dat se to dem ampte 
nicht bequeme weren: so mochte men se affsetten. 
Diit ward gehandelt ynde so gesloten yppe dem 
Nygenstat huse, des mandages na sunte Lucien 
daghe anno dom. m® cccc^ Ix tercio. Ynde dusse 
enynge schal men schryuen jn des gemeynen raded 
boyck, ynde eyn jowelk wigkbelde in ore boyck. 



XCIV-XCIX. MÜNZEDICTE. 

1464—1475. 

Die unier den Anhängen zum Echtedinge LXII, 166. 171 — 179 mitgetheHten Verfügungen er- 
öffnen eine Beifie von Minz&iiäen^ deren Zusammenhänge das Shiglbdk in dem Abschnitte Van der pa- 
gemunte, S. 165 der Ausgabe von ScheUer, darlegt. Amäiche Aufzeichnungen der zunächst folgenden 
sind bis jäzt nicld aufgefunden; der nachstehende Abdruck nach den beiden auf herzoglicher Biblicfthek 
zu Wölfenbüttel befindlichen Handschriften des ShigSbokes^ welche bei XI näher bezeichnet sind. Hn. 

XCIV. 
1464 Noy. 13. 



1 Bad ynde radsworen is^ enich geworden, dat ney- 
met myt den krossen schal kopen ynde yorkopen, 

2 wente de rad wil de krossen broberen laten. De- 
de dre brunswicksche penigk gewert sin wel de 

8 rad teken laten myt eynem k« Vnde we dar yn- 



getekende krossen heft, ynde wil se teken laten, 
de schal de muntemester teken: dede dre pen- 
nigk gewert sin jo eyn hundert* yor twe penigk, 
ynde yefftich yor eynen pennigk, ynde yiueynde- 
twintich yor eyn scherff, dritteyne yor eynen yer- 



1) Im Degedingsbuche der ÄUrtadt meyne staH weghen. 2) sint B, 8) dat hundert B. 
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ling, dar benedden ymmesus, vnde darbi kopen 

4 vnde vorkopen. Vnde we darbouen dede, de 
scheide* dem rade.to brokecgeuen Tor twinüch 

5 vngetekende krossen twe nige Schilling. Doch 
we de krossen hedde dede nicht dre bronswick- 
sche penigk gewerdt sin, de mach se sliten y&de 
vthgeuen vor twey pennigk vor dussen tokomende 



wynachten. Anno domini m^ iiij^ Ixuij jar, an dem 
auende sante Martini. 

Ok de Doringesschen, Myssenschen vnde Hessen- e 
sehen krossen mjt deme groien Schilden wel de 
rad teken laten myt eynem lauwen vppe vefte- 
halnen bmnswickschen pennigk. 



XCV. 

1466 Sept. 22. 



1 Rad vnde radsworen, gildemester vnde houetlude 
xciv, 1. 4 gjjj^i endrechtliken eyns geworden^ dat me de krossen de- 
de hir nicht getekent en siii vnde vngetekent»^ dat me de 
hir nicht vthgeuen schal efte vpnemen, vnde neyn kör- 
ne darvor kopen vnse borger vnde borgerschen vnde jn- 
woners, by dossem broke: van twintich krossen twe nie 
Schilling, van teyn krossen eynen nigen Schilling, 
van viff krossen ses pennigk. Vnde dut wel de rad 
ernestliken vorderen, vnde dut schal anghan to 
sunte Gallen dage erstvolgende. Anno etc. m"" mj<^ 
Ixvijar, amme daghe sante Mauricii. 



I^e de ock gelt, suluer, brnnswicksche penninge vt- 2 
sende effte ballium, vnde ander pagimonte darvor halde ^^^'' ^^^ 
edder halen lete, de schal deme rade to broke geuen vef- 
tich marck, we des bedragen^ werde. 
Eyd. 3 

!Dat gij de krossen de hir nicht getekent en sin 
se nicht vthgeuen noch de juwen vthgeuen laten, 
noch vpnemen noch de juwen vpnemen laten en 
willen juck to ghude hir bynen der stad gerichte, 
vthgesecht^ Bemesche krossen by dem suluen 
eede: dat ju also got helppe. 



iisen 



XCVL 
1469 Jan. 16. 



De rad isenich geworden, dat me der Hildessem- 
sche sesUnge myt dem rudenkranse vnde ock der 
Grottingsche seslinge hir jn der stad gerichte nicht 
durer vthgeuen noch vpnemen schal men vor dre 
pennigk, vnde de Hildessemsche myt demschilde 

2 vor drittehaluen penigk. Vnde seuen hole Hil- 
dessemsche penigk schullen gelden dre brunswickr 

3 sehe pennigk. Desgeliken schuUen don seuen 

4 hole Gottingsche. Vnde we van vnsen borgeren 
vnde borgerschen efte orem' gesinde dusse vor- 
schreuen munte anders neme efte vthgeue hir in 



der stad gerichte, de schal deme rade van juwel- 
kem ferding geuen achteyn penigk, vnde van dem 
haluen ferding neggen penigk, dar benedden veer 
penigk to broke geuen. Vnde wes dusses deme 5 
rade vormeldet wert, den mach de rad darvmme 
beschuldigen, vnde.we sick des nicht entledigen 
wolde, de schal den broke geuen. Vnde duthe 
schal anghan to den hUigen passchen negest vol- 
gende. Anno m^ uy'^ vnde box jar, amme dage 
santi cadedra Petrij jn der hiligen vasten. 



XCVIL 

1470 Sept. 26. 
iccvi, 1—4 "g^^ gemeyne rad is enich geworden, datme der Hfldessem- sesling hir in der stad gerichte nicht durer vthgeaen noch 
sehe seslinge myt deme rudenkranse vnde de Gottingsche vpnemen schal men vor dre penigk , vnde de Hildessem- 



1) schal B. 



2) vngeteicknet sien B, 



3) betropen B. 



4) vthgesettet Ä 
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2 sehe mjt deme Schilde vor diiddehaluen penigk. ij hole 
Hildessemsche ynde Gottingsche schallen gelden dre fer- 

8 ling. Ynde we van vnsen borgeren vnde jnwoneren dusse 
vorschreuen miinte anders neme edder vthgeue hir jn der 
stad gerichte, de schal deme rade van juwelkem ferding 
twe Schilling olt, vnde dar benedden neggen pe- 
nigk vnde veer penigk to broke geuen. 

4"W'ppe dat duth friste stedeger* geholden werde, 
so schullen alle de in dem sittende rade sin* 



vnde radsworen voreyden,» so dat se duth rades 
bot so holden willen. Vnde hir wel de rad be- 6 
schicken vth anderen wickbelden: na der wise al- 
so me to dem schote plecht to swerende, so schal 
eyn juwelik Wickbelde oren borgeren soden eyd 
don laten, efte soden vorschreuen broke van one 
vorderen. Vnde dut schal anghan to sunte Gal- 
len dage erstkomende. Anno m** luj* vnde Ixx 
jar, an dem auende sante Cosma Damianus^ etc. 



xcvm. 

1472 Juni 10. 

1 De rad vnde radsworen sind enich geworden, dat de Hil- 
xcvii, 1. 2 dessemsche sesling myt dem rudenkranse vnde de Gotting- 
sche sesling schallen gelden dre penigk in vnser stad ghe- 
richte, vnde de Hildessemsche myt deme Schilde dridde- 

2 haluen penigk, vnde jyf hole Gottingsche dre ferling. Vnde 
de nige Gosselersche pennigk de hir nicht gete- 
kent en is schal ock dre ferling gelden-, vnde de 
gulde neggen nige Schilling niger penigk, edder 
vor sesvndedrittich krossen hir to dren pennigk 

3 getekent. Vnde we dut anders neme efte vthgeae, de 
xcvi, 4 gßjjjj ^Q broke geuen vor eynen juwelken ferding achteyn 

pennigk, vor den haluen ferding neggen penigk, dar be- 
nedden veer penigk, vnde vor den gülden twe nige 
Schilling. 



Vorder is de meyne rad auescheden,* dat se vnse 4 
borger vnde borgerschen vor sunte Martens dage, 
wenem to deme schote sweren schal, fragen wil- 
len by oren eeden, wer se duth gesette ock so 
geholden hebben: we denne wes dar jnbekande,^ 
de schal dussen vorsphreuen broke geuen. Ynde 5 
denne to dersuluen t^t wel de rad den luden dat in den ^^^^i* ^ 
schoteleydt don, dat se duth gesette dat tokomende 
jar van eyner schoteltijt to dem anderen so hol- 
den schullen. 

Vnde duth schal anghan to sunte Jacobes dage 
erstvolgende. Anno m<* mj* Ixxij jar,' des mid- 
dewekens vor sunte Vites dage. 



XCIX. 
1475 Oct. 14. 
De rad vnde radsworen synd enich geworden, dat 
de nige brunswicksche penigk gelden schal viffver- 
ling, vnde de ander pagimunte schal gelden alse de 
rad dat in vortiden rede gesät hefft. Wut ouer 



malkem nyge pennigk vorseggelt vnde vorschre* 
uen sin, dar^ schal me' nige penigk edder ore ge*- 
werd geuen. Anno m^ luj® vnde Ixxv jar, am daghe 
saiitus Kalixstus. 



C. HüLDEBßlEF HERZOG WILHELMS DES ÄLTEREN. 
1476 Febr. 17. 

Das Original hefmdet sich im Stadtarchive: currevdartige Schrift auf einem 24'* breiten, 15" 
hohen Pergamente mit Herisog Wilhelms Siegel aus grünem Wachs in eitler WachsJcapsd, an braun und 



1) feste vnd stediger B. 2) sin feMt B. 3) In der Handschr. voreyden schallen. vereyded sin B. 

4) Cosmi dominiano B, 5) uor den gemeynen rade auegescheidet B. 6) we dar ichtes bekennede J?. 

7) In B ist über 1472 gesetzt 1474. 8) deme B. 9) me fehlt B. 
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gäber Seidenschnur. Dasselbe zeigt den mit den Leoparden und dem Löwen quartirten Schild, und auf 
einem Bande die Umschrift 5i|tU9m ' kct * ffdM ' mV^Ami ' tocts * it ktOllfOtk l Umtbitt. Gedruckt wa/r 
dieser Htddfbrief schon in Ult exe. 1602 S. 100; Thes. Jwm, 1, 110. Er ist dem Herzog Heinrichs vom 
24:. Äprü 1440 dt^chaus gleicIÜQMtend. 



Von godes gnaden wir Wilhelm der eider to BrunP- 
wig, ock des brunPwikescben landes ou^re wolt, 
bij der Leyne vnde to Lüneburg hartoge, to Euer- 
steyn, Wunstorppe, Hallirmunt, tore Wolppe etc. 
graffe, vnde here to Homburg, bekennen opinbar in 
dessem breue, dath wii noch vnse rechten enien en schtil- 
len neyne cloistere geystliker lüde man edir firowen selten, 
erlouen edir fülborden to wonende bynnen der Stadt vnd 
der muren to Brunßwig vnde ock buten der Stadt so verne 

2 or vedrifft is. Ock en willen wii noch en schallen ney- 
nerleye wiiß fuIborden, dat de capittelle vnser kercken 
sinte Blasii vnd sinte Ciriaci to Branßwig jennige parker- 
cken bynnen BronPwig gelegin sick edir oren stifFten jn- 

3 corporeren laten. Ock en schnllen wii neynen canonicum 
edir jemande dede belehnt were to sinte BlasiePe edir to 
sinte Ciriacusße to Bninßwig to vnser parkerckin welck 

4 bynnen Brunswig presenteren edir belenhen. We ock 
reide eyne parkerckin bynnen BrunPwig hedde, deme en 
wolden wy vnserer geystliken lene jn den vorgescreuen 
kerckin to sinte Blasiusse vnde to sinte Ciriacusse neyn 
lehnen noch one darto presenteren, Vthgesecht de lehne 
dede wii vnde vnse eruen lehnen schallen nach orem wil^ 

5 len. Were afir, dat vnse* vedderen desser lehn jennich 
lehnden tegen desse wiise, vnd vnse fulbordt darto hey- 

6 Schede, so mochten wii vnse fulbordt darto geuen. Wii 
bekennen ock des, dath wii vnd vnse rechten eruen heb- 
ben dersuluen vnser Stadt to Brunswig vnde vnsen leuen 
borgeren darbynnen, by namen jn der Oldenstadt, jn dem 
Hagene, jn der Nigenstadt, jn der Oldenwyck vnde in 
dem Sacke de gnade vnd dat recht gegeuen: de dare 
nu jnne sin, vnd borgere effte borgersschen sin, de schul- 

7 len fry wesen vor allerleye ansprake. We na dessem 
dage ock alse desse breiff gegeuen is jn de suluen vor- 
sproken viff steede vnser stat to BrunPwig vore vnd bor- 
gere worde , vnde opinbare dar jnne were jar vnde dach . 
ane ansprake, de scholde dessuluen rechtes bruken vnde 

8 frij borger wesen, alse vorgeschreuen is. Worde ock ie- 
ment anspraket bynnen jare vnd dage mit rechte de de 
borgerschupp gewunnen hedde, den en scholde de raidt 



Hü. 



to neynem borgere hebben, he en hedde sick verlükent 
mit der herschupp mit fruntschupp edir mit rechte. Wy 9 
ock vnde vnse rechten eruen willen vnd schnllen de viff 
steede vnser Stadt to Brunßwig beschermen vnd vordege- 
dingen alle ores rechten vnd früheit, alse see de oldinges 
von vnsen eldren vnd von hertogen Hinricke vnsem 
zaligen leuen broder gehatt hebben vnde hebben, vnd 
ore recht to beterende vnd nicht to ergerende. Were ock, 10 
dat jennich man der sulfften vnser borgere jennigen foi> 
dren wolde vor laidt edir eygen, edir jennige ansprake don 
wolde,^ de scholde antworden vor vnsem gerichte jn der 
staidt to BrunPwig. Vnser vorgenomden borgere der viff 1 1 
steede vnser Stadt to BrunOwig moiten ock ore recht 
woll beteren wur see mögen: war dar neymant en claget 
dar en dorff neymant richten. . Were ock, dat see jemant 12 
schuldigen wolde, so scholden see antworden dare idt one 
von rechte geborde to antwordende, vnde des scholden wii 
see vordegedingen. Were ock, dat jennich schelinge velle 1 3 
twischen vns vnd dem raide to Brunßwig, wat denne twe- 
ne man vth dem raide mit orem rechten beholdoi, dat ore 
wonheit vnde recht hedde gewesen, dar scholden wg see 
bü laten vnd bi beholden. Wolde den raidt ock änderst 14 
jemant schuldigen, wes denne twene man vth dem raide 
den raidt enüedigeden mit rechte, des scholde de raidt le- 
dich wesen, vnde des scholden wii see vordegedingen, vnde 
schullen des rades vnde der staidt to Bronßwig recht be- 
teren vnde mit nichte krenckin. Yortmere bekennen wü 15 
vnde vnse rechten eruen, dat vnse borgere der vorbenomp- 
den viff ßteede vnser Stadt to Brunßwig vnde ore gut schul- 
len toDenfrijg sin jn vnseme lande, vnd in vnsen steeden, 
vnde to allen vnsen sloten, na aldere wonheit alse dat von 
x)ldere gewesen is. We ock in der Stadt to Brunßwig vo- 16 
gedt is, de schall richten bynnen der Stadt vnde enbuten 
80 verne alse ore vedrifft vnd ore lantwere wenden. Vort- 1 7 
mere vppe dat vnder vnsen mannen vnde vnsen vorgenom- 
den borgeren neyn twidracht en werde, so schullen wy 
one eynen marschalck setten, de vnsen borgeren richte 
ouer vnse manne des on noit sy. Wij en willen des ock 18 
nicht, dat vnser deinstman jennig jennigen vnser borgere 



Ausgelassen 1) broder effte 2) edder .anders wur vmme jenighe schult gheuen wolde. 
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to Brunswig mit; leengude wise an eynen anderen heran 
de beneddem ome sii: des willen wii see vordegedingen Tnd 

19 one bibestan. Wii don one ock de gnade: welck borger 
g&t hedde to lehne ron Tnsem denistmanoe, storue de ane 
eruen, so scholde de borger Yolgen an vns, vnde wii schol- 
den one belehnen' mit dem gnde ane weddersprake ynde 

20 ane gaue. Ock en wille w^j des nicht, dat jennich ?n- 
ser man sick jennich gflt leimen late, dat ynse borger edir 
borgersschen to Brunswig in oren iehnsschen weren hed- 

21 den. Wii en schallen ock vmbe neyne sake schuldigen de 
bi vnses heren vnses vaders vnd bruders tiden genauen 

22 were wente an dessen dag. Wii en schyllen ock neyner- 
leye gät dath me to der Stadt edir von der Stadt to Bninß- 
wig brochte, vorede, dreue edir di'oge, hinderen edir hin- 

28 deren laten, jdt en sii vnser opinbaren yigende. Wii en 
willen ock nejmande to gesynde nemhen den wii wedder 
Stadt vnde wedder ore recht vordegedingen, wü en willen 
den one to rechte setten vnd one rechtes van ome hel- 

24 pen. Wl en willen ock nehmande hosen noch hegen edir 
vordegedingen wedder de Stadt vnde borgere de see vnd 
de ore vorvnrechtigede, edir de in der Stadt voruestet edir 
dar vth vordreuen were , vnde wolden den von vns laten, 

25 wanne see vns dat witlick deden. Were ock, dat vnser 
borgere edir orer meyger jennich broke dede wedder vns, 
an den noch an orem gude en willen wü neyn sulffge- 
richte don, jdt en were, dat see worden begreppen vppe 
hantafitiger daet eynes doitslages, w\j en deden dath wit- 
lick deme raide alldere erst vnde der staidt: hulpen see 
vns darvmb mynne edir rechtes, dar scheiden wU vns ane 

26 genoigen laten. Ode schullen vnde willen w^ see truwe- 
liken vordegedingen to orem rechten wedder allermalckem, 
vnde schullen see bii gnaden, bii wonheit vnd bii rechte 

27 laten vnde beholden to allen tiden. Ynde wii edir de vnse 
en willen noch en schullen see vnd ore meygere, ore g&t 
vnd de ore nicht besweren myt beede, edir mit deynste, 

28 edir jn jennigerleye wyß. Were ock, dat see edir ore 
meygere edir de ore broke deden, de one mit rechte ge- 
funden worden to beterende, dat scheiden wii vnde de 
vnse one gnedigliken keren, dat see des vnuerderffet ble- 

29 uen. Ock en willen wig noch en schullen noch de vnse 
neyne settinge jn vnsem lande euer see vnd ore gädt, 
vnde ouer ore meygere vnd de ore setten edir setten la- 

80 ten, dar see edir de ore mede beschattet werden. Yn- 
de wii schullen vnd willen see laten b^ alsodanen gnaden, 
wonheit vnd rechte, alse see weren by vnser elderen 



vnde bij vnses broderC zaiigen hartogen Jiinrickes 
tiden. Were ock, dat see ore mortbemere vnde Straten- 31 
rouere ankemen jn vnsem lande, jn vnsen steeden, sloten 
edir dorpperen, de mochten see angripen ane vSr vnde 
ane broke. Yortmer bekennen wg, dath w\j vnde vnse 32 
rechten eruen willen vnd schullen alle de breue de vnse 
herevnde vader, vnde vnse broder hartoge Hinrick, 
vnde vnse vedder hartoge Bemdt milder dechtnisse, vnde 
weß vnse ffedderen hartoge Otte edir hartoge Ffirederick 
mit der welckeme vorsegQt hedde, vnde vnse elderen vnde 
vorfaren gegeuen hebben dem raide vnde vnde der staidt 
to BrunPwig vnde eynem jowelcken borgere to Brunswig 
den breue von one gegeuen sin, stede, vast, gantz vnd 
vnuorbroken holden, vnde wii bestedigen alle ore priuile- 
gia in allerwise, efif wü de suluen besegüt hedden. Weret 33 
ock, dat deme raide vnd den borgeren to Brunßwig tegen 
vns edir vnse eruen noit were ore priuüegia to bewisende, 
dar wolden wü vnd scheiden twene edir dre to schigken 
den wij des beloueden: de willen see dare to in vnse Stadt 
to Brunl^wig to komende äff vnde to veligen, vnde de dar 
vmbe senden vppe dat rathuß in de Oldenstatt to Brunß- 
wigk, de breue vnde priuüegia to beseende, to lesende vn- 
de to hörende, jcht wi suluen dare nicht en kemen: for- 
der en dornen see ore priuüegia vnde breue nicht senden. 
We willen ock de vorgeDanten vnse leuen getruwen den 34 
rait vnde de borgere truweliken vordegedingen vnde be- 
schermen aUe ores rechten, dath se von vnsen elderen vn- 
de von vnsem saugen broder hartogen Hinricke 
gehatt hebben, vnde willen one dat stede vnd gantz hol- 
den. Wolde see ock alle desser vorsprokene gnade vnde 35 
rechtes edir jowelckes bisunderen, de Y^i vnde vnse elderen 
vnde hartoge Hinrick saliger vnnse lene brodere 
one gegeuen hebben, jennigh man vorvnrechtigen, des 
wülen w^ ore beschermer syn nu vnd to allen tiden vnd 
to alle oren.noden. An eyn erkunde vnde stedicheyt aller . 
desser vorgeschreuen dingk hebben wg vor vns vnde vnse 
rechten eruen vnse ingesegüe witligen vnd mit gudem wü- 
len gehenget laten to desseme breue. Desser. dinge sin 
ock tuge vnse leuen getruwen manne vnde borgere 
de dar anne vnde ouer gewesen hebben vnd hir 
nageschreuen stan: de eddelenn, gestrengen, er- 
baren vnd duchtigen juncheren Borchardt here to 
Warberge, eren Guntzell von Veltem ritter, eren 
Johan Woldenberge. deckin sinte Blasii kerckin, 
Bode von Adeleuessen, Riddag von Wenden, Hu- 
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nere von Sampleuen, Ludeleff von Marenholte, 
Diderich von Llenthe, erenn Johan Weddinge- 
husen, erenn Johan Glisseman, Hinrick van Wal- 
beckej Cordt von Broistede, Cordt von Scheppen- 
Btede, Alberdt yon Vechtelde, Hans Block, Hen- 
ningh Calm, Hans Slachman, Fricke von Twe- 



dorppe , Hans Rjtbusen vnde Henningh Rodere. 
Vnde is gescheyn nach godes gebort veyrteyn- 
hundert dama jn dem seeß vnd seuentigsten ja- 
ren, am domierstage nach sinte Valentinf dage 
des hilgen martelerf. 



CI. CH. MÜNZEDICTE. 

Nach den beiden Handschriften des Shigtbokes. Der Stelle nocA, an welcher dort das zweite un- 
doHrte dieser Münjeedide eingerückt ist, wurds es ztoischen 1477 und 1485 erlassen. Hn. 



CL 
1477 Oct. 



16. 



De rad heft broberet laten de Collensche witte, 
vnde heft bevunden, dat dar jtlike mede sin, vn- 
de de wel de rad laten teken myt eynem lauwen, 
vppe veer brunswicksche pennige, vnde jtlike de 
sin nicht men drier nigen penigk gewert: de wel 
2 de rad teken laten myt eynem k. Vnde so mach 
malk duth pagimente sliten vor sunte Martens 
daghe erstkomende: wente na sunte Martens da- 



ge so en schal me der munte nicht durer vthge- 
uen edder vpnemen hir bynen der stad vnde by- 
nen der lantwere, men alse vorjschreuen is. Vn- 3 
de vor dat tekent schal me nicht geuen, wente de 
rad wel dat belonen. Vnde de Myssensche vnde 4 
Doringesche krossen hir getekent myt dem B de 
schullen ock nicht mer gelden men dre penigk. 
Anno m® inj*' Ixxvij jar, an dem daghe santi Gallij. 



cn. 



De rad is enich geworden, dat me de krossen 
dede getekent sin myt den teken ||, i|, m myt den 
krönen, de schal me nicht durer nemen men vor 
2 dre pennigk. Vnde dede getekent sin der suluen 
krossen ane krönen myt dem I), i|, |p, der en schal 



me nicht durer nemen dan vor twey penigk vn- 
de eyn scherff. Ock so en schal me neyn gelt 8 
nemen vor scherue anne brunswicksche scherue 
vnde Hildessemsche , Gottingsche vnde Stendel- 
sche pennigk. 



cm. 

BESTÄTIGUNG DER EXEMTION VOM DIOCESANVERBANDE DURCH PAPST SKTUS IV. 

1481 Jan. 3. 

Das Original dieser Urkunde bandet sich im Landesarchive eu Wdfenbüttd: Pergament, 20" 
breHj 13" hoch, mit Neiemer BuUe an gelb und rather Seidensdinur. Neben der Unterschrift ist von 
anderer Hand angemerkt: pro A de Cortesiis fluij. pro L de Cortesiis fluij. residuum pro scriptore; 
auf der Bückseite der Urkunde R*» apud me L Gritum^ Sie ist gednukt in Behtmeiers Kirchenhist. 
II, 174. Hn. 



Sixtus episcopus, servus servorum dei, ad perpe- 
tuam rei memoriam. Regimini universalis eccle- 
sie quanquam immeriti, disponente domino, pre- 
sidentes curis perurgemur assiduis, ut juxta cre- 



dite nobis desuper dispensacionis officium quieti * 

personarum quarumlibet, presertim ecclesiasti- 
carum, in quarum utique prosperitate reficimur, 
jugi quantum nobis ex alto concessum fuerit so- 
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licitudinis studio intendamus, et ut suis solitis 
gaudeant libertatibus, ipseque illibate persistant, 
libenter eis, cum a nobis petitur, apostolici adji- 
cimus muniminis firmitatem. Sane pro parte di* 
lectorum filiorum abbatis et conventus monaste- 
rii sancti Egidii, ordinis sancti Benedicti, ac pre- 
positorum, decanorum, singulorumque canonico- 
rum sancti Blasii intra et sancti Ciriaci extra 
collegiatarum, necnon rectorum sancti Martini et 
sancti Andree, ac sancte Catherine sanctique Mag- 
ni et sancti Udalrici, ac sancti Petri et sancti Mi- 
chaelis parrochialium intra et extra muros Bruns- 
wicenses, Halberstadensis et Hildesemensis dioce- 
sium ecclesiarum, perpetuorumque capellanorum, 
yicariorum, ac beneficiatorum in eisdem ecclesiis 
et in Ulis sitorum altarium rectorum, prepositi 
quoque ac dilectarum in Christo filiarum con- 
ventus monasterii sancte Crucis etiam extra et 
prope muros predictos per prepositum soliti gu-v 
bernari, Cisterciensis ordinis, nobis nuper exhi- 
bita peticio continebat, quod ipsi a ducentis an- 
nis et ultra a tempore cujus initii hominum me- 
moria non habetur, fuerunt et sunt habiti, tenti, 
tractati et reputati pro exemptis ac liberis ab 
omni jurisdictione , dominio et superioritate or- 
dinariorum dicti loci et ab omni onere servitü, 
ac caritativi subsidii, collectarum et munerum 
ordinariorum prestatione, ac in quasi possessione 
pacifica exemptionis et libertatis ac inununitatis 
hujusmodi tam pro se ipsis quam pro eorum mo- 
nasterio, ecclesiis, dignitatibus, capellis, capella- 
nüs, vicariis, altaribus et aliis beneficiis eccle- 
siasticis et bonis eorundem existunt. Quare pro 
parte eorundem abbatis, conventus, prepositorum, 
decanorum, canonicorum, rectorum, yicariorum, 
capellanorum et beneficiatorum nobis fiiit humi- 
liter supplicatum, ut exemptioni, libertati et ea- 
rum quasi possessioni hujusmodi, in qua sunt ut 
prefertur, pro earum subsistencia firmiori robur 
nostre confirmationis adjicere, aliasque in pre- 
missis oporlune providere de benignitate aposto- 
lica dignaremur. Nos igitur hujusmodi supplica- 
tionibus inclinati, exemptionem, libertatem et im- 
munitatem predictas auctoritate apostolica pre- 
sentium tenore confirmamus et approbamus, eos« 



que de cetero quoad omnia servitia, caritativa sub* 
sidia et munera ac alia premissa pro exemptis et 
liberis. prout hactenus extitit observatum, haberi, 
tractari et reputari debere, necnon irritum et in- 
ane, si secus super hiis a quoquam quavis aucto- 
ritate scienter vel ignoranter contigerit attemp- 
tari, eadem auctoritate decernimus. Et nichilo- 
minus dilectis filiis abbati monasterii sancti Bla- 
sii in Northem, et beate Marie virginisErffordensis 
ac ejusdem beate Marie Hamburgensis ecclesia- 
rum decanis, Maguntinensis et Bremensis dioce- 
sium, per apostolica scripta mandamus, quatinus 
ipsi vel duo aut unus eorum per se vel alium seu 
alios ubi, quando et quotiens expedire noverint, 
fuerintque desuper pro parte abbatis, conventus, 
prepositorum, depanorum, canonicorum,' vicario- 
rum, beneficiatorum ac rectorum predictorum, aut 
alicujus eorum legitime requisiti, sollemniter pu- 
blicantes non permittant, eos ad subeundum one- 
ra et munera predicta solvendumque collectas 
et caritativa subsidia invitos compelli, aut alias 
contra exemptionis, libertatis et immunitatis ac 
confirmacionis nostre predictarum teuerem ab or- 
dinariis locorum vel quibusvis aliis quomodolibet 
indebite molestari, contradictores auctoritate no- 
stra appellatione postposita compescendo, non ob- 
stantibus constitutionibus et ordinacionibus apo- 
stolicis contrariis quibuscunque, seu si ordinariis 
prefatls vel quibusvis aliis communiter vel divi- 
sim ab apostolica sit sede indultum, quod inter- 
dici, suspendi, vel excommunicari non possint per 
litteras apostolicas non facientes plenam et ex- 
pressam ac de verbo ad verbum de indulto hu- 
jusmodi mentionem. Nulli ergo omnino hominum 
liceat, hancpaginam nostre confirmationis, appro- 
bationis, constitutionis et mandati infringere, vel 
ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit, indignationem omnipo- 
tentis dei ac beatorum Petri et Pauli apostolo- 
rum ejus se noverit incursurum. Datum Rome 
apud sanctum Petrum, anno incamacionis domi- 
nice millesimo quadringentesimo octuagesimo pri- 
mo, tertio Non. Januarii, pontificatus nostri anno 
undecimo. 

A. Ingheramius. 
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CIV. 
BESTÄTIGUNG DER PRIVILEGIEN DE NON EVOCANDO DURCH PAPST SIXTÜS IV. 

1482 Juni 21. 

Das Orighud befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 22" breit, 12*' hoch, mit bleierner Bulle 
an gelb und rotfter Seidenschnur. Neben der Unterschrift ist angemerkt: Pro A Lucentino; auf der 
Rückseite: R apud me L Gritum, und an verschiedenen Stellen von einer andern Hand ein lateinisches 
Regest dieser Urkunde und folgende Nachricht: Anno domini m® cccc® Ixxx tercio, indictione prima, 
pontificatus sanctissimi patris et domini nostri domini Sixti pape quarti anno terciodecimo , coram 
domino Johanne abbate monasterii sancti Egidii Brunswicensis, me notario publico et testibus in- 
frascriptis personaliter constitutus venerabilis vir magister Hinricus Ronnstorp, siudicus magnifici 
consulatus opidi Brunsw. hujusmodi litteras apostolicas prefato domino abbati presentavit, qui ip- 
sas cum ea qua decuit reverencia ad se recepit et michi notario ad legendum tradidit. Quibus per- 
lectis idem magister Hinricus sindicus nomine dicti consulatus secundum ipsarum teuerem cum et 
quando necesse fuerit per ipsum dominum abbatem procedi petiit et debite obtinuit. Acta fuerunt 
hec in curia abbatiali prefati domini abbatis, presentibus discretis viris Martino de Colonia et Tue- 
ntanno Meyneken clericis Coloniensis et Maguntinensis dioc. testibus ad premissa rogatis. — Hin- 
ricus Hageman clerious Magunt. dioc. ad premissa notarius requisitus. Gedruckt ist diese Urkunde 
in Rehtmeiers Kirchenhist. 1, 165; Vaterl. Archiv f Niedersachsen 1835 S. 217. Hn. 



Sixtus episcopus, seryus servorum dei, dilectis fi- 
lüs proconsulibus, consulibus et universitati homi- 
num et personarum utriusque sexus opidi Bruns- 
wicensis, Halberstadensis et Hildesemensis dioce- 
sium salutem et apostolicam benedictionem. Sin- 
cere devotionis affectus, quem cum summa fidei 
integritate ad nos et romanam geritis ecclesiam 
promeretur, ut illa vobis libenter concedamus 
per que obtentorum per tos vestris exigentibus 
meritis a sede apostolica indultorum, sublatis 
quibuslibet impedimentis , yotivum consequi pos- 
sitis effectum. Dudum siquidem Bonifatius na^ in 
sna obedientia, de qua vos tunc eratis, noncnpatus ex 
•certis rationabilibus causis tunc expressis yo- 
bis per quasdam gratiose concessit, ut nequiretia 
per apostolice sedis vel legatorum ejus non facientes ple- 
nam et expressam de concesBione hujusmodi mentionem, 
seu etiam ordinariorum, archidiaconorum et officialiam lit- 
teras extra opidum vestrom trahi, quamdiu parati essetis 
de vobis conquerentibus in opido vestro exMbere justicie 
complementnm etstare juri coram judice ipsius opidi. 
Decrevit quoque irritum et inane quicqoid contra con- 
cessionis hujusmodi tenorem per quoscunque quavis auc- 
toritate scienter vel ignoranter contingeret attemptari. Et 
deinde felicis recordationis Martinus papa v pre- 



decessor noster certas recolende memorie Sigis- 
mundi imperatoris tunc regis Romanorum litte- 
ras et contenta in eis, per quas vobis concede- 
batur, ut ih quibuscunque causis civilibus et criminalibus 
extra dictum opidum ad aliqua foranea secularia judicia 
publica vel priyata in genere vel in spetie ad Judicium 
erocari non possetis concesserat, ' per alias confir* 
mavit, ita tamen quod per confirmationem hujusmodi 
nollum ecclesiastice libertati prejndicium generaretur, cer- 
tis desuper conservatoribus deputatis. Postmo- 
dum vero pie memorie Pio pape u etiam prode- 
cessori noftro pro parte vestra exposito, quod 
nonnulli archiepiscopi, episcopi aliique ecclesiarum prelati 
et clerici, ac ecclesiastice persone tam religiöse quam se- 
culares, necnon duces, marchienes, comites, barones, no- 
biles, milites et laici, communia ciyitatum, universitates 
opidorum, castrorum, yfllarum et aliorum locorum, ac 
alie singulares persone civitatum et diocesium ac aliarum 
partium diversarum vos contra indulta et confirmationem 
htgnsmodi ad diversa judicia extra dictum opidum tra- 
here presumpserant, aliasque vobis premissorum occasione 
multiplices molestias et injurias inferebant et jacturas: 
idem Pius predecessor dilectis filiis sancti Jacobi 
Scotorum Erfordensis et sancti Egidii Brunswi- 
censis monasteriorum abbatibus, ac decano ec- 



1) concesserat ist offenbar überflüssig. 
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clesie sancte Marie Hamburgensis, Maguntineu- 
sis, Halberstadensis et Bremensis diocesium, per 
reliquas suas litteras inter alia dedit in manda- 
tis, ut ipsi vel duo aat unu3 eorom, etiam si essent extra 
loca in quibus erant deputati conservatores et judices, vo- 
bis efficacis defensionispresidio assistentes non permitterent, 
Yos ab Ulis ac quibuscunque aliis contra indulta et con« 
firmationem hujusmodi extra dictum opidum ad Judicium 
evocari seu alias indebite molestari, et alia tunc ex- 
pressa facerent, prout in singulis litteris predic- 
ti^ plenius continetur. Cum autem post datum 
litterarum predictarum a sede predicta diverse 
littere consenratorie nuncupate pro diversis ec- 
clesiis et ecclesiasticis personis cum diYersis clau- 
sulis et derogationibus in eis contentis emanare- 
rint et quotidie emanent, et, sicut eidiibita nobis 
nuper pro parte vestra petitio continebat, a non- 
nuUis asseratur, concessis vobis litteris predictis 
per easdem litteras conservatorias que sie post- 
modum emanarunt sufficienter derogatum fore, 
Tosque illarum pretextu extra opidum predictum 
trahi posse: pro parte vestra nobis fuithumiliter 
supplicatum, ut quod per hujusmodi litteras aliis 
concessas et quas concedi contingeret in Aiturum 
extra opidum predictum trahi non possitis, decla- 
rare, aliasque in premissis vobis oportune provi- 
dere de benignitate apostolica dignaremur. Nos 
igitur ad quos spectat dubia litterarum hujusmo- 
di interpretari, vobis adversus hujusmodi dubi- 
tationes quoad futura providere volentes, hujus- 
modi supplicationibus inclinati, per hujusmodi lit- 
teras conservatorias, qualescunque sint, et con- 
tentas in eis clausulas spetiales et insolitas ac 
quantumcunque efficaces litteris et indultis pre- 
dictis vobis concessis nullatenus derogatum esse 
aut in futurum derogari, nisi dum et quando de 
eisdem litteris vobis concessis specifica et indivi- 
dua mentio fieret, non autem per clausulas que 



in hujusmodi conservatoriis litteris apponi con- 
sueverunt, aut alias quascunque et quantumcun- 
que efficaces, etiam que hujusmodi spetialem ex- 
pressionem et specificam importare viderentur, 
nunquam censeri derogatum, auctoritate aposto- 
lica presentium tenore declaramus, sicque per 
quoscunque auditores et judices tam in romana 
curia quam extra eam in quibusvis causis mo- 
vendis interpretari et judicari debere, sublata eis 
et cuilibet eorum quavis alia interpretandi sive 
. judicandi facultate vel auctoritate. Necnon irri- 
tum et inane quicquid secus contigerit attemptari eadem 
auctoritate decernimus, eisdemque abbatibus et 
decanoper apostoUca scripta mandamus, quatinus 
ipsi vel duo aut unus eorum per se vel alium seu 
alios premissa ubi, quando et quotiens expedire 
cognoverint, fuerintque desuper legitime requisiti, 
sollemniter publicantes non permittant, vos con- 
tra dictarum litterarum ac declarationis et decr^ti 
nostri hujusmodi teuerem extra opidum predic* 
tum trahi seu alias quomodolibet molestari, con- 
tradictores per censuram ecclesiasticam appel- 
latione postposita compescendo, non ofostantibus 
premissis ac constitutionibus et ordinationibus 
apostolids, necnon omnibus illis que predecessq- 
res nostri prefati in suis litteris predictis volue- 
runt non obstare, ceterisque contrariis quibus- 
cunque. Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc 
paginam nostre declarationis, decreti et mandati 
infringere vel ei ausu temerario contraire. Si 
quis autem hoc attemptare presumpserit, indig- 
nationem omnipotentis dei ac beatorum Petri et 
Pauli apostolorum ejus se noverit incursurum. 
Datum Bome, apud sanctum Petrum, anno in- 
camationis dominice millesimo quadringentesimo 
octuagesimo secundo, duodecimo Kai. Julii, pon- 
tificatus nostri anno undecimo. 

Sinolfus. 



CV. ZOLLFBEIHEIT DER NEÜBÜRGER. 
1484 Febr. 11. 

Nach der LXI, 282 abgedruckten Verfügimg y der letjrien des Stadtrechts im Codex des Sackes^ 
ist daselbst noch folgendes bisher nicht gedruclde Statut eingetragen^ mit welchem dieser Codex überhaupt 
abschliesst. Hn. 
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'We na mer hir borger wardt, de mach aller 
rechticheit vnde friheydt de vnse borger hebben 
gebruken, v tgenommen der vryheit der tollen vn- 
8er herschvp vnde hir bynnen der Stadt: de schal 
he gelick eynem vtmanne geven, ydt en sij denne, 
dat he in vnser Stadt myd sinem eliken wyffe, dat 
he touoren to der ee genomen hedde, getochet 
sij vnde hir wone, edder hir gevriget hebbe vnde 
hir wone, edder dat he, so he eyn ledich geselle 
js, hir eyn hus efifte woninge hebbe de sin egen 
sij, in der andacht, dat he sick hir besetten vnde 
hir wonen wille ane yenigerlie argelist vnde ge- 
nerde: wan he der dryerleige eyn gedin hefft 
vnde deithjdenne will ohne de rad aller vriheid 
ok der tollen haluen vor einen follenborger hol- 
den. We ouer hir borger geboren is, den will de 



rad ane vnderscheit in allen stucken vor eynen 
fullenborger holden. Vnde dit schall stan vppe 
des rades behach. Datum anno domini dusend 
verhundert dar na ym veer vnde achtigesten, des 
mitwekens na Scholastice virginis. 
"We ok vor dusser tidt hir borger gheworden 
wore, der schall der vriheid der tollen vnser her- 
schup vnde hir bynnen der stad denne ersten bru- 
ken, wan he mit sinem elicken wyue, dat he to- 
uoren genommen hadde, hir in de stad getochget 
is vnde hir wonet, edder wen he hir vriget hefft 
vnde hir woned, edder wan he hir eyn huß effte 
woninge hefft de sin egen is, in der andacht, dat 
he sick hir besetten vnde wonen will ane arge- 
list vnde geuerde. Datum anno domini m^ cccc^ 
Ixxxmj, des mitweken na Scholastice virginis. 



CVI. VOM BRAÜTGELAGE. 

Unmittdbar hinter der LXIIy 166 abgedruckten Verfügung, aber von derselben Hand, u^che das 
varanstehende Statut geschrieen hat, ist noch folgendes bisher nicht gedruckte in den Säcker Codex einge- 
Zum TheU wiederhoU es, wennschon in veränderter Fassung, altere Bestimmungen. Hn. 

'We dit vorbreke de schall yo vor dat gerichte 8 
dat he vtgespiset hedde deme rade viff Schillinge 
geuen, edder sick des entledigen mit sinem eyde, 
dat he nemande vthgespiset en habbe. 
Ok en BchaU me to der vorgifft, to der warschup 4 
vnde to deme brutdanse neyn wütbrat, neine grone ^^^* ^a 
vissche, vthbescheden in der vasten spisen, nach 
betteren win wen Eltzetzem edder rinsschen win 
schengken. Ok en schal man nicht mer richte hebben 
to juwelker maltit wenn veer richte, bi viff marcken. 
Wolde we ouer bijrichte hebben, de schullen ge- 
backen sin. Wolde ok we kese vnde fruchte dar- 
to geuen, dat schall bij ehme stan. 
Ok en schall de brudt noch de brodegam noch 6 
neyn orer vrunde welleck edder ore nähere des 
ersten auendes des mitdages noch des anderen 
auendes to der warschup neyne andere geste heb- 
ben, dat der brut noch deme brodegamme g^Ide 
edder ome to willen, wen de" alse vorgescreuen 
js, sunder argelist. 
Ok en schall me to der vargifft nicht mer lüde 6 



"Wu me dat mit den bilachten holden schall. 

1 Vo den bratlachten en schal me nicht mer hebben wenne 
Lxii, u achtentich, vnde to juwelker maltidt twolleff ynnc- 

fhiwen vnde twolleff drosten, bj viff schilligen yo var 
LXT, 240 ^Q^ ouerigen mynschen to geuende, vthbescheden dat ge- 
sinde der geladen geste de van buten her to der warschup 
gekomen waren: de mochte de brodegam in sinem hu- 
se laten spisen , de en schullen in dossen taU nicht gan. 

2 Ok en schall men to den brotlachten nemande vthsenden, 
Uli, 138 q^j^Ij koste, noch gedrengk, noch fronden, noch fromeden, 

wen dussen nabenomeden parsonen: den schal me 
gelt dar vor geuen. Also nemlicken de yenne de 
brudtmissen laten holden de schullen hir vor ge- 
uen deme oppermanne, deme tomemanne, deme 
herde, deme vroneboden neigen penninge weringe, 
auer de yenne de neyne brudtmissen laten holden 
schuUen dussen vorbenompten parsonen vifftehal- 
uen penninge weringe geuen, vnde deme schar- 
penrichtere dre penninge, vnde den calcanten vp- 
pe den orgellen juwelkem eynen penningk vnde 
darto eyn gudt vedt wekebrodt. 



1) de ubergesdirieben. 
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habben wen sestich, vthbescheden de yuncfiniwen. 
Desgelicken schal men dat ok holden to deme 
brutdantze, bij vifif schillingh yo vor den oueri- 
gen parsonen to geuende. 
7 Vnde wan de warschup gesehen is, so scal de 
radt des wigkbeldes dar de brodegam ynne wo- 
neet bynnen den ersten xuij dagen na der war- 



schupt vnde brutdantze den brodegam vorboden 
laten bij deme burmestere, vnde ohme dusse ar* 
tikelle laten lesen, vnde ohne vragen , efft he dit 
ok also geholden habbe. Vnde wat he des be* 
kennet, dar var schall he de broke geuen, wes 
he des ouer vorsaket, des mach he sick mit si- 
nem eyde entledigen, ane gnade. ^ 



CVn. MÜNZEDICT. 
1485 Febr. 28. 

Nachstehendes Münzedict findet sich in dem die Zeü ißon 1443 bis 1490 umfassmtden 
Jmche der Altstadt. Gedruckt ist es in der ScheUersdhen Ausgabe des Shigthokes S. 185. 



Itngs- 



Hn. 



Dusse nabescreuen scrifft holt inne dat gesette 
der munte etc. 

1 De gemeyne radt vnde radeßsworen sint eynich 
geworden des mandages na Beminiscere yn deme 
viffvndeachtigesten yare, dat vp tokomende son- 
dach Trinitatis vnde denne forder yn tokomen ti- 
den schall hir eyn brunsßwigkissche nige pennigk 
eyn penning sin vnde beten, vnde veer verlinge 
offte twe scharff gelden, vnde me schall darbij 
kopen, vorkopen, allen handell mede don vnde 
arbeidesluden bij Ionen. Me schall ok tinse effte 
renthe vnde schuldt de na deme genanten son- 
dage Trinitatis gekofft edder gemaket werden ed- 
der wedderkofft, offte afflosinge de na der tidt 
vorscreuen edder togesacht werden, bij vnde mit 
deme brunsswigkesschen pennigh vnde gelde be- 
talen vnde geuen, alße me dat vor dussen negen 
yaren vor langen yaren geholden hefft. 

2 Desgelicken schullen twolleff nye brunsfwigkes- 
sche pennige eynen nyen schillingk, achtehalue 
nyge schillingk eynen ferdingk, veffteyn nye Schil- 
linge eyne halue marck, vnde drittich nye Schil- 
linge eyne marck gelden. Vnde de rinssche gül- 
den schall achte nye brunsswigkessche Schillinge . 
vnde dre brunsswigkessche nye penninge gelden. 

3 "We vor suncte Calixtus dage amme viflfvndese- 
uentegesten yare der mynrentall, do de bruns- 
wigkessche nye pennigk vppe viff verlinge gesedt 
wardt, tinse gekofift hedde, edder men ohme schui- 



dich gebleuen wore , de tinse vnde schuldt schal 
me ohme geuen vnde betalen, ok den wedderkop 
don vnde wedder afflosen bij vnde mit brunsßwig- 
kesschen nyen pennigen vnde brunsßwigkesschen 
marcken brunsswigkesscher niger pennige, drit- 
tich Schillinge nye vor de marck to rekende, alse 
ydt vor der tit geholden wardt. 
"We twisschen suncte Calixtus dage anmie* viflF- 4 
vndeseuentigesten yare der mynretall vnde deme 
sondage Trinitatis totokomende tinse gekofft hed- 
de edder koffte, edder in des rades boike hedde 
laten togescreuen, edder toscriuen lete, edder men 
ohme bynnen der tit ouer schuldich gewarden ed- 
der schuldich werde, de modt nu yn tokomeden 
tiden sick der tinse edder schuldt mit brunsswig- 
kesschen nygen pennigen laten vernogen na wer- 
deringe der Goßlerschen munte, alse de GoWer- 
sche munte de tit ouer gegulden hefiPt: nemeUcken 
eyne marck mit veer vnde twintich nigen Schillin- 
gen nyer brunsswigkesscher pennige to varnogen- 
de. Desgelicken schal me et mit deme wedder- 
kope vnde der afflosinge holden. 
Hir ynne sint vthgenomen de tinse ofifte schuldt, 5 
desgelicken de houeetsummen des wedderkopes 
efifte afflosinge de bynnen dusser tit eygentliken 
bij brunsswigksschen nigen pennigen edder bij 
nigen Schillingen niger brunsswigksscher pennige 
varscreuen sin edder varscreuen warden , wente 
dat schal me holden na brunsswigkesschem gelde 



1) Ausführung des Gesetzes in LXl, 252. 2) In der Handschr. vn. 
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niger bmnsswigkesBcher penninge, alse efift et vax 
der tidt gescheyn wäre, edder na dassen totoko- 
menden Trinitatis geschege. 
6 De radt hefft ok etlicke andere ythmunte de hir 
ginge sin proberedt, vnde de gesadt ynde gesettet 
de: nemelicken den groten Gosslerschen schillingk 
vppe achtehaluen brunsswigkesschen nigen pen- 
nigk, den luttiken Gosslerschen grossen vppe ver* 
dehaluen brunsswigkesschen nigen pennigk, dre 
Gosslersche pennige yppe tue brunsswigkessche 
nige pennige, den olden Lubischen schillingk yp- 
pe vifftehaluen brunsswigkesschen nigen pennigk, 
den nigen Lubischen schillingk vppe yeer bruns- 
wigkessche nige pennigh, den Gottingesschen gros- 
sen vppe twe brunsswigkesche nige pennigh vnde 
ejnen verlingk, den Hildensemschen grossen mit 
deme rudenkranse yppe twe brunssw. nige pen- 
nigh ynde eynen yerlingk, den Missenschen gros- 
sen hir getekent yppe dre brunssw. nige pennigh 
de groten Bremer groten yppe yüF brunssw. nige 
pennigh , den luttiken Bremer groten yppe drid- 
dehaluen brunssw. nigen pennigh, ynde tue Hil- 



densemsche pennigh yppe eynen brunssw. nigen 
pennigh. 

mit den ythmunten mach me den brunsßw. pen- 7 
nigk, schillingk, ferdingk, effte marck an schuldt 
ynde tinsen, ynde forder nicht na orer werden 
alse de gesad sin yarnogen. Ander ythmunte de 
hir nicht genomedt en sin, de wile de radt de 
nicht gesad hefft, is nemant yarplichtet to neh- 
mende. Ouer dusse artikell dere ythmunte schall 
stan de wile idt deme rade behagedt, wente de 
radt will yp juwelke ythmunte eyn ypseen hab- 
ben^ de yan tiden to tiden proberet ynde de an- 
derß, ifft darmede gefellet worde, setten edder 
gans yorbeden, alze dat deme rade nuttest dun- 
cket wesen. 

Alle dusse bouen gesatten gesette ynde artickelle 8 
schuUen anghan yppe tokomenden sondach Trini- 
tatis, ynde eyr nicht. 

Ok schall nehmand den brunssw. penningk smel- 9 
ten edder bernen: we dat dede, den will de radt 
straffen. 



CVra. HULDEBRIEF HERZOG WILHELMS DES JÜNGERN. 

,1487 Aug. 5. 

Das Original befindet sich im Stadtarchive: Pergament, 18" breit, 17" hoch, mit Herzog Wilhelms 
Siegel aus grünem Wachs in einer Wachskapsel und an einem Pergamentstreifen. Dassel eeigt den 
Schild mit den Wappen von Braunschweig, Lüneburg, Everstein und Homburg, darüber den Helm mit 
dem Federbusch und dem Pferde zwischen Sicheln, utid auf einem Bande die Umschrift %^ IDU||tlllti btftS 
ti krOifiDik et lOitk0rg. Dieser Huldebrief iä gedruckt in Ult. except. 108; Thes. hom. 1,108. Er 
itnederholt fast wörtlich den Herzog Wilhelms des Ädtem von 1476. Hn. 



ITonn gotß gnadenn w^ Wilhelm to Brunswig ynd 
Luneborg hertoge etc. bekennenn opennbar jnn dns- 
Bem breue, dat wg noch ynse eraen en schuUen neyne 
doBtere geistliker lade mann edder fruwen setten, erlouen 
edder vnlborden to wonende bynnen der staidt edder 
mnren to Brunswig vnd ock buten der staidt so yeme 

2 ore vehedrift is. Ock en willen wij noch en schullen 
neynerleyew\j8 vnlborden, dat de cappittell vnser kerken 
sancti Blasi^j vnd Bancti Ciiiäcj to Brunswig jenige parker- 
ken bynnen Brunswig gelegen sick edder oren stifEten jn- 

S corporeren laten. Ok en schuUen wg neynen canonicun 
edder jemande de de belehnt wore to sunte Blasio edder 



to sunte Ciriaco to Brunswig to vnser parkerken welken 
bynnen Brunswig presenteren edder belehnen. We ok 4 
ahreide eyne parkerken bynnen Brunswig hedde, dem wol- 
den wg ynser geistliken lehne jn den vorgeschreuen ker- 
ken to sunte Blasio vnd to sunte Ciriaco neyn lehnen 
noch one darto presenteren, vthgesecht de lehne dede wg 
ynd ynse eruen lehnen schullen nach oreme willen. Wore 5 
aner, dat vnse yedderen duBser lehne jenig lehneden tegen 
dusse wise, vnd ynse vulbort darto heischeden, so mochte 
wg ynse yulbort darto geuen. Wg bekennen ok des, dät 6 
wg ynd ynse rechten eruen hebben der suluen vnser staidt 
to Brunßwig vnd vnsen leuen borgem dar bynnen, bg na- 
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men jn der Oldenstait, jn dem Hagen, jn der Nigenstait, 
jn der Oldenwick ynde jn dem Sacke, de gnade vnd dat 
recht gegeuen: de dar nu jnne sin, vnde borgervnd bor- 
gersschen sin, de schollen frihe wesen vor allerleje an- 

7 sprake. "V^e na dussem dage ock als dusse breff gegenen is 
jn de solaen vorgesproken viff stede ynser staidt to Bruns- 
wig vore Ynd borger worde, ynde opembare dar jnne were 
jar ynd dach ane ansprake, de scholde des suluen rechts 

8 bruken vnd Mhe borger wesen als vorgeschreuen is. Wer- 
de ock jemant anspraket bynnen jare ynde dage mit rechte 
de de borgerschupp gewunnen hedde, den en scholde de 
raidt to neynem borger hebben, he en hedde sick yorli- 
kent mit der herschupp mit firuntschupp edder mit rechte. 

9 Wij ock ynd ynse rechten eruen willen ynd schuUen de 
yiff stede ynser staidt to Brunswig beschermen ynd yor- 
degedingen alle ores rechten ynde friheit, als se de oldin- 
ges yan ynsen y o r eldem, ynd yon hertogen Heinriche yn- 
sem zaligen leuen vedderen, vnd den hochgeborn fair- 
sten hertogen Wilhelme vnsem zaligen leuen hem 
ynd vadere gehatt hebben vnde hebben, ynde ore recht 

10 to beterende ynd nicht to ärgernde. Wore ock, dat je- 
nich mann der Sulfiten ynser borger jenigen forderen wol- 
de yor laet edder eigen , edder jenige ansprake doin wol- 
de, de scholde antwerden yor ynsem gerichte jn der staidt 

1 1 to Brunswig. Ynse yorgenohmenden borger der yiff stede 
ynser staidt to Brunswig moiten ock ore recht wol beteren 
wor se moigen: wur dar neymant en clagt, dar en darff 

12 neymant richten. Wore ock, dat se jemant schuldigen 
wolde, so scholden se antworden dar id one yon rechte 
geborde to antwordende, ynd des schullen w^ se ock yor- 

IS dedingen. Wore ok, dat jenich schelinge gefelle twu- 
schen yns ynd dem raide to Brunswig, wat denne twene 
mann yth dem raide mit orem rechten beholden, dat ore 
gewontheit ynd recht hedde gewesen, dar schullen w^ se 

14 by laten ynde bg beholden. Wolde den raidt ock anders 
jemant schuldigen, wes denne twene manne yth dem raide 
den raidt enüedigeden mit rechte, des scholde de raidt led- 
dich wesen, ynd des scholden w^ se yordedingen, ynd 
schullen des raides ynd der staidt to Brunswig recht yor- 

1 5 betteren ynd mit nichte krencken. Yortmer bekennen w\j 
ynd ynse rechten emen, dat ynse borgere der yorbenomb- 
den yiff stede ynser staidt to Brunswig ynd ore gudt schul- 
len tollenfirihe sin jn ynsem lande ynd jn ynsen steden ynd 
to alle ynsen sloiten na older wontheit, als dat yon alder 

16 gewesen is. We ock in der staidt to Brunswig yoget is, 



de schall richtenn bynnen der staidt ynd enbntten so yer- 
ne ore yehedrifft ynd lantwere wenden. Yortmer yp dat 1 7 
ynder ynsen mannen ynd ynsen yorbenombden borgeren 
neyn twiidracht en werde, so schullen w^ one eynen mar- 
Schalk setten, de ynsen borgem richte ouer ynse manne 
des one noidt s^. Wy willen des ock nicht, dat ynser 18 
denstmanne jenich jenigen ynser borgere to Brunswig mit 
lehngude wise an eynen anderen hem de benedden ome 
Bi): des willen w^ se yordediligen ynd one b^bestain. 
Wg doin one ock de gnade: welk borger gudt hedde to 19 
lehne yon ynsem denstmanne, storue de ane eruen, so 
scholde de borger yolgen an yns, ynd wij scholden one be- 
lehnen mit dem gude ane weddersprake ynd ane gaue. 
Ok en willen wy des nicht, dat jenich ynser manne sick 20 
jenich gudt lehnen late dat ynse borger edder borgerschen 
to Brunswick jn oren lehnschen wehren hedden. Wg en 21 
schullen ock ymme neyne sake schuldigen de bg ynsers 
hem ynd yaders ynd vedderen hertogen Heinrichs 
zeligen tgden geuallen wore wente an dnssen dach« wy 22 
schullen ok neynerleye gudt dat men to der staidt edder 
yon der staidt to Brunswig brochte, forede, dreue edder 
droge, hindern edder hinderen laten, jd en sy ynser opem- 
bam figende. Wy en willen ock neymande to gesinde neh- 23 
men den wy wedder de staidt ynd wedder ore recht yor- 
dedingen, wy en willen denne one to rechte setten ynd 
one rechts yon ome helpen. Wy en willen ock neymande 24 
husen noch hegen edder yordedingen wedder de staidt 
ynd borgere de se ynd de ore yorynrechtigede, edder de 
jn der staidt yomested edder daryth yordreuen wore, xur 
de wolden den yon yns laten, wanne se yns dat witlick 
deden. Wore ock, dat ynser borgere edder orer meigere 25 
jenich broke dede wedder yns, an den noch an oreme gu- 
de en willen wy neyn sulffgerichte doin, jd en wore, dat 
se worden begrepen yp handhafftiger daet eynes doitslages, 
wy en deden dat witlick deme raide allererst ynd der 
staidt: hulpen se yns dar ymme mynne edder rechts, dar 
scholden wy yns anne benoigen laten. Ock schullen ynd 26 
willen wy se trawelicken yordedingen to orem rechten 
wedder allermalkem, ynd schullen se by gnaden, bg wont- 
heit ynd rechte laten ynd beholden to allen tyden. Ynd 27 
wg edder de ynse en willen noch en schullen se ynd ore 
meigere, ore gudt ynd de ore nicht besweren mit bede 
edder mit deinste, edder jn jenigerleyewüs. Wore ock, 28 
dat se edder ore meygere edder de ore broke deden, de 
one mit rechte gefunden worden to bettemde, dat schol- 
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den wü vnd de mse one gnedicliken keren, dat se des yd- 

29 uerderuet bleuen. Ock en willen w^ noch en schollen 
noch de vnse neyne settnnge jn Tnserm lande ouer se vnd 
ore gndt vnd ouer ore meiger vnd de ore setten edder 
setten laten, dar se edder de ore mede beschattet worden. 

SO Vnd w\j schullen vnd willen se laten bg aisodanen gna- 
den, wontheit vnd rechte als se weren bg vnser vorelde- 
ren vnd vDsers vedderen zaligen hertogen Hein- 
rikes viid ynsers zaJigen hem vnd vaders -tyden. 

31 Were ock, dat se ore mortbemere vnd stratenrouere an- 
qwemen jn vnserm lande jn vnsen steden, sloiten edder 
dorperren, de mochten se angripen ane vare vnd ane bro- 

82 ke. Yortmer bekennen w^, dat w^ vnd vnse rechten er- 
uen willen vnd sphullen alle de breue de vnse here vnd 
vader, vnd vnse veddere hertoge Heinrich, vnd vnse ved- 
dere hertoge Bemdt milder gedechtnisse , vnde wes vnse 
vedderen hertoge Otte edder hertoge Ffrederick mit der 
welkem vorsegelt hedden, vnd vnse elderen vnd vorfaren 
gegeuen hebben dem raide vnd der staidt to Brunswig 
vnd eynem jowelken borgere to Brunswig den breue von 
one gegeuen sin, stede, vaste, gantz vnd vnuorbroken hol- 
den, vnd wij bestedigen alle ore priuüegia jn aller wise 

33 efif wij de suluest besegelt hedden. Wore ock, dat dem 
raide vnd den borgeren tho Brunswig tegen vns edder vnse 
eruen noit wore ore priuüegia to bewisende, dar wolden 
wy vnd scholden twene edder dreie to schicken, den wy 
des tobeloueden: den willen se darto jn vnse staidt to 
Brunswig to komende äff vnd to veligen, vnd de darvm- 
me senden vp dat raidthul^ jn de Oldenstait to Brunswig, 
de breue vnd priuüegia to besehnde, to lesende vnd to 
hörende, eff wy dar suluest nicht en qwemen: fiirder ea 

34 dornen se ore priuüegia vnd breue nicht senden. Wg 
wiUen ock de vorgenanten vnse leuen getruwen den raidt 



vnd de borger truwehken vordedingen vnd beschennen 
alle ores rechten dat se von vnsen elderen vnd von vnsem 
zaligen vedderen hertogen Heinriche vnd desglick ypn 
ynserm zaligen hem vnd vader hertogen Wilhelmen 
gehatt hebben, vnd wülen one dat stede vnd gantz holden. 
Wolde se ock aUer dusser yorsprokener gnade vnd rechts 85 
edder jowelkes bysundem de w\j, vnse voreldem, vnd 
hertoge Heinrich zaliger vnse leue redder, ok velege- 
dachte vnse leue here ynd vader milder gedecht- 
nisse one gegeuen hebben, jenich mann vorvnrechtigen, 
des wiUen wy or beschermere sin nu vnd to allen tijden 
vnd to allen oren noiden. Jn eyne orkunde vnd stedicheit 
aUer dusser vorgeschreuen dingk hebben wy vor vns vnd 
vnse rechten eruen vnse jngesegeU witliken vnd mit gudem 
willen gehenget laten to dussem breue. Dusser dinge sint 
ock tuge vnse leuen getruwen rede, manne vnd borger de 
dar anne vnd ouer gewesen hebben vnd hir nageschreuen 
stain: de edelen gestrengen vnd erbaren junckher Bor- 
chert here to Werberge, her Nickell von Polenczk 
comptnrere to Luckelem, Bartolt von Oldershusen 
marschalk, Johann von Heuenhusen houemei* 
stere , Diderick vonn Vßlere, Hunre vonn Samp- 
leuen, Jacobb vonn Bartensleue, Heise vonn Ker- 
stelingerode , Gerdt von Hardenberge, Ludolff 
vonn Saldere, Siuert Schencken vnd Ludolff von 
Wenden, Albert von Vechelde, Cordt von Broye- 
stede, Ludecke Broyere, Bode Glumere, Luder 
Horneborch, Henning Calm, Henning Schulte, 
Gerwin Witkopp, Ludeke Krage vnd Heinrich 
von Hamelen. Vnd is geschein na godes gebort 
verteynhundert dar na jm seuen vnd achtigesten 
jare, am sondag Oswaldi martiris. 



CK. MÜNZEDICT. 
1487 Dec. 18. 

Nach den heideii Ha)idschriflen des Shigfbokes. Zum grösstm Theüe besteht dieses Münzediä 
att5 den SS i, 2, 0, 7, 8, 9 dessen vom 28. Fefer. 1485; neu sind nur die SS 5 und 8. Hn. 



De gemeyne rad vnde radsworen, de gyldemesteren 
van allen gijlden vnde de* houetlude der mejm- 
heyt sind enich geworden des dinxsedages na Lusie 



anno domini m^ mj^ Ixzxvu jar, dat vp tokomende 
der hilligen drier konigk daghe vnde denne forder 
in tokomende tiden schal hir eyn nige brunswicksch pe- 



1) de fehlt B. 
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nigk eyn penigk sin vnde beten, ynde gelden veer ferling 
efte twey scherff, Tnde me schal dar bi kopen vnde Tor- 
kopen, ^ vnde arbeydesluden mydde lonen.^ Me scbal ock 
tynße, rentbe vnde scbult de na dem genanten der biligen 
drier konigk dage gekoft edder gemaket werden, edder 
wedderkop, edder afflosinge de na der tijt vorscbre- 
ucn' togesecbt worden, by vnde myt dem bninswickschen 
penigk vnde gelde betalen, vnde geuen alsem dat vor 
dnssen jaxen vor langhen jaren gebolden befft. 

2 Desgebken scbnllen twolff brunswickscbe penigk eynen^ 
Bcbilbng wesen, acbtebaluen^ scbilUng eynen ferding, vnde 
so Yort dritticb^ scbiUing eyne marck, vnde de rinscbe 

3 golden acbte nige scbilling imde dre pennigk gelden. Ock 
heft de rad jtlike vtmunte de bir gengbe, broberet laten 
vnde gesät, vnde setten benomeUken^de grote Gosseler- 
scbe ^cbilbng vor acbtebaluen bmnswickscben penigk, ver- 
debalaen den Intken Gosselerscben brunswickscber penigk, 
dre Gosselerscbe pennigk twey penigk,^ veftebaluen pe- 
nigk den alden Labscben scbilbger, veer penigk den nigen 
scbilliger, de Gotdmscben, den Hyldessemscben myt deme 
radenkranse twey penig j ferling, dre pennigk de My»- 
senscbe krosse bir getekent, viff penigk de Bremer grote, 



driddebaluen pennigk de lutke Bremer, twey bole Hildes- 
semBche eynen penigk. 

fflCyt der vtmunte macb me nige bmnswickscbe penigk, 4 
scbilling, ferding effte marke an scbult vnde tyni^e forde* 
ren,^ nicbt na orer Verden alse de gesß.t sin vomogen. 
Ander munte de bir nicbt genamet sie, de wile'' de de rad 
nicbt gesät beft, en scbal neymet nemen. Auer dusse 
artikele der vtmunte scbal stan de wile yd deme rade be- 
bagetj'wente de rad wil vp jowelik vtmunte eyn vpseynd 
bebben, de van tiden to tiden broberen vnde de änderst, 
yfft darmede gevellet worde, setten vnde® gans vorbeden, 
alse dat dem rade nuttest dunkt wesen. Ok en schal 5 
me neyne scherue nemen men brunswicksche 
scherue vnd Hildessemsche pennigk. Alle dusse 6 
bouen gbesatte gesette vnde artikele scbnllen angan vp 
tokomende der hiligen driiger konigk dage, vnde 
ere nicbt Ock entscbal neymmet brunswickscbe penigk 7 
smelten [nocb]® vorbemen: we dat dede, den wel de 
rad straffen. Vnde we dut in jennigen stucken 8 
vorbreke , de schall deme rade vifif Schilling ge- 
uen. We de ock jeghen dut gesette freueliken 
dede, den wel de rad vorfesten laten. 



CX. EIDE. 

1488 Febr. 13— März 31. 

Unter dm Eidesformeln^ wdeJie im altem Codex der Altstadt auf die unter LX und LXXXIX 
mügetheiUen folgen y sind an verschiedenen Stellen nachstehende vier eingäragen. l)er vormgesteUte Zu- 
satz zu dem dUen Eide der Bathmannen und Eatlisgeschwomen und die 3, und 4. Formel rühren von 
einer und derselben Hand her; von einer andern die 2, Eormd, Sie sind wegen ihres engen Zusammen- 
hangs mit der folgenden Urkunde hier zusammengestellt, Hn. 



JLdditio ad juramentum novi consulatus et ad- 
juratorum lecta novis consulibus et ab eis jurata 
feria quarta post Scholastice anno dömini xmi° 
Ixxxvui, in majore estuario nove civitatis. 
1 Vnde dat gij neyn dingk sluten, id en sehe myt 
wetten viff sittende borgermesters vth viff wic- 
belden, vnde ok neyne vorsegelinge vppe gelt 
edder jennich rekenschup sehe ane wetten der 
veirvndetwintich manne, vnde neyne fninde soken 



de der vorstrickinge vnde eyden entigen sin de de 
gilde vnde meynheit ynderlanges gedan hebben. 
Vorstendere der hospitale eyd. 2 

Dat gy dat ampt dare gy to geschicket syn vstn 
dem rade, den veenrndetwintich mannen, den gil- 
demesteren vnde houetluden der meinheijt, tni- 
weliken vorwaren willen der stad to gude na ju- 
wen viff synnen so gy best kunnen vnde mögen 
dnth jare all vmme : dat gik etc. 



1) Ausgelassen allen bandeil mede don. 2) belobnen B, 
4) Ausgelassen nygen. 5) penni Brunscb. B. 

7) de wile fehlt B, 8) edder B. 9) nocb fehU i 



3) verscbreuen vnde togesegt B, edder tog. 1485. 
6) Ausgelassen vnde forder. In B fehlt auch nicbt. 
' m der altem Handschr, 
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Jlnramentum prescriptum jaratum fiiit Becunda de, vnde eft gij himamalB van one vnde der 

feria post Oculi post incamationis Christi mille- stad -togen, vnde jennige sake tome rade vndd 

simo quadringentesimo octuagesimo octaTO anno, zxnij mannen vonneynden to hebbende, edder 

in presentia consulatus et viginti quatuor viro- himamals to one, oren borgeren vnde jnwoneren 

mm, in estuario magno pretorii nove civitatis wynnen mochten, dat gij der van der borgere 

Brunswick a magistris gildonum et capitaneis vnde jnwonere wegen by dem rade bliuen vnd 

communitatum ad hoc deputatis. van des rade vnde xxiuj mannen wegen by orem 

lantforsten to rechtes vtdrage ane alle list: dat 

8 Der denere eyt. gijk etc. Datum anno domini m^ ccc® Ixxxvnj, 

w, 28 jjat gij dem rade, den xxuij mannen, ghilden vn- ammen mandage post palmarum. 

de gildemesteren, houetluden vnde der gantzen De ampten eyt. 4 

meynheyt der stad to Brunswik denen also gü Dat gij dat ampt vnde denst dar gij to geschicket 

truwelikest mögen, vnde veyden de de rad, xxuy sin vamme rade vnde xxmj mannen, gilden vnde 

manne, gilde vnde gildemestere, houetlude vnde gildemesteren, houetluden vnde gantzer meynheyt 

gantze meynheyd veydet, vnde or beste vornemen truweliken vorwaren willen der stad to gude na 

vnde don, vnde wat juw vamme rade vnde xzmj juwen vif synnen so gy best kunnen vnde mögen, 

mannen beualen werde dat gij dat nemande open- de wile gij jn orem denste sin: dat gijk god so 

baren wen deme vnde alz gyk dat beualen wor- helpe etc. 



CXI. EECESS ZWISCHEN DEM RATHE, DEN GILDEN UND DER MEINHEIT. 

1488 Apr. 20. 

Von diesem bisher nicht gedruckten Becessbriefe befinden sich im Stadtarchive zwei Ausferti- 
gungen: Pergament, 25*' breit, 19** hoch, mit dmi grossen Stadtsiegd aus geR)em Wachs an Pergament- 
streifen. Er tcurde dem Bathe in dem Aufstande abgetrotzt, welchen das ShigtböTc unter dem Titel Shigt 
Ludeken Hollandes, Ä 71 der Ausgabe von Scheuer, darstellt, und blieb in Geltung bis zum Tage nach 
Andrea 1490, uh> er auf dem AltstadtraJthhause feierlich vernichtet umrde — toie der Verfasser des 
Shigfbökes meinte, in sämmUichen Ausfertigungen. Schon am Agatentage, 5. Februar 1488, war nach 
eben diesem Berichte ein Becess in 75 Artikeln dem Rathe vorgelegt und Tags darauf beschworen. Der 
dort S. 79 mitgetJieiUe Auszug desselben weist nicht aUe Bestimmungen des Becesses vom 20. April aus^ 
bringt dagegen aber zwei, welche diesem fefden. Die BeiJ^ beginnt nämlich: So scheide de docter aflf, 
de rad scheide neynen docter hebben, darvor scholdem by dem rad setten veervndetwintich man 
vth den gilden vnde meynheit. Es folgen Bestimmungen, welche in den SS ^ (?)> ^^9 ^'^ des nachste- 
henden spätem Becesses Cfithalten sind. Dann: De richtschriuer Antonios den wiUe wij nicht liden, 
de schal plat aue sin. Vnde den tollenschriuer schal me straffen, dat he vnse borger vmberopen 
late. Das hierauf noch Uebrige entspricht den SS 45, 54, 33, 44, 14, 48, 7, 4, 9, 13, 15, 17, 20, 32, 
28, 58, 59, 26, 31, 34, 39, 41, 46, 49, 51—63, 55—58, 63, 69—73, 76, 77, 80—82, 87, 88, 12, 
103, 89 des folgenden Becesses. Diese gemeinsamen Artikel haben im Shigtbok nur selten dieselbe Fas- 
stmg tvie in der nachstehenden Urhunde: ausser dem dass sie meistens stark abgekürzt zu sein scheinen, 
zeigen sie an einzelnen Stellen auch eigenthümliche und sdbst widersprechende Züge. Wie weit der Aus- 
zug hierin authentisch, lässt sich nicJd ermittdn; ein Mal wenigstens ist er ungenau, S 9 des Becessfs 
vom 20, Aprü zieht u. a. auch die Münzsatzungen witer die Mitbestimmung der Vierundzwanzig und, 
durch deren Hhxterbringung, der GHidemeister und HaupÜeide, In dem entsprechenden Artikel des Aus- 
zuges ist die Münze nidd genannt und erseheinen auch sonst nur die Gildemeister und SaupÜeute ohne 
Dazivischenkunft der Vierundzwanzig mitunrkend. Der Eid aber, welchen da^ Shigtbdk übereinstimmend 
mit S 89 der nadisteJienden Urkunde überliefert, lässt die Annahme nicht zu, duss etwa erst in der Zeit 

32* 
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rem 5. Febr. bis zum 20. April die Befugniss der Vierundzwan^ig sich derart erweitert habe. Bei die- 
ser TJnzuverlässigkeit des Auszuges erschien ein vollständiger Abdruck desselben hier nickt geboten. Auf 
die erheblicheren Abweichungen wi/rd in den Noten hingewiesen. Die mit B bezeichieten Varianten sind 
die der andern Ausfertigung. 



IBI^ij de radt der Stadt to Bninswigk jn allen viff wick- 
Lxxxvni beiden, de veyrvndetwintich manne, gilde vnde gil- 
demester, houetlude vnde gantze meynheit der stadt to 
Bnmsvigk darsulaes jn allen viff wickbelden bekennen 
openbar in dusseme recessesbreue vor vnP, vnse 
nakomelinge , vnde allesPweme, dat wij yns jn 
enicheit gesanunet vnde fruntlicken vmbe frede- 
zamicheit vnde bibestendicheyt willen des gemey- 
nen besten voreniget vnde dorchstricket habben, vnßer 
eyn by dem anderen to bliuende,* myt alle vnaer macht 
wedderstande deme vnde alle den de der stadt, deme 
rade, den veyrvndetwintich mannen, gilden vnde 
güdemesteren, houetluden vnde gantzer meynheit to 
Brunswigk to schaden komen mochten, vnde dusse na- 
bescreuen gesatte alhijr nafolgende willen gehol- 

1 den habben. To dem ersten der munte haluen, 
dar denne twiuerdicheyt von entstan js, so de er- 
licke radt to Brunswigk eyne vpPate gedan hadde 
von der munte de deme armode ganß swarlick to 
holdende was: dar vmbe sijck de gilde vnde meyn- 
heit vorbunden myt beuestinge der eede, oflft orer 
jenigem ouerfall dar äff entstünde, deme se bij- 

2 fiall don wolden. Vnde dama so denne eyn vth* 
fetjCinge vte deme rade gescheyn js von etlicken 
parsonen de sick machlick woren, vnschedelick 
oren eren, dat de sullefften parsonen so ok alle^ 
frijwillich bewilden vnde lifflicken myt vpgerich- 
teden vingeren to den hilligen gesworen myt ßampt 
als radeßparsonen, dat de machlicken nicht schol- 
den to rade ghan, darvan vnsen borgeren vell vor- 
korttinge vnde vorsumenisse jn oren saken ge- 
schein js, vnde vmbe den vorsegelden breff, de 
ouer dren vnde vertich jaren den gilden vnde 
meynheiden vomme rade vorsegelt,* jn velen ar- 
tikellen yorbleuen vnde vorbroken was: doch bo- 
uon dat habben gilde vnde meynheit etlicke mach- 



Hn. 

licke vorbeden vnde jn deme rade beholden vm- 
be wettener gelegenheit willen der stadt nuth vn- 
de fromen de tijt ofes leuendes. Vnde dar na 3 
schal me dat holden so hiirna* jn dusseme receßse 
gescreuen js van der fruntschupt, so dat de vm- 
befrundeten ok kunnen vnde mögen oren guden 
radt myt gantzem frigen harten entdecken. So 4 
jP me enich gewarden, dat neymant na dusser tijd ^^^^ ^^ 
von^ pagimente bamen schall noch bamen laten schall, 
bisunderen vp des radeß asschen vp der muntsmede, bij 
vorlesinge veftich mark pennige ane gnade. Wore 5 
ok jemandt bewanedt, dat he bynnen dren jaren ^^^ "^ 
nillikest vorleden von pagimente twintich mark 
fins suluers edder dar enbouen gebarnet hedde 
edder bamen laten, vnde namhaftich gemaket 
worde, de sick myt synem ede nicht entleddigen wolde, 
de schal deme rade viff mark fins suluers ane gnade 
to böte geuen, edder der stadt so lange enberen, 
dat he dar vmbe des rades willen habbe. Ok6 
schal me de brunswigkeschen pennige vntobroken myt ^^^» * 
alle nicht bamen, bij der vorgescreuen böte, ane 
alle list. We ok gude munte de^ hijr ginge vn- 7 
de geue woren von hijr forde, vnde ander qwa- ^^^' ^ 
de vthmunte weddervmbe jn de stede brochte dar- 
vor, de schall deme rade ok veftich mark geuen ane gna- 
de. Bisanderen so vele alze de goltsmede des vorarbey- 8 
den willen: dat mögen se sulaen woU fin bamen wur se ^^^^ *^^ 
willen. Ouer pagimente so hijr ginge vnde geue 
woren schullen de goltsmede noch neymant har- 
nen. Ok schal me neyne veyde don, nye vp8atema-9 
ken, edder munte setten,'' jdt en sehe denne myt 
vulborde des rades, radeßsworen vnde der veyr- 
vndetwintich manne van den gilden vnde meyn- 
heiden gesät,® ok one vorgunnen, ßodannet hin- 
der sick an gildemester vnde houetlude der meyn- 
heit to bringende, vnde den güdemesteren vnde 



1) Im grossen Briefe vnde to helpende mit etc. 2) alle feKU B. 3) Es ist allerdings ungewiss, ob in den 

Worten des Auszuges Ok schal me den groten breiff holden, dede ouer dre vnde vertich jaren gemaket js diese 
Bestimmung angedeutet liegt. 4) hür B. 5) von fehU B. 6) der B. 7) edder munte setten 

feJüt im Shb. 8) Im Skb. gildemestere vnde houetlude. 
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houetluden ok yorgunnen torugge to sprekende 
myt gilden ynde iheynheiden, ynde nach der an- 
bringinge wes denne de veyrvndetwintich manne 
myt deme rade eyndrechtlicken besluten, dar 
schullen de gilde vnd meynheide dat bii laten. 
loWur de radt ok wes raden vnde jn der Stadt 
1>e8te voynemen wolde, dat scheide schein myt 
rade vnde radesßworen wettene vnde vulborde, 
myt todaet der genanten veyrvndetwintich man- 
ne, sunder papen radt edder geistlicker parso- 

11 nen, de buten des rades eden woren. Dat me 
ok forder alzo vorstan schall, dat enßsodannes 
neynen papen geopenbaret werde edder anderen 
geistlicken parsonen, darvon jdt deme rade vnde 

12 der Stadt to schaden vthkomen mochten,* Vnde 
sus schullen de obgerorten veyrvndetwintich man- 
ne alle jar so vell genets nehmen, alze eynem 
rathmanne de jn deme jsittende rade woren, fal- 
len vnde baren mochten: sunderliken an schottel- 
len visschen vnde* wilbrade, borgerpennigen vnde 
scriuergelde, darto schal me laden de veyrvnde- 
twintich manne jn juwelkes gerichte to des rades 
lagen, benomelick to sunte Auctoris vnde des 
kemmerers lagen, vnde* to allen anderen erlicken 
lagen dar de radt de läge beide, dar ok alle de 
jenne de jn deme rade woren, so me de läge vp 
deme rathuse beide, so suß lange wontlick ge- 
wesen js, mede tohoren schullen. Vnde de viflFe 
de de slotell to der kisten habben schal, me set- 
ten negest den borgermesteren,* vnde de ande- 
ren negest den kemmereren vnde anderen den ol- 

13 desten radeßparsonen dorch eynander her. Ok 
schullen vnde vnllen wij de radt vnse borger for- 
deren jn alle oren saken de vor vns komen, alze 
ordell in veyr weken, muntlicke sake jn eynem 
femdeyl jares, vnde scriftlicke sake jn eynem 
jare scheden,^ so dat gifte vnde gaue des nicht 
vorhinderen: we alzodanne gifte mer nehme, den 
en willen vnse borger nicht erlick holden, ^ vnde 



van sinem state vorwisen, doch myt beholdinge 
der sake haluen to schedende, so veme dat Seht 
nodt nicht benehme, vnde ok van den sakewol- 
den gefordert warde, dat vp jrkantnisse des ra- 
des vnde der veyrvndetwintich mannen stan schei- 
de. Ok schal me vnsen borgeren vorwessellen nye 14 
pennige tome schote vnde to der tzise,' vnde ny- 
ge scharue , de juwelk borger edder borgersche 
to orer behoff parsonlick bij eden halen schullen, 
so lange de radt vnde veyrvndetwintich man- 
ne des anders beraden worden. We ok deme ra- 15 
de schuldich js gelegen gelt offte von ampten, 
schall vnde wil de radt manen, dar roggen vor 
to kopende vnsen borgeren to gude, dat vp des 
rades huß bii den broderen edder jn ander ge- 
lechlicke stede, wur dat beqwemest wore, to ge- 
tende,® vnde darmede to behoff armen luden, 
wen des not wore, vmbe eynen gelicken pennigk 
to geuende , darto twey parsonen to schickende : 
eynen van des rades wegen, vnde den anderen 
van der meynheit wegen, den handeil vnde ko- 
penschupt truweUck to uorwarende, vnde darvan 
rekenschupt to donde. Wur de radt ok wedde- 16 
schat to sick genomen hafft van papen, nunnen, 
offte anderen vthluden: so veme alzo vnse bor- 
ger dat willen vthdon, de de betteringe deme ra- 
de vorschoten schal me jnnehmen, vnde den an- 
deren vpgerort de lose kundigen. Ok en schall 17 
neyn van den ouerstem noch van den siechten, 
borgeren offte jnwonem sine egen perde vp de- 
me marstalle van der stadt gelde beslan laten 
noch van der stadt gude, vnde ok en schall des 
radeP wagen edder perde neymandt bruken wen 
de radt. Wen ok de radt myt oren borgeren to 18 
velde thfit, dar schullen viff borgermestere mede- 
theen vthe allen viff wickbelden, vnde radesßwo- 
ren, vnde de schullen f ampt myt den houetluden 
myt todaet etlicker der veyrvndetwintich manne 
darto geschicket euer vnse borger raden, dat se 



1) mochte B, 2) vnde fehit B. 3) vnde ok B. 4) Im Slvb,: De veervndetwintich man schult sitten 
negest deme borgermestere, vnde van den veervndetwintich schal viue sin in deme hemeliken ra- 
de in juwelkem vricbelde. 5) Vergl LXXXVIU, 28. 6) Vergl LXI, 235. 7) Im Shb.: 
nige pennige, scherue vnde ferling tome schote, to den molenteken, vppe der muntsmeden. 8) Im 
Shb.: vnde do schall me eyn kornehus to bawen. 
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19yorwardt sin. Wen ok deme rade des nodt js, 

^^^33^"^' vnse borger vppe perde to Bettende , dar schal me de 

veyrvndetwintich man to nehmen, de deme ra- 

de helpen raden, dat jdt redelicken na eynes 

juwelken vormogen dorchgha ynde gesät wer- 

20 de. Ok warde vnser borger welk vorwoldiget, 
beronet, edder gefangen, schall de radt wreken 
myt macht, so se der stadt gesworen hebben, ge- 
lick ofiFt jdt oren egen gesiechten geschein wo- 
re, vnde dat mede na rade der veyrvndetwintich 
manne alle na gelegennicheit bij one to stände. 

21 Ok schal me vnse borger geleiden, wen se jn 

22 markede theyn, so dat von older wesen js. Wo- 
ret ok, dat de radt oflfte vnse borger bouen recht 
befeydet worden: we alzodann veyde dede, ed- 
der we den husede edder hegede, den schall de 
radt nummer to gnaden nehmen, jdoch soäanns 
wur deme rade vnde den veyrvndetwintich man- 

28 nen des nodt duchte to metigende. Ynde so des 
to donde worde eynen heren oflfte anderen to 
leydende, scheide myt vulborde der viflfe von den 
veyrvndetwintich mannen schein, ouer vor stra- 
tenrotf vp vnse borger, schult vnde des rikes 

24 achte scholdem neymande geleide geuen.* Vnde 
so des forder van noden worde, eynem geleyde 
to geuende jn der andacht de myt der stadt jn 
veyden wore sick to besonende, scheide ok myt 

25 wettende der gedachten viffe schein. Ok^ so des 
jo geleides haluen de dinge so jlich vnde von 
noden woren, so mochte me dat geleide wol ge- 
uen, dar yo tome mynsten eyn edder mer van 
den viflFen der veyrvndetwintich manne to vnlbor- 

26 dende mede woren. Worde ok we der stadt vi- 
gent, he wore cleyne ofte groth, de veyde vnde 
ok de sone scholdem vnsen borgeren vorwit* 

27 Ucken. Ok en schal me neynen houetman sel- 
ten de hijr in dussen landen vmbeher befrundet 
sij, ouer eynen borger hijr geboren mochtem 

28 wol to eynem houetmanne schicken. Deyner de 
me ok to denste jn der stadt beste annehme,^ 



dat de werden angenomen myt rade viff borger- 
mester vte allen viflf wickbelden vnde der viflfe 
van den veyrvndetwintich mannen. Vnde so de 29 
sweren deme rade vnde der meynheit, dat de me- 
de jn den eedt nehmen : so s e yamme rade vnde der ^^' ^ 
Stadt togen, vnde jenige sake to deme rade^ vormeynden 
to hebbende, edder b^jr namals to obne, oren borgeren 
vnde jnwoneren wynnen mochten, dat se der van der bor- 
ger wegen vnde jnwonere bij deme rade bliuen^ vnde van 
des radeß wegen b\j orem lantforsten, wente to rechtes 
vthdrage. Vnde dar eyn vpseen to habben, dat 80 
me vorfaren knechte jn des rades denst nehme. 
Ok schall de radt jn der Oldenstadt to der mu- 81 
Serie myt den veyrvndetwintich mannen eynen 
schicken, deme eynen to hulpe geue vte den 
wickbelden^ dat mede to regerende. Ok schal 82 
me holden vnde maken schuttebrede de me kunne 
vppetheyn,® vor deme steyndore vnde anderwegen 
dar dat water synen ganck habbe. Ok wil de 38 
radt Embeckeschs beer to uorsokende myt rade 
der veyrvndetwintich manne tor tijd tappen, vn- 
de dat stouecken vor' seeß Goßlersche pennige ge- 
uen, vnde de tzise deme rade. So denne eyn titjd 
versehenen wore, alzo willen se denne dar sampt- 
licken vpseen to habben: mach denne de radt 
nicht jnlangen, dat jdt denne forder dar vmbe 
der gebor sunder des rades schaden möge jrkant 
werden, edder denne den borgeren vmbe de tzise 
to seilende des gunnen, des ok jn juwelkem wick- 
belde darto twey parsonen dat to uorwarende 
schuUen geschicket werden. Ok schal de radt 84 
vnde de veyrvndetwintich manne setten vnde be- 
stellen twey buwheren, eynen vte der Oldenstadt 
vnde eynen vte den anderen wickbelden, dar de 
beqwemest js, des gemeynen rades buwarck to 
vorhegende to allen molen vnde wur des to don- 
de is,'' vnde dar des jares eynes rekenschup van 
don deme rade vnde den veyrvndetwintich man- 
nen. Vnde de suluen schuUen raden ouer der 85 
Stadt muserie to uorhegende,® sehet, puluer vn- 



1) Vergl LXIIl, xxj; LXXXVIII, 19. 2) Vnde B. 3) Im ÄÄi.: den houetmann vnde deners schal 

me annemen myt vulborde derveervndetwintich manne. 4) (7X, 3 wird hinzugefugt: vnde xxiiy 

mannen. 5) Im SJib,: vt den gilden. 6) Im Sftb, wird hinzugesetzt: wan dat grote water kamt, dat 

malkem neyn schade en sehe. 7) Vergh LXIII, xj. xl. xly. 8) Vergl LXIII, x^j. 
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de alle ander rasschupt, de hassen vnde stridt- 

36 wagen. Dario setten wij ohne noch twey, de dar- 

tho helpen, dat alle jßerenwarck to hussen vnde 

stridwagen geferdich sij wur des nodt js to maken- 

87 de. ^Ok ouer juwelkemolen schollen raden orer 
twey jn deme wickbelde dar de mole gelegen js, 
vnde dar vp seen, dat vnsen borgeren dat or wed- 

88 der werde ane jenich behelpt offte argelist. Vnde 
de twey schullen straffen jn den molen alle des nod 
is, de moller vnde dat gesinde to yorwarende wen 

89 des van noden js. De moller eu schullen okneynen 
Slam malen,^ de twey gesatteden schullen jdtbe- 
seyn, wurvon jdt sij, vnde den suluen slam schal 
me kopen jn der toUenboden, vnde teken bringen 
jn de molen: anders schal me den nicht von sick 

40 don, ok neymande wen vnsen borgeren. Ok schal 
me den teygelhoff vnde kalkbarch' buwen vnde 
jn betteringe holden, so^ dat de arme so vele 
vmbe sin gelt krige so de rike, dar me neyne 

41 gifte noch gaue vor nehmen schall. Darto schall 
me to der borger vnde der stadt beste noch ey- 
nen teygelhoff vp ander sijdt der stadt buwen. 

42 Welk vnser borger ok win seilen wolde, den schall 
de radt setten, vnde darvan de tzise nehmen, 
watte win dat sij, bisunderen wyn de better wo- 
re den Elsettzer wyn : darvan en schal me neyne 

43 tzise geuen. Ok schullen twey rathmanne vnde 
eyn van den veyrvndetwintich mannen jmme wick- 
belde dar me den win tappen wolde, den win to 
Bettende de darto geschicket werden macht hab- 

44 ben.* Ok mach me* win jn allen wickbelden tap- 

45 pen. Ok schal me der stadt muren alle jar eyn 
stucke betteren vnde buwen der gantzen stadt 

46 to gude. Ok en schal me neynerleye vorkop 
""♦ ^ don jn der stadt edder dar enbuten jn des rades 

gebede, des wente herto vill geschein js vnde den 

47 borgeren ghar schedelick. Ok en schal me der 
meynheit nicht affbreken water vnde weyde , jdt 



en sehe myt vulborde des rades, der gilde vnde 
meynheit. ' Ok schal me de proneden to ynser leuen 48 
firuwen to sunteLehnarde, to sunte Thomas, to sunte ^f^^J"'' 
Joeste ymbe goddeß willen geuen vnsen borgeren 
vnde borgerschen ane gelt, SO dat van older ge- 
maket js. Okmach me de jenne de to rathuse ghan, 49 
myt rechte gelick anderen borgeren' vnde den ar- 
men vor gerichte anlangen, vthbescheden radef par- 
Bonen vnde de veyrvndetwintich manne schal me 
vor deme rade erst vorclagen. Bekennen se den* 
nedcr schult, so schal meohneveyrteynnacht tijdt 
geuen : so se denne bynnen veyrteynnachten nicht 
betalden, so schal me se vor gerichte wisen den- 
ne tor stunt ane forder tijd, tor schult to ant- 
wordende vnde jn rechte to folgende. Worde ok 60 
jenich borger jegen den radt besacht,^ den schall de radt l^^lxviii, 
beschuldigen jn synem wickbelde, vnde laten ohne to 
antworde komen. Ok schall vnser borger harnesch 51 
frij sin van schots wegen, alze dat jn anderen ste- 
den js. Wen ok de gilde edder de houetlude der 52 
meynheit jn den radt kezen, de schal deme rade 
gudt genoch® sin, he sii bynnen edder buten ge- 
boren, vnde me will den ok vnvorwiset hebben. 
Ok schal me vnser borger läge alze schütten- 53 
läge holden bij older wonheyt. Ok schullen de 54 
vnerlicken fruwen affteken dragen, dat me de vor 
anderen erlicken fruwen kenne, vnde en schullen 
ok neynerleye smyde, ok parlebende noch koral- 
lensnoer dragen, vnde tome affteken schullen se 
körte heiken habben. Ok schal me de brugge 55 
to Lere jn buwe vnde betteringe holden vmbe der 
Stadt beste willen. Ok schullen de smede vnde 56 
beckenwarthen macht habben, dat se eyn vpseynt 
habben to den kolen, des eynen kolmeter*® to 
Bettende, vnde darbij des jars twye eynen rede- 
lickenkoptwatdekole gelden schullen der gantzen 
meynheyt to gude. ** Ok en schal me neyne geyst- 57 
licke frome predigers vorwisen, alze obseruanten. 



1) Vergl mit den folgenden drei Bestimmungen LXIII, xh^. Ixxxv. 2) Im Shb. wird JUmugefügt: noch gifft 

vnde gaue nemen; das üebrige fehlt dort. 3) vnde kalkbarch fehlt im Shb. 4) so fehlt B. 5) Vergl 

LXIII, IX. 6) Im Shb.: Ok schullen de borger etc. 7) borgeren fehU B. 8) Im grossen 

Briefe wird hinzugesetzt: van vnnutter sage wegen. 9) Im Shb.: nodhafftich. 10) Im Shb.: kolme- 

stere. 11) Im Shb, findet sich keine Andeutung der in den Worten vnde dar bij etc. enthaltenen Bestim- 

mung; dagegen die eigenthümliche: De koldreghers schullen neyne kole mer kopen. 
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58 Ok en schal me neyn kome myt gastes gelde, dar 
Uli, 45^ente herto wenich vp geseen js, kopen,* vnde 

ok van Michaelis wente to wynnachten schal me 
neyn kome^ sunder molt vthforen, dat me truwe- 
lick tome alderbesten schall vorwesen, dat jdt 
der ganteen meynheit to gude vorwardt werde. 

59 Ok schal me zegell vnde breue vor allen dingen 

60 holden. Woren ok welke jn dem rade de alzo- 
danne dinge redden, darvan de radt ynde de 
meynheit to twyuerdicheit qwemen, dat me de 

61 aflfsette. Woredt ok, dat jenich gilde wore de 
noch neyn vullenkomen bewiß hedden gelick an- 
deren gilden, de schal me ohne noch gelick an- 

62 deren nochaftigen geuen. Ok schal me bouen alle 

LXXXVIII 

Vi g3 dingk dat echtedingk holden. Ok en schullen de va- 
der myt deme sone, twey broder, twyer broder 
kindere, twyer suster menne,^ twyer suster kin- 
dere, de vader myt der dochter man, dusse 
vorgescreuen schullen noch borgermesters wesen 
noch jn des rades eden sitten jn allen viflf wick- 

64 beiden.^ Ok schal de vorgescreuen fruntschupt 
geholden werden mangk den veyrvndetwintich 
mannen vnder sick, ouer mageschupt twisschen 
dem rade vnde den veyrvndetwintich mannen 

65 schall vnschedelick sin. Ok dat de houetlude 
jn eynem wickbelde nicht machhck en sin myt 
den radefparsonen. Ouer sin se machlick vnde 
wonen jn eynem anderen wickbelde, js nicht sche- 

66 delick. Ok habben de gilde vnde meynheide deme 
rade to hulpe veyrvndetwintich manne gesät,, dat 
alle artikell dusses recesses vorgescreuen vnde 
ok hijr nafolgende geholden werden den gilden 
vnde ok der meynheit to gude, vnde deme rade 
der Stadt beste helpen raden, vnde medewetten, 
wu der stadt gelt vnde gudt vorheget sij. Der 
suluen manne schal me kesen seesse jn der 01- 
denstadt, seesse jmme Hagen, seesse jn der Ny- 
genstadt, dre jn der Oldenwick vnde dre jmme 
Sacke: de schullen wesen van den gilden vnde 

67 der meynheit. Ok wes de ouersten befrundeden 
von der gemeynen weyde gebrocht hedden, dat 



enßodannes dar wedder bij kome. Ok schullen 68 
de bruwer eyns vmbe de achte dage von veyr 
scheppel moltes beer bruwen, vnde nicht mer, 
myn mot he woll bruwen, alze dat van older we- 
sen js, vnde nicht jn tweyn husen : we dat vor- 
breke, de scholde vor juwelken scheppell moltes 
vijBT Schillinge nyge to böte geuen* Bisunderen 
hiir enbouen mach juwelk bruwer jn den tiden 
so sick dat behoren will veyr marschs beer bru- 
wen. Ok en schal me neymande jn dat gerichte 69 
setten , he en sij denne drittich jar olt. Woret 70 
ok, dat jemandt vnse borger beschedigede, edder 
dat er nehme, edder se sloge, de vnse vigent nicht 
en wore, edder alrede gescheyn wore, vnde wüste, 
we dat dede edder gedan hedde, vnde wur vnser 
borger gudt gekomen wore : deme edder den schal 
me stan na liue vnde gude, dat me dat wreke, 
vnde dat vnsen borgeren dat or gegulden werde. 
Ok en schal me neymande to borgere nehmen, 71 
he bringe bewiß, wur he her geboren sij, vnde wu 
he van dar gekomen sij, vnde me schall neyne 
Schotten vnde vorwisede ' lüde to borgeren neh- 
men. Ok en schall neyn vnecht kindt des rades 72 

LXXXVITI 

lehn* habben. Wur ok vnsen borgeren dat or be- 73 29 
kümmert worde dar se qwemen bynnen offte hü- 
ten, wur enßodanns geschege, vnde vns nicht ge- 
lick togeholden worde, dar entigen schal me vn- 
sen borgeren weddervmbe gunnen, dat se an- 
der lüde wedder kümmeren mögen. Woret ok, 74 
eyn kindt bynnen achteyn jaren eyn herwede 
van synem vader, de jn godt vorstorue, edder 
eynem anderen synen frunde toge vnde neh- 
me: vorstorue dat sulue kindt bynnen achteyn 
jaren, sodann heerwede scheiden de vogede 
vomme vorstoruen kinde nicht wedder nehmen, 
noch sick oSie ander sine frunde amme kin- 
de ok neynes herwedes bereden, sunderen vor 
erue an syne negesten eruen myt anderem synen 
nagelaten gude fallen, edder dar dat hen besche- 
den wore.* Ok schullen viff borgermestere jn al- 75 
len vifiF wickbelden eynen slotell habben to dem 



1) Im Shb.i Myt neynes gastes gelde schall me kopen noch buten cdder bynnen der stad. 2) tweyer suster 

menne erseheinen im Shb. nicht ausgeschlossen. 3) VerscMrfung der Gesetze in LXXXVIII, b —S. 4) In 
den jüngeren Ilandschr. des Shb.: sines vaders lehn. 5) Vergl LXI, 268. 
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groten jngeßegell, to den prinfleoen vnde rech- 
lacheideii) ynde wamme ran der Stadt wegen wes 
Torsegellen schall, dar schallen yiff borgerme- 
stere vte aUen vifif wickbelden myt eynem van 
den veTryndetwintioh mannen anne vnde ouer sin. ^ 

76 Ok schall de richtescriuer alle jarlickes des ge- 
richtes bouck jn juwelck wickbelde* bij den radt 
bringen, offfc jenigem vnsem borger etlicker arti- 
kell nodt wore jn des richtes bocke rortekent, 
dat he de to sinem besten danrth leren vnde so- 

77 ken mochte. Ok en schall na dusser tycl neymandt 
^^^22^^* weddeschat, tmPgat ofte veltgadt kopen ane yan vnsen 

borgeren offte borgerschen, noch lehngad eick lehnen la- 
t-en, dat he edder ynse borger jmme lehne nicht en hed- 
den, edder sin vederUke erae nicht en wore, jdt en 
schege myt yolborde* des rades vnde der veyrvnde- 
twintich manne, rthgesacht jn steden vnde bij steden. 
Doch mach malk synem lehne Yolgen alze dat recht ja. 

78 Dnsse vorgescrenen artikell schal me holden an aUe Ust, 
wente*we den Torbreke, de scheide deme rade geuen so 
Tele alze de weddeschat droge, vnde dat gndt gewerdt 
wore dat he bo gekoft hedde edder sgk gelegen laten 

79 hedde. Woret ok, dat weme alzo kopes edder lehnes ge- 
weygert worde in eynem wickbelde, schall de sulne dat 

80 dar b\j laten nach orer jrkantnisse. We ok vis- 
sche vte der gemeyne fenge vnde de vorkoflfte, 
edder gelt darvan nehme, deme wil de radt vol- 

81 gen myt eyner vestinge. Ok en schall neyn bor- 
ger to Brunswigk wonen dede kopper schuUe bar- 

. nen edder artze , dar he sulaer vth make , vth- 
genomen Swedeschs kopper , dar me kettel vnde 
bedcen äff make. Wes ouer des alrede eyn bij 
sick hedde, dat mach he vorarbeyden. Wes; des 
mer schein scheide, schal stan vp des rades vnde 

82 vp der veyrvndetwintich manne jrkantnisse. Ok 
en schal me neymande setten vp des rades borge, 
he sij borger offte borgers sone, so veme dat me 
den dar beqweme to hebben mochte: wur des jo 
nicht en wore, schall b^ dem rade vnde veyrvn- 
detwintich mannen der Stadt vnde meynheit to 

88 gude stan. Wur dar ok vnsen borgeren des not- 



sake anleghe, nicht jnlangen mochten, de schol- 
dem eyne nacht harbargen, one redelicker wiß 
eten vnde drincken geuen.^ Ok schall juwelk bor- 8i 
ger sinen naber, so deme ouerlast von eynem 
gaste, knechte edder anderfweme geschege, so 
he der gewolt eyn rechte repe, jn syner notsake 
to hulpe komen, so veme he dat horde vnde vor- 
nehme, bij broken viff Schillinge nyge. Vnde so 
de woldiger dar ouer gewundiget, gehauwen vn- 
de geslagen worde, des en scholdem neyne broke 
liden. Ok we sick vppe tugen berepe, vnde* sy- 85 
ner sake haluen faren wolde, scheide vp den radt 
vnde veyrvndetwintich mannen na gelegennicheit 
der sake, offte me de jnstaden wolde to tugende, 
genßlick myt wettende der richteheren werden stan 
to jrkennende. Woredt ok, dat eyn hußwerdt, 86 
sin gesinde, knecht edder maget fiirs nodt eyn ^ 
gerechte, dar für wore cleyne offte groth, repe, 
de scheide des ane schaden bliuen. Ok schullen 87 
de solter^ de olden wonheit holden myt den strick- 
holteren, dat de gedreyget sin, vnde de ferdeväth 
gelicke setten, bij eynem broke, dar wente herto 
grodt bedreygerye mede wesen is. Ok schal me 88 
jmme Hagen eynen fremen manPparsenen darto 
nehmen, de graue make to den doden corperen 
gelick jn anderen wickbelden, dat ok to des ra- 
des darsulues jrkantnisse stau schall. Ok schall 89 
de edt, de hiir nabescreuen js, alsus luden den de 
veyrvndetwintich manne den schullen: Dat gq 
borgermesters helpen kesen, vnde kemmerers hel- 
pen setten, vnde alle ampte bynnen vnde buten 
na juwen viff synnen der stadt to bäte , dar ju- 
we nuth nicht jnne to sokende , vnde deme rade 
helpen raden gilde vnde meynheit jn ejmicheit to 
holdende, vnde neyne dingk besluten van veyde, 
munte, edder jennigerleye rekenschupt, edder ny- 
ge vpsate dede schedelick sij, [jdt]^' en sehe bij 
spreken torugge myt gilden vnde meynheiden, 
vnde to rade ghan wen des van noden js, alle 
ampte besetten helpen myt tweyn parsonen der 
neyn bergermester offte kemmerer sij, vthbesche- 



1) Vergl LXllI, irg. xt^j. 2) Im Shb, in juwelkem richte. 3) Im 8hb, in bywesende. 4) vnde 

de B. 5) Im Shb, de soltfarers vnde hendelers; vorher def Satz: De solter gelgk meten, dar eyn vpseind 
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den borcheren ynde stalheren : dat juw god so 
90helpe etc. De YeTmidetwiiitich man schollen 
Bamptlicken eynem erlicken radt in synem wick- 
belde helpen kezen borgermestere bij oren eden, 
vnde kemmerers helpen satten, vnde alle ampte 
baten vnde bynnen der Stadt, yo eyn ampt myt 
tweyn parsonen edder myt veyr parsonen nach ge- 
wanten dingen, vthbescheden borgermesters vnde 
kemmerers dar nicht to to brukende. Borcheren 
vnde stalheren schullen de veyrvndetwintich man- 
ne helpen kesen jntCampt myt den kokenheren, vte 
allen viff wickbelden de parsonen to nehmen, ouer 
borcheren schal me nehmen hallff vamme rade,^ 
hfiJleff van den veyrvndetwintich mannen, von boi> 
germesters offte van den gemeynen , we dar be- 

91 qweme to wore. De soluen parsonen schullen 
deme rade vnde veyrvndetwintich mannen alle jar 
twye rekenschupt don, alze vp MichaeUs vnde pa- 
schen, vp deme Nygenstadthnse to Vorhandellen- 
de, alleyne vamme marstalle vnde van den bor- 
gen: de anderen ampte schullen eynes des jares 
reken* vor deme rade vnde veyrvndetwintich man- 

92 nen darsulues vp demeNygenstadthuse. Ok schul- 
len de veyrvndetwintich manne schicken eynen 
van den oren bij des gemeynen rades kemmerer, 
alle dingk to uorhandellende wes dar to donde js. 

93 Ok wen de radt dagen schall, schullen dusse twey 
gelt oflFte golt d8n eynem parsonen de darto ge- 
schicket wart, dede rekene vnde betale van des 
rades wegen, vnde dat myt scriftlicker reken- 
schupt wedder van sick to antwordende, wu dat 

94 vorteret sij, so he erst to huß kumpt. Ok schul- 
len dusse vorgescreuen twey des gemeynen rades 
kemmerer alle jar twye rekenschupt d6n von der 
Stadt gude, wen de borcheren vnde stalheren re- 
ken, YOT deme rade vnde veyrvndetwintich man- 
nen. Ynde dusse artikell schall doch stan bij deme 
rade vnde veyrvndetwintich mannen, na gelegen- 
nicheyt forder to schickende wu dat alder beqwe- 

95 mest wardt. Ok schullen de veyrvndetwintich man- 
ne wetten alle rechtschedinghe de de radt davt 
von erue edder anderer swarer sake, vnde de jenne 
dede wolden forderen sodanne rechtschedinge bii 



deme rade vnde veyrvndetwintich manneu, schol- 
den de kost d5n van beyden parteh. Ok dat de 96 
radt dusse veyrvndetwintich manne alle vmbe de 
veyr weken vorbode vp dat NygestadthuP, vnde 
ohne vorwitlicke, wes bynnen der tijt van ordel- 
len vpgebracht sij gescheden werden na jnholde 
des recesses myt vpseende des rades vnde der 
veyrvndetwintich mannen. Ok wen de radt da- 97 
gen schall myt forsten offte heren, rydderen vn- 
de steden swAre marcklicke sake to handellende, 
dat jdt schee myt wettende der veyrvndetwintich 
manne. Ynde de denne van radel? wegen so to 98 
der dagelestinge geschicket werden, schullen den 
veyrvndetwintich mannen den vorlath der dinge 
vnde handeis alle wedder jnbringen vnde berich- 
ten. Ok schullen de veyrvndetwintich manne 99 
alle femdel jares myt den gilden vnde houetlu- 
den der meynheit tosammende komen vp dat Ny- 
gestadthul^, dar sick to besprekende, offt jder- 
man wes veylinge hedde, dat men dat vorbringe 
deme rade vnde der gantzen Stadt tome besten. 
Ok so hebben sijk de gildemesters vnde de ho- 100 
ueilude der meynheit de macht beholden, dat se 
alle jar eyns tosammende ghan o£Pte komen mö- 
gen, vnde lütteren de veyrvndetvmitich manne, vn- 
de oft we darjnne wore edder mangk wore de der 
gilde vnde meynheit nicht gedelick en wore, ^th- 
tosettende: vnde dat schal den jennen de so vth- 
gesath worden, an orer ere nicht schedelick sin, 
so forder de dat sulues nicht vorboset en hed- 
den. Ynde vor den edder de so vthgesath wor- 101 
den schal me welke ander jn de stede kesen vte 
der suUefften gilde vnde meynheit jn den nege- 
sten veyrteyn nachten na der vthsettinge. Yn- 102 
de wen ok so we gekoren werde, vnde des nicht 
wolde don, offte sijck dar wolde vththeyn, de 
schal myt syner fruwen vnde myt synen kinderen 
von stunt vte der stadt , vnde der eyn jar ane 
gnade enberen, edder sweren jn syn huP vnde 
dar jn eynem jare nicht wedder vthtogande. Ok 108 
80 me alle vmbe de dre jar den radt vomyget, 
^"jfnde we denne van den gilden vnde' meynheiden 
deme rade werde vpgebracht, den offte de schol- 
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dem den YeyrYndetwintich mannen BcrifUiclfen 
ouergeuen de to lutterende na vthwisinge dusses 
recesses de magescimpt belangende, ynde wen de 
denne nicht nochaftich woren, de mögen de veyr- 
yndetydntich manne lütteren ynde vthsetten, vnd 
dat en scholde dem jennen an synen eren vnde 

104 wadanicheit ynschedelick sin. Ok schullen dofise 
yi£fe geschickten van den veyrvndetwintioh man- 
nen Sitten jn allen viff wickbelden bij deme rech- 
ten schote, vnde dat schot helpen bringen yp de 
muntsmede, vnde wesen mede darbij wemme den 
tinß yon sick gift edder rente, ynde wes denne 
dar otierblift, helpen dat schicken dat jdt kome 

105 jn der stadt beste. , Ok schullen dusse yiffe yon 
den yeyryndetwintich mannen den de slotell be- 
yolen sin, alletijt jn de tollenbouden mede ghan, 
ynde helpen dar ythalen tollen ynde tzise, dat 



jdt der Stadt to gude yorwardt bliue. Offt ok 106 
jenich wore jn dusser stadt jmme rade^ mangk 
den yeyryndetwintich mannen , in gilden ofifte 
meynheiden, dede reden offte dadeden, edder je* 
nich behelpt sochten de den eden ynde dnsser 
yorstrickinge entigen wore de de radt, gilde yn* 
de meynheit ynderlangk gedan babben: sin liff 
ynde gudt schall stan jn des rades ynde der yeyr- 
yndetwintich manne hant. Dusses recesses to ey- 
ner openbaren bekantnisse ynde bewisinge vest- 
licken to holdende hebben wij de radt der stadt 
to Brunswigk ynser jngesegell witlicken neden an 
dussen recessesbreff don hengen na Christi ynses 
heren gebordt amme yeyrteynhundersten dama 
jmme achtenyndeachtigesten jare, amme mytwe- 
ken na der dominiken Misericordias domini. 



CXn. VERTRAG ZWISCHEN RATH, GILDEN UND MEINHEIT. 

1490 Noy. 30. 

Von den zwanzig Originalen, in denen diese Urkunde latd ihrer eigenen Angabe ausgefertigt 
wurdej ist im Stadtarchive nwr noch eins vorhanden: Pergament, 26" breit, !&* hoch, mit fünfzehn Sie- 
gdn aus grünem Wachs in Wachskapseln an Pergamentstreifen. Das erste derselben, von nicht gang 
2" im Durchmesser, das Secret der Stadt, zeigt den aufgerichteten Lötoen Ober einer Mauer zinne zunr 
sehen zwei Thürmen, welche einen mit Zierrathen besetzten Giebel stützen, und die Umschrift SCTrctmU'llPC- 
gnsimn * tu * ktOlttflilik. Unter den übrigen hat das der Enochenhauergüde, abweichend von dem am grossen 
Briefe vom J. 1445 (L XXXVIII) hangenden, in (Sacks) ÄÜerth. der Stadt und des Landes Brschw, 
Tab. XIV, e abgebildeten, ein schlecht gezeichnetes Rind und die Umschrift i btf kltOktillttPOPff alt tl 
iltofpilk; das der Wechsler und Münzer ist fast bis zur UnkennUichkeit verschliffen, scheint aber gldch- 
falls verändert zu sein. Von den übrigen Gilden dagegen und von der Mevnheit sind die gleichen Siegel 
angehängt, wie an den grossen Brief vom J. 1445. Auf der Rückseite der Urkunde hat eine Hand 
des 16. Jahrhunderts angemerkt: de grote breiff anno etc. xc datert. Hn. 



Lxxxvm lü^ij de radt der stat to Brunsßwigk jn allen wickbel- 
den, ynde wg mester der wantsnyder in der Oldenstadt, 
jn deme Hagen, in der Nigenstadt, ok der lakemna- 
ker jn deme Hagen, in der Nigenstadt, in der Oldenwigk, 
der Bchowarten, der garuer, der garuer ynde der scho* 
warten, der knokenhauwer, der smede, der weßler, der 
goltsmede, der beckenwarten, der becker, der kromer, der 
Bcrader ynde kortzewarten, de gemeynen gildebroder yan 
aUe dussen yorgescreuen gilden, ynde wij houetlade der 
meynheit ynde gantze gemeynheit in allen yiff wickbelden, 



bekennen openbar in ynde mit dusßem breue yar 
yns, ynse nakomelinge ynde allesßweme, dat ini 
yns eyndrechtlicken yp giffte ynde dato dusses bre- 
ues gaus yardragen habben dorch eyndracht ynde'fre- 
desamicheit willen, ynser eyn bij deme anderen to bli- 
Uende,^mit alle ynPer macht wedder to stände deme yn- 
de alle den dat der stat, deme rade^ den gilden vnde 
gantzen meynheit to Brunsßwigk to schaden komen mochte. 
Tome ersten ynde yar allen dingen : waredt , dat de 1 
radt jenige gilde edder gildebroder edder jemande mangk 



1) Ausgelassen ynde to helpende. 
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der meynheit in tichteoi hedde van alle des gebreckes 
wegen dat gewesen hefft wente vp datoduBses 
breaeSy schall genflicken doet vnde machtlos sin, alze 

2 ifflt idt nA geschein wore. Ok schall dusser geschieht 
vnde handeUnge wegen neymandt den anderen 
myt worden, warcken effte scrifilen varwisen, be- 
seggen, bewanen, bescrigen edder verlegginge don 

3 schall effte donlaten jenigerlejewis. Wij schul- 
cxi, 62 len Tnde willen ok sampt vnde bisunderen voret- 

mer emstlicken holden vnde holden laten dat stadt- 
recht vnde dat echtedingk, alze idt erst var deme 

4 recesß jm begripipge gewesen is. Ok schall vnnPer 
eyn deme anderen vnde de sine wedder komen 
laten bij sine frijheit, wonheit, olde herkoment, 
herhcheit vnde rechticheit, gelick he touoren ge- 

5 hadt hafft. Ok willen vnde schallen wij gilde 
vnde meynheit ja tokomenden tijden neyne vor- 
segelinge don, jdt en sehe myt witschupt, willen 

6 vnde fulborde des rades. So denne bij dren ja- 
ren vorgangen veervndetwintich manne von vns 
gilden vnde meynheiden bij vns den radt gesät 
woren, des sin wij samptlicken auereyngekomen 
vmbe der stadt vnde vnses besten willen, dat de 
schullen auesin, so dat me der nu meer nicht heb- 

7 ben en schall. Ok schall de nye recessesbreff in 
dusPen vorgangen dren jaren gemaket vnde var- 
segelt geworden jn alle sinen stucken vnde arti- 
kellen machtlos vnde nicht bindende sin, vnde 
dar vp hebben wij de gilde vnde meynheit mit 
wolbedachtem mode vnde ripem rade vnde gu- 
dem frigen willen den vorbenanten recesß vns 
deme rade ouergeantwardet, den gensßlicken to 

8 uomichtende. Ok so van vns gilden vnde meyn- 
heiden eyn sunderUck vorstrickingesbreffvan vns 
gegeuen vnde varsegelt in der vargescreuen tijt, 
den suluen habbenwij vs ok deme rade ouerge- 

9 antwardet vnde machtlos gesacht. So wij ok 
radt, gilde vnde meynheit sampt vnde bif ande- 
ren ede vnde geloffte gedän habben rp den ge- 
nanten recesPvarstrickinge vnde anders, schullen 



affgedan vnde von neynen werden sin. Ok schul- 10 
len vnse borgere jn eynem juwelken wickbelde 
yo eyr yo leuer nye borgerede d6n to merer be- 
stendicheit dusser handelinge, vnde sick vartmer 
na deme rade alze gehorsam borgere holden vn- 
de schicken. Ok so wij varbenompten gilden vn* ll 
de" meynheide deme ersamen Ludecken HoUande 
borgermester eynen varpliphtßsbreff, ohme bijbe- 
stant to donde, mit lengerem varmoge auergeuen 
scheiden hebben, js besproken, dat wij varbe- 
nompten gilde vnde meynheide ohme den nicht 
geuen schullen, des he so tofrede vnde eyne be- 
noginge hafft. Ok is farder vorlaten, dat wij de 12 
radt, gilde vnde meynheide schullen vnde wiUen 
vortmer holden den vardrachtbreff in allen sinen 
artikellen vnde puncten, de twisschen vnsen vor- 
faren vnde vns yn vortijden jm jare do me screff 
dusendt veyrehundert jm viffv^ndevertigesten jare, 
amme dage der hilligen juncfruwen suncte Mar- 
gareten besproken, befulbordet vnde varsegelt is, 
stede, vast vnde vnvarbroken woU to holdende, 
de van worden to worden ludet alzo: Wij de radt 

der Stadt to Brunsßwigk in allen yiff wickbelden 

amme dage der hilligen juncfruwen suncte Margareten.^ 
Alle dusse vargescreuen stucke vnde artikell 
sampt vnde biBunderen reden vnde louen wij de 
radt, gilde vnde meynheide der stadt to Brunsß- 
wigk vnnßer eyn deme anderen in guden truwen 
stede , vast vnde vnvorbroken woU to holdende 
sunder alle list vnde geuerde, vnde dusses to 
merer tuchnisse habben w\j vorgenante radt der 
Stadt to BrunsPwigk secret vnd wij gilde vnde 
meynheide vnnße sunderlicke jngesegell witliken 
gehangen laten an dussen breff, der twintich sin 
jn deme tale, der wy de radt eynen, de gilde 
malk eynen vnde^ de meynheide in den wickbelden 
malk* eynen varsegelt bij vns genomen hebben 
na der gebort Christi vnntes heren amme ver- 
teynhundersten dar na jmme negentigesten jäte, 
amme dage sancti Andree des hilligen apostels. 



1) Tranasumpt des grossen Briefes vom J. 1445. 



2) Im Originale in aUUt vnde. 



3) Im Originale mak. 
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CXm. EIDE. 

Nachstehende vierzehn Eidesformeln sind tüährend der letzten Hälfte des 15. Jahrhunderts auf- 
gekommen, Vie^ verschiedene Hände halben die 1., die J8. und 3., die 6. und 7., die 8. und 9. in den oft 
eruKihnten altem Codex der AUstadt eingetragen. Die 1. ist nach einer spater hinzugefügten Notiz aus 
dem Jahre 1461. Wenn diese Notiz, wie es allerdings den Anschein hat, von derselben Hand herrührt 
wie die unmittelbar sich anschliessenden Formdn 2 und 3, so können diese nicht vid später entstanden 
sein. Boss schon vor dem Jahre 1488 die 6. und die 7. hinzugekommen sind, darf daraus geschlossen 
werden, dass letztere zu Anfang einer Seite steht, wahrend der denere eyt (t7X, 3) den untern Best der-- 
selben einnimmt. Die 8. und 9. Formel sind von der nämlichen Hand wie der vorstendere der hospi- 
tale eyd (ÜX, JSf}^ aber entweder vor 1488 oder nach 1490 aufgezeichnet, da nach einer in der Einleitung 
zu CXI angeführten Uebereinkuf^ des Recesses vom 5. Februar 1488 in der Zwischenzeit der Math kei- 
nen doctor gehabt zu haben scheint, jedenfalls aber ein solcher auch den Vierundzwanzigen hätte schwö- 
ren müssen, wovon in der 8. Formel nichts verlautet. Im Säcker Codex finden sich die Formdn 4, 13 
und 14. Die 4. ist von derselben Hand wie die Bathsordnung von 1463 (XCIIl), und wie diese inmitten 
älterer Eide geschrieben: dieses in Verbindung mit dem Inhalte spricht für die Gleichzeitigkeit beider 
Aufzeichnungen. Die 13. und 14. Formd folgen dem Brauereide (LXXXIX, 1), rühren aber von einer 
Hand her, welche eine gleich danebenstehende von 1497 datirte Aufzeichnung gemacht hat. Die unter 5 
abgedruckte Instruction für den Wächter, Artikel xcv des Ordinarius mit einigen Zusätzen, folgt im 
jungem Codex der Altstadt auf der meynheyd eyd (LXXXIX, 5) und stammt in dieser Gestalt der 
Schriß zufolge, welche die der Statute CV — CVII ist, aus den achtziger Jahren des Jahrhunderts:^ In 
den NeustäcÜer Codex endlich ist die 10. Formel von der Hand, welche die 8. und 9. geschrieben hat, 
und an einer entfernten Stelle die 11. und die 12. Formd vom Schreiber des vorstehenden Becesses 
eingetragen. Nach der ungefähren Zeitfolge, welche si(h hieraus ergiebig sind diese Eide nachstehend 
gecrdnet. Hn. 

1 >Der amer. nalen is, vnde dat gij de erde dar menden tey« 
i^« ^ Dat gg willen rechte amen ynde meten de gantzen gel van maken schal to sees malen sUn edder 

vate, de haluen vate, de tunnen vnde de haluen juwe gesinde willen slan laten , vnde de erde so 
tunnen, vnde de tekenen myt der stad merke, bereden, dat de lüde darmede vorwaret werden,, 
ynde dat yath schal holden u){ tunnen, dat halue vnde willen des rades holtes nergen to gebruken 
vath 1} tunnen vnde vu{ stoueken, de tunne xxx wanne to dem teygele to beredende vnde to ber- 
stoueken, de halue tunne xv stoueken, vnde der nende, vnde nicht to juwer behouf, vnde willen 
stucke neyn tekenen, id en holde so vele alz vor- dem rade alle dingk mit dem holte, mit dem slan- 
screuen edder mer: dat gijk got so helpe. Actum de de erde, vnde mit dem bemende truweliken 
anno zmi® Ixj, des mitwekens na pinxsten.^ to gude holden, vnde dar neyne egene nuth jnne 
soken ofte soken laten, vnde dem rad ore holt, 

2 'Des teygelmesters eyt. erde vnde gerede to dem houe hörende nicht vn- 
Lx, 29 jiat gy dat teygelwerck dem rade to gude truweliken nutliken vorspilden, de wile gij hirto des rades 

vorstan willen, vnde dat gij vnde juwe gesinde Bteyui gesinde sin: dat g^k got so helpe. 

holt, brede vnde dat gerede dat to dem teygelhoue hört 

van dem teygelhoue nicht willen bringen edder bringen "De tepper eyt. 8 

laten, jd gesche mit wettende vnde vulborde des jen- Dat gij alsodanne Embeckesche beyre so g^ hir in ^^' ^ 

nen dem dat teygelhus van des rades wegen be- der stad keller seilen willen vnde seilen laten, mit 



1) Aus A. 1461.. 2) Actum — pinxsten von einer andern ^and, anscheinend derselben, welehe die beiden 

folgenden Formeln geselmeben hat, doch mit anderer Dinte, 3) Aus A, cc. 1461. 
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neynen brunswikeschem beyre yullen, vnde ok 
anders nergea mede vormengen willen, edder 
mit juwer witscup, id sy bynnen edder buten* 
der stad, vullen edder vormengen laten, wenne 
mit beyre dessuluen nainen ynde werdes, alze 
Embrekes mit Embekeschen beyre, vnde wat gij 
yth dem keller seilen, dat gij des rechte vulle 
mathe geuen, vnde juwe gesinde ofte de jenne de 
mit gijk plegen vmmetogande truweliken darto hol- 
den, alze gij vorderst mögen, vnde also hebben dat 
se dusses vuUendes ofte vormengendes ok anders 
nicht en don wenne alze vorgesecht is, vnde ok 
vth dem keller malkem syne rechten vullen ma- 
the geuen, vnde dat gij allerleye toUen olt vnde nye 
dat van dem beyre boret dar gij den tappen inste- 
ken edder insteken laten to seilende, alze dat ge- 
sät is bringen io oaer de veyr weken in de tollenboude 
in der Nigenstad van alle den vaten de gijk byn- 
nen den veir weken gekomen syn, vnde dat gelt 
dat gij mit dem beyre kopen vngetalt in de ke- 
sten steken de darto geschicket is, sunder alle 
geuerde vnde geneth: dat gijk god helpe vnde 
syne hilgen. 



4 *De eyd borgermestere to kesende. 
Dat gy vth gyk gekomen radmannen hir jn 
dem Sacke* vort kesen willen dre borgermestere 
to dussem drevoldem rade to dussen negestko- 
menden dren jaren, de jenne de gik duncken der 
stad, dem rade, den gilden vnde der meynheit to 
Brunswigk nutte vnde bequeme wesen: dat gik 
god so helpe vnde de hilghen. 

6 ♦Her wechter eydt. 
Lxni, ZOT Jq der Oldenstadt schulledt wesen sees wechter, de 
schulledt waken mit oren wapenen alle nacht vor de- 
me wynkellere edder wur ohne de radt dat hete, von der 
tidt an dat me wechterklocken ladt wente dat jdt dach 
jB. Vnde der schullen dre vmbe gan vor mydtnacht vn- 
de dre na mydtnacht vpr de dore, vnde spreken den la- 



den to vppe den doren also lange wen se one antworden, 
vnde gan wedder vnde vordt in den Straten in der Ol- 
denstadt, vnde hebben dar acht vp, dat de dore vorwa- 
redt sin mit slatende, vnde seen tho offt se yergen- vorneh- 
men daaerie, vorredtnisse, mord, edder schedelicke samp- 
tinge, edder vnwaret v&r, dat se dat melden. Vnde effb 
war v&r vpstode, dat wore dach edder nacht, dar schol- 
den se dragen de varhaken, vnde dat vftr lesschen helpen, 
vnde de haken^ wedder indragen vor dat schrangk.^ Ok 
schallen se de keden vnde de slage sluten vp vnde tho, 
alse^ one de rad dat beaole. Ok scholden se deme rade 
gan oaer veldt vmbe lone, wen de rad dat von one ed- 
der orer welkem esschen lete. Vnde wellick orer eyne 
nacht vte wesen wolde, de scholde vomme kemmerer erst 
orleff nehmen: wore he vthe in des rades warne, so en 
dorffte he nemande in siner stede hebben, anders scholde 
he yo eynen anderen hebben in siner stede. Ok schaldt 
se brodt ythropen wemme dat geaen wolde vppe deme 
clederhoae. Ok schald se helpen bussen vnde stelle 
vnde alle rasschup so dat darto hordt vp vnde aff- 
leggen, wen dat de rad esschen lete. Ok schald se deme 
wedder helpen entigen laden, ^ wen de opperman dat von 
ohne esschet, edder wen he mit der lattiken docken vor- 
ladt deme wedder entigen. Ok schald se helpen laden to 
allen festen also de wonheid is, vnde schald deme rade 
to denste wesen, wan de® radt dat von ohne esscheth. 
Ok en schald se nehmande hasec edder hegen den de 
radt nicht liden en wolde. Ok schuld se dar acht vp 
hebben offt den market we vnfledech makede, off- 
te bij deme kerckhoue, edder vmbe den markedt 
vtten : we dat dede, den scholden se panden vor 
ij sol: we ohne des pandes wegerde, den scholden 
se deme rade melden. Vnde we deme rade de 
broke geue, dar scholdem ohne yo von dem bro- 
ke de helleffte geuen. 

IHangk dussen sees wechteren schallen wesen twene k&r- 
wechtere: de schallet dat achten, dat de anderen ore kam- 
pane dith holden also vorgescreaen js alse se best können, 
vnde de schallen deme rade sweren dassen eyd eyn ju- 
wellick alleyne: 



1) edder hüten in der Handschr. zwei Mai. 2) Au9 8. ec. 1463. 3) Zwischen Sacke und vort Baswr, 

4) Aus A*, ce. 1485. 5) Eine Hand des 16. Jahrh. hat an den Band geschrieben und hier eingeschaltet: 

leddern, ammer vnde wat darto hört fort wan dat für gelo sehet 6) Eine Hand des 16. Jahrh, ?uU an den 

Rand gesehrieben und hier eingeschaltet: vnd darben se gehört n, vnd dat alles truweligen vorhegen. 7) Aus- 

gelassen vnde wan. t. 8) In der Handschr, den. 
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Dat g^ dar acht yp hebben, dat juire yiS medekom- 
pane dat holden mit deme wakende, »mit deme ymbe- 
gande, mit den rarhaken to dregende, alse gick Torgele- 
Ben ist, ynde de keden ynde de elage to Blutende alBe vnde 
wanne de rad gick dat beneide, ynde woret, dat der 
yyner yellick vore de des also nicht en beide, dat gg 
dat dem rade melden, vnde dat g\j dith don na jnwen 
Yiff synnen also g^ best können ynde mögen, de wile 
id deme rade hagedt: dat g^k god also etc. 
Dith schal me ohne seggenn bij den eydt: Wo- 
ret, dat de lüde yppe deme dore ohne 70 nicht 
tospreken en weiden, dat en scholde an orem 
eyde nicht schaden, also forder dat se oren vlit 
mit tosprekende to one deden. 



6 ^Des apotekers eyt. 
Oij sweren, dat gij der apoteken dßs rades tru- 
weliken willen vor wesen, vnde se in wesen hol- 
den* gelijk efft se juwe egen were, doch van des 
rades gelde dat me jaw darto faandelagen schal, 
vnde eflft jtlike materialia dar jnne behouff weren 
edder worden, dat gij dat willen den vorstende- 
ren der apoteken de de rad darto gesath hefft 
edder setten wert edder jemandes van den vor- 
witliken, vnde denne na beuelinge vnde gehete 
der edder des solke materialia truweliken bin- 
nen edder baten landes kopen, bij juw schicken, 
vnde der apoteken edder orer mäterialibus to 
juwen egen nuth vtgesecht to juwer not vnde to 
guder wijP nicht geneten bouen juwe vordingede 
vnde togesechte vamme rade Ion, vnde willen 
ok neyne egene materialia in der suluen apote- 
ken to juweme egen nuth hebben noch schicken, 
vnde dat gij de recept de juw vnse doctor edder 
eyn ander doctor toscrifft truweliken na oremjn- 
holde vnde nicht änderst willen dispenseren vnde 
maken, vnde efft gij etliker der part gebrock 
hedden, dat schuUe gij dem doctori vorwitliken, 
vnde wes he juw denne vort secht juw dama 
richten, vnde wes gy vnsen borgeren, borgerschen 



edder jemandes bynnen edder baten der stad ma- 
ken edder vorkopen, dat gij dat vorkopen vnde 
rekenen willen alz des, de rad is myt juw eyns 
geworden, vnde dat gij alle gelt vnde golt wat 
juw, juwer fruwen edder juwen deneren van der 
apoteken edder oren mäterialibus keme, jn des 
rades kisten jn der apoteken darto geschicket 
truweliken warpen willen, edder dat alzo schicken 
dat dat alzo gesche, vnde da1> gij nemande buten 
der stad borgen edder vp louen ichteCwat don 
willen edder van juw senden,« gij en hebben dar- 
vor wisse pande effte borgen de vnse borger effte 
jnwoner syn, vnde dem rade van solker nasten- 
diger schult vnde van dem gelde dat juw de rad 
to der band deyt anwisinge vnde rekenschup don, 
wan dat van juw geesschet wert, vnde dat gij 
vorgifft, venena, corrosiua edder abortiua, dar gij 
g^jsten dar et schaden bringen mochte, ane dos 
rades doctors willen, gehete vnde vulbort nicht 
vorkopen, vorgeuen edder van juw laten, sunder 
de flitigen bewaren vor eynem ydermanne, vnde 
dat gij neyne opiata tovorderst tiricam in des ra- 
des apoteken kopen willen, se syn denne bestent- 
lijk vnde so gedan, dat de rad dar mede bewart 
sij , vnde dat gij dem rade so truwe vnde holt 
sin willen, alze eyn man synem heren sin schal, 
vnde dat gij dusse ouenbescreuen stucke vnde 
artikele alle vnde eynen iPliken bisundern alzo 
holden, don vnde laten willen alze juwe viff syn: 
ne vtwisen : dat juw god so helpe vnde alle hilgen. 
^Des docters in der artzedie eyt. 7 

©ij sweren, dat gij vnsen borgeren vnde borger- 
schen de des van juw begeren jn oren noden vn- 
de kranckheyden helpen vnde raden willen truwe- 
liken na juwen viff synnen, vnde dat gij se nicht 
bouen redelijk Ion drengen willen, vnde dat gij 
dem rade anwisinge vnde rad geuen willen getru- 
weliken na juwen viff synnen de apoteken vnde 
wat dare jn vnde to gehört bedrepende, vnde se 
jn wesen helpen holden, so vele ^Ize juw gebort. 



1) Aus A. spätestens 1487. 2) Von späterer Hand ist hier eingeschaltet to des rades besten. 3) buten 

— senden ist ausgestrichen und dafwr von der Hand, welche die 8. und 9. Formel geschrieben, to borge don 
gesetzt. Die folgenden Worte gy — nastendiger schult sind unterstricJ^en, aber anscheinend nicht um sie un- 
gültig zu maehm, da ein Strich durch die Worte effte borgen — effte sogleich wieder verwischt worden ist. 
4) Aus A. spätestens 1487. 
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et w^rde van juw geesschet edder nipht, ynde dat 
gij des rades hemelike dingk wes des an juw ke- 
ine getruweliken bij gijk beholden willen: alze juw 
god helpe vnde alle hilgen. 



8 ^Hoctoris juramentum.* 

LX, 4. 5. 6 J^^ g^ dem rade vnde der stad to Brunswigk also 
trawe wesen alse g^ one van denstes wegen plichticb 
syn, ynde dat g^ der stad vnde des rades heimelike dingk 
by juw beholden willen,* vnde wan juw de rad wes an- 
synnende iß, dat g^ one deone raden scriftliken edder 
muntliken dat beste, vnde oft juw van des rades we- 
gen wes befolen worde, dat gij dat bynnen vnde buten 
der stadnajuwer vornuft alse gij bestkunnen vnde mö- 
gen warnen: dat juw also god helpe etc. 

9 Vussen nabenomden eijdt schullen sweren de 
de tuchnisse don yor dem rade. 

Cty sweren samptliken vnde eyn jowelck van juw 
bisundem, dat gij willen seggen de warheijt de 
gij wetten, wan men juw darumme fragende wart, 
jn der twiferdigen sake de steijdt vnde iß twi- 
sehen N. ejuP» vnde N. des anderen deles, vnde 
der vmme gaue, bede, leue, vrochten edder sun- 
derlikes hates willen nicht sparen noch vorhol- 
den: dat juw god so helpe etc. 

10 ^De nige eydt der dorwerder. 
w, 47 ])ath gy neynerleye beyer jn vaten edder jn tnnnen, 
qweck vnde andere wäre jn de stadt bringen laten 
dorch dat doer dat gick de radt beiielen heffit, gy laten 
dat erst vortollen, edder nochaffüge pande dar vor 
entfangen, als denne gj ok jn juwe bände plegen 
to nemende de wachpenninge, desulue tollen vn- 
de wechpenninge schulle gy nu vorthmer den lu- 
den sulues in de kosten laten steken,^ ofiFt ock 
jenich man weldichlick den wechpenningk nicht jn 
de kosten steken wolde vnde in den dreck wor- 
pe, den schulle gy vpnemen vnde by densuluen 
eeden in de kosten steken, ok darvoer wesen vn- 



de achtinge dama don, dat detn rade de sullen* 
komene rechte tolle werde, ok dat gy doer vnde sla- 
ge truweliken bewaren vnde holden to des rades handt, 
vnde dat dor anders nemande antworden dorch neyner- 
leye liaes noet, vnde dat gy alle dusse dinge dem rade 
truweliken to gude holden na juwen viff synnen alße gy 
best kunnen vnde m.ogen: dat gick god also helpe vnde 
hilgen. 



*I>e nie bruwereed. ii 

Dat gy to eynem bruwelse beers nicht mer vor- 
bruwen dan veer scheppel moltes, yo xi himpten 
vor eynen scheppel to rekende, vnde dem rade jn 
de t oll enboede van dem scheppel moltes XV bruns- i'^^^tix, t 
wicksche nie penninge, vnde van dem entelen himpten 
1^ nien penning er gy dat molt melen laten geuen wil- 
len, vnde nicht mer moltes melen laten wen gy 
dem rade vortziset hebben, vnde de molteken 
sulues vthe der tollenboede halen, wur juw dat 
de ehafftige noeth nicht benünpt, wur gy ock to 
wettende krigen, dat we mere tor weken bruwe- 
de dan eyns, dat gy sodans^ juwen borgermestere 
willen vormelden, vthbescheiden wat de rad er- 
louet jn den martzbeeren, vnde duth also holden 
de wile juw de rad dussen eed nicht vorled: dat 
juw god also helpe. 

Ok secht juw de rad beneuen vnde buten deme eede, 
dat gy thor weken nicht mere dan eyns vnde ey- 
nerleye beer bruwen, alse dat stoudsen vor ^ brunß- 
wicksche nie penninge, jd erloue denne de rad jn 
den martzbeeren mere to bruwende, by vorlust 
X marck. 

ITnde dat gy nergen mere beer tappen laten dan 
jn juwem huse, ok by penen teyn marck. 
Dat gy suliBfander jn eynem huse noch alleyne 
jn twe husen nicht bruwen, by penen x marck. 
Vnde dat gy neyn beer bruwen na vnses heren 
himmelfart dage dat gy vor martzbeer vorkoepen 
willen, by vorlust des vthgesanden beers, vnde 



1) Ati8 A. cc. 1490. 2) Mit blasserer Dinte als das Folgende, 8) Ausgelassen aber wm einer Hand des 

16. Jahrh. am Rande nachgetragen de wyle gy leuen. 4) Aus N, cc, 1490. ö) Eine Hand des 16. 

Jahrh, hat an den Rand geschrieben und an dieser Stelle eingeschaltet: ok de teken vtb der tollenbode vnde 
raolen in de kisten laten steken, ok neyn mel in dat dor varen vnde komen laten, gy hebben darvon ersten dat 
teken vth der tollenbode edder dat teken uth der Olber molen entfangen ofte daraon nochafitige pande. 6) Aus 
N, ec. 1490. 7) Es war zunächst dem rad geschrieben, aber sofort wieder ausgestrichen. 
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darto YOi: jowelok ratii dem rade sundinr gnade 
eyne marck to geuende. 

Ok neyn martzbeer vthsenden, jd sy deime er- 
sten besichtiget, geprouet vnde besmecket dorob^ 
den jennen den de rad dartho settende wart, by 
Yormidinge tejm marck. 

Vnde dat rath beers nicht mjn dan xyuj schil«' 
linge olt Yorkoepen: we des bedragen worde schei- 
de dem rade 70 Yan dem Yathe jn eyner marck Yor; 
fallen syn« 
12 ^De smecker ejd. ^ 

Lxx«ix,2 ^y sweren sampt Ynde bisundem, dat gy willen 
dat beer wur gy dartho gefordert werden, be- 
sm ecken, Ynde na juwen Yiff synnen, Yomufften 
Ynde mogenheit Yorwa^en de goede des suluen, 
Ynde ensodans nicht sparen noch Yorholden Ym- 
me gaue, bede, leue, frochten, edder Ymme sun- 
derlikes hates willen: dat juw god etc. 
Ok secht juw de rad buten den eyd, dat gy neyne 
Yate martzbeers myt dem lauwen Ynde dem B te- 
kenen dat nicht geamet sy. 
Vppe dat ok fortmere nemant sick jn der Ynwet* 
tenheit des eedes Ynde bysetteden artikle myt oren 



penen entschuldigen dorne, so syn de Yp eyn jo- 
welk radhus gehenget: we des to doende hefft, de 
mach dar by gan Ynde seck darjnne besichtigen, 
wes he Yorplichtich js, Ynde Yor schaden to wa- 
rende. _^ 

*]tuth iP de eyt der molre. 13 

Dat gi noch nement Yan juwer wegen neynerleye 
kom entfangen in de molen to melende, defr ra*- 
deß mettentekene darYan en sin erst in de kiste- 
ne, alse sick de dar Yp boret, Ynde dem rade den 
Slam truweliken to gude holden, alse dar eyr ge- 
wesen hefiFfc, Ynde dat gi allerhande kome, dat 
gik in de suluen molen gebrocht werdt to melen- 
de, den luden truweliken Yorwaren vnde juwe me- 
dekumpane Yorwaren laten na juwen Yiff synnen, 
alse gi best kunnen Ynde mögen, de wile idt dem 
rade behaget: dat gik god also helpe Ynde hilgen. 
''Duth iC de eyt der molenknechte. 14 

Dat gik beYolen wart to melende Yan juwen be- 
reu Ynsen bo];geren ore gudt, dat malkem sin gudt 
wedder in de secke geschicket werde, Ynde gi def 
nicht Ynredeliken geneten: dat gik godt also hel- 
pen Ynde hilgen. 



CXIV. HERZOG HEINRICHS DES ALTERN MARKT- UND MÜNZPRIVILEGIÜM. 

1498 Aug. 9. 

Das Original dieser ürhmde ist nickt mehr vorhanden; sie folgt hier nach einer im dritten Qe- 
devJämcKe des Roths unter der Ueherschrift hertogen Hinrekes willebreff der firyen markede Ynde der 
munte to slande angelegten Copie. Hiemach ist sie auch in Bodes Münzw. NSachsens 197 abge- 
d/ruckt, Hn. • 



llTy Hinrek de eider Yon gots gnaden hertoge 
to Brunswigk Ynde Luneborth etc. bekennen open- 
bar jn Ynde myt dussem breue Yor yuP, Ynse er- 
uen, nakomen Ynde alßweme, dat wy den ersa-^ 
men dem rade to Brunswigk Yusen leuen getru- 
wen Yth sunderliker toneginge de gnade gedan 
hebben Ynde geuen ohnn Ynde den o^en de gna- 
de jegenwordigen in crafft dusses breues Yor Yni^, 
1 Ynse eruen Ynde nakomelinge, dat se bynnen der 
Stadt Brunswick twe frye markede alle jar heb- 
ben Ynde holden mögen, sick der gebruken to 



1) In der Handachr, doch. 



2) Au8 N. GC. 1490. 



orem besten, Yund de Yorkundigen laten Yp tyde 
one drechlick. Wy willen ok den kopman Ynde 2 
andere de de fryen markede besoikende werden 
myt orem gude Ynde haue, Yp wontliken tollen jn 
Ynsenn landen Ynde gebeden beschütten Ynde be- 
schermen. So ok eyn bystrate Ynde eyn wech 3 
dorch de trendell Yorgenomen jßt worden bouen 
olde herkominge myt mennigerleye guderen, dar 
Ynse tollen, ok der Ynsen neringe jnne besw^et 
Ynde Yorkortet warth, willen wy danror wesen, 
dat ensodaniß nicht mher geschein schal, sunderen 



3) Aus S. cc. 1497. 
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oa oldem herkomende den dorganok to Bruns« 

4 wiok hebben mde holden BchuUen. Ok bebben wj 
deme Torbemelten rade to Brunswigk togesecbt 
Tnde irlouet, dat se mögen beneuen crem bnmso 
wickeschen pennigk rnsche^elick orer gerech- 
ticheyt yp ore munte nige munte slan, ynde de 
metigen, dat der twolffe eynen nien iß, ynde z 
nie 8 yp eynen gnlden , ynde drittich ß nie yp 

5 eyne mark gan schullen. Darto mögen se dichte 
munte slan ynde de setten na werderinge des 

6 suluen nigen pennigeß also gemetiget. De sulue 



munte jn allen ynaem fiirstendome gelick jn der 
Stadt Brunswigk ginge ynde geue sin schal. Bus- 
ses to forderer erkunde ynde merer bestendicheyt, 
dat de yorbenomten puncto alle sampt ynde eyn 
jtiick bisunderen schullen yan ynß, ynsen eruen 
ynde nakomelingen stede. yast geholden werden, 
hebbe wy ynse jngesegel wytliken gehenget beten 
an dussen breff, de gegeuen ist na Christi ynses 
bereu geborth dusent yerhundertjmme achte yn- 
de negentigesten jare, amme auende sancti Lau- 
rentii martiris. 



eXV. CXVL MÜNZEDICTE, 

1499. ' 

Von den nachstehenden beiden Mimzediden ist daJs erste hier wie schon in Bodes Münzw. 
NSachsens 199 aus dem dritten Gedenkluche des Baths abgedrudct , tvo die SS ^ — S von gleicher 
Hand aber mit anderer Dinte tvie die vorhergehenden aufgezeichnet sind. Das zweite findet sich dort 
nicht und folgt hier nach den beiden Hamlschriften des Shigibokes, welches dagegen das erste nicJit hat 

Hn. 

CXV. 
' 1499 Sept. 22. 



Des rades to Brunswik emstlike meninge jß yn- 
de yorthmer wel ynuorbroken geholden hebben, 
dat rnen yp sunte Michaelis dach na giffte dusser 
cvii, i gcriflFte negestfolgende by den brunsw. nien pen- 
nigen schal kopen, yorkopen ynde allen bandel fo- 
ren, ok dama bruwen vnde backen so besche- 
deEck, dat de bruwer eyn stoueken beyers yor 
twe brunsw. nie penninge, eyn haliT stoueken yor 
eynen brunsw. nigen d, eyn quarteer yor eyn 
brunsw. nie scherff, den bolteken yor eynen fer- 
2 ling geuen schullen ynde anders nicht. Dei^eli* 
ken schal ok dat brot yan den beckeren nach so- 
danem yorgescreuen nien gelde gebacken werden, 
cxin, t ^Q\ schallen de brüwer nicht mer den ymme de 



achte dage eynß bruwen. Vmme de merPbeyer 4 
ynde emebeyer wel de rad to siner tydt yp ra- 
den. Forder wel de radt dusse yorgescreuen nige 5 
brunsw. munte wesselen yan der muntsmede yor 
gülden ynde yor de bouengescreuen ythmunte.> 
Gegeuen nach Christi ynses bereu gebort xuij ® 
dama jmme xciz jare, amme mandage na sancti 
Mauricii dage ynde siner geselscoff. 
Ok sy wytlik allen borgeren ynde jnnewoneren 6 
der Stadt Brunswik, dat men alle schulde dede gema- ^^> ^ 
ket Bin wente yp dussen sancti Michaelis dach my t 
Bodaner weringe bo su^lange ginge ynde geue 
gewest iP, alse drittich nie Schillinge der suluen 
weringe yor de marck to rekende, betalen schaL 



1) Sie wird in dem zugleich publicirten hereogUeh/en Eäicte ä. d. 1499 Bept, 12 {in Bodes Miknsw, NSachsens 198) 
dahin angesetzt: dat de grote Goslersche grosse mdit werdiger ynde beter j0 wan achte brunsw. sodaner vpge- 
nanten nien penninge, de GoNersche seß penning grosse ui( brunsw. nier penninge, de Goßlarsche vnde Gottinge- 
sche kortelinge driddehaluen dersuluen brunsw. nier d, de olden-Hüdensemschen grossen myt dem rudenkrantze dre 
brunsw. penninge, de Mdensemsche vnde Embeckesche kortelinge twe brunsw. penninge vnde eynen ferling, de 
Markesche grossen yerdehaluen brunsw. penningk, de Misensche grosse to Brunswik getekent m{ brunsw. pen- 
ningk, de olde Lubecksche schilliger seß brunsw. penningk, de nie Lub. schilliger viff brunsw. penninge. 
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TFforder schallen alle tynße dede tot dnsser 
tydt wente vp dussen sancti Michaelis dach be- 
daget worden sin, myt der Torberorden werin- 
ge entrichtetwerden, ynde vor paschen tokumff- 
tich schal' man neyne tyn^ by nien pennigen ge- 
uen. Denne schal me \ jar by nien d de tynße 



Yomoigen, vnde denne also vordanne alle tydt. 
Deb dachloneren aaer schal men forthmer nach 8 
Yormoge des echten dingesby nien pennigen loe- 
nen. Damach mach sek eyn jowelk wetten to 
richtende. 



CXVI. 



cvn,ij|ad vnde radsworen, gyldemester vnde honet- 
lude sind einich geworden, dat dusse nige pen-* 
nigk g es lagen eyn penigk schal sin, darbi^j kopen vn- 
2 de Yorkopen vnde alle handel mede don. Vnde xjj nige^ 
pnL> 2 ,penigk eyn Schilling, achtehalnen Schilling eyn ferdiog, vn- 
de so vord drittich schilhng eyne marck gelden, vnde de 
golde teyn nige Schilling gelden, Ynde dre gülden eyne 
8 marck. Ynde wat vppe snnte Mychaelis dage tini^ 
cxiv, 6. 7 gßim]^ bedaget werde efte were, dat scholdem myt der 
mante betalen also^ in vortiden gegulden heft 

4 na Gosselersche weringhe. Ouer na der gesatten 
tijt' denne by dussem nigen penigk krossen be- 

5 taten Ynde geuen, dama backen vnde bmwen. Ynde 
denne in dem erstkomende passchen jn dem 
jar Yeffteynhundert^ na dem nigen gelde tynße, 
liffgedinge genen vnde betalen schal, Ynde so 
Yort Ynde Yort de jare Yolgende jo drittich nige 
Schilling der nigen brunswickschen pennigk Yor de 
mark, Ynde so Yordan de^ halue mark Ynde fd. 

4 Der teyn krossen Yppe den golden geslagen sin, 



der schal eyn gelden twolffe der nigen brunswick- 
schen pennigk, Ynde der twintich Yppe den gol- 
den geslagen sin, der schal eyn sesse^ gelden der 
nighen brunswickscher penige, vnde der Ycrtich Yp- 
pe den golden geslagen sin, der'' schal eyn gel- 
den dre der nighen bronswickscher pennigk. De 7 
grote Gosselersche krosse achte pennigk, de Matties ^'^» ' 
krosse verdehaluen penigk, de Hildessemsche myt dem 
rudenkranse dre pennigk, de ander Hildessemsche 
gebeten de kortling twey pennigk j ferling, twey 
hole Hyldessemsche eynen penigk, de Gottimsche 
krosse twey pengk j ferling, de Embeckesche^ 
krosse twey penigk de olde Lubsche, Hambor- 
ger, Wysmer, Luneborger^ schilliger ses pen- 
nigk, de nyge schilliger riff pennigk. >^ 
De ander vthmnnte de hir nicht benomt sin, de wer- 8 
den plat vorboden Yppe des rades behach. Yn- ^"'* 
de vorder de vthmnnte hir benomet dar wel de 
rad eyn npseynd hebben: jcht daijnne gevelt worde, wel 
de rad dama setten eft plat vorbeden. 



1) nige fehU der Jüngern Handschr. 2) In der jungem Bandschr. also it. 3) In der altem Handschr. 

na der tijt gesatten tyt 4) In der äüem Handschr, wird an dieser Stelle den wiederhoU. 5) In der 

jungem Handschr, vor de. 6) Dt« äUere Handschr, mederhdU hier der eyn. 7) In der altem Hand- 

schr, de. 8) In der äUem Handschr, Embesche. 9) In der jungem Handschr, unt Luneb. 10) Vergl 
CXIV, n. 1, 



Druck von M. Brahn in Braunschweig. 
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Man verbessere 

8ilS VI, 4S io rechte in to rechte, 8. 16 XI, 4 dene in dene^ 8, 20 XV, 4 dar se — irvolgen 
in dar se etc.: diese WorU erneuern die Gerechisame VI, 17, 8. 23 XVI, 36 dat gud ti» dat gad, XVI, 39 
dat gud etc. in dat gad — to dere kerken — sterft, de dridde — stede sin: vgl 1,11, 8, 24 XVI, 47 
YOi* gherichte in vor gherichte, 51 bat in bat, 52 dene in dene, 53 ander in ander, 62 denne in denne, 
.8, 28 XXI, 2 büken in büke, 8. 30 XXIII, 2 de dar — ansprake m de dar etc: dieee Worte erneuern die 
Gerechtsame XVI, 4&, 8. 31 XXIII, 8 vse borghere — sloten in v8e etc,: diese Worte erneuern die Qe- 
rechtsame 1, 16, 8. 32 ZeüeS v, o. Mai 20 in Mai 30, 8. 38 Z 13 v. u, bisher ungedruckte in in Beht- 
meiers Giran. 630 gedr. 8. 44 Z. 15 v. o. S 90 in S 98, 8. 73 LIII, 127 Vnde desse vrowen etc in 
Vnde — wenne uj verdingh, ane — wesen, bi ener — gnade: vgl. § 126, 8. 100 LX, 60 ok dat gy — 
gherede in ok dat gy etc.: vgl die 35. Formel, 8. 101 JS. 9 v. u. ^^^ m J28J^, worauf der 8ate deren etc. weg- 
zustreiehen ist, 8. 102 Z. 16 v. o. Die je ewei — eigenJthürnlichen in Die stvei Ä-, N und 8. eigenOiütn- 
liehen, 8. 111 LXI, 111 ncjht in nycht, 8. 227 Trede samitheit in yredesamicheit, S.2SßZ,7 v. o. 
1453 in 1463. 

8. 32 XXV ist hinter BnmBwik einmsehalten tnde oc buten der stad. 8. 43 so^e zu XXXVII angemerkt 
BSm, dose diese ürhundehei Sudendorf datirt ist feria sexta p. L. 8. 50 zu XLII, 1: dass die Formel na der 
hei^cap ere vnde der atad vromen sdum XV, 9 vorgesdirieben erscheint, 8. 141 zu LXII, 157: daas dies 
eine Abänderung von $ 117. 8. 228 ist Änm. 2 wegzustreichen. 
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This book should be retumed to 
the Iiibrary on or befor© the last date 
atamped below. 

A üne of five oent« a day ia mcurred 
by retainlng it beyond the apeciüed 
timo. 

Fleaae retiim promptly. 
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